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c) 8eb. M Ousteri Bibl. hebr. 2 Voll, 4. 

d) Rob. Stephan! Bibl. hebr. 4 Bde. gr. 8. 



II. Die biblia Poli/glott. Complulensia. 
6 Fol. 



IH. Die Biblia Habb.Bovaberg.U. {cur. 
B. Jac. ben Chajim.) 2 Voll. Fol. 



Hieraus : 

a) Biblia hebr. Babb. oder Bomberg. Hl. 
{cur. Comel. Adclkind.) Fol. 

b) Bibl. hebr. Babb. per Jo. de Gara in Fol. 

c) Bibl. hebr. BraigsMnU 

d) Edit. Rob. Stephan! in 16. 

IV. Die Biblia Polygi Anlverp. SVoll. 
Fol. 

Hieraus : 

a) Bibl. Polygi. Paris. 10 Voll. Fol. 

b) Bibl. Polygi. Lond. 6 Voll. cd. Brian 

Walton. Fol. 

c) Die Planüni'schen hebr.-latein. Ausgg. 

d) Die Bibl. sacr. quadrilinquia • accur. 

Christ. Beineceio« (Fol.) 

Dessen Handausgaben in 8. u. 4. 



Soncino 



Brescia 
Venedig 

Desgl. 
Basel 
Paris 



C o m [) i u t u m 

(d.i. Alcala 

de Heuares in 

Spanien) 



Venedig 



Desgl. 

Desgl. 

Desgl. 

Paris 



Antweri»en 

Paris 
London 

Antwerpen 

Leipzig 

Leipzig 



1488 



14<)4 

1517. 18 

1518. 21 
1536 

1539—1544 



1514—1517 



1525. 26 



1547—50 

1568 
1617. 18 
1544—46 



1569—72 



1629—45 
.1657 

1571. 84. 

1693 u. ö. 

1750 

1725. 39. 56. 
93 



I Diese ersten Ausgaben (lussen meist nur aus sehr 
beschränkten handschrirtiichon Quellen. Fast alle 
diese einzelnen Theile erschienen mit deu rabbi- 
n i s c h e n C m m e n t a r e n von Kimchi oder BasckL 

Vergl. über diese ältesten Drucke J. />'. de Bossi de 
Hebr. typographiae orig. ac primitiis, s. antiquis et 
rariss. Hebr. Bibl. editt. sec.XV. l'nrm. 1776. 4. ree. 
cum praef. Hufnagel. Er/. 1778. (Siehe Literatur 
bei de Wette Einl. ins A. T. §. 95.) 



Sie ist zum Theil aus Handschriften, zum Theil aus 
alteren Specialausgaben einzelner Bücher geschöpft 
Sie gilt zugleich mit der Gers. Ed. , ans welcher 
Luther übersetzte, als die erste Hauptrecen- 
sion mit eigenthümlichen Lesarten. 

Diese Ausgaben schliessen sich der Gersontsthm «Q 
mit Acnderungen und kritischen Hilfsmitteln uod 
geben fast denselben Text wieder. 



Besorgt vom Cardinal Fr. Ximenez (f 1517). Sic 
floss aus Handschriften und liefert daher eine eigen* 
thümliche Textesrecension, welche vielen anderen 
Ausgaben zu Grunde liegt. Der Text hat Vo* 
kale, aber keine Accenle. 



Sie ist nach der Masora redigirt, welche der Henos- 
geber neu revidirt hatte, und entbilt zugleich deo 
ganzen ma so r ethischen n. rabbiniscben 
Apparat. 

J. b. Chajim führte zuerst die Kapiteleintbei* 
hing in den hebr. Text ein. 

Der Text der Bomberg. //. ist in diesen, wie in oocb 
mehreren andern Handausgaben des 16. a. 17.Jabr- 
hunderts theils nnverftndcrt, theils nur wenig Ttf- 
ändert enthalten. 



Sie hat einen aus H. n. HL gemischten Text. Auf 
Kosten Philipp's H. von Spanien (biblia regia) oDttf 
Leitung des Arias Montanus gedruckt. 



^Sie folgen sämmtlich dem bomberg.-complBteosisdiCtt 
Texte. 



Erste Tabelle. 

Iiiteratur der alttestamentliclien Einleitan^s- 

Wissenschaft. 



Jahr- 
hundert. 



Verfasser. 



Titel der Schrift. 



ßeinerkungeu. 



VI. 



A. In der patristischen Periode. 



IV. I Auipistinus t 430. 



— ' Hieronymos f 420. 



Hadrianos (ein griechi- 
scher Mönch, wahrschein- 
lich im 5. Jahrh.). 

Eaeherios, Bischof zu 
;• Lyon. 

Juiilius ( epise. Africa- 
nuf). 



M. Anrel. Cassiodoms 



•i- :m. 



De docirina christiana libb.lV.j ed. 

Bened. vot.III. u. mit ausführlicher 

Einleit. v. G. Calixt, llelmsl. 1655. 
2. edil. 



Libellus de oplimo interprelandi ge- 
ncrcj ep. 101 ad l'ammachium. 



Eiaaycjyrj */>• Tttg xhe^€<i yQtC' 
(fdg lat. ed. bav. Iloeschel 1002. 

Instruclioniim adSalonium fit. libb.II.n 
ed. v. A. Seholt. Col. 1018. 

De partibus divinae legix libb. II. ad 
Pritnasium (Schüler des August.), in 
der max. Bibl. V. P. Tom. X. und öf- 
ters ed. 

Inslitutiones divinarum fcriplur. libr. 
IL , hrsgg. V. Jac. Pametiiis. Antw. 
1505. 8. Par. 1575. 8. 



B. Im Mittelalter bis zur Reformation. 



XIV. Nleol. Lyranos f 1340. 



Postilla perpelua s. brevis commeri' 
tarius in unicersa biblia. Antw. 
1034. 



XVI. 



C. Die neuere Zeit. 

(Die rftmlschen Oelehrt«n «ind mit einem Sternchen bezeichnet) 
a. Wiederaufleben des Schriftstudiunis. 

M. Lutber tl&46. l Vielerlei zerstreuter Stoflf in den Vor- 
T n«i«t j.irjiA I reden zn ihren Auslegungsschriften. 
ilO. Camu 1 1»H)4. } __ i^ig , e,,re von der h. S. und von 

der Auslegung bei Cah.instiU. (ed.pr. 
Gen. 1535.) /i6./. f. 6— 10; /K,9,13. 
Isagogae ad ts. UieraSf lib. unus. 
Lugd. !530. 



'BantesPagBimis lu- 

eemis t 1541. 



Aug. bezeichnet das Werk selbst als praccepta tra- 
clandarum scriptt., nicht sowohl zur Einleitung, als 
zur Hermeneutik. Das letzte (4.) Buch enthält 
Fingerzeige für die homiletische ßcrhanülung der 
h. Schrift. — Das W. war noch ei nflussreich 
in der lief ormationszeii. — 

Steht, obschon der vor. Schrift ähnlich, derselben an 
(lehalt u. l'mfang nach, ist besonders gegen Hufi- 
nns gerichtet. //. giebt ausserdem in den Vorreden 
zn seinen exegct. Schriften nützliche Bemerkungen 
für die Einleitungswissenschaflen. 

Fallt mehr in die Kategorie der Grammatik u. Übe- 
torik; enthält nur zum Schluss einige hermeneu- 
tische Notizen. 

Hält sich noch meist auf dem hermeneu tischen 
Gebiete. 

Er unterscheidet: dielio historica , prophetica^ prO' 
verbialis , simpHcilet docens ; enthält Regeln für 
seine Schüler, doch artet diese Schrift mehr in die 
Hogmatik aus. Vgl. namentlich 1. H. c. 37. 

In der Vorrede bezeichnet er diese Schrift selbst als 
introductorii libri^ weLhe mehr als die Sehr, 
der Vorgänger der Idee einer Einleitung entsprechen. 
Er zählt zuerst die einzelnen bibl. BB. auf mit Her» 
vorhebung der wichtigsten Commentare über die- 
selben, weist die Hilfsmittel zum Schriflverständniss 
nach, handelt von Bil>eleintheilung und Kanon, von 
der Kritik. 

Diese Sehr, blieb das ganze Mittelalter 
hindnrch die einzige Haupt sehr. u. Mu- 
ster für die Einleitung. 



Das einzige Werk aus dieser Zeit, welches besonders 
vom Kanon, den Verfassern u. der Entstehungszeit 
der heil. BB. handelt. 



17 Capilel von der hehr. Spr. u. Sehr. , v. d. Uebcr- 
sctzungen, dem Canon und d. Hermeneutik. 

1 



I. Tab. Literatur der alttestamentlichen Einleitungswissenscliaft. 



Jahr- 
hundert. 



Verfasse r 



Titel «ler Schrift. 



Bemerk ii ngeii. 



XVI. 



XVH. 



XVII. 



XVIII. 



XVII. 



XVIII. 



Matt. Flacius r ir>7ö. 



*Sixtus Seneusis 

t 1599. 



Andr. RlYctus 1 104L?. 



Clavis scr. s. (1507) ediil. Th. Snirer, 
Frcf. el Ups. 1719. F. 



Bibliolhera sancla ex prarcipuis cath. 
ecclesiae auloribus cvUecta. Ven. 

i:m. F. 

haqoqe s. inlroduclio generalis ad ss. 
y\ el .V. T. Lugd. Jtal. 1027. 4. 

b. Der Streit über die Textgeschichte. 
(Fr«tes Stadium der kritischen und apologetischen Bewegung.) 



Jo. Buxtorf patcr 
t 1029. 

Lud. Capellns 1 1658. 



Jo. Morinus 1 1059. 



Brian Walton 1 1661. 



Jo. Buxtorf /(/. tl664. 



Humphr. Hodius 

t 1706. 



Tiberias s. fommenlarius Masorelhicus. 
Hau. 1020. F. 

1. Arcanum puncl Aionis eddl. Th. Er- 
penins. Lugd. 1024. 4. 

2. Üialiiba de veris el antiqtiis Ebr. 
liier is. i. 1045. 12. 

IJ. Crilica sacra s. de variis leclioni- 
biis IL 0. ed. *Ju. Cappellus. Par. 

io:k). f. 

Exenilalionum bibliearum de Hebraei 
Craectqne lexlHS sincerilatc II. II. 
Par. 1009. F. 

h'oleqomena in biblia polygl, Land. 
1057. bes. herausgeg. v. A. Dalhe. 
Lpz. 1777. 8. 

1. Trart. de punrlorum origine anli- 
quilale et nutoril. uppos. arcuno puncl. 
revel. i. Capp. Bas. 1648. 4. 

2. Anlicrilica s. vindiciac cerilulis 
hcbraicae udv. L. Cappelli crilicam 
ele. Bas. 1053. 4. 

De bibliorum lexlibus originalibus 
verss. Craecis el iat. //. 4. Oxon. 
1705. F. 



c. Zweites kritisches S t a d i n in. 



Bened. Spinoza t 1677. 



*Ricli. Simon 1 1T12. 



Joli. Clerlcus 1 1730. 



Tniclnlus Ihcolouico-polilicus. Hamb. 
1070. 4. 



Hislniie crilique du V. T. Paris 
1078. 4. 



Seiilimt'ns de quelques Ih^oloniens en 
lloUaude sur Chisloire rr. — de 
n. Simon. /Imif. 1085. 12. 



d. Zweites apologetisches Stadium. 



*P. Dan. Huetius 

t 1721. 
Joli. Gottl. Carpzo? 

t 1767. 



Demonstralio evangeliea. Par. 1079. F. 

1. Inlroduclio ad libros canon. V. T. 
omnes. Lps. 1721. ed. 3. 1741. 4. 

2. Crilica sacra V. T, lps. 1728. 
ed. 2. 1748. 4. 



Im zweiten Theile: 7Traclale de raltone roquoseendi 
saerns lileras. Die Aufgab«* des ganzen Werks liegt 
auf dem (iebiet der Hermeneutik. 

ßeschariigt sich hauptsächlich mit den Verfa>>*ern u. 
Auslegern tier h. HU. 



iNachtrag zu B.'n rabhin. Bibel, s. T. II. Kinl.. (Icsch., 
lüh., Melii.. Zeit der Masorah, (Tspningiirlikeit d. 
masorelhischen Punclation. 

Widerlegt die Meinung von der rrsprünglichkeit der 
masoreth. I'unctation, und sucht den (■lauben au 
die Inlegriiät des Texls durch eine zahlreiche (je- 
doch der Kritik bedürfende) Sammlung von Va- 
rianten zu erschüttern. 



Ausgezeichnet namentlich (im 2. B.) die Behandlung 
der jüdischen Texlüberlieferuug. Tendenz: die 
Nachweisung, dass eine kirchlich aulorisirle Ueber- 
setziing m»th wendig sei. 

22 Abhandlungen zur bibl. Chronologie, Archäologie, 
Textkritik und den Versionen. 



Tendenz durch den Titel angegeben. 

Besultal: Lehre von der Inspiration der masor. Vo- 

calisation im cons. heb. II. Tig. 1075. (J. IL Hei- 

deqger.) 
Darlegung der Autorität des überlieferten Grund- 

texts gegenüber den alten üebersetzungen. l'eber- 

sicht über den Streit wegen der Punctatiim. 



Allgemeine Untersuchungen über Würde und Cha- 
rakter der Offenbarung; Methode der Auslegung, 
welche ihrem Wesen nach sprachlich und geschicht- 
lich se n muss. Specielle Untersuchung über Ent- 
stehung und Bescbaflenheit der alttest. Bücher mit 
weitgehender Skeftsis. Erster Versuch einer 
wissenschaftlichen Umgrenzung des 
Stoffes der Einleitung: 1) Entstehung der 
Bücher. 2) Ursprüngliche Texigestall. 3) Auf- 
nahme in die Sdnnnlung. 

Geschichll. Behandlung der alttestamenll. Einleitung. 
In der negativen Kritik sehr scharfsinnig, in den 
positiven Aufstellungen häufig sehr willkürlich. Bei 
vielfacher Anerkennung der protest. Leistungen 
doch nicht ohne lebhaftes polemisches Interesse 
gegen die Beformation. 

Gogen Simon gerichtet, aber denselben in rücksichts- 
loser Kritik noch überbietend. 



Fropositio 4 namentlich gegen Spinoza gerichtet. 
Gelehrt und eingehend. 

Im ersten Werk die specielle, im zweiten die all- 
gemeine Einleitung. Jene, unter vielfacher Be- 
nutzung des Hurliu9, aber auch mit grosser eigner 
Gelehrsamkeit namentlich gegen Spinoza und Simon 
gerichtel. 



n. Tab. Ueberaetzungen des A. T. B. Orientalische. 
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lanie 

der 

rsetzurig. 



Verfasser. 



Der AbfassuDg 



Zeil. 



Ort. 



Kurze Charakteristik. 



(Bemerkiitigeu. 



Die 

risehe 

sehito« 

ache od. 
reue; 
krth. : 
atoivif ; 
'.ichh. : 
implei.) 



üubekaunt. 

Allgemein: 

1) ein Jude(/^Si- 
fiioi». Vgl. J. l'erleSj 
tufleteHi'tta Peschil- 
thoniana. Brc>l. 
18r»9.) ; 

2) ein Christ 
{Kirsch, Mhli., Ce- 
5fw., Hirzel, Iher., 
Kvil ) , hesunders 
wogen der Inter- 
pretation d (* r 
ni e s s i a n i s c h e n 
Stellen ( nach 
Üalln' ein Juden- 
christ) ; 

3) mehrere Ver- 
fasser ( Eic/iÄ., 
üerlh.): 

a) theils aus inne- 
ren (iriinilen, 

b) thrils aus Zcug- 
n i > s c n d e r T r a - 
d i t i n. 

Schon Ephr. Sijr. 
deutet auf mehrere 
Verfasser hin. 

Vgl. die Sagen der 
Syrer über ilen l'r- 
Sprung der F. in 

Barh ehr. horr. my- 
sler. un<i Ihm Wi - 
St' man hör. syr. 
p. IM). 



A 1 1 g e ni e i n : 

im II. Jahrb., 

denn 

a) nach Ephr. 
Syr. war sie 

bereits bei 

den S V r e r n 

allgemein 

r e c i p i r t ; 

b) das frühe 
Entstehen 

einer 
syrischen 

Literatur in 
Edessa deulet 

darauf hin. 

S. Hug, Ilaev., 
Keil u. A. 



Edessa. 



Arabisehe Uebersetzungen aus dem Grundtexte. 



lie Version 
Ton 

Saadia 
Gaon. 



Die Ueber- 
'»etzung 
inzelner 
leile des 
T. io den 
Poly- 
glotten. 



H. Saatlia Gaon 
(v 942) aus Fijuni 
in Äegypien , Vor- 
steher (ier Scliule zu 
S(»ni in Babylonieih 
Tychsen bezweifelt 
die Abfassung von 
R. Saadia u. nennt 
Abu-Snid als Verf. 

Schnurr er und Eichh. 
vertheidigen die Au- 
thentie. 

Ueber Abu Said vgl. 
n. IV b. 

Von einem jüdisch. 
Verfasser; doch das 
Stück aus Neheui. 
scheint später von 
einem Christen 
nach der Pcschilo 
interpoUrt worden zu 
sein (Rüdiger). 



\. Jahrb. 



Unbekannt. 



XI. Jahrb. 



t'nbekannt. 



Sie schliesst sich an den 
h e b r. Text , aus dem sie 
gellossen, uiei.^t sehr treu 
an. giebl den (irundloxl 
gewöhnlich sehr gl ü c k - 
lieh wieder und be- 
schrankt sich >t'\h^i da, 
wo sie inlerpretirt, meist 
nur auf das N itlliw e n- 
d i g s t e , ohne t remdarti- 
j;e*i in den Text hineinzu- 
tragen. — 

Die P. erstreckt sich blo> 
über die kann n. U B. , 
d i e s y r. U ehe r sc t z u n g 
der A p o k r. ( herausgeg. 
von de Layarde l.pz. iHül.) 
gehört ihr nicht an 
{df Wette, V. Lnujerke). 

Credn. u. Cesen. bs>en aueh 
die LXX benutzt werden, 
was Andere für spatere 
Inlerpulaliouen erklären. 

(So Unzei, //(itT., Ilertist, 
hed. ) 

Seniler: Der Verfasser habe 
ileu hehr. Text der 
Ilevapla gebraucht. 

Dagegen: Dulhi'^ Eichh. 

Vgl. auch (,'. lUrzfl, de fnit. 
ver.üunix Synacae , i]uam 
Peschito vocant , indide. 
Lps. 1W20. r. .1. Credncr, 
de pruph. min. vcrsinnis 
Syr. , r/. /'. v. , ind. rmll. 
1827. 



Ausgaben: in der Paris. 

Pülygl. mit lat. Version des 

Cubr. Siouita nach einer 

fehlorhaflen Ilandschr. 
Ergänzt nach der Loiidn. 

Polygl. 
Kr it. verbessert: A'. T. 

Syriace etc. ed. von S. Lee. 

I.ond. 182:5. 
Einzeln herausgeg. ist: 
Der P e n l u t e u ch : v. Kinch, 

Hof 1787. 
Die Psalmen: Mm Dalhe. 

Halle 1708. 

Die ncsto rian is che und 
m o n o p h y s i t i s ch e (kar- 
kaphische , versio montana) 
Uebersetzung sind nicht 
selbständige Versionen, soii- 
ilern eigenlhündiche Kecen- 
sioneii der Peschito. Ins 
Arabi>che sind aus der 
Pe>chilo fast sannutliche 
Bucher id)erseizl wordiMi, 
und zwar zu wiederholten 
Malen. Ilieher gehören die 
arab. Uebersetzuug in der 
Londoner Polyglotte (Bichl., 
Buth, Sam. , Kön. , Neb. 9, 
28— 0.13., Iliob, Chron.); 
ferner die von Laqarde 
(Materialien zur Tiescb. und 
Kritik des Penlaleuch, 1867) 
herausgegeb. l'ebersetzung 
\on <ien., Lev., .Nuin., Deut, 
und die Psalmenausgabe vom 
1(510. — Vgl. auch Paulus, 
arabicantm nondum edila- 



Berge Libanon v. J. ir»8r> u 

fpecinien Vi'rsiununi Pent. 7, 

mm. Jen. 17h9. K. Itovdiqer , de oriq. et ind. arab. libra- 

rum \ . T. hist. interpretationis. Ilal. 182J). 



.Sie ist in c r k 1 a r e u d p a - 
r a |> h r a s l i ^ c h c r Art 
gemacht. Den targumi- 
scheu u. rabbinix heil Er- 
klärungen sich auiwdiernd 
bietet sie ein wichtiges 

Denkmal der r a b b i n i sc h. 
Sprach- und Bibel- 
kunde dar. 

Fiir die Kritik des Textes 
selbst ist sie ihrer spate- 
ren Entstehuugszeil wegen 
unwichtig. 



Sie giebt den Sinn treu 
wieder und ist aus dem 
hebr. l'r texte gemacht. 
V(m ihr ist nur vorhanden: 
d. B. Josua, 1 Kön. 12 bis 
2Kön. 12. IG unti >ehem. 



Der Penlateuch zuerst ge- 
druckt zu (!on>t. ir)l() mit 
h(;br. Schrift ; dann in Prdvgl. 
Par. T. (). u. I.ond. T.*l., 
(ien. u. Ex. Itei Lai^arde, Ma- 
terialien 1867, Jesaias von 
Paulus^ Jena 171H.>. 



1—9,2" 



Vergl. Maurer: Comm. tdter 
das Buch Josua. 



n. Tab. Ausgaben des Alten Testamentes. 



Zweite Tabelle. 

Australien des Alten Testamentes. 



Name der .\iisgal)e. 



Her Ausgabe 



Ort. 



Zeit. 



Kurze cliarakteriiitische Deiiierknngcii 



A. Ausgaben einzelner Theile des Alten Testamentes. 



1. Das Psallorium. 

2. Der Pentaleucli. 
',i. Die Prophelen. 

4. Die Megilioth. 

5. Die Hagiograplicii. 



Doliigiia (?) 



1477 
1482 
1486 
1482 u. 80 
1487 



Diese ersleii Ausgahcii llosseri iiieisl nur nua sehr 
hesehraiikteu haiidschrifllicheii Quellen. Fast alle 
(lic.'ie ciüzcineu Tlieilc erschienen mit den rabbi- 
n i s c h e n C o rn ni e n t a r e n von Kimclii uder Raschi. 

Vergl. über diese ältesten Drucke J. U. de Hossi de 
Hrbr. typographiae oiig. ac primiliis, x. anliquis et 
rariis. Hebr. Bibt. editt. «fr. .YV^ l'nrni. 1770. 4. rec. 
cum praef. Uufnaqel. tV/. 1778. (Siehe Literatur 
bei de Wett^ Einl. ins A. T. §. ()'>.) 



B. Vollständige Ausgaben des Alten Testamentes. 



I. Die erste Fundamentalausgabe 
in kl.-Fol. 

An sie schliesst sich an: 

a) Die Oersom'sche A. in 4. 

b) Die Bibl. Habbin. Boiubergr. I. ed. Felix 

Pratensis und 
Bombergr's Handausgabe in 4. 

c) 8eb. MUiisteri Bibl. hebr. 2 Voll. 4. 

d) Rob. Stephan! Bibl. hebr. 4 Bde. gr. 8. 



II. Die Biblia Polyglott. Complutensia. 
6 Fol. 



ni. Die Biblia Rabb.Bomberg.il (cur. 
R. Jae. ben Chajim.) 2 Voll. Fol. 



Hieraus : 

a) Biblia hebr. Rahb. oder BomberST« IH. 
{cur. Cornel. Adelkind.) Fol. 

b) Bibl. hebr. Rabb. per Jo. de Gara in Fol. 

c) Bibl. hebr. "ßrVLgtLdinU 

d) Edii. Bob. Stephan! in 10. 

IV. Die Biblia Polygl. Antverp. SVoll. 
Fol. 

Hieraus * 

a) Bibl. Polygl. Paris. 10 Voll. Fol. 

b) Bibl. Polygl. Lond. Voll. ed. Brian 

Walton. Fol. 

c) Die Plantln!*scheD hebr.-latein. Ausgg. 

d) Die Bibl. $acr. quadrilinguia • aecur. 

Christ. Re!neee!o. (Fol.) 

Dessen Handausgaben in 8. u. 4. 



Sonciuo 



Urescia 
Venedig 

Desgl. 
Basel 
Paris 

C o m p I u t u m 

(d.i. Alcala 

de Henares in 

Spanien) 



Venedig 



Desgl. 

Desgl. 

Desgl. 

Paris 



Antwerpen 

Paris 
London 

Antwerpen 

Leipzig 

Leipzig 



1488 



14<M 

1517. 18 

1518. 21 
1530 

1539—1544 



Sie ist zum Theil aus Handschriften, zum Theil aus 
ititercn Speeialausguben einzelner Bücher geschöpft. 
Sie gilt zugleich mit der Gers. Ed. , aus welcher 
Luther übersetzte, als die erste Hauptrecen- 
sion mit eigenthümlichen Lesarten. 

Diese Ausgaben scbliesscn sich der Gersom' scheu an 
mit Aendcrungcn und kritischen Hilfsmitteln und 
geben fast denselben Text wieder. 



1514—1517 



Besorgt vom Cardinal Fr. Ximenez (t 1517). Sie 
floss aus Handschriften und liefert daher eine eigen- 
thümliche Textesrecension, welche vielen anderen 
Ausgaben zu Grunde liegt. Der Text hat Vo- 
kale, al)er keine Accente. 



1525. 20 



1547—50 

1508 
1017. 18 
1544—40 



Sie ist nach der Masora redigirt, welche der Heraus- 
geber neu revidirt hatte, und enthält zugleich den 
ganzen ma so r ethischen u. r abbin i seh eu 
Apparat. 

J. b. Chajim führte zuerst die Kapi teleinthei- 
lung in den hebr. Text ein. 

Der Text der Bomberg. IL ist in diesen, wie in noch 
mehreren andern Handausgaben des 10. u. 17. Jahr- 
hunderts theils unverändert, thcils nur wenig ver- 
ändert enthalten. 



1509—72 



1029—45 
.1057 

1571. 84. 

1093 u. ö. 

1750 

1725. 39. 50. 
93 



Sie hat einen aus H. u. Hl. gemischten Text. Auf 
Kosten Philipp*s H. von Spanien (biblia regia) unter 
Leitung des Arias Montanus gedruckt. 



\Sie folgen sämmtlich dem bomberg.-complutensischen 
Texte. 
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Kurze Charaklcrislik. 



. Persisehe 
Uebcr- 
eetmng 



[Lunftacft]. Gp- 
»ähnlich wiril Ta- 
vifi erklär! — Tu - 



IX. 0.1er X. 
Jabrh. 

(So de Wtllf.) 



hebr; 



(cheConsln 



Wörter 

recigiirl, Blimml in eie- 

geliscbrr llinsiclil mit 

Onk^v iibereiii uuJ tnin 

ISltt. N'.58.) m maiiciieu SlHIeii mit 

Im imadia zii-^iiimeii {hiebe 

XVI, Jahrb. I Ro'eHmBlIer de tersi: at 

iipi isni 
C. Die latelntHChe Version und ibre TochterverBtonen. 



SiehEfindel sich in der 
Londn.l-oIvgL Tbl. IV. 

Ziier^l gedrncklinCon- 
^>U^I. 1546. 

l-ine noch iinb«ks[iiiLe 
|.ers. Version der Piu- 
>erliica hat llanier in Paris. 
llaiiilscUrr. gefunden (sielie 
Ibpiil. »liidd. n. Krill. 18'^9. 
S 429 ir,). 



während er noch mit 
der Verbeseeriing der 
hall bescbäHigl w 



d. hebr. Gru. 

teile, »cicliei 

aller VorlrelHlchkeit 

ungeachlel in der 1a lein. Kirche uni;ün$[ig 

genamnien, indem sie von flN|!nHi nnler Her 

■Df die Approbation der LXX durch dos H. T. uls 

ketieriach vernorren, selbst von ^Njuiriiiui 

gemissbilt igt nml Kr»t nach /firrun. Vertheidi- 

guag anerkannt II. I.ennizt wurde, — Kirchliche 

lien, später von Greg. d. Gr.. und 2U0 Jahre nach- 
her wurde sie im Occidenl die ailgenieiii rc- 
ciplrte Kirchen-Ueber^etzuiig, 

Zur -Zeil Carl'* d. Gr, ward da» Uedurfiiisji ci- 



llo 



Vu 



lorrumpirlen Textes fi.hlbar. Alrainxmm- 
nahni dieselbe um d. J, 802 mit Hilfe des Origi- 
nals und der besten lland-<cb ritten, 

im ll-Jahrh,"iirde sie durch l.^«fr„«c 
abermals verbessert und erlitell im l^.Jalirb. 
durch Kardinal flieola>it ociie Berichligiingeu. lui 
diese Zeil beginnen die sogenonnleti Epaa-irlhiilaf 
oder Cnrmloria biblka neue Te:ilesverbe)i»riLngen, 
doch Terfuhr inan dabei mehr e 



kritia 






dadul'ch hefligc S 



sich zugleich der trii 



bell ebenso sehr allzii- 
gr.isseWörtlicbkeil, 
als auch ui I Ik nrlicb e 

Originaltexte, so il.iss :iie 
alle alten Versionen an 
Genauigkeit u. Treue über- 
triOI, ohschon Einiges eilig 
gearbeitet (die salomoiii- 
Echen Schrr. in dreiTagen), 
und bisu eilen aus Scheu 
tor ^eue^ungen auf die 
Itala mehr ab billig Rack- 



Verjil, Jal,«, Hu.t., dr Wdte, 



tigkeiten Se 

Seil Erfindung der Biicbdruckerkuu 
wurde die Verschiedenheit des Teiles i 
Vnlg. in den gedruckten Ausgaben erst recht u 
lenbar und als dasCoiicil. Tridenl. ia4ß(Sci>. /C. 
decr. de ed. cl u>u u.U.) sie zur authentischen 
(ifdlujf et dedaral, iil liaec -^ pro aathmlKa ia- 
beatar) erhob, so mussle auch eine aiithenliscbe 
Ausgabe derselben angeordnet und bewerkstelligt 

Vergl. Leiod. t. Elf. Pragmat, krit.Geicb. derVui- 
gaU. Tüb. 1824. heuieh, Erklärung der Decrele 
des Trienler Conc, welche sich auf die Vulgnta 
bezieben. Kalb, 1800, I,Ö4I. 



Itala beihebalti 
das ptalteriam jial, 
welches jedoch /Ar 
dine (s, <>.). 



ubrificn A|h 
' aus dl 



z, spiier 
I der Coni|>l. 



Die erstegedr. 
ganzen Vnigata 
U02 zu N ' 
|i-ürrecter) i 
Puljgl, (Vorher s 
Ausgabe ohne Druckon nud 
Jabresiahl,) — 

Sufi,Mrrili,cDrrigirl(' und 
bii^orgteSAusgaben. Ilaler 
l'apsl Plus IV. wurde eine 
II e u e A u s g. begonnen, die 
unter Sixtus V. 1590 er- 
schien. Später gab 
dem. Vlil. 1593 eine 
neue, vielfach emendirte 
Ausgabe, welche in der 
katbütiscben K. die Nor- 
niatausgabe geblieben ist, 
heraus, deren Teit in allen 
folgenden Ausgg. unverün- 
derl uiedej'holl worden ist, 

Itiie^neneslen Ausgg, 

von f,potir(, V. Ell. 3 Parles. 
Tuh. 1822 n, 24, 
Edil. nova a«clor. P.M. 



Handaiisgg,: von Kiilemaker 

(Münster 1823): 
voni;o(Br..llnnsbr, 1834.35. 

;lBde. 4,); 
Ton y. I.Nk (Hegensb. 1849); 
von f. i: Allhli ( Undsh. 

18Ö3), 
Vergl, auch Hug, über eine 

Haudschr, der tat. Hebers. 

des A. u. ^.T. nach Altvm'a 

Ausgabe, Zeitschr.f,d.£rzb. 

Freiburgll, 1, — C.Venel- 

lonerariaelrrlionetViiSjalae. 

Rom 1860 IT. 
Die den Ausgaben in der Regel 

vorangeschickle prue^alio od 

leclorem ist von ftdlarmin. 
lieber den Unterschied der 

Ausgaben Siitus V. u. Cle. 
s VIII. .gl.: n.lamr,, 

Mlum papale i. raiKerdia 

diKsn. Lond. 1660. 4. 
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IV. Tab. Der Kanon des Alten Testaments. 



NRme 




Her Abfassung. 














Denierkungen. 


licbei'selzung. 




Zeil. 


Orl. 




TAchter der 


VulKBla, 










l.Dieaiigel- 


Der Abt A'-lfrik. 


X. Jahrh. 




Sie ist iiicbl uui der LXX. 
{EKhh.ii-Senli.), ioni':rn 


Ilrp,alri.rhu:< /iW lob. 
fl t'i'UNg. Kirodfm, AHglo- 










aus der V.ilgata ge- 


Saxonic.' fle. FJ. tt ma- 










nossen, sowie auch die aus 


«Hicrr. cidd. Edw. Ttiviii- 


de» Penta- 










in. Owii. 1608. 


[lencbs und 








Ueberseu. des l'sal- 


ridlturium Paridll 


Josns. 








lers VON einem iinbe- 
kannlen Verf. 


I.alm<,-Sax. rdut ed. h. 
Spflma«. Lond. 1641). 4. 


•2. Uie ara- 
bisciien u. 


Unbekannl. 


Unbekaniil. 


Unbekannl. 


FfirclierftmischenChri- 


Uedrucki isi die ganie 


persischen 








dieVulgalü ..fler ins A r a - 


lungderPrapaiianda, Rom 


Uebir- 








bisch« übersalil und 
der l'saller ios Per- 


Abdruck durch die Bi- 


derVnlKflia. 








sische. {W«lfM k»uDle 
zwei liaodschrmiiche |>er». 
Psaller.) 


belcesellschan, Und. 
1823. 



Vierte Tabelle. 
Der Kanon des Alten Testaments. 



Ati 
Ksuniis. 


dl-S 

Kanoiis. 


der lUithrt 
des Kaoün». 


,le> 
Kanuns. 


AbscblTlrr' 
dl'S 

Kanons, 


lli,I.Mi><;be 
llemi-ikun^un »her Jen 


Das Wort juo'tJ» 
(-Vcrschrifl, 
RegeO. in der 
vorchrisll. Zeil auf 
relig. Dinge i.ichl 
»ngewehdcl(frtd- 
ntr-,. wurde in 
AtilMinung an ilen 

. t(:il.U.15r. Pbil. 
3,16.) Ton der 
lilleslen chr^tl- 
Kin:he in der spe- 
ciellen Reileiilung 
„der Kicht- 
scbnur für 
r.lauben »nd 

Leben" 
gcbraucbj ( iffc- 

P^ou xijQvyJ"'- 
TM, *. T. äXq- 
»ila,); baieicb- 

nat dBoiKeniA.ss 
mntchit nicht den 
UmraniE, sondern 
den Inhalt der h. 
Schrinen nach >ei- 

«Uni. Daran 
Kbiiasstsich, zu- 
erst bei AlhaHf 
»11' {Credner: 


1. Allge- 
meine Ein- 
Iheilnng: 

1) im hebr. 

Hsnon: 
a)infieselz, 

min; 
b)inPfupbe- 

len.D-'w-'a:; 

c)in (andere 
•Schri'n'n, 

Ca^na — 

2. In di-r LXX 
..acb dem 

fnhBlIe: 

■) in bislor., 
b) in pro^l.., 

Diete Einlhei- 
laagislionder 

LXX in die 
Tnlgala u. In- 
ther. Bibrlrilwr- 

sclziing (liier. 

gegangen. — 


Uie Ziblung 
der fiOcher 
isl «ürscbieden, 

1) Zar Zeil des 
JaiepAm ffor 

die Einlbeilung 

in 22 na 

schon 
gebmucbticb 
u. war e« nach 
Otis. iiodl Li« 
in die MillK 
des 3, Jahrb. 
Sie rührt wahr- 
scheinlich ton 
einem sleian- 

driiiischen 
Juden her und 
IM dem 
AI|>liuhelG 
nachgi'kün- 
slell. wobei 
d. b. Itutb mit 

dem ß. der 
Richter u. Kla> 
gpL mit Jrrrm. 
ziiE»mmiTige- 
zggen wurden. 

5 f;p»el)il(icher, 
13 proiiliel.. 

i «dchellfin- 
i>en nii[ r.ull 
und Lcl.en«- 


Ei gab anfüngl. tneh- 

hende Sammll. der 
alltesUBB. dorn Geseti, 
den Praph., Psalmen; am 

spatesten scheinen die 
Hagiogr. gesamniell 
wurden zn sein), welche 
allmahlig erweilerl u. rer- 
volhlandigl iiilelzl zu 
finem Csnzen verbundi'ii 

A. ilass e> schon vo> 
dem Eiile solche 

1) stellen, wie Deuter. 
17,18. 1 Sam. lO.aä. 
Spr.2&,l. Sach.T.12. 
aOiron. 17,7— i); 

2) die genaue Kenul- 
niss des Ucsetzes, 
die in allen Propb. und 
Itagiogr. iD Dndeu ist; 

3) die Tillen Bezie- 
hungen spälerer 

Proplielen anf die 

i) die !■»..,' i'roiDrbb. u. 

die tliesten hisl. Scbrr. 
werden von den Proph. 
benid/1 (riipari); 
r.) die Bleuen Dan. », 2 o. 
Jn.34,16 beweisen ittr 


L, Fiir die herkitmmliclie 
Heinimg, dasi durch 
Esra und ^ehemia auch 
der Abscidnss des Ka- 
nons erfolgt sei, sprar 
eben folgende Gründe: 

B| die ZeuRuisse der jü- 
di-K^hei. T-ndilinn : 

|,) ,1:,.; Ilii.l. J« Sir.. 

!..,.„.». ^.l,i,llu,.,l=giue 
Uii|:jI gescblüss. Sauiui- 
luag vorau«, indem er 
ilirc3Tlieile(di'c;»q,-, 
ol nQoif. xai TR SUa 
nrfrp,« ßlßX,«) an.- 
drflcklich nennt. 
So Ihcr., Ktil, HHtq>t. 

'nagefien 
lo-sen nicb ilicscr Slidlo 
bei Sir. die 3. Klasse 
der Scbrr. noch «ichl 
geschlossen sein: 
dlWfHr, Uilti>j, Rfdr- 
feaniK u.A. 

gegen derLmBtinJ,dDsi 


1. Der palHstiucf 
slsche Kmoh. 

Nach Abscliluis d. 
allleslamenlliclL 
Kanonsslaudder 
Umfang dessel- 
ben so fesi, das» 

Schrift, seihsid. 
Buch Sir. nicbl, 
melir darin Auf- 
nahme fand, 
Znar sind lucb noch 
innerhalb der crslen 
Jahrhunderle uoscrtr 
Zeilrecbnung einiga 
Bücher von Rabbinen 
angefncblrn norden 
(fterl*., tifA/i., Jaha. 
rfe IVrtfr; >j;l. .laRtg, 
Hq*T.,fir.7).iil«.>r oicbl 
aus hislor. liim.den, 
sondern aus di>gmi- 

V|l, lltiihah, Ulmudi- 
sehe Studien. Lolh. 

Zeilsibrift IfCiO. S. 
•AI) ir. 

2. Der alexxndrf- 
nlwhe KftBoii. 

Die ale\. Version 
des A. T. wurde 
irhonrrnhmiiitieiU 
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Name 
:der 
elierselziing. 



Verfasser. 



Der Abfassung 



Zeil. 



Ort. 



Kurze CharakU'ristik. 



Hciucrkungen. 



. Die ttbrigren alten grriechisehen Uebersetzungen. 



Oiereber- 

Setzung 

il es 
Aquiln. 



[He ü e b c r - 

j^elzung 

des 
keoäotion. 



Die U e b e r - 
Setzung 

des 
ymmaehus. 



oyp^od.ob-^pK}, 

nach Lffiiihan. ein 
jüdischer l*r(»- 
selvt aus Pontus 
(nach Aihanas. aus 
Sintipc), v'ufasste 

eine gl icchischf.* 
IJeberselzunj; des 

altle*ilauieutiichcn 
Canons zum (ic- 
hrauch der Ju- 
den. In jüdischen 
Schriften wird er 
mitunter falschlich 
mit dem chald. l'e- 
bersetzer Onkelos 
idcntilicirl. 



Theodolit ", (nach 
Irr», u. liier, ein 
j üd i scher Pro- 
sei y t aus Ephf- 
sus, gab eine neue 
Uebersetzung her- 
aus, weiche eigent- 
lich nur eine ver- 
besserte Heiubei- 
tung der LX.\ (r*//- 
tio rüf-Hyala) sein 
sollle. 



SyfninarltHS war 
iwcli Ettsrh. II. E. 
F/, IT Ehiüuil, 
welche Angabe auch 

durch svriscbe 
Nachrichlrn bestä- 
tigt wird in 
A$femaniii hiblinth. 
orieiU. II. ;». 278 ; 
nach EfiiphaH. war 
er ein Samariter. 



Wahrscheinl. 

in 

d e r .M i 1 1 e 

<Ies 

11. Saec. 

n. Chr. 

(Nach ilcr 
l'el)erlieferniig 

unter 
k. Iladrian.) 



Nach Epiiih. : 

w n t e r 

Kais e r 

(^oui m od US 

(180-192). 

Allgemein: 

bald nach 

A quila. 

(B.reits lic- 

naeus kennt 

beide Ucber- 

selzer.) 



Nach Epifli. : 

unter 

K a i s e r 

Severu s. 

Jedenfalls 
zwischen 
Iren, und 

Oriij., 
weil ersterer 
ihn nicht er- 
wähnt, 
letzterer aber 

schon die 
Version des- 
selben vor- 
fand. 



Unbekannt. 



U n b c k a n n t. 



IJ nbeka nnt, 



niese l'ebersctzung zoichiiel 
sich aus durch buch- 
s l a 1) I i c li e T reue u u d 
Wörtlich k ei l, die oft 
bis an l iiversir.ndlichkeit 
grenzt. Sie wurde \oii den 
Juden mit >ieleni Heifall 
aufgi'uouimen u. der alc- 
\a nd r i n i sehe n Ver- 
sion V r g e z g e n. 



Si<' ist freier als die des 
Aquilax; seine Ueber- 
setzung des haniel 
brauchte n die Christen 
späterhin statt derale- 
xa ndri ni sc h en. 



Diese Uebersetzung ist im 
.\ 1 1 g e m e i n c II frei 
{llieroii. : non verbum e 
verbo, sed sensum ex semu 
(ranstulil)y dieGräcität 
besonders gut, wenn 
auch nicht rein. 

(Vgl. Thieme de puritate 
Sijnniiüfhi. Ups. ll'My. 4, 
Eichh. u. Herbst (Einll.). 



•Nach einer labbinischen An- 
vab«' (in (ieuidr. Ilicros. Me- 
fliU. /. 11. /■()/, 71) arbeitete 
A'jniliis seine Version cor um 
\\. Klieser, Sohn des Ihr- 
caiiiis u. lt. Josua, Sohn des 
Chananja, die unter Hadrian 
leblni, — nach Gemar. Ilie- 
ros. Kidilusch I. 1. fvl. hd 
da^'egen coram H. Akiba, 
einen Schuler des Klieser 
11. J(»sua. 

Ilieron. ( in hlzecb. c. 3) 
spricht auch von einer se- 
t'unda editio dieser Ver- 
sion. 

Vgl. Carpz. crit. sacr. u. Eichh, 
Einl. 



Oriijenes scliälzte sie u. ge- 
brauchte sie bei den Hexa- 
plis. 



Hierbn. nennt anch von 
dieser Uebersetzung eine 
zweite Ausgabe. 



Aom. Oritfenes stellte in der sogen. Hexapla den hebräischen Text in hebr. u. griech. Schrift, Aquila und 
Symtnaehus^ die L\\ und Theodotion in Columnen neben einander, ergänzte dat>ei die Lücken der LXX aus 
den andern griech. 1 'ebersetz ungen, und markirte die Zusätze, durch welche dieselben vom masoreth. Text 
abweichen (Asterisken und Obelisken). — Bei einzelnen Büchern fügte er auch noch weitere griech. Uebcr- 
setzungen, die quinta. serta uiul septim.i hinzu, die nicht vollständig existirten {Octapla, Enneapla). 
Fragmente des Werkes bei Montfancon^ llexaplorum quae super sunt etc. Par. 1714. 2 Voll. F., ed. Bahrdt. 
/.p.«. 1769. 2 Bde. 8. — Ob Teirapla ein v«»n der Hexapla verschiedenes Werk (//urfy, Huel.^ Herbst, Haev., 
Keil U.A.) oder nur eine verschiedene Benennung i\er Hexapla sei (£ic/i/i., Aug.\ ist streitig. Wahrscheinlich 
ist damit eine Zu>aiiiineiistell uiig der L.N.X mit A«/., Theod.^ Sijmm. gemeint. 
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IV. Tab. Der Kanon des Alten Testaments. 



Nnnii' 




/.Ulims 


Sninmluiit; 


Ah^oLh»^ 


IU.':1.,i:m:Üü 


.Irs 




.i*r l'iiicluT d.^s 


dL-. 


de^ 


Benieikniigfii übet den 


Kantiii-., 


K.im„., 


Kaiiu»«. 


K.iiiuii^. 


KaiiuiK. 


Kiinon. 




c) <iif fibri- 


rf,. "rflc; 


I>) tw,- Trpoviiwr -= 


gele,Mi ».rritetr feFr, 


•r-lii>n i-r sich meisl 




fea HD. 


feh 1 ■"■ -n. 


,..-'' r'"''^- ("'■"■)''-. 


Act, i:.. 'Jl ■■ ! l. itc 


■IrT 1 V\ »„.diente; 




(Dg„«l. Est.-, 






li)i"' ■ ^' ■ ' . ■■■' 


1.; ■■ K.jH. ge- 




M. Mwm., 




■ ■■ "■•■ JnßtJ = d\t 




1. .M.-»,\f, die 




11. Cl.ri.li.}. 




■1. .r.phr., («.- 










N.T. ,1,.. !■-,:- 
mi'ii di,. cr-tc 


> iL:.'Ulicb nur dis 

1. Ii.idi der Psalmen ols 


0/ .->.,.-r.'. '!■■■■ ■!:- 


■ '/IM /. ,1 ac^'onj, 
<»..i, .Wr äpipl. Jq- 






H. die Chruii. 
diR Ulzlc 


par, ,,r™ («lo); 
d) iril tniuroint ßtiail. 


c) die lieni-trn Ju- 
den leglen den 


lien die Versnni des 
Aq„iL der I.W .or. 






Slelif linier den 


i-u. = >lk Riicli l-^ra 


Keliililiiin nur ei- 


S..: Bchb.. herth., it 








C.W.t r,.). 


nen neriiiserfn 


irwip, OMiT, tun.. 






eineeiioiiinieii 




(irfld 101, Inspi- 


Kn\ 11. K. 






tu bnlicii. 


lliv Trgdiliou lon der ftui- 


rslion hei imd 










ftn Syii:ij.i >i;e. »eklie F..ni 


d) Daniel wurde niiler 


S. Der KaDon der 






h<:r Tnlmiid 




die IL-ifingr. ^e^lelU. 


Kamurilaner 






(....ft) «i-U 












dein lluclii' 






l'eiilatepch. 

Vom Und, Jo»n. bibeo 
»ie nicht das i'rigiMi, 
fniidem eine cehr 
biüie anb. Ueber- 






J.-..aJiib iinirr 
dei. grosspii 
l'rophcicn dis 
Iclileülcllcüu. 


_,. ■ .■.. „ -",11, 

AiiL;dt ai. M,.|len " »ie 
Neb. 8, i;i Mi.1. :i. IIS. 


Dagegen iffW>((f./;pn!,jl,, 
h>,f, ifier. n-A. — 

0(*fer(nn/iie*\Jii.An-:. 
1S12. N.4((J. 








Cub. 1-.;, 1 Ü f. Indev^ isl 
die Reihe der Munner. 
»elcbe III dieser perecli- 


IV. Blffk: iini diu Zeit 

iler ZeRlOriitin Jernsa- 
salem« uard durrh die 


Bclinng (rfe Wflit). 








Zeit^:eHOi^nl Ksrii's iiiiil 
Nrhem. i» bi:schr«Dkeii. 


Sfbideii d^r palüsliuen- 
sisrli'ii Juden der Ka- 
non sl.j.'eachlossen. 




Uebcr die Siclhmg ilcr Apokrvphrn 




tarn Kinon ygl. «u^so- Col. b.2: 




^.ch Talm. Ab..lU.\,'ltr- 




1) für dlB ApokrvpbrD: Stier, die 




lidrt noch Simua d. Ue- 






Apokryphen. 18KJ. 




recble, der /.eil«euouie 










des Allere» Jesus Sirscb, 






54 ff. 1854. 29 ff. 




d«... 






2) gegen dieApokr.: M. f . Ä««^, 










die Apoknrphentrag« ..ifs 




VKl.J".nu«.d.D(r,df.!/i.«H. 






Ngui belfuclilel. 1855. 




mtmna. Trajudllh. 1726. 






3} letmillelnd: «Iwi, Siud. Kr. 




fle.rf<-i.Aftni, Unlersiich. Hb. 






1853. II. 




lue SVI.BK. in Sind. ii. 






Othier, An. 


Üannn bei Hrriog. 




Kril. II^ÖM. H, 1, 







Fünfte Tabelle. 
Bie liermeneutisclie üeliandliin^ des Alten Testaments, 
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10 III. Tab. Uebersetzungen des A. T. A. Griechische mit ihren Töchtern. 



Name 

der 

Uebersetzniig. 



Verfasser. 



Der Abfassung 



Zeit. 



Ort. 



Kurze Charakteristik. 



Bemerkungen. 



Etwa nach 
dem X. Jahrh. 



Unbekannt. 



5. Die arabischen mittelbaren Uebersetzungen. 

In der Pariser und Londoner 
Polyglotte belinden sich arab. 
Uebersetzungen (a — d «) : 

a) der Propheten, von einem un- 
bekannten alexandrinischen 
Geistlichen; 

b) der Salomonischen Schrif- 
ten (Verfasser unbekannt); 

c) des Buches Esra; 

d) der Psalmen 
tt) nach ägypt. Hecension, 
ß) nach syrisch. Recension in 

Justiniani Vsallerio oclaplo 
(Gen.lbA6); 

e) die bei den M e 1 c h i t e n (den 
orthodoxen Christen unter den Ara- 
bern) gebräuchl. Vers, der Psal- 
men von Abdalla Ibn Alfadl. — 



6. Die arme 
nische 
Ueber- 
Setzung. 



7. Die geor- 
gisch e oder 

grusini- 
sche Uebcr- 
setzung. 

8. Diegothi- 

sche 

Ueber- 

Setzung. 



9. Die sla- 
vische 
Ucbcr- 
setzung. 



Miesrob (Mesrap) 
gab mit dem Alpha- 
bete zugleich eine 
Bibelübersotzung, 
bei deren Abfassung 
er sich der Hilfe 
seiner Schüler Jo- 
hannas Ekelensis n. 
Josephus Palnensis, 
die er zur bessern 
Erlernung der grie- 
chischen Sprache 
nach Alexandrien 
geschickt hatte, be- 
diente. 



Unbekannt. 



Sie wird dem go- 
thisch. Bischof 
ülphilas beigelegt. 



Methodius^ und 
Cyrillüs werden 
als Urheber be- 
trachtet. 



Unbekannt. 



Noch vor 

dem 
XII. Jahrh. 



V. Jahrh. 



Im VI. Jahrh. 



IV. Jalirh. 



IX. Jahrh. 



Unbekannt. 



Unbekannt* 



Unbekannt. 



Unbekannt. 



Unbekannt. 



Unbekannt. 



Bei a) liegt nach Gesenius 
(Comment. über d. Jesaias 
1. S.98ff.) der hexa- 
plarische Text zu 
Grunde. In Bezug auf 
Jerem. vergl. Spolin {Je- 
rem. vales elc. I. p. 21 sqü.)^ 
auf Daniel vergl. Wald 
in Eicith. Bepertor. XIV. 
S. 204 ff. und Ihu-v. I, 2. 
S. 71. 



Sie folgt der LXX (im 
Daniel dem Texte des Theo- 
dolion) und zwar nach 
einem gemischten, 
mit keiner unserer Haupt- 
recensioneu übereinstim- 
menden Texte. 

Gregor, Syr. behauptet auf 
Grund eines Scholion des 
Barliebraeus^): sie sei 
nach der syr. Peschito 
interpolirt. S. dage- 
gen: Wisemann*)y Rhode^ 
de Welle, Keil u. A. 



) Wallon 



A n m. Vergl. 

Piolegg.XlIIAG 
*) Wisetnann hör. Syr. 

142. 



Sie ist in der heiligen 
oder Kirchensprache 
nach griechischen Hand- 
schriften aus der LXX ver- 
anstaltet. 



Es sind von ihr erst einige 
kleine Fragmente auf- 
gefunden worden. 



Man hält sie gewöhnlich für 
eine Tochter derLXX. 
(S.Eichh. Einl.II.§.318.) 

Nach Alter ist sie urspröugl. 
aus der Itala verfer- 
tig t u. erst (im 14. Jahrh.) 
nach griech. Handschriften 
verändert worden. 



Die Propheten sind bes. 
abgedr. New Castle 1811. 

Es giebt noch mehrere 
ungedruckte arabi- 
sche Uebersetzungen. ^^ 

(S. Adler bibl. krit. Beise. 
S. 68. 69.) 

Vergl. E. Roediger: Üeo ri- 
ginc el indole Arab. libro- 
rum V. Ti. hislor. inlapre- 
talionif. Ilal. 1829. 4. 



Gedruckt: Die Psalmen^ 

Born 1565 u. öfter. 
Die ganze Bibel von Us- 

kan {Osgan). Amst. 1666. 

Const. 1705, von den Me- 

chitaristen Ven. 1805. 



Gedruckt erschien die 
ganze Bibel, aber nach 
der slavonischen Ver- 
sion revidirt Mose. 1743. 
Fol. 1816. 



Vergl. Vlfilas Veleris ei N.T. 
versionis golhicae fragmenU 
quae supersunt ele. ed. B. 
C. dt Gabelenlz- et Dr. l 
Ioe6f.3VoIl.AItenb. 18360. 
Ausserdem heransgegeb. t. 
//. E. Mas$mann Stuttg.1857, 
l L Stamm , Paderb. 1855. 
3. Aufl. v.M. Heyne 1865. 



Gedruckt zu Ostrog 1581, j 
1751 u.ö. 
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Name 
der 
Uebersetzung. 



Verfasser. 



Der Abfassung 



Zeit. 



Ort. 



Kurze Charakteristik. 



ßemerkuiigen. 



cv. 



Verslo 
Yeneta. 



Auf der Markus- 
biblioth. in Ve- 
nedig beiludet sieb 
die Handschrift ei- 
ner im Mittelalter 
von unbekann- 
tem Verfasser ge- 
fertigten griechisch. 
Uebersetz. lu e h - 
rerer aUtesta- 
mentl. Bücher. 

Man vermuthet einen 
jüdischen Verfasser 
wegen der in der 
üebers. beibehalte- 
nen Paraschen. 

Vergl. Eirhh. A. Bibl. 
III. S. 370 ff. Berth. 
u. Haec. (Einll.) 



Die Handschr. 

ist aus dem 
14. Jahrb. ; 

der Verfasser 
vielleicht 

einige Jahr- 
hunderte 
früher. 



Man nennt 
B V z a n z. 



Unter Benutzung der 
LXX u. anderer griech. Ue- 
bersclzungen giebt sie den 
masoreth i sehen {de 
Welle: punklirlen) Text 
mit sklavischer Treue 
wieder. Der Diaiect ist at- 
tisch, in den chaldäischen 
Abschnitten dorisch. — 
Für die Kritik werthlos. 



Herausgegeben ist der 
Penlateuf h von Chr. Fr. Am- 
i«o»j,Erl. 1790-99. '6 Voll. 
u. die übrigen Bücher voa 
J. hapt. de Villoison: iVorc 
versio gr. Proverbiorum, 
Cant.Cnnl.^ Buthi , Thren.j 
Danielis elc. Argent. 1784. 



I. Chal- 
dftisehe Pa- 
raphrasen 

oder 
Targumim 



1. Das Tar- 

gum des 

Onkelos 

zum Pen- 

tateuch 



Orientalische 



Nach dem bab. Exil 
ward der aramäi- 
sche , sog. chald&i- 
sche Vuigärdialect 
Volkssprache. Auf 
WiedergalM» u. Er- 
klärung der h. S. 
in diesem Diaiect 
bei ftffentl. Vorle- 
sungen scheint 
schon Neb. 8, 8 zu 
deuten. Allmählig 
wurden diese theils 
wörtlichen , theils 
paraphrastischen 
Inierpretationeu für 
den Volksgebrauch 
schriftlich lixirt. 
Vgl. Zunt^ gottes- 
dienstl. Vorträge d. 
Juden. Berl.1832. 



Uebcr die Person 
des Onkelos 
giebt es nur un- 
sichere Nach- 
richten. Nach den 
ältesten Angaben 
war er ein Pro- 
sei y t n. S c h ü 1 e r 
des Gamaliel, 
des Lehrers des Ap. 
Paulus (Act. 22,3, 
vergl. c. 5, 34 IT.) 
u. erhielt sein Tar- 
gnm aus dem Munde 
des R. Elieser und 
Josna. 

Vgl. WinerdeOnke- 
loso ejüsque para- 
phraii ehaldaiea. 
Ups. 1820. 



Wahrscheinl. 
schon vor 
Christi 
Geb. 
(nach Eichh. 
erst gleich- 
zeitig mit dem 
Talmnd) 
existirten 
solche Para- 
phrasen. 
{Heng$l.y Zunz^ 
Haev.). 



Allgemein : 
Nicht lange 
vor der 
Zerstörung 
des Tem- 
pels. 



Uebersetsunfi^en. 

Von den sämmtlichen vor- 
handenen Targumim er- 
streckt sich keiris über 
das ganze AlteTesta- 
menl. Der Text dersel- 
ben, besonders die P u n k - 
tation, sind in sehr u n - 
kritischem Zustande. 
Erst Ituxlorf hat eine con- 
sequente Vnkalisation 
nach den chaldäischen Ab- 
schnitten des Daniel und 
Esra eingeführt. 

Messianische Steilen ans den 
Targum. bei Buxiorf, h-xi- 
coli cbahl. lalni. rabh. fius. 
1039. /». 1208. 



Vgl. Anger: 

de Onkelo 

chaldaico etc. 

Partie. IL 

Ups. 1846. 



Nach Berlh. 

n. Eichh.: 

Babylonien, 

a) wegen der 
reinen 
Sprache ; 

b) wegen des 
Still- 
schweigens 

der jerus. 
G e m a r a. 

Siehe dagegen 
Winer. 



Dieses Targum ist eine, in 
reiner cha Id. Sprache 
geschriebene, treu e, m eist 
w ö r 1 1. U e b e r s. , welche 
sich genau an das Original 
hält; ist in der Erklä- 
rnng dunkler Stel- 
len und Ausdrücke 
gewissenhaft, in der 
der d g m a t. Stellen noch 
sehr einfach. Grös- 
sere Zusätze enth. sie 
in den p o e t. Stücken, von 
denen manche für spätere 
Interpolationen er- 
klärt werden. (So Helvicus, 
Carpzov ; vergl. Winer, 
Keil.) — 
Vom Messias erklärt Onk. 
nur zwei Stellen (Gen. 49, 
10 und Nnm.24, 17).— 



1) Man nimmt einen m ü nd- 
lichen u. allmähligen 
Ursprung des Targ. an 
{B.Azaria u. Et.Leviln, vgl. 
Carpzov). 

2) Ihre Entsteh, aus G 1 o s - 
s e m e u u. S ch 1 i e n (siebe 
Wolf: Bibl.Hebr. 11,1143). 



Eine Spur targumischer 
Uebersetz. Matth.27,46. 

Zum findet in Gem. Schahb 
ful.l^lb. 1 einen geschrie- 
benen Targ. über den Hiob 
aus d. 1. Jahrb. erwähnt. 

Pfnnukufhe (in Eichh. A.Bibl. 
Vlil, 427) vermuthet, dass 
Joseph US die Targum. 
benutzt \ia\yc. 



Abgedruckt ist der Text 
des Onk. öfters. Zuerst 
Bologna 1482 in Fol. mit 
dem hebr. Texte u. JarehVs 
Commentare, dann Öfter im 
15. u. 16. Saec, in der Com- 
plut. Polyg. 151 7. Mit ver- 
besserter Punktation 
in Buxiorf s Kabbin. Bibel 
1619 und in der Pariser 
und Londn. Polygl. 1657. 



Ausführliche Kritik von 
Samuel Dav. Luiallo: Ihi- 
loxenus s. de Onkeloso chald. 
Penlal. elc. Wien 1830. 8. 






in. Tsb. Uebersetzungen des Ä. T. B. Orientalische. 



UeLerselztin 



über Am 
Prophelai 



i. Die Tu: 
denHagi. 



L/Irr<. soll ein 
S.^liiilirllillri'sfnu- 
ij bMr,i c. VIII) 



drrlinreu Ereigiiid' 
sc» erhallen hüben 
Eklih. II. Hcrth. iii-li 



sluri seilen liilchcr 

diu |irn|ilielisclien 
nhcnctzl Nnfl. — 
Siebe ilegcgi4i: Ce- 
tn., ie Wrtir, \ks. 

Harren. (Kill. 1,2. 
S.8U ). 

Es RirUl auch ciu 
Turtum ziiiiigiinzen 
Peil Intel icb, welchus 
Calaelilich den! l-i- 



br.TeU 



(ElVft., Hirtll. 
Jahn II. A.): 

a. die KW. schweLgeu ; 

b. die S|)rache isl unreiner; 

c. es riiiüeii sieb ßeiiebnngen 
auf »pülere Gefieiittände. 

(S. Willerleg II ng bei Geini., 
<fe ll'ellp, llanern., Ktil, 
lltfbit.) — 

3) /um: nach Onktlv; 



bell wird, lind ria 

Targuiu lll eiii- 
zeloea Stellen des 
Perilitcncb ; dcirh 
isl diese« wulil nur 



in in den (+32rn, 
Heliior ta Som in 
HnbikiDieii, Cur den 
Verfasser melirerer 
Targg., doeh wird 

dies schon von 
Schriflstelleni des 
MIT. Jabrh. wider- 
ipgi. 
(Vgl. Zun) , balhc, 
Eklih., Hertti. und 
alle übrigen Kri- 



2) de Wrllt 
die Pruvv., 
Pss. n. Hiob 



S) ffoer. 

de »Wie U.A. 
Hegillolh. 



niingen und die llienlnci- 

sclien VorsIclhJdfii-ii seiner 

Zeil in den TeM (lies, im 
lliitb l).nniül). Seine Mes- 
siaslehre, die er oft in 
nicbliiiessiaiiiseheii Stellen 

der neu lesl Ulli eiill. Anffns' 
Silrig. ScincSpracbe isl 
derdesOnAriDjzienilieh 
ahnlich. (S. Carpwr.) 



in den Polvglotleti i 
tlibeln. 
Hehrere Propheten 

(Hnseas ed. v. /(. a. i). Ilardi, 
llelmsl. 1702 u. abgeilruetl 
diireli J. b. Mirhatiis. Gull. 

ins. i.) 



HiesTargnni luil eine 
gorische Au»legnn 
iiiilzt ufi dieParap 
seil des Oiiktlo^ 

willkiirlicbe Co 



reicii Enil dein Werl' 

Sinne, isl toll vnn Za- 
sauen u. Legenden, 

vnn denen die iiieislen sieh 
im Taliiiiid belinden. 
Hie S]iratlic 



Beide abgedrnclil in d. Londn. 
Polvgl. Tom. 4,; Bibl.Baa». 
Ven.l5t8n.<i. Vgl. RaiWM. 

Ibiiulb. III.Rf. 
tViner, d« JonalltiiMif in PMI. 

fiarapAruii chald. sptc. I. 

Ert. 1823. 
Pffermaan, d« duaft. tr*l. 

porajiAr. chald, Berl. 1829. 
SelJjjoA», de äaalnit Hierm. 

Prul. paraphr. Bresl. 1856. 






I) Hin 






, lliub 



di. 



1—3 sind Ke.lriiekl In d. r a bb. 
Bibel, der Aiilw., Paris. 

ineisl auch einzeln. 
Das 4. isl berauageg. von V. 

J. Ber*; (vrapJiraiii chald. 

/ et II libii L'hrav. e Cod. 

Ertord., AHg. Warf. 1680 n. 

83. tlfickenhafl.) 
Vüllslandigrr ond cor- 

rekter von Ca*. H'iltni. 

Amsl. \7lb. 4. 



schlies."! 

sieb (bes. d. Provv.) genau 

an das bchr. Original 

an und soll (nach (laK^e, 

OcA*., Herth.) mit der 

l'esrbilo Aliereinslimmen. 

(Ilagegen: Hoe») — 
basTarg. liber diePss. 

u.Hioh ist in der para- 

pbraslischen Manier 

des Joaalhan geschrielieii. {dt Wctit. Ihn., Keil u. A.) 
2) Rin Targ. über die runf Megillulh: (Riiih. Bsih.. 

Klagel.. Pred. i>. Ilcihesl.). 



3) Zn< 
das eine ein jern sa lemischo» isl. 

Ihre.: Es gab viele Targg. la Estber, weil dies Bnä 
in den l.ieblingsbb. des späleren Judenibania gehArle. 

4) Ein Targ. aber die Chr«nik, das sich da«* 
Spraebe, Slyl n. hagadiacbe Paraphrase eber^ 
falls ala ein jernsalemisches zu erkennen giebl. — 
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Name 
der 
•ersctzurig. 



Verfasser. 



Der Abfassung 



Zeit. 



Ort. 



Kurze Charakteristik. 



(Bemerkuni^eti. 



Die 

jrrisehe 
eseliito. 

fache od. 
1 re ue; 
Herth. : 
- xoivtj; 
Etchli.i 
simple X.) 



Unbekaunt. 

Allgemein: 

1) i'iii J ude {/f. Si- 
mon. Vgl. J. /Vr/fÄ, 
meletemitta Pexchit' 
thoniana. Brcsl. 
1859.) ; 

2) ein Christ 
(Kirsch, Mich., GV- 
sen., Hirzel, Ilaer., 
Keil ) , besonders 
wegen der Inter- 
pretation der 
in e s s i a n i s c h e n 
Stellen ( nach 
Datliif ein Juden- 
christ) ; 

3) mehrere Ver- 
fasser ( ßic/j/i., 
fierth.): 

a) llicils aus inne- 
ren (iriinden, 

b) thj'ils aus Zeug- 
nissen der Tra- 
d i l i n. 

Schon Ephr. S//r. 
deutet auf mehrere 
Verfasser hin. 

Vgl. die Sa^en der 
Svrer über den t'r- 
Sprung der P. in 

Barht'br. hnrr. my- 
sler. und bei Wi - 
St' man hör. syr. 
p. W. 



A 1 1 g e m e i n : 

im II. Jahrb., 

denn 

a) nach Ephr. 
Syr. war sie 

bereits bei 
den Svrern 

« 

allgemein 
r e c i p i r t ; 

b) das frühe 
Entstehen 

einer 
syrischen 

Literatur in 
Edessa deutet 

darauf hin. 

S. Hug, llaev., 
Keil u. A. 



Edessa. 



Sie schliesst sich an den 
hehr. Text, aus dem sie 
gellosscn, meist sehr treu 
an , giebl den (irundlexl 
gewohidich sehr glück- 
lich wieder und be- 
schrankt sich selbst da, 
wo sie inlerpretirt, meist 
nur auf das N o l h w e n - 
d i g s t e , ohne Fremdarti- 
ges in den Text hineinzu- 
tragen. — 

Die P. erstreckt sich bios 
über die kanon. BB. , 
die syr. Uebersetzung 
der A p k r. (herausgeg. 
von de Layarde Lpz. 1861.) 
gehört ihr nicht an 
[ile Welle, v. Lenqerke). 

Creifn. u. Gesen. lassen auch 
die LXX benutzt werden, 
was Andere für spatere 
inlerpolaliunen erklären. 

(So lltizel , Haev., Herbst, 
hctl.) 

Semler: Der Verfasser habe 
den hebr. Text «ler 
l!exa|)la gebraucht. 

Dagegen : Duthe, Eichh. 

Vgl. auch C. Hirzfl, de l'cnt. 
verskionix Syrtacae , quam 
Peschilo vocanl , iudole. 
Lps. 1820. C. Ä. Credner, 
de proph. min. versionis 



Arabische Uebersetzungren aus dem Gmndtexte. 



Die Version 

von 
. Saadia 
Gaon. 



Die Ueber- 
setzung 
inzelner 
teile des 
T. in den 
Poly- 
glotten. 



h. Saadia Gaon 
(S- 942) aus Fijum 
in Aegypteu , Vor- 
steher der Schule zu 
Sura in BabylonieiK 
Tychsen bezweifelt 
die Abfassung von 
/?. Saadia u. nennt 
Abu-Said als Verf. 

Schnurr er und Eichh. 
vertheidigen die An- 
thentie. 

Heber Abu Said vgl. 
u. IV b. 

Von einem jüdisch. 
Verfasser; doch das 
Stück aus Nehem. 
scheint später von 
einem Christen 
nach der Peschito 
interpolirt worden zu 
sein (Rüdiger). 



X. Jahrb. 



Unbekannt. 



XI. Jahrh. 



Unbekannt. 



Syr. , 
1827. 



q. V. v. , ind. (iolt. 



Ausgaben: in der Pari.s. 

Polygl. mit lat. Version des 

Cübr. Siunita nach einer 

fehlerhaften Ilandschr. 
Ergänzt nach der Loiidn. 

Polygl. 
Kr it. verbessert: A'. T. 

Syriace elc. ed. von S. Lee. 

Lood. 182:5. 
Einzeln her aus geg. ist: 
Der P e n t a t e u ch : v. Kirsch, 

Hof 1787. 
Die Psalmen: von Dalhe. 

Halle 17G8. 



Die nesto riani s che und 
m o n o p h y s i t i s ch e (kar- 
kaphisciie, üersio monloiia) 
Uebersetzung sind nicht 
selbständige Versionen, son- 
dern eigenthündiche Recen- 
sionen der Peschito. Ins 
Arabische sind aus der 
Peschito fast sammtliche 
Bücher übersetzt worden, 
und zwar zu wiederholten 
Malen. Hieher gehören die 
arab. Uebersetzung in der 
Londoner Pcdyglotte (Bicht., 
Buth , Sam. , *Kön. , Neb. 9, 
28— c. i:i, Hiob, Chron.); 
ferner die von Laqarde 
(.Materialien zur Oescb. und 
Kritik des Pentateuch, 1867) 
herausgegeb. Uebersetzung 
von Gen., Lev., ^iuni., Deut, 
und die Psalmenausgabe vom 
Berge Libanon v. J. 1585 u. lölO. — Vgl. auch Paulus, 
specimen ursiunum l'enl. 7. arabicarum notidum edita- 
lum. Jen. 1789. E. Roediqer, de oriq. et ind. arab. libru- 
rum V. T. hist. iiiterprelationis. Hai. 1829. 



Sie ist in erklärend |)a- 
rapli rastisch er Art 
gemacht. Den targumi- 
schen u. rabbinischen Er- 
klärungen sich annähernd 
bietet sie ein wichtiges 

Denkmal der rabbinisch. 
Sprach- und Bibel- 
künde dar. 

Für die Kritik des Textes 
selbst ist sie ihrer späte- 
ren Entstehungszeit wegen 
unwichtig. 



Sie gieht den Sinn treu 
wieder und ist aus dem 
hebr. Urtexte gemacht. 
Von ihr ist nur vorhanden: 
d. ß. Josua, 1 Kön. 12 bis 
2Kön. 12, 16 und Nehem. 



1—9,27 



Der Pentateuch zuerst ge- 
druckt zu Const. 1546 mit 
hebr. Schrift ; dann in Poivgl. 
Par. T. 6. u. Lond. T.*l., 
Gen. u. Ex. Iwi Laqarde, Ma- 
terialien 1867, Jesaias von 
Paulus, Jena 1790. 



Vergl. Maurer: Comm. über 
das Buch Josua. 
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Name 




Der Abfassung 






dei 


Verfasser 




Kurze Charakteristik 


Bemerkvngen. 


U VI 

üebersetznng. 


■ VA l&«t^^7^l « 


ZeiU 


Ort. 


n US, aiw \^mm%Mm VlK^m*- & Ablieft* 


c. Eine Uebers. 


Von einem afri- 


XIII. Jahrb. 


Unbekannt. 


Sie ist im vulgär arab. 


Ventateuchus Mosis Arabiee, 


des Penta- 


kanischen Ju- 






Dialekte nach dem m a - 


L. B. 1022. kl. 4. 


teuchs 


den. 






sorethischen Texte ge- 


Vergl. Hottinqer : thesaurus 


(^Arabs Er- 






• 


macht und von Erpetiius 


pliilol. p. 271 sequ. 


penii). 








herausgegeben worden. 




d. Psaimen- 


B. Japhei ben Heli. 


X. Jahrb. 


Unbekannt. 


Vom Standpunkt der KarAer 


ed. Berges, Par. 1861. 


Uebersetzung. 








aus. 




e. üeber- 


Unbekannt. 


Unbekannt. 


Unbekannt. 


— 


Davon herausgegeben : Hosea 


sctzung der] 










in Mnx, Archiv 1867. 


proph. poste- 










• 


rioreg. 












IV. Die 


Unbekannt. 


Cesen. und 


Unbekannt. 


Die Uebersetzung im sa- 


In Kuropa wurde sie erst 


samarita- 


Nach neueren Anga- 


Juynboll: 




maritanischen Dia- 


bekannt durch einen Co- 


nische 


ben soll der Hohe- 


bald nach 




lekte folgt ihrem Texte 


dex, welchen della Volle 


Ueber- 


priester Sathanael 


Christi 




(der samaritan. Recension) 


1616 nach Rom brachte, ü. 


setzongr des 


(t20J. v.Chr.) der 


Geburt. 




wörtlich, nur in der 


den Joh. Morinus in der Par. 


Penta- 


Verf. sein. 






Umschreibung der 


Polygl. mit einer fehler- 


teuehs. 


(Vgl. Paulus N. Ke- 


Frankel: 




(tottesnamen u. in der 


haften latein. Version 




pert. F. S. 148 ff. u. 


nach 




B eseiti gung der A n- 


abdrucken liess, woraus sie 




Win er de vcrsionis 


M u b a in m e d. 




thropopathiecn ahmt 


in die Londn. Polygl. über- 




Penlateuchi Samar. 






sie der Manier derTargu- 


ging. Ausserdem sind ein- 




indole. Lps. 1817. 






iniin nach, stimmt besond. 


zelne Stücke öfter ge- 




S. Kohn , de l'cnt. 






liäutijj mit OnkHos über- 


druckt. 




sam. cjusque cum 






em, doch weicht sie auch 


Vergl. fr. Ullmann : Chrestom, 




versiunibus anliqnis 






in schwierigen Stellen von 


Samarit. Lips. 1837. 




nexu. Bresl. 186!>. 






ihm ab. — 






Ders. Samaritani- 












sche Studien, ßresl. 












1868.) 






• 




a. Die grie- 


Unbekannt. 


Unbekannt. 


Unbekannt. 


Bei den KW. des 3. u. 4. 


Verzeichniss dieser 


chische 








Jahrh. 0. in Handschrr. 


Scholien in Br. Walton, 


Ueber- 








finden sich Fragmente 


Prolegq. XI, 14. 


setzung 








oder Schollen aus einer 


Vgl. Juynboll : Commentarii in 


des 








griech. Uebers. des 


hi.^tor. qentis Samar. L. B. 


samarita- 








Pen tat. unter dem Namen 


1846. 4. 


nischen 
Pen tä- 






• 


t6 2!a^aQtTix6v. Man 


• 








iiail diese dctiolien 


te nch 8. 








a) für keine besondere Uebersetzung, sondern 
nur für übersetzte Auszüge aus der samaritan. Version. — 

So: Castell.y Vos^inx, Herbst. 
Dagegen: Genen., H'iiier, JuynboU. 

b) Sie gehören nur einer die LX.V berichtigenden 
und erläuternden Recension an. 

(So Eiclili., llaefi.) 




Abu Said, ein Sa- 






c) .Sie sei die nur an einzelnen Stellen geänderte ale- 
xandr. Uebersetzung.. (So Hengstetib.) 


b. Die sama- 


Im 


A e g y p t e n. 


Er übersetzte mit Zuzie- 


Im J. 1208 verfasste Abul Ba- 


ritanisch- 


ni a r i t a n e r , ver- 


XI. oder XII. 




hung d e r s a m a r i t a n. 


racal Scholien zu die- 


arabiscbe 


fertigte nach dem 


Jahrb. 




Uebersetzung u. des 


ser Version, ttaraus ent- 


Ueber- 


Untergange der sa- 






Saadias in wörtlicher 


standen zwei Recensionen: 


setzong 


maritan. Sprache 






Treue und mit einiger 


1) die ägyptische von A6. 


des 


für seine Volksge- 






Hinneigu ng zum jQ- 


Said, 


Abu Said, 


nossen eine ara- 
bische Ueber- 
setzung ans dem 
sauiarit. Peu- 
tate uch. 






d i s c h e n Texte. 


2) die syrische von ;46iil 
Baracat, die später in den 
Handschrr. mit ein- 
ander vermischt wor- 
den sind. 

Vollständig edirt ist 
bis jetzt nur: 

Librum Gene*eoi sec. arabi- 
cam Pentut. vnUonem ab 
Abu Saido ed. Abr, Hfteh- 
nen. L.B. 1851. 
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der 
VeberselzuDg. 

T. Persische 
Feber- 
Mtzun^ 



Üer JuileJofoli, SabD 
Joseph US Tawu«. 
(Tdiru. ^ \'(a 
\_Uribaeh]. Ih 
»Ähnlich wird Ta- 
■rui erklsrl — ' 7'u 
sentit ton der 
Sladl Thiis in Cbi>- 



Kune Charakteristik. 



getiacher Kinsiclil mit 
Otikftot uberei» iiiid Iriin 
in manchen Sltllen mit 
.Sanifin zusammen. (Siehe 



verhien hal Haiiler in Paris. 
Hnndschrr. gcFnnden (sivlie 
IhPi't. Sludd. 11. Kritl. ISLIi. 
S. 429 ir,). 



C. Die Iktelnlflche Veraton und thre Tochtervenionen. 



während er noch in 
derVerhesseninBdt 
Itala beschädigt war. 



i. hehr. Grund- 
ei le, wviche aber 
liier VDrlreOlichkeil 
gngeachlel in der la 
genammen, indem si 
' "t Apprnbaliun 



keti< 



billii 



geni 

guDg anerkai 

Afip 



irläi 



Greg. d. i;i'.. und 2U0 Jahre nacb- 
r wurde sie im Uccidenl die ;illgemein re- 
pirie Kircben-Ucber-^eiiung. 
Zur 'Zeit Carl's d. Gr. ward das Bedurrni: 



llc 



cb Ve 



'chuii 



ilgalä 



nisl 



fiirr. henulile gute he- 
hräische Handsehrincn 
hielt sich an die eiege- 



. Kirche ungünstig 

sie von RufivHi iinler lleruruiig 

1 der l,\X durch das .%. T. als 

«nrren, seihst vnn .iBSüf/iii 

ind erst nach H.Vr-n. Verllicid 

beniiWt wurde. — Kirchlici 






1 1 li A r I 



s fiihlhar. 

nahm dii^sclbe um d. J. 802 mit Hilfe des Origi- 
~s lind der besten llandschrirten. 
m ll.Jahrh.wnrde sie durch l.anfrnut 
ermals verbessert und erhielt im 1^. Jahrb. 
durch Kardinal JVifoIaui neue Berichligniigrn 
diese Zeil beginnen die sngenannten t'iinnorlAaliii' 
oder Cnrm'Jvn« biblicii neue Texlesterbessernn gen, 
doeb verrohr man dabei mehr eiegeliscb. als 
riliscli und veranlasste dadurch lienii;e Sirei- 
ligkeilea Seitens der Uominikaner. 

Seil Erfindung der Bucbdruckerkunsl 
warde die Verschiedenheit des Textes der 
(. in den gedruckten Ansgabea erst recht ol- 
bar und als das Coi.cil Tridenl, iöJO (&■«. /K, 
. de fd. n uiu lt. II.) sie zur autbenlischcn 
(ildlHiI H detlartil, lU liatc — pro aulhmlieii 
btalur) erbub, so mnssle audi eine authenliscbe 
Ausgabe derscihen nngeordoet und brwerksteiligl 

Vergl. Lmnd.c. Eii: Praguiat. krit. Gesch. derVul- 
gata. Tüb, 18'24. Hevich, Erklurnng der llecrele 
des Trienler Ckinc.. welche sieb auF die Vulgat! 
belieben. Hatb. 1860. 1,641. 



Abw 

Originaltexte . so dats sie 
alle allen Vcrsiunen au 
Genauigkeit u. Treue über- 
lliOt, obschon Einiges eilig 
gearbeitet (die salomoni- 
schen Schrr. in dreiTagen), 
und bisweilen aus Scheu 
vor ^euerungen auf die 
Itala mehr als billig Rück- 
sicht genommen Ist. 



llala beibehalten; ebenso 
das ptalteriam iiallicanum, 
welches jedoch Wirr. re«i- 
dirtc (s. o.). 



Die erslegedr, Ausg. der 
ganien Vulgata erschien 
1462 zn Mainz, später 
(correcler) in der Conipl. 
I'oljgl, (Vorher schon eine 
Ausgilbe ohne Druckori und 
Jabresiahl.) — 

fl«6..S((-pft.corrigirte und 
U'sorgie 8 Ausgaben. Uoler 
l'spst Pius IV. wurde eine 
n e II e A 11 s g. begonnen, die 
unter Sixtus V. 1590 er- 
schien. Später gab 
Clem. VIII. 1503 dne 
neue, vieiracb emendirte 
Ausgabe, welche in der 
katholischen K, die Nor- 
nialausgahe gebliebeu isl, 
heraus, deren Te\t in allen 
rolgeiujen Ausj^g, unverän- 
dert iviedei'boll worden ist. 



Die 



istei 



Ausgg. 



Handausgg.: ton Kiileinaiter 
(Minister 1B23); 

Ton(,a/nr.i(lnnsbr. ISM.ffi. 
3 Bde. 4.1; 

von I. iMh (Hegensb.1849); 

tan F. l: Allifiti (Ijudsb. 
1S53). 

Vergl. auch Hug, aber eine 
llaudschr. der lal. Hebers. 
des A. n. N. T. nach Jücuin'f 
Ausgabe. Zeitschr.f.d.Enh. 
Freiburg II. 1. — C. Vtreel- 
lane tariae lerliontt Vulgvlat. 
Rom 1860 ir. 

Die den Ausgaben in der Regel 
'angescbickle prüp/alio ad 
ortm ist von Hrllarmia, 

Ueber den Unterschied der 
Ausgaben Sixtua V. u. Cle- 
mens VIII. vgl.: Th.lamri, 
btUun fapole i. conearifia 
diicon. Lond. 1600. 4. 



IV. Tab. Der Kanon des Alten Testaments. 



NRme 




Her Abfassung. 












Kurze CbarakUnstik. 


Bern erlin 11g en. 


beberäeliiing. 




Zeil. 


0„. 


TAcblcr der 


Vulftala. 










l.Die aiigel- 


»er Ahl Arifrik. 


X. Jalirh. 




Sie ist oii^bl aus der I.XX. 


Ilcflalrurhui Üb»- M. 


TsächAisclie 








{Eichh.M.Bfrlh.), süiidmi 


el t'i'jHj. MroileiH. Angh- 


Ueb«r- 








»IIS der VnlgalB ge- 


S-xonirp eh. Ed. e* »14- 


"seliiing 










Hujrrr. fodrf. fdw. 7t»ai- 


des Penta- 










If,. 0.0Ö. 16Ö8. 


[lench*i>nd 








üeberselz. des l> «^al- 


rsallrriav, Pavidii 


At» HDcbg 








ler, «Ol, einem iinbe- 


I.t,lim.-Sax. lelui ti. ]o. 


Iu9iia, 








kanrileii Verf. 


Sprltna«. Lond. 1040. 4. 


2. Uie arj- 


UnbekBunl. 


Unbekan.,1. 


[lnhel»Tml. 


Fiir die römischen Ciiri- 


Ucdruckl ist die gaoie 










9leii im Üricute isl 


Bibel auf Versnslal- 


persischen 








dieVidgala örierinsAra- 


tiingder IVfipapand», Itom 


UeUer- 








biBchB üUersalil und 


1671. ~ 


seliungen 








der l'soHer ins Per- 


Abdruck dtirch die Bi- 


<l«rV»lK>t.. 








sische. (Wnll«« kinnlfl 
z«ri hünJithriflliche i.ers. 
Psaller.) 


beUcsellschan. Und. 
1822. 



Vierte Tabelle. 
Der Kanon des Alten Testaments. 



.ebrif^ 

■ 1 der 



»ortbristl, /^iiaul 
rclig. Din^ niebt 
angewehdel(l~rrij- 
nrr), wurde in 
Anlebniiug an den 



Spracbgabrauch 

. (r,ii.6,i&r. Phil. 

3,111.) *on der 
Ältesten cbri^li. 
Kircbe in der «pe- 
dellen Beilen In ng 
„der Hiebt 



gehraucht ( zn- 

qIov jfJieiV/"'- 



tunichtl nicbl den 
Umraug, .-Hindeni 
den Inhalt der h. 
ScbriHen Mch sei- 



I. Allge- 
meine Ein- 
tbeilung : 



rrnpi; 

b)inProph«. 
len, O-tfa^ 
c) in (ander, 
beilig. 1 
Scbririen. 

D-'aina — 

nyiöyoi'iiiii. 



b)in |,ro|,b., 
e) in poeli- 

seb. BQcbrr. 



LXX in die 
Tolgeli u. Iii- 
llier. Bibrlbbcr- 
HutninR ulier- 



Die Ziblu 
der Bncb 
ist verschieden. 



in ^2 ÜB. 

gebr.lncldicli 
u. war es iiacl 
Dn'r;. iiuch bis 
in die Hillc 

des 3. Jahrb. 
l>ie rührt wabr- 
dcheialich vun 
einem alexan- 

drini seile II 
Jndtn ber und 



d. B. Itulb inil 

dem R. der 
HIrbter n. Kla- 
mil Jpreni. 
Bmmrnge- 
zogcn wnrdeii, 
Joitpbvf lahll 
b <lciieixbucber, 

13 propbel.. 
4 nclcbellytn- 
nrn ivt Call 



ii gab an Tangl. n 
rere Ifir lic'h be 
beude Sammll, der 
olllPit. BB. (vom Gesetz, 
den Proph-, Psalmen; am 
apAleaten sebeineu die 
Hagiogr. gesnmniel 
worden zu Mein), welcbi 
allmAblig ertvfitert ii. ver- 
rollslaniligl zuletzt zl 
einem üonzen verbündet 



I. Für die berki 
Meinung, dais durch 
Esra und Nebemia aucb 
der Absclduss des Ka- 
nons erfolgt sei, sprer 
eben folgende Gnlnde: 

a) die Zeugnisse der jü- 
dischen Tradition ; 

b) das itucb Jes. Sir., 
oliscbon in bolieni An- 
schn li 









nicht 



bewei, 



ngcn gab. dgs 



1) SIettcn, nie Heuler. 
17,18. 1 Sam. 10,25. 
Spr.25, 1. Saib.T,12. 
UCbron. 17, 7— Ü; 

2) die genaue Kennl- 
' s des Gesetzes, 



bnngen spBterr 
Propheten anf . 
rmhereui 

4) die l-Bs., Pro»crbh. 
die llierlea bist. Schrr. 
werden von ilen Propb, 
beinilxt {Catpari); 

5) die Stellen Dan. 0,2 n. 
Jei.34,16 beweisen (ar 



den Knn. auf- 
genoiiiuien ( sn 2 
Othler), niid scizi 
C) im l'rolo)!e selbst die 
kanon. Scbriflen als eine 
langst gescbloss. !JaiDiu- 

ihrc 3 Tlieile (ö i'dm";, 
{,1 jinaif . Ulli rä Si.ia 
TtäiQia ßißiia) an^- 
d rücklieb nennt, 
Sn Ihei., Kril, Ht%ii>t. 
U.A. 

Dagegen 
lassen nach dieser Stelle 
bei Sir. die 3. KIas>e 
derScbrr. nnchnicbl 



Schrift, selb^ld. 
Buch Sir. nicht, 
mehr darin Auf- 
nahme fand. 

Zwar sind such Doch 
innerhalb der ersten 
Jibrbunderle unserer 
Zellrechnung einige 
Bürher von Rabbineo 
angefochten worden 
(helft., EiM., JdAa, 
rfe Wrllr; vgl. dageg. 
»■ler., KW/), abef nicht 
aus bistar. Gründen, 
El Indern aus dognia- 
lisgbeii Vom rth eilen. 

Vgl, DrIiltsrI,, lalmadi- 
sche Studien. Lutb, 
ZciUchrifi lS;rtl, s, 
'Jf-t IT, 
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?ioine 


EiiiihHIiiiig 


/..hliin^; 


^,i , 


.Mischlii^B 


IIUlnri«rhe 


des 


d*.^ 


del Bild)... de^ 


d... 




UeineilLiinceii iiher den 


Kiinon:^. 


bsDUDI«. 


huiiuns. 


'''""'"'■ 


Kunim». 


kiinnn- 


ll»l«rU-»Biing dts 


11. Be^o-i- 


iurM;lirifL<.n 


.Sa Nim Iii II Ren |>ro|<li('<i^ch. 


;En K'f^'s Xeit die BR. 


■us d. Iteliriilsch. 


Brgritra >ur äw 


derr Kiittiiri^ 


eiilli^lK'it. Kr 


Sdirille» Im K^il. A>(. 


K-r^i. .N..h..[«lii. rhr...>. 


nberseiiien, llivils 


Sclirm-'n, wi'ti-liB 


Unif. 


tfclirn-l siniiil 


I^her d».- isl uohl Uli 


in iinvr |;uiii.in>;irlli;eii 


■griechiseU nhge- 


diesen aonniilivtn 




zur LS. Abllieil 


l»-ld|.|iS1elli'n eitle ^|.iitt'li- 


liesWll iiidil lorKelrgen 


fa,,len l'r..d»k> 




A.lla»i;i-*.l/ 


nur die düM- 


lldi uiihidlliiire Mi^sdell- 


hulH^n k.)nnen. Siehe u. 


ipii der »[.alereii jUd. 


«plholleD Iß.ßir« 


in r> RH. 


di^dii^n lind 


iMiiR de. Wcl^l•^. lED ) 


T;.li, \\\. 


Lileriilnr >erni(.lirl. 




Silin il-d 


V...HI Aei/ Kinl. S. irn'i. 




Harems rnlhi.ind die 


aianiöfriii 




Srlifr.. >« ll8^^ 


Ilm-i-lnil/. 'UeiM 1, 1. S. 


II. M.'in h,.-l den 


■MelHiin;:. d;K- die 


aiiillirBii-y.f"' 


]i. Diu i'ro- 


Uli'. ulirlKUU 


il If. 


K: Ihii,.lill» II. 


agyiu. J ei- 


tJ. ftm. 1. iNll.), 


l-bL-Irn i..: 


li;i):i«;:ra]>liGn 




/».ir nii'hl MMi 


neu \..„ dem he- 


Ktii, 0.-hltr. 


a) ="S'2: 


dli' YM der 


II. ^^ell dem E\He 


einem M.-inoe iider 


Lruiftlien ler- 




B':1C!«T 


|.rn|di^l. MiI1.d< 


irjl Hill der Wiederlier- 


dnrdi einen [..rii)- 


sdiiedeneti.dmcü 




rrofiA. K'-r" 


a1i1l>"i)nni: u-r- 


>^lellm.^ .1,.- Il..ili^-ilim><~ 


llihen lle-rüln^^ 


dir A|iiil>rt|dienerHei- 


,SaiJcr|Alili»<iilliiMK 


(d.i. die |>..>- 


>"■""'■'■"■ 


"'"' ''",'"'-■' ''■'"'" 


/i, Munde ,;,.t„,i.- 


lerlB«. — iileimi. 
driiii>el>en Kau. 


Mta In-mi Liiilnr- 


idlvl. - hisliir. 


ai S|,:,l,.r 




""'i' "■'"; , 


siicliiine ^v^^ Kii- 


lliiclivv: J<i*., 

Bu-hl«r. 
äurii. u. Kuii.) 




s,.,... 1 < ,.., l',„|i|n- 


n^iiiheh : 
ui in der 7e>l zu i- 


»neikuiiiil h^iiien. 


bedeult .,Vi!r- 


H.,11. ■: i^ '.. 




.>clieil Kür» II. de» 
M II e e 11 II. 




»cichnis»" II. 
k.uu». 1111. .lir 


""' 




„.'- . ..;, . . .\\\'.A\. 


(hi Vtrlh.. rfc ll'i1/r. 
/fif;;.,. V. !.■■« ,.:-U) : 




zum VorlcMtn 


!•) D-.K'=: 


rii,- /„1,1 .U>l 


Iln« die^e^ Slivl*.i tuf 




l.B<tiniml«ii II. 




24 »It. i.r- 
holil, »ilrln- 
liiTeitsIV K-IM 


dr.'l.Kl.il.EiLir..;^-! 


'l 


iii Jen IimIp» 
.ler kirclilii:)!. 


ciitvit 


Zeit Y^r^\ «. \..|i .,-. 


KM..: ' 




Vurloüblivhvr 


sapiiiigä- 


>ii'1i lindrl. 


rM,i,„V''i!,'','"'.''i''Ti \t. 


^11 ,"",''' /'!!' ,.''','n 


"^ ' ■. '' '■'■'< ' .l'ci'dle 


eiiiRelmiiciivH 


bilclK'l'l. 








! L u,',wr Jis 

II '.' |'l>ei> rechne 


Srliriften." 




ZiMl iMlrtlcl, 




!■ . 




UiesL- z.TrulU'ii 










«»KegMi 




lliiiil.iiii'n 










"' Tj'']'.: ■ 


Scliriric il 

dtnii -V i: 


;ii','/n,'!'::.i.:: ."■ i. ■;. 


.dl. /*i1. 

. -■'.:.. ■_>, 14; 
. .1. .1 M[.eeab 


Jir^neh der A|<u- 
kryph. hei den 
KW. - 


«»«M rl(. pil. in 
den Cnitmriiu. 


IJ.-S.. J.T. .1. 

Eipch.). .1. 


c-ar 


r .1 .■ ■i.-iiiM- 


/. IV, ..■ -,j. Hulite-l. 


UiEetren iü der 


Ue./. von »«>*H- 
mkllrr. hyLiwr 


,;""..■ ; 


.. i ' ' '.: dri' 

1 . iiKi dem 


III. V ..rr. il:n qM. hi~ 


ila^^ die alle l'raii« 


DfKl »'lOfl': 


jji crjp ': 




!■ i ■ . " ■ Klii der 




der Alexandriner am 


tf««.(Ei..l.).Wt- 


klriiK' U" 










Irr |iil nu'irt'l 


(IwdfXd-INr:- 




lun l~r:i<.l ^«.»Icle'ii 






liller. Ab«. 1W:>) 


,,,...r. di.- 


zit)ille-J7 HB.. 


(//■■II.).!.. ».»■.■.:: 








la iiLriB«" 
klnii. l-r»ii1i.V 


e) ..- Inliien .l.Miinf 


V'^i'TüThi'XiuJl 








HB. S»iii.. Kuti. 


litten jiHl' l.eKendeii 


dei lliiL-lnur, iinJ 


i'n, . 1. ' .„.■. l'.'v''- 




Cllirllngiu- 


11. Chruii. j<. 2 


/,H.-""dii" leiLmvii 


er.1nitll,i.derll1.Saee. 




(Ic.^ kirchliclifti 


(|<}'...;'P«',». 


IIB. >iilill>'. 


Wi,.d.ilj...-n.llni)K.leiMll- 




Spr»rliB>-br.udi:: 










■11 ili-ii ilcr alr- 


41 Die /,i.hl 








iBiidrinui:ti>'ii 


>un :til KB., 






1 1 ..kel des 


i;niinm»iil..r. 




«Tllall mnn. 


del .1. 1 ' - . 




I . - .1 teniLl keine 


dir mit xuriar 


Negilalh. 


wenn tnnn die 




1 . . 


«. .'...leidleil Ztti- 


die Keih« der 
^rirch. Dichler 


welL-bi: Lei dv.i 


U. I'r..|.l... 
E^ra 11. \'.'li<-iii.. 


Innt " .■ -i.'-" '. ■' 


nl.-ir'' deV l-e-il'Ü- 


■1. -. ■! hehr, niid 

Sried. Knnoxi 


l.c«.icb»eicii. 
«clehi! all ".11- 


«vurdcn ; 


die IIB. Sani., 
d<-r Knn. Und 


j; i.ndi iineli 2 Sbrvali. 
ü, i;t !nll Neliemia 
«erscliiedene heil. 


leiich>; 
2) ersi 1... 4. Siiee. n. 


2) Phil« cilirl einer- 
»ell3 die aimkiyph. 


OHlrü.- Mail|.r ib- 


Chninita ein- 
7 1' In laliU. 


C1.rl.t. s<iderl'Bi.l. 
allein fnr knno- 


BK. nieiuali.oiidrer- 
seltl dehnl er die lii- 


h 1(11 {CliitikcD, 


(llohr*!., 




l>i«rh Reliallei. n. 


Fldrtiliuii weil iilttr 


r ifl Liicbl »Bhr- 


Hiilh. K)n' 


t:.rl'h. [,dK"ile 




mll .len lindern IUI. ver- 


die Granzen dea Kn- 


' Klidnlich. 


gel., l-red. 


ans Sir«ch 




ei..i|:l »'ii'den; 


110.» .11)1 nnd »breibi 




u. E.lber); 


c.4ri-4(l die 


4.tnei>iaiiUiichern-^ind: 


3)diellii(|iciBni|>heti 


>ie (uch sich selbsk 






dxniliee 


b) Tii n(«l rmi' /9(ini- 




»1 ((feAler)! 


Tgl, nocb CrrdNfr, 


b) in die poe- 


OrdnuiiRder 


i/o)l=diebislor. im. 


K«». »«»gescblos- 


3) JetefiA. erklärt alle 


turr^Mhichledn 


tischen Bli- 


hild. HB. 


oder pf(i|.Ar(. (.riorr. 


len gewesen, da 


okhi im hehr. 


K.iM>D..H*i.I84T. 


eber n;:» 


Iiiei'ueii: 


(/leiru./., H«ri-.), .«ier = 


i) indenS.nagogen 


Kanon bellodlichen 


MJrr. An. Krmio 


(Hirt. Pro>, 




die CbriMi. (.V.^rer.. ;.liid. 


.i,.r ,\„ r.eselt n. 


Schrr. Mr niin.ler 


in Ibntf H.-a 


M. Pwlmin): 


"'■"'■■ 


Op'iM; 


diePr'i|ibeleninr- 


glnnhunrdiii. "Ik 



IV. Tab. Der Kanon des Alten Testaments. 



>niiir' 


Kinllje'iliiii|> 


JüL HlltllffdrS 


,.-,„, 


.VUtlllllsS 


Hisi.iriMlie 
Bemertnnfcn Qbcr deu 




^i.,U.L,^. 


Kiiiiuiis 


huiMii^. 


Kanons 


Kanon. 




c) AW »l.rl- 


de Urt/.-. 


b) tiSr 7,»o7J/rr«r =. 


gdesen «urden(f[r. 


sclion er sieb melfl 




^ei, BD. 


^itU I.ut. 24. 


ir.,;:),. rm(,r. ( /fri^jjf.. 


Atl.lj. Ül. r. 13. i:l); 


der LXX bedieole; 




(Daniel. Ems 


44 II. Slaltli. 


««.■T..V. 


b) im -J Marrali, i:>, :>!) 


i) JiMiH. Marl, gc- 




U. NfiK...... 


c.ü:J.:}D »clici- 


c^ 1« rov^tnßlS = die 


«erde der »inuzc Ka- 


braiicbt nirgends dji 




».Chrnii,), 


neu /. /.eit rie» 


lliiM'iKrHpheii (Mo- 


non nur» >'Ü..»f ^ai 


Auakr. (OeAIerl; 








i'rr>; eii^viUMi'U mir das 
1. liiicb der Pislnien «U 


q! niiov 'ITBi 'lipieitb- 


f.) inr Zeil dei Orij. 

zniieri lüe «evrl. J<i- 






II. dii- Climu. 


d)«i fn,nioi«r,«Bfj,i. 


c) die neuer.'.. Ju- 
den leiilen den 


den die Version de* 
Aqua der I.XX vor. 






Sielli! linier den 


elr. = ilis lliK'h V^n 


Kelnlilnni nur ei- 


So: £VfW... Hertif.. il 






Hiisi"r''l'li'"' 


(.W,.r rO. 




li.1lf. OMn, Ihn. 










llrnd iiMi ln:.pi- 


hai II. ^. 






la balifii. 


Uli' Tmdilinu u.ii der firus- 


ralinn liei nnd 










feil Si iiapiue, nelclic K-ra 


d) Danirl «urdn unler 


8. Der Kanon der 






1)<'r Tnlmuil 


»..Vha.niainderSa...m- 


die llii^ingr. «eslplll. 


Samarilmcr 






(a. B.tli; «.-isl 


luiis imlerDMIf.1 und ilm 




entbieh nnr des 

Vuni Burh JiDiia babcD 

Menichldaii'rigiiial, 
:.ondrrn eine idu' 
»pälc arab. Oebel- 






d«Di Ruclic 
le.'iajnb linier 

(Ich grossen 
Piopheren die 
loliic Melle t.n. 


/Jim (3*5) um da» r.e- 
«■IX s«ü«H liahe« „>ll. 
Iial in der Srliiirt tv\\.,\ 
Aiiliidl an src'llcu uie 
Neb. 8. l:^. Mal. li. 111. 


DoBeeenrfellXlp.Hmg,!., 
Kill, Ihn. H. A. — 

<lrtfer(nin/Bri-slit,An-:. 
1842. N.40J. 








Cnh. I-J. l-'f. Iiide-s isl 

dir Ki-ilie der Mi.iinn. 


IV. BIft: um die Zeit 


sclzn>ie [dt Wdit). 








«fkbe /iL ,]!.■ -1 .-i..!,- 


.I.T Zi'rslörnnf! Jerusa- 
-.;.rji- «ard dirrrh die 










Zeilf:eii"--i' . 

^"ehem. /i. ;■ ■; 


... i,..u Jadeu diT Ka- 




Heber die Stellung Act Apokrj n 




mm Kinon «gl. «a«ecr Cul.lj,2; 




Nach Uim..\b..i:,.\,-J.^. 






1) für die Apokrjphfn: Stin-, die 




bArt noch äinioii d. lie- 






Apokrv|.ben. ia[i3- 




reehle, der Zcilgenasse 










des Alleren Jediia Ijinch, 






54 IT. 1B54. 3» IT. 




d»... 






2} gegeu dicApokr: n.F.KnH, 














¥pl.;,j.BaB, rf;o(r.rfe.v"«H. 






Keat beleDchlel. ISbb. 




f»«vna. Traj.adKb.lT26. 






3) vErmitieliid: Mert. Sind. Kr 




Hrdenlirim. Iln1cr>ijeh. üb. 






1853. IL 




die Sviiap. in .Slud. n. 






OcAln-, Art. 


Ka»onbci//mog 




Kril. iS.-.;!. Fl, 1. 







FQDfte Tabelle. 

JNe hermeneutisdie Bcliandlungr des Alten Testaments. 



V, Tab, Die henneiieutische Behandlung des Ä. T. 



b. II« <l<Mi iielk't 



1. In der Blt«m Kiivhe bis ^nr BeronnatloD. 



»liiiiile itircr Fnr^i^hiui^cri. 



erklarniig { 'ü~' 




Dil II nl 



iMiiriisst« ili* 
r,eirlxeivtir<>i:llririvn. 
äk llogaJ* Ji« Trcic ii A iik- 
\effnngea tiiid alle illirigrti 
wisäEiuriiartlich. ErznigiiiiiSD. 
{/i.«j,- lli<itkftlil , r.pLät iliT 
lalmiLil. Kxrgp»'. Ilcri. I84t) 

illnlauliischo l^»^ei^e{, IT' 
HagailiAcbe EiegcK«!,) 

BieHahlrinen nnterM-liic 



l>] den ibBelcil^lcji 

(sS-no, rräm ir«« 

Oliwulil ihro Eüi^gf^u iiirl 
Krrnilriii aiir VernichliitiK ili 
«iiifaclifn äiiincs ausgclil, .■ 
lelill ihr Jocb 'Irs Drüuiiiscl 
un>l Kercb ich! liebe lirgrpHi! 
du tcwn, diilicr sie nid 
bin» nKcbsniscb niiil abei 
fldchlich, soiiJeni niirh n 
geiwnngeu uod uiitfabriiallig 
i^t iiiiJ niehl lellcii in leere 
und willtiirlicbe Spielereien 
II ml jariiliscben tornipikram 
aus« Fiel. 



II, II >f 



1 Italibi 



Vom 10. Jahrhqniiert a 






■llgenieioen liierari«cben ka(- 
>cli»'nnB der Judeu im süd- 
ffrallichen Europa, ancb eine 

wliMNicbanlJebFre Beband- 
Inng der allleslamenll. V,tt- 
gese In Aufscbwiing, und er- 
reieble, wenn M^hon im All- 
gemeinen (on den Schranken 



lilleiiluruii^-iuligiim 
desA. ß. firnid «a- 
rcii. anKcelgncI bnl- 



Bloldilier l^lb» i'>r 

Clii'.'i, iincbuei^en 

t'nu ibni rind 



die tIM. Mnsi 
Ai't'hiheil 
II. lh.U h 



Wesen {Cüinr) 
hic'leii die Worle ffir 
den l.eib, Ur diu 
Svele aber den liere- 

len terhüllten üinn. 
2) nie EHi&er. 
{Philo, qaoi nniNii 
ffbti» über. Opp. II. 
458., Ohh., G(r«rtr.) 



den gdslifieii Sinn 
»I ici'kcnueii. 
Iii ilinn 
AiislMnnt.fii 
wendi-ii "ie d/e 
ineU|>li..ri- 
jchL- Krhlii- 
rnnK nCler an, 
nl* die lulmiid. 
Itahb, II, und im 
Allgeineiiicn li^ 

den (iiii»! dc4 
lt. T. ciiigi^drnn- 
gen. [VgL ««(.) 

Almr'in lieii h-irph 
im l:l. Ipbrh. 
lergl. Uir-tliffUI 



Uie Kabbu- 
litlen, die jfl- 
di!clien Tbeo- 

üciphen des 
Millelaller^i oder 

dii: jnJi seilen 
r.nuKliker, 
sncbleij ihre au9 
.■inei- Ver- 
achmelinng 
nenpUmni- 



1. Die Bpolofrctiwh - (logmn- 
tJBcbe Excge.se. 

ie Kifigcso der KW. sncbl 
dun llchnli d. A. T. niil dei 
cbri^lliFhen llewnisiilsei n i 



allle« 



Elr- 



liPse Iwi der 
miinjirlharien 
KirniilnifE der 

><'lir in Verbll 



sUker das A. T. melnl >lr 

Hierher gidiuren die Anlithe-et iei\ 
M-iifi-a Otr^f-f.A. IMb, Kontgab. ! 
W2-i), »nhrend andere r.nostiker [ 
iVJeal.) allegcriiirlen. j 

2. Die ullegorjscbc Aus- 
legung der alexandrinisclicn 
Schule. 



ÜfMjp«. iiniersebied, «ie zuifcben 


d..rc,wieM«. 


niuii,- und yiüoii. \a der Schrift 


.Vei'ia.dlitCo»' 




raentare d« 


»[ablieben n. einen gei«ligen 


Hifr. Oller üt- 


und theille den leUleren wieder In 


ferten, w« 


den mürnli*ehai. und prophe- 
litchen. 


F.bah,n. M-irm 


1+ 8Ü61, ef 




ilf S. C. AnM*(» 


>hün VünUr,ua u. L'/rm. Akx. haben 


Dii> denKn-.i. 


AutlegB. des .*. T. verraMl, ton 


ZHarnacbrier- 




raeher A««- 




legiing: «Hl i 






sliner Diskrepanz inii dem 


ri«, traHf" 








Mhaiiui.^ Buiil. und namcnliicb 




CytUI. Alu. (+-144J; viel pemJä- 


wurden rmW 




■al karre Gl«)- 


S>irH, (+ 378). 


Bifi redncIrL 



V. Tab. Die hermeneutiscbe UchaiKlluiig de» A. T. 



christlichen K 

i. In der nenem 



i r c h e. 

Kirdie H^it der Reromiatlon. 



:t. In der neuesten Zeit. 



Die liistor. - theolo^. 
der Hcfommtorcn iii 



Auslegung ' 
IC. JnUrli. 



niachtrii iteii 



scheu orli^i 
Vtrltu III 



CiruiiilsaU grlieiul: dasd 

•I. »«iiip'lciis in (Irr Tlirn- 

c II. brachirn <lie lii^lnr.- 

ig>'ii, I'srnphnisi-ii. |>r»kli- 
' i!<'lelirt-ivi<S('iiscliarilii'li>'ii 
I Klirc». 



•2 Thlv. hüMu». 

Luihrr ^ VAU lH-r<'il<' ik-Ih-i. «hmit | 
BÜKlabcrsctiuiis ]) 11 |i II I II r i- ii ii il ', 
|«lebrle Aiialr^iiiigrii itrsrliic-j 
dcDcr BB. il«sA.T.. ii>nii-iill. zu 'icii, ' 
PMlDien nnil PnipliPtni , i*\ dm tinr- 
stfn in lUti (icitt iler aliri^lnmcnll. ' 
■'■Mchichlc iiiiil lurrnlmrinix ciii^liiti-' 
gen nml vnl»ickillir In-Huiiilrra 
■ .ln|!iiiati- 



ücheii W»lir1iti 

>cbeii iliiii er» 
•lie * philulngi 

hcntle Vffrllie■l^^1e: 
nu. ShliHflUlit», (r 
Explitalit (Tcirr., 
2-!rli. Hr. 



I ilci 



Dat. aglran 



{■■■■ um) H.A. 



Doch kann insu diu liilli. Kuvgcsc iIes 
16. und nnch mehr de» 17, Jahr- 
hsDilcrti im AllgtmtiiieD )uii einer 
Neigung zur dogmatiiH'bi'ii VGrKCwxlli- 
gnag des A. T. nicht rreis|irecben. 
DieMlbe beherrscht nicht iwJieii auch 
die ltei»«i(ien and i. Th. 'u'lir gnind- 
licbtn Arbeiten tnn A. CaU-r, l.Tnr- 
not (Prophclen), Mart. Ciin (l'Hlincti), 
Sri. SthmiOI. 



wrB.|l^.■m.■^Be,li. 


fK- \ 


neu S|iri.chke. 




nisH. Kr lii.l liefomlcr* | 


das bislur.-Kr« 


■ 


Ey',„v,',";:';i',;' 


er- 


preimion ge|ir 


egl 






ncsini'lcrs vclimi'i'ii 


.<i.i.i 


seine i:uiiiiii, zu ilvi 


!•>*. 


^ir^V^llrV,.;' 


cht 


ferZ<rw.Ji,OrfU«. 


'■■d.. 


n»r.riiinnW{.>.»»j. 


:,„' 


filier NiHlifiilsr.. 




Wiclilif; ■•uMinders J. 


I,,-- 


mm rt fr. hni, 1 




»•,r« *. Tali. Vf. 




Kenier: 




(■iw,.(nr. Srh. Ma 




ll.uüv'».S.. «rklic 




zi-lnv itiirber <!<» 


.T. 


mit l'eIx'rH'lznn»;"'! 


nui] 


SrboJii-ntersi'hi'iibiTnK»-! 


([nixii . »iiriii «ie d 


ircli 


Vorsleirhnng 


ler 




rdi 


ltr.nil7.u,t'iK--r 


l)b. 


""b-. *-U,ln^'',h' 


cb- 


Mji'scVl'VleiM?. 


1 d. 


Aii>l<'»:uil|! ni'ili-l' 


ri.r- 


deri.ii. 




Spalrr iiiti-le d 




gr i.-üi>l. T 




erkliining in |.li 




logisi-bi- Worler 


lil- 


S.I schiin Iiri Um,: 


,>..- 


tim in s. 4nnuII. in 


iw. 


r.fii.r»J, n. s|«ik'rbi- 


M. 


ch'k», (■!■ it;hi). 




r.rAsseres ieis 




Ja*.('<,rc'.-jii>.-MliU<.l. 


»r\. 


rbi'r zni-r-l •ten f[M 


■hr- 


marhendrn Ui-dai.kHi 


Jasl 



A.T. als i'inrn grscbichl- 
iirheii Urgaiiitmiis zu lir- 
bandrin, ■u(slriite unil. 

'wenn Kb<in mit niaiicinn ' 
lieberlreihniigen { Kiiedr- i 
niijpik) durciirubrle. I 

■ ■ Bahn verf«iff-| 



lei 



Irbiilei 



I".'-.- 1 lip^iicr, g»b 

(:..mi iiiirc (Opi: 

„»•«,.,. 1,11^,1. l.i;!1.. Ul) 
iiIht all«' bi.l. 'I. yoe- 
lisrlii- IUI. .W A, T. 

lieiles liir:iiis. Kr ml- 
wirktlle den hlsturi- 
schrn Sinn der 
Srhrifl obnv lliick- 
>irbl aiifdie .Inlu- 

i..g «ich <)<'sh»)b 'tlinr- 
(ni Ta'lvl ZU Ivcr^l. IIhJ- 



nc. Tridenl., 
Mc]i'h''ni die 
a iiher den 

t Klri-b«' als 
.si<-KiM'in der 



kiiniinlicbrr Wrine, grös«- 
trnliieil» aus den .Schrr. 
der KW. 1 alK'roii 

TheulnuPii, iiiMiniiietizn- 



Firiii, 1+ IHOfJ). 

Lapide (V 11137), 
hr. lt.-<(rrT, (+ lU43l. 
i«h. MMo^itn^ (t lOKt). 



fr«.: f«uWin (■!■ l.'ilT), 

uvift. £.(("«» i-i-ima). 

fiirf. floriii* (V V.A'ö'i. 
J.K. I-Vii«. (* 1(130'. 



^rhh-i<;n,.,thfr hui ila» A. T. nn- 
Inllij: ti'rnaeblnr^-iigl , sii i'.a** 
ricr •'iiiii''illii;bi' Anrsrbwniii!. 



Bi-^Hl-ll 



;ciischan (!«b, IUI'- 



iH'IrlniiiN ilerSrhriristildien M-it 
•lein '1. Jahrzrbal un)ier& Johr- 

I ilerlt auf dem Oebiele de» 

A. T. riiH-ii »ciiarFeii flcf n- 
•^alz nnrz<-if!l. 



I) ilie liramiiiaiiscb-hi- 
»toriscbe »tid krilisrbe 
Aii»Ii!Rnng, als deren T.hit- 
r»|-it nai-b der kriliicben Seile 
i/c W'/itr (s. Tab. 1.), nack iler 
|iEitlii'»|diivcbeii Seile bin K'. 
(.V-mia. ■> ml2. in heineblen 
isl. (J.-si.ja. Li«. 1821. 2B.le.) 
llii-rliri- tri*iireii naroeoilirb 
/■;. (?üi/(|,rr (vidlenilele den f»e- 
.aMrii' de^ Vurtieik-innten), rieft 
(■i- 1K«T). H. Hnffcli (+ lai«, 
I'miIiiivd); lt. E»ali (lieirb.d. 
Volks Israel. 3. Ann. l^iiil. 
imk IT. 11. ii<-(e «M'Bel. Scbrr., 
s. II. in der speinelbrn Kinlei- 
tnii,:); f.lIHm f>iMJa v.A.); 
.1. Knodrf (■<■ \m.\\ (('.eiipsif MC. 
S.Tal.. VI.I: i. nisl,;»tn (IN.) 



111'' 



, I1 1 i - 



i^he Auslegung. 
iliTeii Spilze E. W, lleiifiilfHiitrg 
( (Jirisltdi«ie des A.T. Rerl. 
lU29ir. 2. AuB. 18ü4ir.. ff\- 
mm, Hileam U.A.). Iliefaer; 
('•i.>)idrJ(UI>»dja, Micba), Jlrrrft*- 
/erl-M^iOMJeüaja). Hierrnitci 
f> lSiri)<Kzi-cb.. Ihin.). Keil 
|s.Tal>. VI.); iiiirb Hai. Slirr 
lJi's..rss.l, Hcnnschnn in eigen- 
Ibrimliclier SellitilHndigknl. 

3| TheiisDpbische Ahzwei- 
(rniigen dieser zwellen Kich- 
iniiK niirasnitiren Cb. Ilnf- 
Niinn 'Weissagung uwl KrTlil- 
tuiig). Virib. Bmmqarln (Sa- 
i'barja), ^uArr/nt (lliniell; ve- 
niger marfclrl F, Dtlüiuh (biU. 
Psyrhiilngie und viele reichhal- 
tige e\egel. Arlieilen. s. u.l; 



41 SellisUndtge wisseii- 
<cbartliche Vermiulnng 
iwi»ehen Kritik und Antikritik, 
kirchlicher und aniikirch lieber 
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V. Tab. Die hermeneu tische Behandlung des A. T. 



I. Bei den Jaden. 



a. Bei den Talinudisten 

vnd rabbiiiischen 

Schriftstellern. 



b. Bei den helleni 
s tischen u. ale, 
X an drin. Joden. 



c. Bei 

jüdischen 

Sekten. 



IT. In der 



1. In der Sltem Kirche bis znr Keformation» 



a. In der patristischen Zeit. 



b. Vom 6. Jahrh. b. 
z. Rerormalion. 



des rahbin. Wesens nicht los- | 
gelöst, nicht selten durch den 
Wust der allen Tradition und 
durch den (Gegensatz gegen 
das Christenthum verküm- 
mert, doch eine namentlich 
durch sprachliche Akribie 
ausgezeichnete, relativ hohe 
ßlüthe. Kieher gehören na- 
mentlich 1) /?. Salomm Iz- 
chaki (gen. Hafichi oder miss- 
bräuchlich Jarchi) 'r 1105; 
2) Abraham b. Meir ihn Esra 
(Abene>ra) f 11Ö7; 3) Dav. 
Kimchi f c. 1230, Sohn des 
gleichraüs berühmten Jos. 
Kimchi'y ferner /?. Tanchum, 
R. Levi b. Gersom^ Isaak Abra- 
ffand {Abarbanel) r 1508, 
L. Salomon b. Melech , R. Mo- 
ses Abchech, iVorji u. \. 
Vgl. ile Äox*f, histor. Wörter- 
buch der jnd. Schriftsteller; 
aus dem Italienischen über- 
setzt von Hambenjcr. I.pz. 
18:^9. 

Die besten nnter den Arbei- 
ten dieser Exegeten sind in 
den rabbin. Bibeln abge- 
druckt; und von den meisten 
existircn auch hehr. Einzel- 
abilröcke u. Uebcrsetzungcn. 



!5) Jo.<rp//K.<, 
Bei ihm zeigt die 
I n terpretation 
schon mehr Sinn 
für den histor. 
Gehalt d, Schrift. 
Er verfolgt aber 
einen apologeti- 
schen Zweck u. 
ist be fa ngen in 
willkürlichen 
.4 u s s ch m ü c k u n - 
gen. 

4) Philo. 
In ihm erreichte 
die a 1 1 e g r. E r - 
k 1 ä r. i h r e n C u I - 
minalionspu nkt. 
Er erkennt in den 
meisten Stellen des 
Penlai. zwar einen 
wörtl. oder histor. 
Siim (rj f^rjTq «no- 
ffoni^ oder rj (5»;r»J 
inutivfi«) an; aber 
die ein fache Ge- 
schichte ist nur 
für die unge- 
bildeten, für den 
grossen Haufen ge- 
schrieben; die Wei- 
se n d a g e g. m ü s - 
sen in den hö- 
hern od. mysti- 
schen, unter der 
Allegorie der ein- 
fach. Worte ver- 
borg. Sinn ein- 
dringen (ij Ji 
vnovoiaiv ano- 
tTocr/i). 

Ihirch dieses Ver- 
fahren, nach wel- 
chem z. B. die Per- 
sonen d. Genesis nur 
als TQOTtOl i/'i'/^f, 
modi der Seele, 
(wie Adam *=* der 
niedere, sinnliche 
Mensch, nv&Qtanog 
Xoixog) galten, wur- 
de der eigenthöml. 
Geist und Inhalt der 
Bei. drs A. T. völlig 
altf'rirt u. die göttl. 
Wiihrh. in abstracte 
Ideen verflüchtigt. 

Vgl. Gfrürer^ Philo u. 
die alexandr. Theo- 
sophie. Stuttg. 1631. 

Valkenaer : diatrihe 
lie Ariii**huio Judaeo 
erf. /.«:c/r. I..B.1806. 



testa raen tl. 
Offenbar u ng 
gebildeten 
theosophi- 
sehen Lehren 
und Thcorieen 
durch allego- 
rische u. mv- 

s tische Deu- 
tungen des A. T., 

vornehml. der 
Genesis und der 

ezechielischen 
Vision der Mer- 
caha (des golt- 
lichen Thron- 
wagens) zu be- 
gründen, zu wel- 
chem Zwecke sie 
sich der künst- 
lichsten her- 
m e n e u t i s c h e u 

Mittel der 

t a I m 11 d i s c h e n 

H a g u d a be- 

dienlen. — 

(Vergl. Zun:.) 



Die Anfange 
der eigentlichen 

Kabbala reichen 

nicht über das 
8. Jahrh. 

hinauf u. ihre 

ältestenSchrift- 

d e u k m a I e , 

die wahrscheinl. 

in P e r s i e n , 
dem Mutterlande 

der Gnosis, ab- 

gefasst wurden, 

sind: Bahir, 
Zohar, Jezira, 

Hekalol u. A. 

Delitzsch: Znr 

Geschichte der 

jüdi>cben Poesie. 

Leipz. 1836. 

A. Tlioluck: 

commenlüt. de vi, 

quam yraeca 

^»hilot. in theo- 

logiam tum Mu- 

hammed. tum 

Jud. ex. Part. II. 

Hamb. 1837. 4. 



3. Die historisch - exegetische 
Richtung der antiochenischen 

Schule. 

Gegen die allegor. Interpreta- 
tion drangen die anliochen. 
Theologen auf Festhaltuug 
des wörtlichen oder histor. 
Sinnes und arbeiteten auf 
eine gesundere Auffassung 
und Auslegung des A. T. hin. 

So Theod. Mnpsv. f 429, schrieb 
V tomos adv. alle,ior. u. Commentt. 
zu den meisten BB. des A. T. 
V. Sieffeii , Thend. Mopsr. SS. sohrie 
inlet'pr. viud. Begiomont. 1827. 

Theodor. Ilcrach »tu , Enseb. r. Emixa 
(t ;U)0), hiod. r. Turn, (f 394), 
Sozom.^ Theodnrd., Bisch, v. Cyrus 
in Syrien (r 458), u. Joh. Chrysost. 

Vermittelnd 
zwischen der histor. u. a 1 1 e g o r. 
Erklar, traten auf: Itusil. M,ujn.^ 
Grtuj. V. iSifxsa, Greq. iVöj. , hid. v. 
Peius n. A. 

4. In der lateinischen Kirche: 

Die g 1' a lu m a t i s c h - h i s 1 r. Aus- 
legung ist hier in ausgezeichneter 
Welse vertrelen durch //;>r.M., des- 
sen Comnieiitare nicht blos gram- 
matisch und hist«»risch sehr werlh- 
voll, sondern auch für den kritischen 
Zustand des Textes, die Versionen 
und die alteren patristischen Aus- 
leger gutes Material bieten. 

Auguslin ist mehr dogmatischer 
Ausleger , daher im A. T. voll von 
Allegorieen, aber oft auch von gros- 
sem Tiefblick für den sachlichen 
Inhalt der Schrift. 

Vergl. Enqd>toß Hieron. Slridun. iiitcr- 
pres, crilicus, ejceijeta de. Ilavn. 1797. 

Claasen Augui'tinu» Scripturae S. inter- 
pres. Ilavn. 1827. 



Hierher gehört: 

1) die glossa or- 
dinuria des Wa- 

lafr. Strabo 
(-;- 849); 

2) die iitossa 
f'n'cr/ifiearis des 

An^elm Lau- 
dunensis (12. 
Jahrb.). 
Beide .Schrif- 
ten waren 
das ganze 
Mittelalter 

h i n d u r c h 
exegetische 
A n toritäten. 

3) yicolaus de 
Lyra (t 1341), 

bestimmte in 
seiner Postilk 
den histori- 
schen Sinn als 
die Grundlage 

des wahren 
Srhriftverständ- 
nisses , kommt 

jedoch über 
sorgsame Zq' 
sammenstellnng 
des ITeberliefer- 
tcu selten hin- 
aus. 

Später 
bereicherte Pau- 
lus Burqen^it 
diese Postiilc mit 
allegori- 
schen Zu- 
sätzen. 

Im Al'gemeinen 
versank die exe- 
getische Praxis 
des römischen 
Mittelalters im 
Dienste der ka- 
nonistischen o. 
scholastischen 
Allegorese und 
der Vulgärbered- 
samkeit in das 
volle Gegeiltheil 
alles Verständ- 
nisses. 



V. Tab. Die hermeiieu tische Behandlung des A. T. 
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christliclien Kirclie. 



2. In der neueren Kirche seit der Reformation. 

a) 11. 1») in der evangelischen. 



c) in der römisch en 
Kirche. 



3. In der neuesten Zeit. 



Die holländische Schule 

]>rachte in der EjLegese dos f)hih)iügische Eienient zu besonderer 
(iellnng. Ihr Griinder A. SchuUvus (v 1750), die bedenlend- 
stcn Schiller: Schröder nnd Vemniia. 

Die hallische Schule 

glänzt durch fleLssige nnd genaue Erklärung des Worlsinnes nnd 
Strelien nach theologischer Tiefe. Zu ihr gehören J. //. iVic/t ac- 
/lÄ ■}• 1738 (s. Tab. VI.). Ch. lim. Michaelis, Juli. Jac. Ramhnch 
(die annot'itiuncs ubcriuie.^ in htittiu-iiaphos V. T. liOros. lial. 1720 
sind von allen dreien genicinschnrilich bearbeitet). — Joli. bar. 
Michaelis^ Sohn des Ch. Um. (t 1791) steht schon auf dem Ueber- 
gang zum abstracten Snpranatnralismns, der die Vorstufe des 
Ratioualismns war. Anf dieser Bahn gehen auch das englische 
Bibelwerk, deutsch in 19 Händen (das A. T. 11 ßände), Lpz. 
1748 — 66, und die stolFreichen Scholien von Hm^enmülhr (siehe' 
Tab. VI.). ' 

Die lexikalischen und grammatischen Studien unrdcn unter Anregung 
der beiden vorgenannten Schulen namentlich in Schwung gebracht 
durch JoU. Simonis (+ 1768), HhH. U. Moser (v 1792) u. A. 

Id theologischer Hinsicht verflachte die Kxegcse unter dem Kinlluss 
erst des englischen Deismus, dann des Scnder'schen Hationalismus, 
und nuter dem üeberwuchern philologischer Liebhabereien und 
kritischer Zersplilterungssucht in steigendem Maasse (G. L. Hauer, 
llarimann u. A.) und erhielt durch die asthetisclu* Hetrachtuncs- 
weise von Lowlh ^Jesaja) nnd Herder nur einen \orübergehenden 
Impuls zu geistvollerer Behandlung (i. (i. Eichhorn). 



Nur einzelne Wenige 
im 1 8. Jahrb.: z.H. der 
Henediktiner 

Auij. Cal'hi't (V I7r)7) 

in neuester Zeil: 

Ureutnnt) (v 1797), 
hercser (y 1^17), 
Scholz (T 1852) und 
Movers (mmni. in Jos.) 
iH'fleissigien sich der h i - 
slor. - theo log. Inter- 
pretation nnd zeichnen 
sich z. Tb. durch g r ü n d - 
liehe (lel ehrsam keil 
nnd selbslsländige 
Forschung aus. 

Neuestens hat namentlich 
/,. Reinke eine Heihe soig- 
samer Arbeiten zur Exe- 
gese der kleinen Prophe- 
ten auszugeben begonnen. 



Exegese streben an : F. W. i'ui- 
brei' v 1860 (Propheten); 
Oehler, Schloltmann (Iliub), 
Zückler (salom. Schrr.); Bleck, 
lierlheau (Hirhler, Kulh u. A.), 
Richm n. A. 
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VI. Tab. Commentare über alle Bücher des A. T. 



Sechste Tabelle. 

€oiniiientore über das Oesammt^elbiet des Alten 

Testaments. 

(hii* Coiniucnturo zu den einzelnen Büchern s. in d. s))ec. Einleitung.) 



Jahr- 
hundert. 



Verfasser 



T i l e 1. 



III. Origrenes v 2M. 

I 

IV. Ephraem Synis •; 3TIS. 



V. 



VIII. 
XI. 

XIII. 
XIV. 



XVI. 



XVII. 



XVIII. 



XIX. 



Theodoms v. Mopsvesle 
t 429. 

Theodoretus Cyrensis V ir>H. 

Walafr. Strabo ( 1 741),. 
Habbi 8al. Izchaki (Itasdii, 
Jarebi) f UOo, 

Hugro de S. Caro : V2m. 
Nicolaus Lyranus v 1:540. 



Conr. Pellicanus. 
Luc. Oslander. 
J. Tremellius ei Fr. Ju- 
nius. 

Rabbi l^aL ben Meleeh. 
Comelii a Lapide r 1037. 

lUbbi 8. J. Norzi. 

Lud. de Bleu (t 104J). 
Hugr. Orotius. 
Joh. Piseator. 
Munster, Yatablus, Casta- 
lio, Clarius, Drusius u. A. 

Estius, Sa, Menoehius, 
Tirinus u. A. 
Abr. Calovius. 
Heb. Schmidt : lOiMi. 

Aus:. Calmet. 

Jo. Clericus (v it;5ü). 
J. M. de la Mothe Ouyon. 

J. H. Michaelis. 
J. a. Starke. 
Teller, Baumgarten, 
Bieteimaier, Brukker. 
J. BaT. Michaelis. 
J. B. Bathe. 

E. F. i\ Rosenmtiller. 



H5ppner, Augrusti. 
Fr. Jo4. V. B. Maurer. 



Exegetische Teberresle nber das A. T. in Oriq. Cumm. ed. Iluelius. Holboni. ICHiS. 
2 VuU. Oi^ji. ed. (W la liuc. Vol. II. III. 

Opera, eddt. Gerli. Vn^sins. Rom 1589 11'. T. I. II. V. (Nicht conunenlirt sind in dieser 
Ausjsabe: Psalmen, Sidoin. Schrr., Jona, iNahuin, Ilabakuk, Ze{d)anja, CJironika, E^^ra, 
Nehemia, Esther, deren Conim. aber auch existirl haben sollen.) 

Von seinen fast das ganze A. T. umspannenden Arbeiten sind viele verloren, gedruckt 
nur die Comni. über «lie 12 kl. Proph. /bei Mai, und besonders von V. v. Wcynern. 
Berl. 1834.) 

Comment. ülier die meisten HB. des A. T. (excl. Provv., Coli,, Esra, Neh., Esther) in 
o/)/'. ed. J. L. Schulze. Ilal. 1709. Tom. I. II. 8. 

Glossa oriiin iria, s.u. Sic. bjr>nius. 

Commenlar aber das ganze A. T. in Uuxlnrf rabb. Bibel ; lat. mit Anmm. von Ureil- 
liaupt, (lOlha 1710 tt (iJ Bande erschienen.) 

PüMllue .«. breeea cumvi. in nniv. biblia juxl i tiuadrupliceni scnsum. Col. 1G21. F. 
Poslilla in Itiblia :>acra cum y/osxa ordin. a Strab. Fuld. et poytilia Nie. l.yr. cddi. 

l'auU fiinufcnsis ac M. Tliuriiiifi Hc. Omnia dvnuo roceiK. Lejnler et S. MuU. Jiened. 

Antv. 16:54. F. 

Comm. in II. V. T. Tig. ir)32 ir. 

biblia jujia vel. scu vuli{. trnnsJ. etc. Tiib. 1573. 

Biblia sorra etc. Francf. ad M. ] .TO) rt". 

Michlol Jophi (•^2'' bbDTS). Beste Ausgabe Const. 1()85. F. mit Abendanas Znsätzen. 
Cnmmentarii. Antv. 1()04. F. 

Minchat i^chaj ("^w Pr!-72) kritischer Conuneular zum A. T. (1626) in der Uidzin^-^ 
sehen Ausgabe des A. T. Wien 1812 IF. 

Animadi'v. in V. T. libros ownen. Lugd. 1()4S. (ciilica sacra. Amst. 1093. F.) 
Annntat. ad V. T. Baris 1Ü44. F. 
Comm. in omnes lt. V. T. Ilcrborn 1(346 AT. F. 

Critici sucri , s. doeti'isinnirtim rirorum ad a. b. nnnnti. atque tractatus. Ltmd. 16(H^- 
IX Voll. Fol., ed, von .\/r. (/ftr/Zer. Frcf. lOOti. 7 Voll. 2 Suppleraentbande 1700 f. 

Hihlin maxima , eddt. de la Hai/e. (Römi^iches Pendant zu den critici sacri.) Paf» 

lOüOir. F. 
hiblii V. ,t .V. T. illu-lrnta. Frcf. 1672. F. 
Commentare über die meisten BB. des A. T. , vnu 1670 — 1710 an verschiedenen 

Orten erschienen. 
Commmtaire literal sur tous les livres de l'anc. et n. test. Par. 1707 IT. 23 Bande. * 

Comm. in l'ent. Amst. 1710, im II. Iii.st. 1708, in llayiogr. 1731, in l'roph. 1731. I"- 
l.es licrei de l'A. T. arec dex explunatinns et reflexiunsj qui reyardent A la rie intC' 

tieure. ed. P. Votret. Col. (Amst.) 1715. 
liiUli» Hebr. cum annott. Ilal. 1720. 
Synopsis bibl. exctjet. Lips. 1747. 
Herausgeber des englischen Bibelwerks. Lpz. 1749 ü. 19 Btle. 4. 

Uebersetzung des A. T. mit Amnm. für Ungelehrte. 13 Th. (iOtl. 1769 ff. 4. 
ientuteuchus Int. versus notisqnc philol. et critt. illmtratus. Ilal. 1781 , //. hi>t. 17S4, 
Vruph. maj. 1779, Proph. min. 1773, Psnlmi 1787, das Uebrige 1789. 

Scholia in V. T. (IM. Gen., Ex. Lpz. 1788. :5. ed. 1821. P. II. Uv.--lieut. 171)0, 
(:5.) 1829. P.m. iesaj.i 1790, (iJ.) 1829 IF. P. IV. l's^lm. 1800, (3.) 1821 tT. 
P. V. Hiob. 1806, (2.) 1824. P. VI. Ez. 1808, (2.) 1826. P. VII. Proph.min, 
1817. (2.) 1827 f. P. VIII. Jer. Vir, 1826 f. P. l.X. Salum. scr. 1829. P. X. />«». 
18:52. P. XI. Jos., Judd., Buth. 18:53 IT.) 

Exegetisches Handbuch des A. T. Lpz. 1797 IT. (Erschienen Jos., BichL, Ruth, Sam., 

Jes. 2 Kg.) 
Comment. tframmut. crit. in V.T. Vol. I — III. Lips. 1835 IT. (bis zu den Proverbien. 

Fortgesetzt \on Heilt iistedl.) 



VI. Tab. Oommentare über alle Bücher des A. T. 
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Ft., 



Verfasser. 



Titel. 



F. Hitzisr, Bertheau u. A. 



C. F. Keil , F. Delitzsch. 



J. P. Langre u. A. 



Knrzgefasstes exegetisches Handbuch zum A. T. I.pz. 1838 fl*. Von flitzt g : 
kleine Prophelen, [\. k. 18G3; Jer. (2.) 1866; Ezechicl 1847; Daniel (18r>0); Hohes- 
lied 1855 (dabei Kla.^'elieder von Theni'is): von L Hirzd: Iliob, 2. Anll. 1852 von 
J. Ohhausen] von Olshausni: Psnlmen 1853; von Thcnius: Samuel (2.) 1864; Kön. 
1849; von Knnbel: Pcnlateuch (Genesis. 2. A. 1860, Ex., Lcv. 1857. Num., Deut., 
Jos. 1861), Jesaja (3.) 1861 ; von E. Bertheau: Hichler, Ruth 1845; Chronika 1854, 
Esra, Neh., Esther 1862; Spr. Sal. 1847 (dabei Pred. Sal. von HHziq). 

Biblischer Commenlar über das A. T. Lpz. 1861 AT. Bisher erschienen von Keil: 
Gen., Ex. (2.) 1866; Lcv., Num., Deut. 1862; Samuel 1864; Könige 1865; kleine 
Proph. 18()6; Ezechiel 1868; von Iklitz^rh: liiob 1864; Jesaja 1866; Psa'men 1867. 

Theologisch-homiletisches Bibelwerk. Bielefeld 1864 fl. Bisher erschie- 
nen: Genesis 1864 von l.anqe: Deut, von Schröder 1866; Richter und Ruth von 
Ctf'M'/ 1865; Salonion. Schrirten v(»n Zöcklcr 1867.68; Obadja bis Zephanja von 
V. Kleinen 1868; Jeremia von K. t^äqeUbach 1868. 

Ausserdem viele populäre Bibelerklärungen, wie die Herbornsche Bibel 1617 ff., 
die Berleburger Bibel 1726 ff., die Tübinger (P^/fscbe) Bibel 1729 ff, Lisco, 
das A.T. mit Erklärungen n. s. w. 2. Ausg. Berlin 185!^; das Ger/tfr/j'sche 
Bibelwerk (A. T. B. IV. von Srhmiedrr). 3. Aufl. Berlin 1854. u. a. m. 



Die specielle Einleitnng. 



Erste Abtheilnng. 



Siebente Tabelle. 

Die fünf Bücher Mosis 

oder 

Der Pentateuch, 
^ JlevTccrevj^og (sc. /SijSXog)^ Pentateuchus (sc. liber), 

nninn nco. 



4* 
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Erste Abtheiluner. YIL Tab. Der Peiitatench, nnin. 



Name iiriii 

Eintliciliing des 

Peiilaleiirhs. 



Siiinmaiischer Inhalt 

der 

einzelnen ßncher. 



Fünheit und Composition des Fenlateiichs. 



A. All- 
gemeine Re- 
ne n n u n (;. 

iTiinn ^so 

oder: 

a) Bei den 
H a b t) i n e II : 

rtöttn 
trnVnrr 

(die riinr Fünriel 
des (leselzes). 

b. Bei den 
Griechen: 

Xog sc. ßCßlog 
{0,ig.). 

c. Bei den 
Lateinern: 

PetUüteuchus 

sc. liher {Ter- 

lutL). 



B. Die K i u - 
theiluiif; der 

T h r a in 
fünr Rh eher. 

Sie ist: 

1) nach Ferth.j 

Keil, de Welle 

w. And.: 
ursprüng- 
lich (Ihiipt- 
motiv: die Ein- 

theilung des 
Psalters ist schon 
durch sie bc- 
stininit) ; 
2) nacii Michadis : 
aller, als die 
LXX, 
aber 
nicht ur- 
sprünglich; 
3} nach Leusden, 
Haer. , i\ l.en- 

uerke: 

von der LXX 

ausgegangen. 

C. Namen 
der einzel- 
nen Bücher 
nach den 
A n r a n g s - 
\v orten: 

Das I. Blich: 

r^vtaiqy Gene- 
sis. 



Der Pentaicuch enthalt die (lesciiichtc 
der Gründung des Reiches (loltes (Glaii- 
benshimd mit Abraham) und derTheokr.ilie 
( Geselzesbund durch Mose). — [.9fo;?o«T/«, die 
alttestamentliche Form des Reiches Gottes. Drr 
Ausdruck zuerst bei Jossephus. Ohne die Substanz 
des im Peiilatench (largestelllen Geschichisverlaufs 
ist weder die luichherige prophetische, noch über- 
haupt die in der Schrift d.irgestellte Entwicklung 
des Reiches Gottes vrrstnndlich. Vgl. Oeldvr^ Pio- 
legomciia z. bibl. Theologie] 

I. Die Genesis. Es wir«! in diesem gruiullegeiiden 
Ruche erzählt, wie schon seit der Schöpfung der 
Well der Grund zum Reiche Gottes gelegt, das Volk 
Goites nach und nach von andern Völkern aus- 
geschieden und dessen Stammvätern die Verheissung 
<les heiligen Landes und der hei 'igen Verfassung 
nebst deren Gnimlgesetze gegeben worden sei. 

Zwischen diese llaiiptmonieiite sind iheils genea- 
logische. Ihei's eili nog rnph isch c Nachrich- 
ten und Bruchstücke der ersten Menscheiigeschichte 
(von c. 1 — in, Iheils Familien iinc li rieh ten 
des Stammes der Abrahamiden eingeschaltet, unter 
welchen die den Abraham (c. 12 — 2')), den Isaac 
U.Jacob (c. 20 — 36) und den Joseph {c.'M — 50) 
belreflenden am meisten hervortreten. 

II. Der E.'^odus erzahlt die Vorbereitung zur 
Ausführung der den Patriarchen gege- 
benen Veriieissii ngen, die Unterdrückung des 
Volkes Israels in Egypten, Mosis Gehurt und Be- 
rufung, den Auszug des Volkes aus dem Lande der 
Knechtschaft unter Wundern und Strafgerichten 
(c. 1 — 14). — Schliessung des lange ver- 
heissenen Rundes Jehovas mit Israel 
am R e r g e Sinai u n t e r V e r k ü n d i g n n g der 
zehn Gebote (c. 15 — 24); die Regrundung der 
Verfassung und des G »ttesdimstes der Theokralie 
(c. 25 31); Erzählung von dem Abfall und der 
Wiederannahme Israels auf Mosis Fürbitte (c. 32 — 
35); Aufrichtung und Einweihung der Stiftshütte 
(c. 30 — 40). 

III. Der Leviticus beschliesst die Gesetz- 
gebung auf dem Sinai mit i\ev Opfer- n. 
Priesterordnung und den Reinigkeits- 
ge setzen. — Die allgem. Opferordnung (c. 1 — 7); 
die Salbung des lleiligthiims und die Priesterweihe 
(c. 8 — 10); Vorschriften über reine und unreine 
Thiere n. s. w. , der Versöhnungstag (c. 11 - 16); 
Gesetze über verschiedene Vergeh iingen und Ver- 
brechen, die nicht gesühnt werden können (c. 17 — 
20); über Fehllosigkeil der Priester und Opfer; 
über Feslzeilen nebst Verheissungen und Drohungen 
(c. 21 — 26) ; Anhang (c. 27) : Gebote über (Je- 
lübde. Bann und Zehnten. — 

IV. Numeri enthält die Geschichte vom 
Aufbruch am Sinai im 2. Jahre nach dem 
Auszuge aus Egypteo bis zur Ankunft 
an der Grenze Canaans im 40. Jahre und 
zwar 

a. Vorbereitnng zum Aufbruch vom Sinai 
(c. 1 — 4), verschiedene Verordnungen über Rein- 
haltung des Lagers und Volkes und Restimmungen 
zum Fortschaflen des Ileiliglhums (c. 5 — 8); die 
erste Passah feier und ein Nachpassah für 
Verunreinigte (c. 9. 1 — 14): Zeichen zum Lagern 



A. Die Einheit wird behauptet 
aus folgenden Gründen : 

1. Zweck und Plan des Penl. beweisen, dass er jia 
seiner jetzigen Gestalt von einem Verfasser herrührt; 
diese Gestalt ist daher eine ursprüngliche, nicht 
von einem letzten Redactor. 

Dies erhellt: 

a) aus der durch den ganzen Pent. fortlaufenden und 
alle einzelnen Th eile mit einander verbin- 
denden Chronologie; 

b) aus der Sorgfalt, (iliederung des Stoffes und 
der innigen Verkettung der einzelnen Bestandthcile. 

(Die drei mittleren RR. sind nicht mit dea 
Ereignissen gleichzeitig, sondern erst nach den 
letzten Reden Mose's auf einmal nach dem angegehenea 
Plane abgefasst.) 

2. Die Sprache bleibt sich in allen charakre- 
ristischen Eigenthümlich keilen durch alle BB. 
gleich. 

(So Uaev.y Henijsl.^ ße/i7j*c//, Keil, Pachers ii. A.) 

3. Nur Deuter. 31,24 bis zum Schluss ist ein Zasati 
von fremder Hand. 

(So schon die Rabbinen und alle neueren Kritiker) 
Eiclih., Ilncr.: Cap. 31, 24 sei die eigenhändige Unter- 
schrift Mose's unter sein Werk. 
Mich. , Ifniimn. (f<»wwi.) findet den Schluss der Tbori 
schon in Cap. 30. 20. 



B. Die Einheit wurde bezweifelt 

schon von Vilrinqa (Observatt.') : Nach ihm habe Mo«« 
fchedas el scrinia l'alrvm oder vnoinvijfjiaTa Pttritr- 
cliarum für die Genesis benutzt. Später nahmeo locb 
Clericux, Rieh. Simon u.A. schriftlicheQu eilend» 
Pent. an. 
Seit der Mitte des XVIII. Jahrb. hat der schon von TerinU-* 
Any., Chrysost. bemerkte, in den ersten Capiteln derGf- 
nesis vorkommende Wechsel der Gottesnamen: Elobin 
und Jehova, zu dem weilerhin die Behauptung von 
iingeschichtlichen Wiederholungen ( Doppelerzählangen 
derselben Begebenheit unter veränderten Umstindcn, 
doppelte Etymologieen u. s. w.) und Widersprüchen hin- 
zutrat, zu verschiedenen Hypothesen über i^ 
Zusammensetzung und Entstehung des Penl- 
Veranlassung gegeben: 

I. Die ürk undeu^Hypolhesc. 

Man nimmt an, Moses (resp. der spätere Verf.) habe in 
der Genesis zwei alte Urkunden benutzt, die 
sich durch das Ganze erstrecken: die El ob im- nnd 
Jehova-Urkunde. 

1) So zuerst Aslruc, welcher neben diesen beiden Haopt' 
Urkunden noch 10 kleinere Urschriften {m^noireij be- 
nutzt sein lasst. 

2) Lichh.: Eloh. - und Jehova-Urkunde mit Einschal- 
tungen. 

3) Il'ien, Uupfeid, ItOhmer: drei Urkunden: zwei elo- 
hisiische und eine jehovistiscbe. 

(Siehe die tabellar. Uebersicht in Fa/er's Abhandloog Aber 
Moses und die Verfasser des PenL in seioem Comm. §.90.) 

Beslandtheile der ältesten Elohimurkunde nach Htiffeiä: 
Gen. c. L 11,1—3. V. VI, 9 - 22. VII, 6. 11. 13 — 16«. 
17 — 22.24. VIILl — 6.8— 19. IX, 1 — 17. 28. 29. XI, 
10—27.31.32. XII, 5. 46. XIII, 6. IIb. 12a.lkt. XVI, 
3.15.16. XVII. XXI, 2— 5. XXHL XXV, 7— 12. 16b. 17. 
19. 20 21 b/f. 26 b. XXVI, 34 f. XXVIII, 1—9. XXXI, 17. 18. 
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A. Zeugnisse für die Mosa isr he )A b fassu ng des 

Pc nlaleuchs. 

I« Innere (die S c h r i r t z e n g n i s sc ) : 

a. Die gesamiiite (i«>^rliic htsriirei hung vom Buch Josua 
an bis aul die ÜB. der ('hron. , Esra und Nchem. setzt den Peii- 
latencli voraus. 

b. I)h< Buch der Uichler nennt zwar das Gesetzbuch Moses nicht, 
ist jedoch mit iinn wohl bekannt. (^So Hengst.^ Keil gegen dr Wetttu 
Herth. w. A.)J 

c. Die HB. Samuel, und der koii. tiaben wörtliche Citate und 
Rcminiscenzen aus demselben, z. B. 1 Sani. *J, IJ aus heul. 18,3; 
1 Saiu. l.\ 21) aus Num. 23, 1!) und ölter. 

d. Schon die ältesten l*ro|>hcten schöpfen aus dem Pcnt. Berech- 
tigung und Stotr zu ihren \Veiss<igungen uml reden o(t in Worten der 
Thora. Vgl. nauientlich llos. 8, 12. Am. 2, 4. 

e. Die poetischen B B. der r[a vid. -sa loni o n. Zeit haben den 
Penl. zur Vorausseizung. 

So im AUgem. auch: MichavI., Eichh,. Jahn, liier. ^ heil (Kinl.). Ileny^t. (Beitr.). 

r. Der Verf. der 4 btzten BB. macht durchgangig den Eintlruck eines 
Augen- und Ohrenzengen der berichteten Ereignisse. In jener Zeit 
aler \s}rd die Abfassung am ehesten dem Moses zugeschrieben werden 
müssen. Die (lenesis kann nicht >päler geschrij.'ben sein. 

g. Ein Spaterer wurde die (besetze in mehr systematischer torm auf- 
gezeichnet haben, auch mit ägypt. Verbälin. nicht so gut b«k;innt sein. 

h. Das Selbstzeugni<^ de> Deut. i)l. 24 betrilU möglicherweise den gan- 
zen Pentateuch, mindestens alM?r das Deut. Dieses aber sel/.t die frü- 
heren Bücher als geschrieben voraus. 
n« Aeussere Zeugnisse. 

a. Dill ga iize Sy nagoge bekennt einstimmig den mosaischen 
Ursprung der Thora. 

b. Christus und s e i n e A p o > t e l t h e il e n diese Leb e r / e u g u n g 
ihrer Zeitgenos.<eu und bestätigen sie ausdriicküih (cfr. Mallh. li), 7; 
Marc. 12, U)\ Job. 1. 4:»). Vergl. Jo.^e/*/.. Amt. XVII, 0, 3. 

Verlbeidiger der Aecbtheit sind ausser den oben (lenannten: 
Uasfe, Griesintjer, Fritzsrhc, Srhrihrl. Küiuic, i'/islknihrn^ llerbft^ liosenm., 
Koen'ipy A. Scholz, Drechsler^ WW/f, Reiisch u. A. 

B. Einwürfe vre^en die mosaische Abfassung. 

I. Allgemeine: 

1. Die Schreibekunst war zu Mosis Zeit unier 
Dnbckannt. 

2. Die Sprache des Pen taten eh s coinciilire 
übrigen historischen Bucher. auch der spiilesten Zeiten. 

(So: (»>..#»»., de HW/e u. A. Beide Argumente durch den gegenwärtigen 
Stand der archäologischen und phi'ologischen W issen>cliaft antiquirl.) 

II. Besondere. 

.Van bezweifelt di6 Aecbtheit des Pen tat.: 
1) wegen seines unhistorischen Charakters: 

a) viele darin erzahlte Vorgänge widersprechen den Ce.setzen der 
Natur, sind Mythen und Sagen; 

b) die Geschichte der Urzeit ist nach einem religiOs-po et. -didak- 
tischen Plane l»earbeitet (ein theokrat. Epos: Herder w. Augusli); 

c) es finden sich geradezu Verstösse gegen tue geschichtl. 
Wahrheit, welche einen spateren Erzähler verrathen. (Siehe die 
Aiifzahlnng bei Vater u. Rrrth.) 

d» Es finden sich Verstft.«se gegen die psychologische Wahrheit. 
Von Muses wird in der dritten Person und in Ausdrücken geredet, 
welche in seinem eignen Munde nicht \soh\ gedacht werden können. 
So ioi Allgem: de M>f/c. Aehnl.: Tuch, hlwahl, r. I.euqerke u. A. 

2) Weisen der schriftstellerischen Eigeulhümlichkeileu, welche die An- 
nahme eines und desselben Verfassers für das ganze Werk in allen 
Milien Theilen nicht zulassen. (Wi<>derboluugen, chronologische Wider- 
spräche II. 9. w. ; vgl. die vor. Columne.) 

3t E* tioden sich Spuren der nacbniosaisvhen Zeit, weldie sich 
kundgeben : 
a) dorcb die hdiifig vorkommende Formel : „bis auf diesen Tag'^, welche 



den Ilebniern 
mit der der 



A. üeber den ganzen Pentateuch. 

Jo. Hrviitius, cotnin.in V.ll, M. ((^/»;». ed. Tub. l.'»T8. 

T. 1.) 
Jar. lianfrerii l'ent. Mos. c^mment. Hl. Anlw. 1025. 
J". Ad. O^iundri Cvnimcnl. in l'enl. Tiih. löTf) s« (|n. 

[) voll. fol. 
Joh. Sev. Vuter: Comm. über den Pentat. MitEin'eiit. 

U.S.W. Halle 1802—5. 3ThIe. 
Mich. Itüuniiimlen: Theolog. Ctunm. zum Pentat. 1. u. 

2. Hälfte, kiel 1^43-44. 
Siehe auch Tab. VI. 

B. Ueber einzelne Bücher besonders. 

a") Zur Genesis: 

Jn. C'ilrini cnnini. ed. Ilmifslfiilierg. Berl. 1838. 

Joh. Mrrciius^ ctnnm. eddt. leza. Paris 1598. F. 

io. CcrhunU Cownicnt. in Genes. Jena 101)3. 

Scb. Schniidl, cimtm. Strassb. 1697. 4. 

Il'ilsfini: Curae j-hilol. exe^el, tn Genes. Frane«]n. 

17.'); 5; in Exod. 1771. 4. 
Vel.r. l'uhlcu: Die Genesis elc. Kiniifisb. 1835. 
Fr. Tuch: (^iinmcnt. über die Genesis. Halle 1838. 
Fuinz Ihliizsrh'. Die Genesis ausgelegt. I.pz. 1852. 

(3.) 1H)1. 
J. Hicher»: Die Schöpfungs-, Paradieses- u. Sflnd- 

llutbgeschichte. Leipz. 1854. 
Knobel, Kril, J. T. Lange s. Tab. VI. 

b) Zum Denteronomium. 
Jüh. Gerhard, comm. Jen. 1057. 4. 

Fr. U". Schultz, das Dcul Beri. 1859. 8. 

c) Zu einzelnen Stücken. 

Ilengftrnherq, Bileam und seine W'eissagungen. Berl. 

1842. 
hanif hnnsm^ das Lied Mosi«. Upz. 1862. 

('. Zu den kritischen Fragen. 

a) aggressiv: 

Sj'innzn s. Tab. I. und vgl. T. Nicu/riVrf, Spinoza als 
Kritiker und Ausleger des A. T. Beri. 18t)7. 

A^tnic^ coujectiites snr lex tiiemoires originaux dont 
tl parail qiie Moyse s^est servi pour cumposer le 
lirre de la Genese. Brnx. 1753. 

Wien, die Urkunden des jerus. Tempelarchivs in ihrer 
Urgesiall. Halle 1798. 

Grnnl'er.j, lihii Gene<enfi sec. f'unles rite cngnoscendos 
ndnmhr. Lips. 1828. 

Hartmann, bist. kril. Forschungen über Zeilalter, Bil- 
dung u. Plan der 5 Bücher Moses. Bost. 1831. 

Stahetin, kritische Untersuchungen über den Penlat. 
Berl. 1 843. 

Hnpfeld, Quellen der Genesis. Beri. 1853. 

Ptiehni, die Gesetzgebung im Uande Moab. Gotha 1854. 

F. ftohmer, das erste Buch der Thora. 3 Oöcllen- 
schriften u. Bedaclionszus. mit kril, exeg. Erörte- 
rungen. Halle 1802. 

Graf, die geschichtl. Bücher des A. T. Lpz. 1806. 

de Witte s. Tab. I. 

b) apologetisch: 

Hiiet. , Cnrpior. s. Tab. I. 

Weefr, einige aphoristische Beiträge zur Untersnchnng 
über den Pentateuch, in Rosenm. bibl. exegcl. Repert. 
!,eipz. 1822. — Beiträge zur Forschung über den 
Pentateuch. Sind. Krit. 1831. H.HI. S. 488 flf. 
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Ihi» III. Biicli: 

Lftilicai, 



.-/« IT» pO co- 
li IOC, flmlf- 



(c.9.1 



! Li» 1 



•lU' 



^iinaun i.>s zura JO. Juli. 
>mI .li<' »{iliri'iHl üiL-svr Zeil t!eKi:lieii(.'ti 
c»i'lzv tc. 11 — ;i(i): diii Vorrallr zuTuleeia In:! 
in Luslgiuhnni |i'. 111: Mirjxtu'» iinJ Aaruii's Aiif- 

leliiiiitig (c. 12); ilte Kiiiul^chaflcr (v. i:t. ii. 14); 

IJeKclzu iilcr S\iäi- imtl Tr>nl!i>|irrr, Slrufe iIe< 

SutiLmllischänilers Ic. l.'iV, i\tr Aiiri'iilir KurMiii^ 

(c. lüi: Bcsifliig 



nrühi 



Stal 



KiiiküiiEle der l'riv-iier unil Lpvilen l<.'. ttl'j; Gi 
illier Millel und Arl der Hoinigiiii^ der durch 
TudlenlwrühniiiB Vernnrciiiiglen (c. Ifl); Wasser 
SOS dem Felsen bei Kadex, Airon'a Tiid ^r. 2U); 
die leuriKeii Sclilangen, Amd, IHhaii, Og liesiei;! 
(c.2n; Bilnm's Weissugungeii (.r.22— 24); Vor- 
fiihriiiif; ilniTli itii! Mitliaiiitcr (r.2r>); turnt Viills. 
lählimg (c.2ti); r.iseli loii KrlHüctileni (c. 27, 
1 — 11); Mose iter Tud ■iifteküiidigt, Wim «ein 
Nadifiilgor tc. 2M2 — 23); Vorwlirineii nlier 
Fctlapfcr imd Celiilide (r. 29—:i0); Sie|; üIht die 
Uldiauiier (c. itl I ; Vcrlbeiluiig det s tjunlati- 
lantles (c. 32) ; VerzfivhnisK der Ij^erplälze <c. ^It' ; 
RrcnieQ miilAuellidliing des Ltnidej Kami 
ilie I.evileu- iiml Kra ütiille (i^. 3r>) ; I! 
ErbL^ditern (c. 36). — 
V. Diih lletileruiKiini eiilhall 



islefiei 



ich ilei 



I (c. 1 



.;»). 



iirleiidc lt< 
I -Ht. Jahn 

Israelile 



r«le Itvde (t. 1—4. 4Ul; Aiiwumlf 
n drei FreiulHillcri im OslJiiriliiiitai<di- Ir. 4, 
431: die zweite Rede » iediThnlii iig 
lehn Gebule mit KriiinhmiiiKrii i.c,.'i — 
Eiubeit dp» Gollesdieiistes [<: 12); Slrutc dvi' Ver- 
tuhrer uiid Vermbnen (c. 13); Trauer-, S|iei 
ZchitleiHirdiiuiiK (c 14); EriasKJabr. Cn>l|!dHirt 
" ; die Kc*le (e. 1«); von llichlern und Kinil- 
. 17), Ton l'rievlcrn nnci Prc>|ilicien (<.-. Ib) 
iiic •''reislAdle, Falsche Zeugen (c l!)i; KriejjsieseUe 
(f.20); terüKhieilene andere fleseue (r. 21 — 'iö). 
b. Die drille Hede Moses iinU Erelgn' 
zu dessi>n Tode: Verordiiiiiig der l 
•, dpsSegnei» und niithrns ; Verhelssnng und 
llr<4iHiig lc.27.28); Kmeucrnne des Bun- 
"7. ;«l); Moses nbergidil sein Ami drni 
Jnsiin, das Cieselzbnrh <ten frieslern <c31); das 

s«-» (C.32. 11-47). 

I drei Anhaiih-e: '•) •!» Anknndl- 
gnnij de? Tode», /l) der Segen Moses niid 
- die Eraibhmg seines Todes (c. 32, 48 bis c, 34). 
]. I: l-oHiie : a) Die Genesis oder die oniier- 
»elleGmndla|!e des tbouki'ut.PanicnUrismui n.der 
l^i-ltcnbriMuus in seiner iii]ivi>ri<ellcii Besliaimniig. 
b) K\<idns oder die prophetisch-sittliche 
Geslalt ileH Cesi^lzes (Slirisbiilte hier «''ihiinrl des 

;) Letiticus iiderdii' prieüterlicb-cnltii^che 
Gestall des I'>eselie9. 
dl Knmeri uder die li ftnigl ich-|iiilil i sehe 
(leslali, (Kriefisscbaar Gottes und ilir Zug.) 
') Denleronominni. Reproduclioii des lleselzes 
im l.irhle de» pruplielischrn Geistes. 



XXXV, 9— ir.. 27— 29. XXXVI, 1 — «I. XXXVll, 1, XLVI, 
Of. .\I.VH,27f. XLVII1,3— «. XLIX,2!I — 33. U12f. 
22. Kv M— 7. 11,23— arj. VI. 2 — i). XII. 40 1.51. 
XX.l— IT. XXI, XML XXIII.I— 1!). XXIV,3 — 0. 



tan zerlegte den IViit. in zalillose Krngnieule, 
i) wcgou iler all w icdeikehre nilcn Uehersch rif- 
len lind ächlns^runiielii : 

b) we(.'eii der b><tiri(;|.n Wleilerlml ii n gen von 

c) »egen der Verscbi ede nbcit der Scbreibarl. 
Sil zuerst vim einem Aumivmus (in IJrtikr'f Magaziu filr 

Kel. l^liiloB. VI, 1. S. 22\ ueller ansgebildefvou foUr uud 
/JvrfiniiiiN, 
De Welle siiclile beide llipolhe^pu dureb );ewisse He- 
sdininkniiiieii zit verdiiiiieii. 

III. Die Ki'paiiiuiies-Ilyputliese. 

ina erkennt zwar in dem l'enl. einen ei iilieill ieheii 
l'lan an, aber leugnet die ursprdngl, Eiulieit, in- 
dem man ihn ans der Uearbeilun^ eiiier'al tertu 
Gmudschrirt, <1er Elohim-lirkunde, dnrch lic- 
denicnde Kinschal tnngen nnd Erglnzungto 
aus der ichtiva-Vrkniide eulstandcn sein Us-st. 

Inveliahnt wurde' diese HvpntheN- zuerst vnn SrS'. 
r. Iiwhl'-H . durvbgctiitdet mler IhumiIzI iou lilerK 
Tteb, r. Ijn-jrrti; Mtf»cA n. A. 

^«gen die«n Tlyi.uthesen: IIWr.>, lies. Kurtj, 0^ 
(in niilurt's liier. Anz.), llneNec, IleHijtl., Rinke, Hta. 
Kril, Rirltei'ii. Ilauplarguiaeiil : Ks lässt «fcb an lid» 
Stellen eiideiil nachweisen, <Ib4S der Wcchsd desGMle)' 
iianiens ahsielitlicli isl. Gegen die hebauptelen Wi(d«- 
buluneen nnd Wiiierspruehi,- ig[. nnmeiillicb Keil. 

V. Hie II; J..I1 liefen der ^uccessiven Gnlste 
des l'cnlaleucli. 

fl. Eval.l (i;«scli. <l. Volkes Israel) : Von 
einige kurze l.i>>dcr n. geselzliehc Ansspriiebe; aassmm 
aus sehr aller Zeil einige bistur. Kragnientc wie 1 H. 11. 
das St.iti»nvnvt]'zeiehui«s 4 M. 3:^ die Sehatzungsrollc4 ü. 
1 IT. Mebl lange naebhcr zwei Monographien: das4M.21. 
cilirle Rnch der Kriege Jehnva's u.eine l.elicti^hesehrnbu! 
Mo>is (2 M. 4, 1 ». c. 18). hamur da« erste der zu friiiolc 
liegenden umrassenileii Ijescbielllswerlie (welche jednou' 
bis zur Zeil de.-^ Verfa-sers reicilleti nnil •laher andi fär ft 
fidgeuden kaiiani>clien nuelier als Quellen aninsebcD find): 
das Kiicb der »undnisse ans der BicbKnal; 
dann das Bncb der Ursprl) nge ans der Zeit SnkilMi''i 
duiiii n»cli 3 Krznbier, deren letzter c.TdO die RedtdiM 
(incl. Insno) ge^-hlossen, darb sr.'ieii in dasaligesrhkssriK 
Werk In- c. Iil2 noch einige Kinsatzslncke (tekmiBM. 
iianientl. 3 M. 2(i, 3 11. D M. 1—32,47 ; e. 3;(; 34, 10-li 

Kavbcl: li'ie (i r nndsvhri Ft aus iler Zeit ^ul«, J» 
Kriegsburb in zwei lledaclionea ans der Zeit Diiidt 
und Josapbals; das Recblsbncb in zwei RedatlioiitD 
ans der iKeit Salumo's u. Iliskla's. HiescOnellea wnntn 
ilurch die Jehovisten unter lliskia zusammen gearbeiltt, 
und zu diesem Bi'staiid unter Jesia da» Denl, und loiai 
biulugefügl. 

Graf: Cnmdlagu im eloliisl. Ilescbichlsweii , etwa 750 
ton den Jehotisten iiiii Zuziehung andrer (jnellen tbcr- 
arbeiiet, »ain ilas lleul.. nnbrscheinlicb durch Jereoüi. 
nnd die Gesetze l^v.llj— 20, Kl. 31. nabrscheinl.dnrd 
Kzechicl gvFngl ; die Redaction durch Esra Tollendet. 
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\oniiissetzt, dasü der Umstand, Heiii si«> zii{.«erii^t ist, seiiinii rrs|iriin^ 
nach larigo liiiiler der Zeit des Berichterstatters liegt (so z. H. 1 M: 
10.37 f. 2<),33. 32,32. 47.26\ und sich auch hei Cmstandeii lindet, die 
dem Mtnes gleichzeitig sind, vgl. namentlich T) M. 3. 14 mit 4 M. 32.43. 

b) durch gesctiich tlic h e und archäologische Notizen, welche 
znm Theil zu Moses Zeit nnniö;;lich waren , und mindestens auf 
Intfrpolationen einer mosais4>hen l>r^chri^t mit ^othwendigkeit rcdiren 
Cz. B. Gen. 12, G. c 13, 7. c. 14, 14. 36, 31 u. a. m.) ; 

v) durch Hinweisung an f al tc Quellen (cfr. Nuni. 21, 14. 10. 27., 
>ergl. dagegen Heng>t.)', 

d-) durcli die Behandlung der mosaischen Geschichte, auch 
der leUteo, als einer langst vergangenen (so bes. v. /.e»i,eiire); 

e) durch Voraussetzung späterer Zustände, z. B. Le> it. 18,28; 
vgl. auch die eigenthiimlichc Anwendung der Redeweise: ..jenseit des 
Jordan" 5M. 1, 1. •>. 4, 41 mit 4 M. 32, 19. 5 M.3, 20. 11,3; 

f) durch Erwähnung von später üblichen und bekannten 
Orts- und Ländernamen, sowie durch Versetzung späterer Ge- 
bräuche, Sitten und Gesetze in die ahe Zeit (1 M. 13. 18. 40, U) u.s. w.). 

So besonders de Wette u. Herth. Vgl. dagegen Henyst., Delitzsch, //arr., 
Keil^ Drechsler n. A. 

!>a5s, wenn die mosjiische Urheberschaft festgehalten wird, mindestens 
t)»jitere Interpolationen angenommen werden nn'issen, leugnet auch die 
iMKonncfiie Apologetik nicht. Ihivlims p. 184. Wilsin« mi-cell. sticrn c. 14. 
g. 33. Spenheim hist. ecci. V, T. p. 2öO. (Bei dem Schluss des üeul. v«-r- 
steht es sich, wie bereits der Talmud anerkennt, ohnehin von selbst.) 
Indirect gesteht es auch HmifstenbeTtj zu, Beiträge 111. 192 (f. 

Andrerseits kann auch die besonnene Kritik nicht umhin, anzuerkennen, 
dass grosse Stücke des Pentateuch sich nur aus der Zeil und ürhet»er- 
sduft des Kloses heraus l»efriedigend erklären lassen. Vgl. namentlich 
MeeA n. Beftheua. 

C. Kurzer Ueberblick der Angriffe auf die Aulhentie 

des Pentateuch. 

1. In alter Zeit. 

SchoD 0/5IIS (bei Oriq.) erhob Zweifel wegen der Mythen der Genesis; 
dogmalische Zweifel äusserten auch rtolcmaeus (liei Epiph. haeres. 
23, 3) nnd die pseudociementin. Homilicn. hieran, nennt Esra den 
tiufavriffor hntatevclii. 

2. In neuerer und neuester Zeit. 

Kritische Zweifel Äusserten im Auf. des XL Jahrb. zuerst: l<iaac Jusos 
nod Abeu Esra (doch nur in Bezug auf einzelne Stellen) ; später Carl- 
sUdly Itüük Feifrentu (t 1076; in seinem systcma UiC»lonicum ex Vrar- 
adumilarum hffpotlle%^), Spinoia (Esra habe das Deuter, zuerst als Gesetz- 
buch losammeiigetragen), Hich. Sifno», Sender. 

For^efäfait nnd wissenschaftlich begründet wurden die Zweifel 
bet. vnn Foier, C'orro//i, Augusli, Berlh., de Welle ^ Bleek^ r. Pohhn^ 
Ewaiä, Hartmann^ Valkr, v. Lenyerilce (Kenaan) n. A. Vgl. die vorige 
Colvmiie. 

Eine femiittelude Stellung, deren Position wesentlich durch das starke 
Sdkttzeogniss des Deut, bedingt ist, nimmt ein : 

ffeiiiuch : „ Das Deuteron, hat Mose ( nacli Deut. 31 n. Jets. 8, 32) 
vor den Söhnen Israels niedergeschrieben; die mittleren Bücher 
dagegen eignen Mosen nur die Aufzeichnung zweier Beihen 
Ton Gesetzen nnd die Stationen übersieht ausdrücklich zu.'' — 
«.Das ganze Werk schrieb ein Mann, wie Eleazar, der S(diu Aaron's, 
ein zweiter, wie Josua, ergänzte dieses Werk und einverleibte ihm das 
ganze Denteronomiura. '' — 

Doch darf im Allgemeinen die Ueberzeugung, da^< das Deut, nicht das 
älteste, sondern jüngste Buch des Pent. ist, lK>i Apologeten und Kriti- 
iikern als die herrschende bezeichnet werden. Vgl. liirlim^ Sind. Kr it. 
186B. S. 358 fr. I 



J. II. Hunke^ Lntersnchungen über den Pentateuch 

aus dem Gebiet der höheren Kritik. ErL 1834 fl. 

2 Bde. 
Heniii-tniltery , die Authcntie des Pentatench. Berlin 

1830 ir. 2 Bde. (Beiträge Bd. 2 u. 3.) 
Drvrksler^ die Einheil und Echtheit der Genesis. 

Hamb. 1838. 
liertlicau^ 7 Gruppen niosaisctier Gesetze. Gott. 1840. 
Welti\ Nachm(»saisches im Pentateuch. Freibarg 1841. 
Kititt^ Einheil der Genesis. Berl. 1848. 
Ilaerernirk, Keil^ Iteuacli s. Tab. I. 



Literatur zur materiellen Apologetik (Scböpfungs- 
gesch. n. s. w.^ bei i. P. Lange und DelUtfch. S. a. 
Th. ZoUmann , Bibel und Natur in der Harmonie 
ihrer Oflenbarnngen. Gekrönte Preisscbr. Hamb. 
1^68. 

Zu den Versionen vgl. ob. Tab. IL IT. u. 
S. Kühn , Beiträge zur samaritan. Penlateuchül>er- 
seizung. Breslau 18C8. 



Zweite Abtbeilung. Die prophetischen Schriften. VIII. Tab. 

Zweite Abtheilang. nie prophe 

Achte 

A. Die prophetischen 

a''3'm5ST D\H''33, prophetae priores. 1) Das Buch Josua. 2) Das Buch 
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III Ul>uI. ein r|iilrigi4clltr Aiihiag Irin. 

leil. rap. 1^X11. Die Geschieht« der 
Kroberung KanaaDs. 
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gejrhaDl. V'roberiiug 
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3. KürisiiziiNg der Krohcni iii;. 
Ca|i. I). llvlliiHS iitl'l l-isl iler «liliranileii. Cb|>- 10. 

ei llilH'Oii. S1ilMehi-ii ilpr .Siimie. Erulte- 

'iiilliitien Kaiiiiiin, Cap. II. Besiegiinfi iler 

iiiirjliclicii Kfiiii;,'!^. Unlernerriiiig ili's übriütiii Ijimlrs. 

Cap. VI, VerEeli'linisx ilrr besie|;leii Könige Kflnanns. 

II. Thi;il Die AoBtheilnnir des Lande«. 

(lap. XIII — XVIli. 



Die 



eil II 



iclie UpFl-IiI . 



II MasF gegebene 



n(i. 



2) in nilar 



(lebieKs. 
üehiel der 



jBiiM-il» des Jordnii 
2. Her i^ntBiiK aei terine 
Cnp. 14. Erhiheil KalebA. Qip, 10 
Sinmmu Jiida, Kphrsim, Mai>as»e. 

KoriseUiin« der VerlheilunE- 
IS. Vprzeli'liiii»!' des ithrigeti Lindcj; ücnJNU 
iiieii Mild SIndk. Cap. lü. Erlillieil der Su» 
tun, Si-bulun, IsascLtir, Asser, Na|)hlh»li U. 1 
. 2U. Anurdniing der Kreisladle. Oip. 21. ' 
Ihellunfi der l.evllenslldte. I'ap. 2'J, Enlla»snng 

HchllIHH. t allendiiiig de!>WerLc:i du 
dir li'l7.leM Kedeti Jos. tin da.s Vnik und 
Tüd Jühun:- 11. Kleniar'j. (C»p. L'J. ii, 24 ) 



tid'« Zeil iiicbl iu)iaiii- 
inenge9[elli(;ew(i9rtn,vgl, 
2 Sita. 1 : koiiiil« also 
Diich VIT Dat. Zeil norli 



lld [llilm bnIlTo) Dnd m- 
li'Ul Küiii'i; kezeitrjiiien deo 
Ju!iiin selbiil al:i \vitatxr 

a) negcii der ftflereu direnToUen 
Erniihiiiing Kolctii und weil 

h) di>» llanie den Ceisl Mckh 
nllinic. wir ihn nur de^MD 
lie^Mndiuer AmK^etiillre loua 
neUi^t lialien honiite (iei|L 
hli« Eihl-ll, 1. S. 100). 

I)a):et'en: Kril, Sleud^ n. .K. 
Allgemein: 

eEi^ii der oft nieduriili- 
ie'ii F-iimiel: „Bli idF 
»EM Tag." 
2) Die elf er^leu Capp. inp» 
ihren geiKfaichil. CnA- 
liingen irinen mvthisth» 
"' irakier m sieb (CtriLI- 
31 Cap. 15.13— 19.63., tlB, 
". 24, äStr. hendeln (oick 
\. 1. 10—15 II. e. 16) »«■ 
Erei)inissen suü der Itil vlA 
Ai Tudr. (äo iiuA fiiL] 
4^ Der t'eiilal. wenle (r. 1,B; 
u-.a:»)- 35) aU ein (iaiun 
sei in n voraii!igi>aetz1. 
:■>) Cap. l.j, I^ »lein der Verf. 
liiüia's 7.eiU)ler »eit liialer 
;ii,h (Val-T\ 



Lingebung, 
Augmli. i/e IIMfe, SUkfli*, 
Kffk, Knsbei ii. k. liebea un- 
Icr besonderer .\eigiing tu 
einer Coniliimiliuii mit den 
llpiil. , an uelche» diis Buch 
in dpr Tlial vielfach aiiklini*. 
r» mit in die fragen der Pen- 
tnleuehkritik, ohne jedoch die 
oiifieilrrbtB Scheidung elnhi- 
sliscber und jfhuYisliwher 
Beslaiidllieile evidenl mieben 



Col.U. 8,28rii 
Jesaju (10.28); 
Dr l)a«id (2 Sani. 



Abarliniiel: Samuel sei der 
äBininlcrdes flnches gcweseD: 
Sr.m*ia, Oak., Hniir ii. .t. : 
a oder einer icinrr Zeii- 

genoBJcn. — 



A. Die prophetischen Geschichtsbücher. 1) Josua. 

Mitehen Schriften^ Q'k''^- 

Tabelle. 
Cteschichtsb&clier. 

der Richter, 3) die Bücher Samuel's, 4) die Biichei- der Könige. 



iiiif ilas lliicll l"fan Bn(;CHniiill i 



IUd nimmt uii. ilie Üchrirt besMir: 

inJer scfakcht virbiii'ilt'n ^iNu itm 

diB iielenWi<lri-|.ii>('lit i,. i: 
So: HaMiyalU}'- Hi-akf Mi. .- . 

de WtUe. faul n. A. — ML. 

§. 43 n. im CoTiirn.) und U^r.. ,i.:ul.i. 
n. Sie sei aaa piner L'rsthrir 

ipatertn Erweilenin; .Iure 

reiche Ziisatie, i. Tb. miü «iiilerii «elLstAiiilifFen 

Ouellea, . 
1. Es üeRe ihr (wie Aen ersli'n 4 BB. des PeiiimO liie 

Unrhrirt Eluhim zu (irnnrte. von einpm »püieren 

VerTiMer, dem Dculerannmikcr. uhi-nrlieilet und 

lermebrt; denn p* ipijie sich 



Bcrirlil a]> IJiifllr iii 
erkeniipn . ilen natli 
.IS ein Augen- 
le iiliil Thpilneh- 



^chiedeuheil 



l)e>.liwei 



iatbcKondere zwischen dem hisiuri^rlieii 

dem geoiirspliischen ZMPiten Theil. 

o) In den hiülor. AlHcbnilleii irete immer mir die 
Wirksamiieit Josns's hrn'or. — in den gi'i>grn- 
phischen digegen lundele snrli Elesznr. 

f) In den histor. Ahscbnillen zu^jOii sich Lei jpdiT 
i;elep!nheil die W-iDVi (c. I. lU. e.:l,2] ndcr die 
Aetlealen n. Hichler niil ihnen ihftlig, - " 
lageren haben (c. 21. 1 n.c.l4. 1) ri3« '■IlSs'l 

rriDnrt. 

}'>Cip7f,4 werde gegen c. lit.lJIT, der En^ 

iJl Cip. 15,11. 1.45 — 47 n. tu »ind die l'hilisK-r 
sudle im Bevilzi von Jnda, anilera ilagegen c, Vi.'A 



»)Die t 



V Ein 



cbiedei 



nie lleilie hIUt nr- 
niidllchrr AcIfii- 



iogr. Abtrhnitte hüben einleite 
kk,, c, 14, 1— .'), und Schlnsärormeln, 
l'j. 12. 16, 9n. a.. die hisior. nicht. 
'■llltlin. ttm], ile H'rtle ii. T.l.tnijfTkf. 



*) In den hisior. Slüeheii Herde U3C, in drn ntugr, 

"ao för „Stamm" «whtTr~ciiend gebraoüil. 
W Der hisior. Thnil h«t d«s »ellene Worl rijSbna, 

der geugr. gar nicht. 
[) Moses heiB«B nnr im liislor, Tlieile ~\~1 127. 
■S. »uth die Folgende Cohimne. 

Für die Einheil der Schrift 
gieht min Tolgende lirandn an: 

1) Sie enthalt ved er Spnrrn ton tragmcnten 
noch Vpncbiedenbeit der Denliweise und des Sfirsch- 
gebrancbs. (Siehe Keil Einl. n. Cumm.) 

2) Sie ist vielmehr in allen ihren Theilen eng ver- 
bunden und wird von ein und derselben Idei 
durchzogen nnd behemchl. 

So Kalis (alllest, Slud.), Sletdd (Vurles£,\ Ihn. (F.inl.) 
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f. J. V. II. .Vaurer, Coni- 

ment. über d. B.iiiKua. 

SInttg. 18^1. 
fr. Kp<I. Comm. über 
'h Jn^■UB. Erl. 

1S47. 
Jtii.M .*.TBb.VI. 

r Eiiiteitnng: 
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Zweite Abtheilung. Die prophetischen Schriften. VIII. Tab. 



Name 

der 

Schrift. 



Zwerk nnd Inhalt. 



Abfassungszeit. 



Verfasser. 



2. Das Bueh 
der Riehter 

* . j " 

XQlTtti (LXX). 



Zweck: Das Buch verfolgt den prophetisch-tbeokra- 
tischen Zweck: das Walten der Gerechtig- 
keit und Barmherzigkeit des treuen 
Bundesgottes in seiner Gemeinde, znr 
Warnung und Belehrung für die Zukunft, 
an der Stellung Israels zu seinem Gott 
und an der Stellung des Herrn zu seinem 
Volke während der ersten Periode nach 
der Besitznahme des gelobten Landes 
nachzuweisen (c. 2, 11 — 18). 

Inhalt. 
Das Ganze zerfallt in drei Hau pit heile. 

I. Theil. Die Einleitung, 1,1 — Ul, 6; mit dem 
doppelten Zweck des Räckan$chlnsses an die frühere 
Geschichte und der Einführung des Folgenden. 
Cap.l.u.2 enthält eine Uebersicht der Er- 
eignisse von der Vertheiinng des Landes 
bis zu Josua's Tode (c. 1.); eine kurze Zu- 
rechtweisung Israels und eine ansfübr- 
liche Schilderung desZustandes Israels 
nach Jos.*s Tode. 

H. Theil. Geschichtliche Nachrichten über 
12 Richter, der eigentliche Kern des Buches. 
(Gap. 111,7 — XVI.) 
Gap. 3. Othniel befreit Israel vom Joch der Syrer, 

Ehud vom Joch der Moabiter. Saragar siegt über 

die Philister. 
Gap. 4 u. b. Debora und Barak siegen über die 

Cananiter (Li($d der Debora). 
Gap. 6 — 9. Gideon befreit Israel von den Midia- 

nitern und Amalekitern. Die Geschichte Abimeiech*s, 

des Sohnes Gideon's (c. 9). 
Gap. 10 — 12. Thola und Jair, Gideon's Nachfolger, 

Richter in Friedenszeiten (c. 10,6 — c. 12,7). Die 

Gesch. Jephtha's, seine Siege über die Philister nnd 

Ammoniier. Die Richter Ebzan, Elon und Abdon. 
Gap. 13 — 16. Die Geschichte Simson's. Siege 

über die Philister. 

III. Theil. Zwei Anhänge. 

1) dp. 17 u. 18. Die Abgötterei des Micha 
und der Daniten. 

2) Gap. 19 — 21. Der Frevel der Bewohner 
zu Gibea, eine Stammgeschicbte der Benjaminilen. 



Anm. Es werden 13 — 14 Richter genannt, aber nur 
von sechs ihre Thaten ausfuhrlich beschrieben, die 
übrigen sind nur kurz erwähnt {Keit). — fterUieau^ 
Ewald und John suchen diese Zahl auf zwölf (sechs 
grössere und sechs kleinere Regierungen) zu redn- 
ciren. 

Keil (und ähnlich Bcrllieau) zerlegt den Inhalt in sieben 
grössere und kleinere Gru|ipen: 

1) Othniel (c. 3,7— 11). {HeHh, beginnt mit c. 2, 
13 bis c, 3, 6 die erste Gruppe.) 

2) Ehud und Samgar (c.3, 12 — 31). 

3) Debora nnd Barak (c. 4u. 5.) 

4) Gideon (c. 6, 1 bis c. 8, 32). 

5) Abiraelech, Thola, Jair (c. 8, 33 bis c. 10, 5). 
6)Jephtha, Ebzan (Ibzan), Elon, Abdon 

(c. 10, 6 bis c. 12, 10). 
7) Simson (c. 13 — 16). 



Keil: Späte>tens zo An- 
fang der Regierung 
D a V i d*s , 

a) weil narh c. 17,6. c. 18, 1. 
c. 19, 1. c.^21,2u l>rael 
sich zur Zeit der Abfassung 
schon der VV o h 1 1 h a t e n 
des Königthums er- 
freu te und 

b) nach c. 1,21 die Burg 
Zion noch nicht er- 
obert und die Jebnsiter 
noch nicht ausgerottet wa- 
ren, womit 

c) auch die lebensvolle 
Frische der Erzäh- 
lu ng und die höchst 
originelle der Ricb- 
terzeit entsprechen- 
de Diction u. Sprache 
barmonirt. 

Herbst: In die Zeit Salo- 
mo's. 

Andere setzen die Abfassung 
später: 

1) in die Zeit des Exils 
der zehn Stämme (we- 
gen c. 18, 30). 

So Oeric. , Eichh. , Hotenm. 
(Nach HV'//e, Keil, Reusch 
sei an dieser Stelle ein 
sonst unbekanntes Ereig- 
niss der Richterzeit, oder 
die Wegführung der Bun- 

dcslade [p*1K, wie auch 
liuubig. u. Hieek lesen wol- 
len] unter Eli zu ver- 
stehen.) 

2) Nach Herth.: unter Esra 
(wie alle histor. BB.). 

3) SachStuder: Die letzte 
Bearbeitung falle ins 
babylon. Exil. — 

Aehnl. Nachtig. nnd Ewald, 



1) Der Talmud bezeici- 
net als Verf. den Si- 
ran e 1. 

So auch in neuerer 1^ 
Jahn, Paulus, Keil ■.! 

2) Berlholdl: Einen «s 
ans Saniners Pr- 
pheten-Institaaer. 
Rama. 

3) Stähelinz Den Jek - 
visten des PeaU* 
t e u c b s. 

Dagegen: de W'eUt. 

4) Ewald : Der letzte \^ 
fasser sei idenüsck n 
dem Verf. der BB. ^ 
muel. und der Kte. u 
habe im Exile gelck. 



A. Die prophetischen Geschieht^ Ucher. 2^ Richter. 
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Einheit and ZusammeosetzuDg der Schrift. 



Man hat die Einheit bezweifelt und 
zwar 

1) Iheils die innere Einheit der ein- 
zelnen Theile in sich, 

2) theils den einheitlichen Zusam- 
menhang der Ei nlei tu ng, des Haupt- 
theils und des Anhanges des Buches 

ans folgenden Gninden: 

1. Die Einleitung (c. 1 bis c. 3, 0) ent- 
halte 

a) sachliche Widersprüche zwischen 
c. 1,8 u. c. 1,21 ; zwischen c. 1, 19 und 

c. :5, 3 ; 

b) eine verschiedene A u T f a s s u n j,' 
der Thalsache, dass die fndiereii Be- 
wohner des Landes von den Israeliten 
nicht vertilgt wurden. (So Bertheau.) 

n. im Haupttheile ( c. 3,7 bis c. 16) 
seien verschiedenartige, nicht zu- 
sammenstimmende Nachrichten 
verarbeitet. 

III. In den Schlusscapp. 17 — 21 zeige 

sich 

a) eine von den übrigen Theilen des Buches 
differirende Betrachtungsweise der 
Begebenheiten 

a) durch ihren untheo k rat i scheu 

Gesichtspunkt, 
ß) durch den Mangel an Mythologie; 

b) eine Verschiedenheit des Sprach- 
gebrauchs. 

So: Eichh., Ziegler, Berth., Sluder, de Wrt/e, 
Stähelin, Bertheau, Ewald u. A. 

Die innere Einheit des Haupt iheils 
des Buches wird vertheidi^t mit 

l) der häufigen Wiederkehr gewis- 
ser Formeln, z.B. c. 3, 7. c.6,1 mit 
C.2, llff., oderc. 3, 12. c.4, 1. c. 10,6. 
c. 13, 1 u. a. m.; oder 

^) eigenthümlicher Ausdrücke, wie 

pTT oder p?If in der Bedeutung von 
cwiocure c. 4,*10. 13. c. 6,34. 35 u. ö. ; 

3) mit dem durchgängig sehr bc- 
slimml hervortretenden theokral. 
Pragmatismus. 

-So bes. Keil (Einl. §. 48). Aehnl. Ihev.. 
Weite zu HerbH's Einl. II, 1. S. lij IT. 



(Quellen 

und historischer 

Charakter. 



I)a das Buch der Bichter einen 
Zeitraum von mehreren 
hundert Jahren umfasst, 
so lässl man den Verf. sei- 
nen Stotr entweder aus der 
mündlichen Tradition 
oder aus schriftlichen 
Quellen schöpfen. Diese letz- 
leren seien: 

1) Alle Annalen {Schmid, 
Gerh.^ Mi^ius) oder ein a 1 - 
tcs Helden buch {Sludvr). 
Dagegen Ilaev., Weite. 

2) Eine alte Ei nie i tu ng zu 
den Köiiigsgcschich- 
t e n und zwei andere 
Bearbeitungen derselben 
(Ewald). 

3) Ein Verzeichniss der 
z w ö 1 f B i c h l e r nebst einem 
andern g e s c h 1 c h 1 1. Wer- 
ke {fUrlheau). 

4) Eine auch von «'em Verf. 
des Josua benutzte Schrift 
über die Gestallung 
der Verhältnisse Is- 
raels zu den übrig ji e - 
bliebeneu kanaaniti- 
schen Stämmen — liege 
den üipp. l u. XVll - \X! 
zu Grunde. {Keil.) 

5) Die Erzählungen von De- 
bora, .Barak u. (iideon 
u. die Geschichte Sims (► n's 
haben besondere Quel- 
len, {licrth.) 

6) In Capp.6 — 9 u. 13—16 
linden zwei Quellen Ja/»» 
u. HosrHoi. 

Gegen ^ie Annahme aller 
schriftlichen Quellen 
erklärt sich ///<•«•. 



Die h i s t o r. Glaub w ü r - 
d i g k e i l der Schrift wird im 
Allgemeinen zugegeben, nur 
verwirft die moderne 
Kritik die w u n d e r b a r e n 
Erzählungen und den 
theokratischen Geist als nn- 
hislorische Sage und Znthat 
(de Wette). Vergl. Keil und 
Hair. S. 89 fl'. 



Besondere 
Bemerkunizcn. 



Die Chronologie der 
Biclitcr umfasst einen 
Zeitraum von 350 — 400 
Jahren. 

Das Ende der vierzigjähri- 
gen Periode der Philister- 
herrschaft c. 13, 1 reicht 
bis ins Buch Samuel hin- 
ein 1 Sam. 7 ; die Hand- 
streiche Simson's, welche 
20 Jahre umspannen 
(c. 15, 20), fallen in sie 
hinein. 

Keil, Bcuscli: Ans Ver- 
gleich ung von c. 11, 
26 mit 1 Kön. 6, 1 er- 
hellt, dass die Chronologie 
des Buches auf treuer, 
hislor. Tradition 
beruht und sind die 
Jahre von c. 3, 8 bis c. 10, 
3 akotutistisch, von 
da ab aber synchro- 
nistisch zu zählen. 

Bertheau und Ew. ver- 
iheilcn die in 1 Kon. 
6. 1 genannte Zahl 480 
auf das B. der Bichter 
so, dass man die ganze 
Zahl nach den zwölf 
B ich lern \tim Auszuge 
aus Aegypten bis auf Sa- 
lomo in zwölf 40 jäh- 
rige Zeiträume ein- 
t heilt und so jedem 
Bichter eine 40jährige 
Wirksamkeit l)eilegt. 

Siehe dagegen: Keil Einl., 
//(fi(/*/.Beitrr. Hl. S.23ff. 

üeber die verschiedenen 
Chronologian vgl. Ber- 
theau, Keil, lleusch. Eine 
endgültige Harmonislik 
ist noch nicht vorhanden ; 
aber ebensowenig evidente 
Gründe gegen die Glaub- 
würdigkeit der Chrono- 
logie. 
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3. Die zwei 
Bfleher 
Samaers 



Juden inein 

einigl [Oris., 
Hieron,), wur- 
den erst durch 
die [.XX u. die 
VulgiU in iwei 
Bacher ge- 



Den Namen 
hBbcn *ie nicbl 
ton Samuel, 
als dein Ver- 

fuser, sondern 

InhnlU 



Samuel, il» dtm 

II Biipl hellten 
der ErzBlilung. 



Hri>i>r.e Hb Form dar 
AvtjHili: Her Verf. liab« c 
lifkl« wullen. 



1. Theil. Cup. l — XIL Die 



ChuraklerlsUsch für dlu 
AbratüungsK'il dcrKüclitr 
siud roljtenüe Pualile: 

1) Sie iiintassen einru Zcll- 

liundcrl Jahren. 

2) E» werden Augdrücl-e 
und Sitlln lUs deutel- 
ten Samuel'» u. IId- 
vid's erliuieri, i. Ö. 
l.fl. B,U. 2.B. 13, IS. 
|Su Brrtliolill n. Aa^utli.) 

3) üi wird blnfig die 
Foruieh „Bis «ufdic- 
aeii Tag" gebraucht. 

4) Die Lrnler<.chel- 



n Thc< 



ud RUbler-Amlei 

iid die Ll'I 



Juda 






ng Jf. 



Cap. 1 — 3. Üemuert Gebuit, Weihe und ReruFung. 
Ca]i. 4 — T. VerlusI der Slundeiladc und ihre Kücli' 

Sendung; Sainuel's Wirken aU Richter und Sieg 

aber die Pliiliaier, 
Cap. 8— 12. Veilannen der Israelilen nach einem 

Küuige und Saiauei'« Alncliiedi^rede andiäVolk. — 

II. Theil. Cup. Xlll — XXXI. Die Uesch. de« 
Knuiglhuuii Saul's lom Anirill seiner 
Rcüiernug bis zu «einem Tode. 

dji. ^^^ u. 14. SbuI's enle» UDleruebmeu gegen die 

Philiiler, A<eine übrigen Krivge und Siege: Kinder 

und Verwandle. 
Cal>. lÖ. Krieg (legen Amulek; Saul"* Ungeborsaui 

und Vernerruug. 
Cap. Iti — 1». II avidV Salbung lutn Könige, Saite u- 

spivl. Sieg über Guliilh; JunBlbsn'a t'rcuudscban ) 

Säur» Keid. 
Cap. lö — ÜT. Uaiid« Flucht lor Svul. 
C«|,, 2t} — 31. Saul'« letite üniemehuiungen u. Unler- 

gaog wihrend leiaes Aurculhalt» im Hhilislerlaude. 

III. Tlivil. Diu «Biue 2. Buch Sum. ton Csp. I— XXIV. 
Die Gesch. der Begicrung llavida. 

Cap. 1. Raiid wird KOnig über Jude ; »eine Trauer 
Ober Säurt und Janallian's Tod. 

Ctii.'i. Seme Kackkehr ins Land Urpel und Sal- 
buug zum Kanige über da» l.and Juda 
tu Hebron; Isbotelir» Erhebung durch Ahucr luiii 
Könige Dker Israel und Kampf zwiicben dem Mause 
Saul's und dem Hauae Dnid'*. 

C«|>.3 — 5,B. Abner's Uebergang zu [)a\id; labo- 
Klb'i Ermorduug und Datid'i Salbung lum 



5) Der Tod Daiid'» wird 
nicht erwlhnt. 

6) Ducb ist er bereits 



angegeben. 

Wegen 5. Ifiasl Hanem, 
den Verf. ichreiben: 

1) bald nach Uatid'» 
Tude. 

2) Andere »ege» 1 S»m. 
27,0 unter Behahcaia 
(r/iraiN>, \yfUe, flruicfi). 

3) Wegen 2 Sam. 7 lur 
Zeil de» lliskias (Sfi- 
hflm). 

4) Nach dem Anfang 
des bab^lon. Elils 
(£ichA., AjcMiijafl) und 
zwar in dem Todeijahre 
des exilinen Käuig» Jo- 
jakim (J.il.n). 

i>) Wegen (angeblichen) 



's {HirlliX 



Cbatdai 
Zeil Mai 



Kanige 



r Isi 



r feilen Besidem i 



Ca|>. &, b— 25. Gründung t 

Sieg über die l'bilisler. 
Ci|i. 6 — 7. Ordnung des olTentl. Gulte«dien»l«» i 

gAltlicbe Beilttignng seine» Kouiglhums. 
Cap. S u. ti. Beaieguug aller »uswtrligen >'eind< 

Seilte HeichsSmlci. David» Wohllbaiigknl gegeu 

Mepbibuaelb. 

Cap, 10 — 12. AmmonitiHh-ayriscber Krieg. DsvJd'e Ebebnich nnd Tüdschi» 
Cap. 13 — lU. FrcYel »einer SAhue; Ammou'a Ululschande und Alisalum's ti 
Ca|i.2U. Israel» Unzirfriedenbeit; Seba's Aurslaiid. 
Cap. 21. Die Thenerung. Hehleiilhalen an» dem Philisterkriege. i 

Cap. 22 — 23,7. Dankiied und leitle Warte Uaiid'». J Lti 

C«p. 23,8 bis Cap. 24. Verzeicbnis« seiner Ildden und Volksatblung. I 



Die Einheil des Verbsiers toit 
dem der lldcher der Kbuige 
bcluinpteri Hiehll., Jahn, £a- 
telniun, (fe Hefte, ttrU 



b) 'ic U'Pgen lieidc ftlei 



1) die 



1 erkennen, docb 
fuhrnug ver- 

Sain. geben du» 



b) I, 



weist sehr nusfübrlich, 
dagegen die BB. der KAoige 
durchgängig nur kurze 
Ctcerpte tun den Regie- 
runneu der KCinige. 

lenisl dieChroDo- 
»ebr wenig beachtet, 
in diesen dagegen bAcfatl 
sorgfahig. 

:) In den BD. S^mneli» fehlt 
die iu den BB. der Könige 
i«ehr Sürgtaltige QoelleR- 



d) Jene »ind ganz frei t 



letzteren ziemlich viel dar- 

>) Uia BB. dar KOoige basinu 
ihre Uaralelhing auf gani be- 
stimmte prophetische Haii- 
men, weirbe in den BB. Sam. 
nicbl tum Vorschein kommea. 

Siehe KnI u. Huec. Einll., e. 
HW(e m IhrUa» Bnl. S. 
142 ff. 

Kacli eiuer la Im ud iscben 
Angabe i^B^l» tulAr r.l4) 
wird Samnel als Verf. ge- 
nannt, nach Splteren wenig- 
stens I, 1 — 24 *on diesen. 
25 — 11,24 Tou Gad aml 
Nalbani i. Columne VI. 

Kul: Wahrstheini, ein nicht 



lind i'.liranistiscbc Anhaute. 



A. Die propheüachen Geschichtabücher. 3) Die Bücher Samuel's. 37 



Im Uiichv «i'lbel KJrJ ausser 
(2 Sam. 1,18) tilirfci. "ICD 



liehe in der äihrilt entballenc Gru|i[iF 
der Elericlile »inii durcli gcgeiiüeitifie 
Beziebuiigeii lureiuiDiIer tu innerer 
Eiubeil lerbunüca, neun «ieuiicli 
in sich selbsl >1b abgrrnnüel crschiriuuu. 
Aacb wirJ diestEirilieililurtli i<ic sich 
duicbgehends gleich bleibende 
Spracbe beütligl. \ttsl Aei'l Kiiii. 

Die Art der guelleNbeuuiiung isl liünllu 
■tooptitch, H«!i in tuantberlei kriliscben 
Angrillen Veranlagung gegeben fagl: 

I. Der Ch»rilller dieser «B. ^ei ein 



So Hrttk., drWfllf. GiüfnW'ii, C 
Suhtlh. 

b] Die einietnen DesIBndlbeilu K>'l' 
»icb durcb gewiite Schlug 
bemerkuugeii zu erkennen, z. 
lSeni.7,15— 1T;14,47— M; 'iS« 
8, Ib ff. u. t. m. So be»aiidei'i Thmii 

c) Es fliiden sieb in den verscbii 
Hid.' 



^10,5 



. 1 »am. ', llt n 
c.l3,:(. iy.2U: (cri 



« de Helle u. nniiu 



Wiederbolungen ton ein u, der- 
Hlben Flegrbeabeit. die «idi Ibeilweise 
Einander inicbiieiicn , i. fi. iweitnil 
der Tod Siniuel'a [lS«ni.2^1 und 
28,3), die doppelte ErwÄhnunj Cu- 
liill)'« (1 S»m. 17. 4 u. 2 Sani. 21. ID|. 
(rff Helle, nirtim ", A.l 



Die 



BOebei bibCTi zweierU-i 
Spracbweise nnd leigen hie um) da 
lelinlifhkeU mit jchuvisliaclieu n. 
dtnlcronamistiscben Stellen. 
(Sd 5t<iArfi<i.l 

^e die VcTgleicfauill und Widerleg iiii(! 
In il( HXIr Einl. g. ITtl. 



Ma, nmiat: Cap. K\l — XXIV. 
brtk n, fatl.: C*p. Will u. XMV. 
Utua,: nur Cap. XMV tnid.'ii eii 



aii)ivriihrt, ob«cliuii 
; anderer avlirifr 
u uiiZMeiFtilbnrt ifi 



i! Wir 

icb dei 



undUa' 
und lllliriiti. 11— 21 Tai I n un- 
lieb iltKrrinsllLiime , su i\a^ «ii? 
nur ans einer geuiciiischanlicbvli 
Üilelle (Jen 1 t:hruii. 2y, ■l\t ci- 
lirlen.,Heden luu Ijainuel, 
Altbau und Und-J geflu^H'll 
Bein knnneu (Kn7). 
2) In Ueicb.annH 



b;iblin gedrSiigle 
bM in aUärulirlillH- 
rer llurslellung . hui j— 
dueli iilirral] eiu etbl 
RCSk'bii'bl liebe» OqiraBr 
und i.l iu reich an 
lebendigen Cbnrak- 

dle^r Beziehung ( Th'- 

leite deä Wrcts, dr 

roiiikani|ieu Siuckeii) 
dcnl EiebDUMlen geliiirl. 
s die Rciebii'hislnk'hi'r 
i \, T. uns durbieleii. 



orrei 

nuiigen de. Hi 

S— 3t); .gl. 1 Cbr. 
Su die nieislen >v 

3) Ihi-t. ninniil in 

und b) die Heden Si 

4) Eirlik. fnr das 2 



luCzeii 
iL'b>kai 



«1 e 



ille: 



legenilenüiilie, jirie-ier- 
liube Kärbniig durch fosl 
■He Tbeilc des Buchs 
hindurchgehend. 
Dagegen macht Keil die 
An>chiulichkeiL. Lebcu- 
digkeit. die grosse Üorg- 



bi 



haltting 



alles Zel 



i) UMh.: ^ie^ besonder 
Urkunden, »«lebe der h< 
daetenr uhne Aenderuuge 

nnd Zu-slZB lusj easlellt 

\) (.Tif'iidrr» slalnijl in der Qe^d 
Saul's undDaiid'a zwei lUi 
Sanjrnler terurbeilele sieb wi 



(Siehe d 



IIWI. Kiul.l 
lUs ]. Ituch ^ 
\Verk dl'^ Jebovisle> 
beileulL-oden Znsalzen 
Uearheilers; das ^, Uuch da» 
a 1 1 e i n i i; e U erk de» lebuvisleu. 

ä) T'Ainiai unlersi'beidel sechs 
lencbiedene Uoellen. (Siebe Keil 
Einl. §. M..) 

9) f.V 



üigsg' 



iid Vcr> 
^cfaiL-hK 



TowJiumi mtrol. 
■,mmeHl,arab.aiUH. 
MIN. a flin;j. letal 
'r-ni-jrei rlt, iMerfftl. 
Ol. idj. HaarbrtctfT. 
Lip^ 1844. 8. 
''.a^l', SiHdii Camm. in 
IV im.Htg. et fara- 
lipp. Lugd.l62;j. F. 
ifj. SthMiill, comm. i» 
II. SuBi. Arg. 1697. 4. 
nenmi,Ktilt.Tah.\i. 



Ilrii'ln, Eriinll. de« 
1. U. Sam. u. der Sa- 
luniuD. Üenk»[irücbe, 
HDnib. 179Ü. 

Kofitiyifelill , aHNQtl, rn 
polier, Hb, Sam, el 
prior, üb, ChriiB. tyn- 
Bflief tipni. Havn. 
ItOU. 

Chr. rr. ffaUar, ^de- 
dianam biblü. tftti- 
■Ni-N II [de nannKifJf 
priorii Sam, libri la- 
ri> , ^ui inlerpelati 
tut dicunfur). Oibin. 
1835. 

C. E. Kam , de fmli- 
bvf libr. Stm. Bert, 



lalt 



I Dell 



Sdiildü 



ob. des Vulks Urwl. 
(Im sihlrrrten Cunlr»! 
■ II ,«. bwrt>T in 

i'h. de» Aliertbuni 



Sehr sdinierig i>l ge 
bei iinciu Uncli 
Teilkrilik. A neb Keil 
erkeiinl Teilverderbnli 
in Stellen nir I, l:i. 
II, :.. H, 7, 2;(. 23. 2U. 
Hi-uicJi lieill,2l,Ui in- 
«n M II. 23, 21). — 
nehiiii will den ganzen 
niasurelb. Teil des Buch» 
im.'hderl.VXrerlil1<' 



Zwäte AbtheÜung. Die prophetischen Schriften. VIII. Tab. 



Zweck uii<l IoIiaII. 



Bttoher der 



unil brachten 

ebenso th^e- 
IhtHJlen BK. 



\iBri.>3 Blich 
iler 'Ki>nig<<, in 

eiiiv 'Klasse. 
nie iMirli ilie 



i.li-W^, 



legei 



i'.l 



l'r 



;il'e 



dem Werke eine proplietiacti- 
(lidskliKciie Ti'iidenl zu. (Krrn, de Wellt, äliiil. 
Han. n. .V.) Ü. xicll Col. VII. 

nmiaf. VrrXerl. wiille »eine mit itiin im Eiite lelieii- 
deii Zeileenus^en tu treuem Halten an ilein vidi 
liutt durch Mdse geschlusseneu Buntle uu<l 
zur slandhartcii Verelirung ile^ alleinigen 
liulles kräftigen, — 



I. Thtil. 



I) < 



11.1- 



Dic 



> 1 I 



H«Kie 



";;(".; 



villi iler Ictzli-n /^il iPaiid's) 
Cip. 1 II. 2. Dil' Thniilie^leigiinK Sulumo'« uiiil Barv- 

«ligiiiig meiner llrrrvcllaft. 

'.t\i,'i. SatoninV Klic, liultrHlivust iiuil ijebet; sein 

Unheil. 
Cip.4. Seine Amtlen'e; kAiiigl. Pnelit iinil Wdslieit. 
Cap. b. Sei» Bund mit lliram. Vurhereltiiiig iiini 

Tempel lau. 
Ca]!, 6 II. T. Bau de» Tempels miil des kanigl. Palastes. 
Caii.eii.U. Ti'injieliveihe: siittere B.mleii; Schidtnlirr. 
Ca|i. 10. .Sein großer Bgf und «eine Einküorte. 
"■ap, II. Seine Versiliidi)iilii{t durch Viclivellierfi nii<l 

AhgOlterei mit Ihren Foliien-, sein Tnd. 
II. Theil. 1 Kiiu. \tl bi» L> KOn. WH. 



nlen lleielie 



nd Jn 



drei Sladic 

i) Cip. 12 hi$ Cap. tU.28. Die Kntstehnng der 
Relreanten Beiche Israel imd Juda nnd ihre Feind- 
liche Sletlnng i:p|^u einander bis min Reglern ngs- 
tiilrilt Ahab'». 

b) i:»p. 10, 2» bis -iKOn. lU. Die Herrschall des 
ilanset Ahab in Israel, Baalsdiensl und 
Bekampriing desselben dnrch Elia nnd 
Klisa. Bniidiiiss der bnden Kbaigshiuser, imhml- 
vulle Kilmpfe mit den Sirern, Aimrottimg der beiden 
Kniiige Jorani vu» Israel und Ahniija vnn Juda durch 



c) t:ap. 11 — 17. Ilie Cesch 
feindlicb eiiiaudiT 
lleiche vuii Jehn's Tbrx 
iindAthalja's Throunsn 
l^nlerganjie di's Beich 
lliskia. 


chle de 

•beste 
pation 
Israel 


r beiden 
[eniret 

in'j'Iifla' 
im 6. Jah 


III. Theil. (iip.\Vni-XXV. 
Beii'hes Inda >un llis 
Ranitc des Kelches, dei 

Krliahnng Jujadiiui's <hircb 


Die i; 

ia bi 

il.:ii Kü 


rsrhich 

zum U 

n. Eiile u 

lg Eviliii 



11 e lelile Bedaction 
und Ahfassung Ulli 
lange iiadi Josia II, 
2J, -'j; und ZH-ar in 
die /eilen des bali. 
Liils, Uti.:M.4T. !), 
7. 11.20,17; nach 
■lern 'Si. Jahre des- 
selben ll.li.j.m Au- 
'luili. de Welle, Sli- 
helia, heil ii. A. 

Nach Juhit und Haet.: 
iiuch u'.-ilirend Eili- 
ger llegiening. Vgl. 
dageg. Brrlli, 

>acli Herlh. ii. h'u-itd 
die stellen 

■2:.. 41 r. 11.10. 



1 rmhe: 



Zeit, 



: Tempel und 



Auf eine bedeutend spa- 
tere Abfassung, als 
die der BB. Samuel, 
ver«eisBii auch zahl- 
reiche Eigenthüiiilicb- 
k eilen eines s|iAterii 
icli Gebrauches. Je 



Kell,; hfii 
V'ie». schlus: 



Uribekai 
eTalmudiale 



l'eniat. nnd der earg- 
fattigen Bein g nähme aat 
rnihere Weissag nugen : 
c) «egen der fast wörl- 



Hdit., (,>ci/. 
Varerji ( de nrriutfiie ncFit. 
ralia:. lerem, tadele): Je- 
rem. sei Verf. eines 
iilleru Buches der 
Ktin.. der (fiiella niurer 
henligeii Bß. der Kfioige, 
welche mit den Weiasa- 



lach TlieKius in Aegyp* 
iiiige Kirchenvater neuMn 



4) Kiehh., Hauer, l-atl., Jdhi, 
liereser a, A. halten deu \tri. 
mit dem der BB. SainadV 



dagegen 

b) tietiiler, Aufpitti, Kertk. i, 

he meisten Neueren, ii(k 

i. 3(>u. LtU, fiir versctait' 



A. Die prophetischen Geschichtebücher. 4) Die BUcher der Könige. 39 



Einheit 

und ZusammeaseUttiig 

der Schrift 



i Bücher der Könige .«chliessen sich 
war hinsichtlich des Inhalts 
ng an die BB. SamueTs an, allein 
ie gehören nicht als ein Theil zu jenen, 
ondern hilden ein selbständiges 
Verk für sich, das sich von den 
riihern histor. Büchern nnlerscbeidet 

durch Anlage, Zweck und Be- 
andlung der Geschichte, nnd 

durch seine Sprache, deren stetlen- 
reise Verwandtschaft mit der der BB. 
am. aus den benntzten gemeinsamen 
luellen zu erklären ist. — (Vergl. Keil.) 



e Bücher der Könige sind ein nach 
inem einheitlichen Plane von 
inem Verfasser gearbeitetes Werk, 
essen innere Einheit sowohl aus der 
ileichmässigkeit der Darstel- 
nng, als aus der Einheit der 
p räche erhellt. 

Für die Einheit 

rden folgende specielle Gründe ange- 
eben: 

der Verf. citirt dorchgehends nach 
lebenden Formeln seine Qiiel- 
en Schriften ; 

merkt bei allen wichtigen Ereignissen 
iC Chronologie sorgfältig an (üe 
Vette) ; 

benriheilt die H a n d I n u g (mi nnd 
haten der Könige stets nach der 
• orm des mosaisch. Gesetzes ii. 

beschreibt Anfang, Charakter u. 

cht nss jeder Kegierung, sowie 
od und Bogräbniss jedes Königs fast 
iirchgängig mit denselben Phrasen. 

Keil, ähnl. de Wettf, Haev. u. A. 

Gegen die Einheit 

ibft man folgende Crfiiide an: 
Es Hnden sich Widersprüche: 
) directe, z.B. 1 Kön. 9, 2*2 mit 
;. 11,28, 2Kön.9,26 mit 1 Kön.21, 19; 
11,1, 17 mit 3,1. 8,16. 1,22,52; 
) in directe, z.B. 1 Kön. 8, 8. c. 
), 21. c. 12, 19. 2 Kön. 8, 22. 14, 17 
Dil 15,1; 16,2 mit 18,2 u.a.m. 
Es werde über denselben Gegen- 
ind zweifach und in verschied. 

eise berichtet, z.B. 1 Kön. 9, 27. 28. 

10, 22. 

Jic. Erzähln ngeo von dem wunder- 
ir e n Wirken der Propheten, 
'S. des Elia u. Elisa, seien sagenhaft. 

Die Wiederholungen (2 Kön. 9, 
L 16 vgl. mit c.8,28.29. — c. 14, 15. 16 
;1. mit c. 13, 12. 13) ii. unpassende 
inschalt ungen zeugen von einer 
erschiedenhuit der Verfasser. 

besund. Theniw; vgl. auch Mehuhr^ 
.'sch. Assnrs u. Baljels, S. 84. Ausglei- 
nngsversuche und Gegengründe na- 
jnll. bei liaer. u. Keil (Eiul. u. Comni.). 



Quellen 

und 

biftiorischer Charakter. 



Es werden folgende von dem Verf. 
benutzte und excerpirte 
Quellen genannt: 

1) Für die Hegrernngsgesch. 

Salomo's ein tlTJ:« '^la'l IDO 
(1 Kön. 11,41). ' ■ ' ■'■' 

2) Für die Gesch. der Könige 

von Jiida ein 0*^0^*1 "''H^'l *^??9 
nn^jT? -^Dbttb (1 kön. U, 29. c. 
15,' 7. *33.' c. 2*2, 46. 2 Kön. 8, 23. 
c. 10, 26 u. ö.). 

3) Für die Gesch. der Könige 

von Israel ein D^TS'^tl '^'nS'l '0 

bKlfe*^ "»ISbab (l kön. 14,19. c. 
15,3l. c, iis; 5. 14. 2 Kön. 1, 18 u. ö. 

Diese Quellen waren: 

a) nach Jahn, Haev., Welle, Movers, 
Keil U.A.: allgemeine Beichs- 
annalen; vgl. darüber DelUzsckf 
Jesaja S. IX ff. ; 

b) nach Eichh., Ewald'. Privat- 
Schriften; 

c) nadi Thenius, Berlh,, Stähelia: 
Auszüge aus d. Jahrbüchern. 

4) Das 1 Chron. 9, 1 und 2 Chron. 
21,34 genannte, aber vom Verf. 
als benutzte Quelle nicht citirte 
Buch „der Könige von Is- 
rael.'" (So Mnrers.) 

Siehe dagegen Slähelin, Hleek §. 62. 

Nach Uraf gab der Verf. keine 
Auszüge aus obigen Quellen, son- 
dern nur Zusätze dazu. 



Die geschichtl. Treue der BB. 
d. Könige wird meist anerkannt 
aus folgenden Gründen : 

1) Die citirlen Quellen sind 
sorgfälti g benutzt. 

2) Es weht in ihnen der Geist lau- 
terer WahrhaPigkeil u. Siltlicbkcit, 
sowie eine echt theokraiische Fröm- 
migkeit. 

3) Die Vergleichung dieser BB. 
mit den aus denselben Quellen ge- 
arbeiteten BB. der Chron. be- 
stätigt dies. 

Dagegen bezweifelt: 

1) wegen der in den BB. enthalteuen 
wunderbaren Thalsachen od. 
ü b e r n a t ü r I. W e i s s a g u n g e n ; 

2) wegen des Mangels an genauer 
Zeit- und Ortsangabe; 

3) wegen Verstössen gegen die 
geograph. Wirklichkeit; z.B. 
1 Kön. 19,8; 

4) wegen Unwahrscheinlich- 
ktiiten und Spuren späterer Sitte, 
z. B. 1 Kön. 18, 6 u. 2 Kön. 4, 12.^23. 

So Thenius. 



Besondere 
Bemerkungen. 



Literatur. 



Die prophetischen Ge- 
sichtspunkte, die in 
der Geschichtschrei- 
bimg besonders her- 
vortreten, sind: 

1) das successive Her- 
einbrechen des Straf- 
gerichts über die an- 
dauernde und durch 
keine Beforni aufzu- 
haltende Abtrünnigkeit 
des Volkes. 

2) Das fortwährende 
thätige Eingreifeu des 
Prophetenslandes in 
die Beichsgeschichte. 

3) Die Beurtheilung 
alles Thun und Las- 
sens nach dem Gesetze 
Mosis. ( Hier zuerst 

in dieser Strenge 
durchgeführt.) 



Die (jeschichte der 
Beiclie Israel und Jnda 
ist synchronistisch 
erzählt; und zwar in 
der Regel unter Vor- 
ausgehen Israels (wie 
in der Genesis die 
Nebenlinien voraus- 
gehen.) Eiclih. u. Ber- 
Ihold: Die Gesch. von 
Juda im 2. Th. des 
Buchs werden nur des 
Synchronismus wegen 
neben der Gesch. Is- 
raels mit behandelt. 
Dagegen de Wetie n. 
Keü. 



Die Angaben der Bibel 
über den B eg le- 
rn ngsan tritt und 
die B e g i e r u n g s - 
d a n e r sämmtlicher 
Könige von Juda und 
IsrueJ siehe in /.tico's 
Bibelw. bei der Einl. 
in die BB. der Kön. 
S. 356 u. 357. 



Seb. ieonhardiy vno- 
uvi]jLiaTa in libb. 
Rcqum. Erf. 1606. 
Lips. 1610. 1614. 

Franc, de Menduza, 
Comm. in libh. BMyum. 
Col. 1634. fol. 

Seb. Schmidt, annott. in 
IL Regg. Argem. 1697. 
4. 

Thenius, Keils. Tah.W. 



0. lyo/iJ;Zurbibl.alro- 
nologie. Stnd. u. Krit. 
1858. S. 625 ff. 



40 Zweite Abtheilung. B. Die prophetischen Weissagungsbücher. 

Nennte 
B. Die prophetischen Weissa^rans^ 

I. Die gross» 

1) Jcsaias, 2) Jeremias 



1, Jfesalati 



Hrivhe Jnila, nnhnle la ]«- 
nis»l»m , wnr »erheinlhel 



BierDD^'^i. 






welche' 



er (n»t'h Tali 
Rabbi n L-n ] ilvii Mürlvrerlail 
dnrrh i\if SihviiTl odiT 
durch Zf raAK""E i^rlillfn halte 
{StMdtw). V^l. Cum. 



llniilcr iten KAnlRit Aniajtli, 
2) Unit (.Veni. Aler. uihI aiiil. 
VV.: identisrh luit ilelii Pro- 
phi^len Arnas. 
(naRCItrn srhiin llirroH.) 

Dir Weis«a|iiiiift des l.-s. 
ralll in die Z*Ll des «i.n- 
flklH de» assyriichen 
Wellreirbes mil Arm Reiche 
I»r«p| iiijd Jiiila in seinem 
Kamii'r mil der Bg.r|>li»hen 
WctlmacliL um die Ober- 
herrschaFI. 

In iliesem Cuiillirl sind nieb- 
r«re WeDdiingcn in iinler- 
scheideii : 

1) linier Alu» iler Einfall 
der Sirer (743) mil den 
terbiindelen Uraeliten in 
Jildn, welche den nnglMubiiten 
Mias ieraida>«le. dieA^n.vrer 



ilurtb «niidrrliarc Erri'iiiing 
hi'lnlinl winl. 
Varnl, Drffh'liT. 



Ilje Wcissafiirngei) de» Buchen 



Rede 






i) Cup. 1. Allgemi 
über die Sunde in 
b) rap. ■• 

) Cap. II. Rernr und Weihs 
de» Jps. lum Prophelen im 
Todvajahr HmU. 

d) Cap.T— 10,J. Bwieii imler 
Ahiis (Ü,7-10.4 uiner 
IliskiB?^ 

■) Cnp. 10,.'! bis Cup. 12. He- 
den uiiler HiskiD. 

2) Cap. 13 — M. Gcmisciite 
Wei'^BgnnpiTi : nieipl üher 
aiiiiwarligr Völker: fnsl nlle 
mil der Ueliersrlrift: Masse. 

») i:i, — 14.23. Kider Dabei, 

h) 14, 24—27. widrr die As- 

criJ.28-3ü.w.ili<-l'hili«lor, 



■) IT. 1 — 11. ■ 






F, 1^—14. w. Sanherih, 
g) 18. über Aelhiopirii, 
li) lU. iiher Aeiixplen. 
1) 20. Simb. llaDdlunp ii> l)e- 

treir AefitpleiiB, 
li) 21, I— 10. wider Babel, 
Ij 'Jl.lir. ». Diimah lEdom), 
n) Jl. 13f. fiefieii Arabien, 
i> 22.1 — 14. Schrecken Je- 
msalens diirrb Spiiherili, 
i) 22, 15^25. wider Srhaa, 
pl 23. ilber Tvrps. 
3) i:»p. 24 — a'i. Eachalolo- 
giacbe u.einlieimisrlie Weja- 



agnngei 



Hi» 



Zeit. 

4) C»p.3ft— 39. Ein liialur. 
g aber die Wirkaam- 



->. Jes. 



r lli^L 



II. Clip. XL — M.VI. 
llii^e Heden bilden ein Games, 
welche« durch niederkehreii- 

den ScbhUfrefraln (Rili-tiTl) 
in frei gleiche Theile getbeilt 



A. Im Allgemeinen. 
lUe .^lifaisniig di's gnnEcii Rnches dnrch lesijg, 
den Siihii des Amol, den Zeitgenossen Uiiku'i, 
wurde vnn den Jnden sowohl, nie von den 
Kritikeni der clirisll. Kirche dnrch alle 
Jnhrhnnderle hindurch anerkannt. 
Er.'l .Spinn;» {iT'-el.lbeiJ.fnlil.) erklärte d« 
lliicb fnr eine Compilation ter- 



I dnrch e 



*pi- 



l«ren S a in ml'^r. >ai'hihm erkannte A'ofi^r die 
Aolhwendifkeil einer Trennung der in grössern 
Absehnilten oder cinielnPH Capp. betindl. hrte- 
riigenen fieslandibeile von riemileii Verbssernan. 
Ihm fulgien: OotAirlriii. Cickb., SI4aJI.. Rt- 
inin., /IritA., }u,li. Co.rorfi, llaiie, Pualai, 
llaiirr, Jucimfi ii. A. 

Gegen diese Gegner 
venheidiglen die j e^^HJsnische Abfusnni: 
llnJer. Hfir, llnkh.,Mii, Dereitr; in neoi- 
sler Zeil: Urrr.hlrr , Wair., Hmaü., KiS, 



H. Im Besonderen. 
I. (jp.l— XII werden fast allgemein rsriekl 
anerkannl, nur einic'ne Slticke darin bei«eiMI: 

1) Cap.2.2 — 4 <ei 

a) vun Jesija ans Micha 4.1 IT. entlehnt (KA, 
(•>>., flenif>f., ftrrr*i(., Hiader.; Crt^iur: eUt 
ans Micha geborgte Glosse; dageg. Biti.); 

b) IUI! Hich* ans Jesaja (RkU., Umbr.); 

r) von beiden ans Jiiel iHiltig, ErtU; dagef. 
rrerfiiff. HmJfr.. km.hrl). 

2) Cap, 7. 1 — Itf sei nicht lun Jesaja (G»n.; 



', Ihti 



A.). 



I Cap. 11 11. 12 liezneirell von Kappe, yal.,Sf 

eriNi, n. Kiealif, besonders c. 12: 

r) Warle, Rüder und Wendungen, 

ß) äer fnnle Inhalt und Geist sei iiictal jc- 



II. Cap. XIII — XNVII sind Ton Jesaia, deaa 
L)ea werden dieselben Ged«nken reihen. 
welche in vorhergehender Abtbellnng des Ba- 
che« (r. 8 — 12)dpnpr<ipbel. Reden in Gnndt 
lagen, in dieser wieder aiirgeni 



IX. Tab. I. Die drei grossen Propheten. 1) Jesaias. 

Tabelle. 

BftCher, n'':Tin« B''{*''3: prophetae posteriores. 

Propheten^ o-^lsiis. 

und 3) Kzechiel. 



Dir Buch stILsl giebt nur w«ni|:i' nalen 
über die AhrossiiiiK /■r\ntt ciuzeincn 
Beslandlheile. ünler dcD Exejfulen aller 
Bidiliingen herrscht dalicr grn>^se Un- 
eiaigkrit über die Dalirung, 

K. Voi. C«v I — XII: 
Cap. 1. i) üDlerAbas ifiti Gttn., Mmrer, 
Knabfl. de Vl/tUt, Hiet.:). 

b) notar Jolham (Cotr., Headat.), 

c) unter Itsia (die meislen ille- 
ren Exegeten, Ctup.). 

d) unter Hi9k>> {Keil). 

Cip. 2 — -5. a) nuler Jotham (Mengil., 
firtchil.. Kril, Coip., Muli. n. A.), 

b) nnler Ahas {Ge^ea., Raienni,, 
*.-ffj, miti,,. Em.ilil 11. A.), 

c) niiler llUkia (Aa.,rdu ii. A.}. 

a) unter Hiskii (£<raJrf. KnoArJ), 

b) unter Usi>(KnIu. die Meisten). 



i.'ltr). 



Cip.O. 

Cap.7- 

Ahas (tfa». 
einidne Heili 



B. Von Cap. XIII — XXVli. 

1) Cap. 13 a. 14 

■) wegen des den Sinn derassyr. 
Weltmacht ankündigenden -Schlusses 
(c. 14,24 — 27) vor Sanherib; 

b) wegen vieler Berührungen mit den 
lOTbergeheaden Heden (c. 14, 4 mit 
c.9,3n.e.): in die er^lvii Jahre 
dea Ahax. 

So Vilriiuia Und Drtrhttn; 

c) Wegen Inhatl, Sprachgebrauch und 
Beiiehnngen in die Zeit des bab. Exils 
Iflairnm., f.ejr-n., äe WtUe. HiU., Er,, 
Cmbr., Kaob.). 

2) Cap. 14.28—31 «egeu der lieber- 
schritt: in das Todesjahr des 
Abis oder in die Zeil der syrisch- 

So Hi/Hi), ÜKalH. 

3) Ueber die Ditirung der cinzelueii 
SUcke Ton c 1.0— 23 ist unter den 
Kritibern, auch denen, irdche die jesa- 
janiMh« Abraasnng der einielnrn SiAcke 
(aa>««r 21.1—10) zugeben, viel Uilli^- 
renz. ?l*ch Keil, Harr.. D'ehil. fallt 
15. le nnler Ahai, 17. 18 nnter Hiskia, 
ebenso aber etwas sptter 19. 20. V|;l. 
aber Ibt. die vorhergehende Col., and 
AnriAblnog lenchiedener Daürungen bei 
DmktltT, KnoM, Kfii. 

4) Cap. 24- 27 nach Krä Schiussrwle 
in den inrangegangenen SlAcken; nach 
r.t:, dt Wulf, Hattrtr, VtHtr., Ilällchcr, 



ten beieichiiet: ili> 
nehmen ulli' Gegner cl 
Aeirhlheil des ganzen II 



IUI--.. Firal-I). 
Man U-^st Hn« 



(tiehh.. Btrth.. Knohtl. 

Gt'n. U.A.): 
..Samml. (c. 1 — 12t von 

Jes. selbst (Kn^ifi.). oder 

von Hiskia (ßerlA.). 

!. Samml. (c. 13— 2J) n>it 

nnAchten Sliicken. nn- 

rlirnno logisch. 

l. Sampil. (c. 24 — 35) aus 

kleineren Achten und 

stellend, zu»ninmenge«lellt 
lon demselben, der die 



h) Andere. m^hr^re 
kleinere, zum Theil 

Jungen (rfeWvilrt. 

c) Andere behaupten, das» 
das Buch in si'iner jetii- 
(len Gestalt sich als 

lieh spatere t:in- 



le Weissagungen iles Pro- 
]i|jeteii Jes. nehmen unter 
allen projiliet, Schrilten 



Krhahenheitu.Tiere 
seines die Gegenwart und 
Zukunft durchschauenden 
iinil im Lichte der f.b\\- 
lichen Wahrheit dvulen- 

!) .erkrtndigl mit 
(lölll, Kratl den Sturz 



id zngleicb 
nd'B'e'beni 



Heiles JehotB's, «ve 
clies dem sich zn seinei 
GoLt bekehrenden Rrs: 
Israels aufgeben werd 



sagungen der Evange- 
11.1 .1.. ».T-I.».nlll. 
firii'«. . siehe bei Carpi. 
und CriKi. 



r>) Bei jedem Wechsel der 
üarstellitng steht, je nach- 
dem der Gegenstand es 
erheischt, ihm jede ent- 
sprechende Art der Bede 
lu GelHile (tVnJrf). 

Vergl. GcK'Miui, de U'Mt, 
Ümbreil. Keil u. A. 



'ilniui, de propkeliit et pro- 
jf, in den «i»e. tt. T. 1. 
Vo. SwJW, ie projibHia et pro- 
fftrti. in ;... C/erirn«, V. T. 
/.rufi/i. 

".hr.A. Cruriut, Ajrpemnemala 
ari Iheot. prophelieam. I,ps, 
1764 11, 

I, Kaobel, der i'rophetismuB 
der Hebr*er. Bresl. 1836. 
2 Bde. 
;. Chr. Hofmtan , Weissagung 
u. Erfilllnng. Sardl. 1841. 
'.DeliUich, die bibl.-prophe- 
tische Theologie. I.pt. 1845. 
£. W. Heii»>tnber,,, Chrislolo- 
gie des A. T. 2. And. Borl. 
ISM. 

I. rfin/«ct, die Propheten n. 
ihre Weissagungen. Roltui 
1860. 
C. F. Oebler. über das Vei^lt- 
niss der Prophetie zur Man- 
tik. Tnb. 1861. 



zu allenPropheten. 

S. a. Tab. VI. 
"inrl IN 15 vTeph.pBitt- 
■-. 1641. V. 
i. Caceeji eimm. in den am. 
Amst. 1675 ff. F, 
Ab. GalieHi iinqjytii MM. jira- 
phni.y.H X.T. Amsl.1681. 4 
II II. Slarck . nniae ideciat m 

pfopA. Lps. 1723. 4. 
J, CIrrit-i, Vel. Teü. prophHat 
JeiHJii ad Malach. nique. 
iist. 1731. F. 
J G. Ekkbntn . die hehr. Pro- 
I*elen. GutLlSlÖiT. 3 Tb. 
/. EkM, die Propheten des 
A. Ilnnde^. 2. Ausg. Gdtl. 

1867 Ii. ;; Th. 



C. Zn 



■ llei 



;»/i. Caliini Cnmm. in Jet. ed. 

3. Genev. 1570. fol. 
Wotfg. Muteuli in Eiajam 

fmm. Basll. 1570. fol. 
I^ip. SatKtii in Eiajam froph. 

cDRimenlarti. Mogunl. 1616. 

fei. 



Zweite Abtheilung. B. Die prophetisclien WeissagungsbUcher. 



Jehuvnli'r. unil «ein tum 
Heil« M'i-t slvlKcrlrelendes 
SAhnuiiKi^leidcn (childcni, 
!I) Cap. bü — 66. lürmBliniiDgj- 
rfdea, äit Uvil sich auf die 
rrcbleWBifeanziiei)!ii('n i 

«ris. «iifJL'hovnh's Gericht 
über die CngtniiliiKtn ii. l 



1) Cup. U. l — 14. il u 






1) l'Tf 



»/er: Es 






iliirch dir 
II Drgsiiiicli<t!>, der illinah- 

ligcn EnlfallDrig drr prophel. 

WiriiamliPil desJesirot ünt- 

sprcchriirln; i>rinci|i, 
2) Die riniflnrn Kfäüo und 

Theile der Weites. Mieii: 

luaiugisch geordaet 
den ZeitTerbillnis»n 
Tun., Micli., Riitenm,, 

CtupBTJ, BTechiler); 

b) stcbiieh Dach derfileich- 
■nigkeil d«i Iuhntla (so Vi- 
tringt, Jahn ii. S.); 

c) ttieili. chroiiDlogi»cb, 
theiJn aachlicta in '4 Bü- 
chern (Ge>ni.), oder in 4 
{llaec), oder in 2 Croppco 
iKeil, UrfchJ. a. K.], nbmiich 
nich einer pro|ihel. Anspricbe 
■n die Zei^ennssen (c. 1) 

(i) von Cap. 2 — 24 und 
ß) von Cap. 28 — 66; 

d) Deläi-ch inriegl den prslen 
iraupllheil r. 1— :i9 in 7 
Grup]ii>n,lhnls«iFbrK:b, ibriU 
chronolDgitich geordnet; 

e) dii> maiilen Kriliker hnlten 
dai fiurli ror ein Couglomerat 
an« venchicdenen Uräamn 
longen nnd idnielnen Slüelii 
verschied euer Verrasier in 

So: Koppe, Aviiuiti, Eichl 
Brrtk., BÜiin und Evald. 



Ureeh>l 



u Weil 



uohs 



II Zeit dei 

nd dei 



ULel)^ 



Vergl. dagegen: 
S. 37 f. Ii. S. azö I 
£inl. g. 66. 

EvaUl lehn auch 
Buch Jesaja eine i 
e lEnlslebuog, 
I in die sechste Autgabe, 
weiche Ji'saja von seinen He- 
leranslallele, nad welche 
alte echten Heden des 
Progihelen in sich begrilT, 
hernach immer noch einige 
fremde Reden eingerügt u 
n lind; einige aller als 
Mja, die mnaten jünger. 



1 de« Spr«chgi-Iiri 

ft..|i-fiBi.. Jitüi, l'-i»i., Elchh,, reHb., tcm., fli(:i,v, de HrlJe, Knabel u 
Dagegen: JUir/i., Ilanler, lahv, het. Ktil u. Hnrv. 

2) Cap. Iän.l0 (die Wci*s, gegen MoabI sei 

logc c. 1«, 13. 14. le^vhen wonl.'n [l.ttcu.. EraU, JHuvrer □. A.): 
(0 «egen sugenfallitier VerFrliiedi'iibril der Spruche und Einkleidong; 
ß) wegen dcj ziigeselzteil Epilog« nnd der ansdruckliiheii Anstage 10.13. 
h) Jeremia» tti der VeiTaaser iliesea UrakeU, vergl. Jereni. 4a 

(So; Ki'fpe, .Ine., Brrtk. u. A. Ilngeg.: Hnkliaui, r. CMi.) 
c) Ai.'iiy HFiinl lieu Jona. (Ilageg. CmfNer, llndtr., Keü und Ihet.) 

3) Cap. l!l (die Wei*s, gegen Aegvplen) ^i. wenigstens ibeilnfiM. 
untchl. 

a^ OeT zHeilc Theil derselben 1. 10 — 25 ari ein spalere^i Kinsfhiebul (on 
Prie-^ler Onia« {Hiliiq). lAehnlicb: Kuppe, Bichh., Cftn.) 

Ii| Ks linde» sicli Widersprüche zwischen der ersten und zneiten Hallte iiul 

r) der luliall lies iweilen Tbeils Irelv mit den Keilierhillnissen nitd iIh 
Indiiidiiiilltni iki Ji'iaja in Widerspruch. 

(b II. (' Hil!iu. Dageg.: Aitenni., h'wtU, KiuM, Hatr. u. A.) 

4) Cap. 23 (die WrUs, über Tyrns) wird dem Jesaja abgespracben nad 

a) wegen der Em ahnnng der Chaldaer (v. lA) und der Reiiehunf ii( 
die Belagerung durch riebncadnezar ; 

b) wegen der spitleren Schreibart; deshalb erklnrl 
r) Matern: den Jeremias, 

fi) Em;ld: einen Schüler des Jesliis 
■I« Verraaser. (So im Allgem.: Eiclih., Reienm., Otsh. Dagegen: Ccm^ 
de »>Ue, Huer.l 

5) Cap. 24 — 27 «erden betweifell 
3) wegen ihres Inhalte, 

b) wegen einiger eigenthaml. dogmal. Vanlelluugf:n, 
r) wegen ihrer v ielfachen Verwnndlsc baFl mit andern n i.Acbtca 
Stücken, 

d) vKegen der lUcliun (a- d ife IlVlIr), 

e) wegen des mühsamen Kingens des Verf. nach ächü n h eil (brtA.l. 
Aehnl.: FAM,, lictH., Ililtis. Vmbr., Erald, Knobrt n. A. 

Dagegen verlheidlgt lon: Haer., Ünchtttr a. k. 

tu. Cap. XXVIII- \KXV. Weissagungen anf die assyr. lnva>io>. 
1) Cap. 28 — 33 sllgcniein anerkannt 

a) wegeo ihres mil den Zeiiverhiil tn. des Jes. tallkonmieu fibercia- 
s timmenden In ha IIa, 

b) wegen des eigen Ihiiml. Jesaj. Gepräges der Diclion {Etita,. Htlnil. 
Kuppe beiweirell c. 3U, 1 — 27 und £«.ild llsst c. 33 von eiom Sdiabr 

des Jes. verfa^st sein. (Vergl. dagegen : Haer,, KfW.) 
■i) Cap. 34. 35 »ei von dem Verfasser der Capp. 40 — 66 («ilris, Ciwoi.V 
nder von einem Andern {Ewald) 
a) wegen ihrer Verwandtsehan mit den eliliscben Stücken (de H'rtlr), 
Ii) wegen des glühenden Hassea gegen Edom und flberlriebtiKr 
schwülaligcr Sohildening {lliltij), späterer Ideen nnd apiiieres 
.Sprachgebrauchs. 

IV. Cap, \XXVI— XXXIV sei mil i Kan. 18, 13 bis c. 20, 18 aus einer ga- 
melnschanl. Unelle. den Jabrbb. der Kftn. viin Juda (2 Kau. 21. 
20), e»cerpirl (tlmalä, ».nrri, Aat;., Vmbr.. Ilan., dt Wrlte n. A.V 

Sie werden von Ilendem., Hitiifi n. A. bciweJFelt: 

a) Es ist in diesen Capp. lom Propheten iu der drillen Person die Kedt. 

b) Der Slvl ist nicht j eaaian iaeh, sanderu ans spilerer Zeit. 
• ie enibahen ein viel ipaleres Factnm (c. 37,38 vgl, 2 KSn. Ifl^JT). 

nyihisch. (Dagegen Kfi(.) 



d) Der 
.. Wegen Cap. XI.- XLVl. 



liebe die folgende Colanioe. 



IX. Tab. I. Die drei grossen Propheten. 1) Jesaias. 
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Abfassungszcit. 



Aiispewählle Literatur. 



Knobd gegen Babel aus der Zeit des Exils, nach Hüiig vor dem Exil gegen Ninive 
gerichtet. 

C. Von Cap. XXVni — XXXV. 

1) Cap. 28 — 'Sd allgemein: in die ersten vierzehn Jahre des 11 i skia, doch einzelne 
Theile nicht gleichzeitig, sondern innerhalb dieser Zeit zu verschiedenen Zeiten {Caspari, Keil^ 
Hufv.). 

Hituq, Ewald, Hendewcrk versuchten die Ahfassung dieser Capp. nach den einzelnen Jahren und 
Jahreszeiten zu bestimmen. (Vergl. Vmbrvit und Har\) 

2) Cap. 34 — 35 in die Zeil S a n h e r i b's. (So Vüiinqa , weicher beide Capp. gleichzeitig, 
dagegen Kichh., iiosvnm.y Hiizin u. A., welche sie zu verschiedenen Zeilen von S|)ätercn abgefasst 
sein lassen.) KetI: in die ersten vierzehn Jahre des lliskia. 

l». Von Cap. XXXVI — XXXIX. 

Dieser Abschnitt rindet sich auch in 2 Kön. 18, 13 bis 20, 19 Tast wörtlich, 

welche Relation iiacl> 2 Chrou. 32, 32 aus dem pTn des Jcsaja in die Jahrbücher der Könige 
aufgenommen zu sein scheint. Jesaias hat aber die Reden und Begebenheiten dieser Zeit ent- 

weder gleichzeitig oder kurz nach den Ereignissen in das den Jahrbb. einverleibte pTri ver- 
zeichnet. So hril. 

E. Von Tap. XL — LXVI. 

A. Nach d^n Kritikern: im bab. Exil; denn 

a) die Schreilmrl sei grundverschieden von der im ersten Haiipttheil; fliessender und leichter, 
breiter und elegischer. 

b) die politischen Verhältnisse der Nation, die nicht blos vorausgesagt, sondern vorausgesetzt 
werden, sind nicht mehr die in den echten Reden Jes. zu Grnnde liegenden, sondern völlig 
andere, die des Exils. 

^c) Ebenso der innere Zustand der Nation, die nur Vorsteher und keinen Opfer- 

dienst hat. 
d) Der Verf. kennt die orientalischen Welt Verhältnisse zur Zeit des Exils genau, 

nennt z. B. den Namen Cyrus u. s. w. 
«) Die fast durchgängig an Exulanten gerichtete Rede zeigt, dass diese dem Proph. 

gegenwärtig waren. 

f) Weder Jeremias, noch dessen Verlheidiger, als er wegen seiner Weissagung vom Untergange 
Judas durch die Babylonier angeklagt wird , berufen sich auf eine vorhergegangene derartige 
Weissagung des Jesaja (Jer. 26). {de Wette.) 

g) Der Verf. klagt über die Dauer des Elendes und die Verzögerung der Befreiung. 

h) Der Verf. zeigt eine grosse Verschiedenheit des Geistes der theologischen Begriffe 

ond der prophetischen Tendenzen von denen des Jesaja. 
So: Die meisten Neuem, auch Ewald, Umbr.^ Oehler u. A. Vergl. namcnilich Knnbd und 

Bleek. — Nach Evatd seien die Weissagungen in Aegypten geschrieben. Dageg. Meier. 

B. Nach einigen Apologeten: von Jesaja, aus seiner letzten Zeit. Denn: 

a) Die Verschiedenheit der Sprache erklärt sich aus der Verschiedenheit des 
Gegenstandes, und gewisse charakteristische Ausdrücke sind beiden Theilen gemeinsam. 

h) Nicht das Exil ist der histor. Boden, auf dem der Prophet steht, sondern das Zeit- 
alter des Jesaias, der von seinem idealen Standpunkte aus sich in die ferne Zukunft 
-versetzt und die Zukunft weissagt (besonders gegen Hitzig). 

c) Jerem. und Hesekiel und andere Propheten kannten und benutzten diese Weissagungen, 
welche 

d) vom M. T. sowohl als von der Synagoge und christlichen Kirche einhellig als Acht anerkannt 
iiod bereits von Jesus Sirach |48, 27f.) im Ruch Jesaja gelesen worden sind. 

e) Anch Zcphanja, der zu Josia's Zeiten altere Weissagungen auszog und compilirte, hat bereits 
Aussagen aus diesen Capiteln in sein Buch aufgenommen , so dass dieselben vor Josia ent- 
standen sein müssen. {ÜeWt^ch.) 

So: Jahn, hereser, Hengst., A. F. Kleinet I, Haep., Stier, Keil u. A. 

Kinige scheiden ans der Reihe c. 40 fT. einzelne ältere Bcstßndlheile aus. So namentlich Etcald 
lind Bleek (c. r>C, 1) — 57,11). Karh liunsni rührt sie von ß.irnch, dem Schreiher des Je- 
rem ia, her. 



Camp. Vitringae Comm. in /. 
proph. Jet. Leov.. 1714 n. 20. 
2 voll. fol. 

Rob. I.>irlhs Jesajas. Mit Zu- 
sätzen n. Anm. von J. /•'. Koppe. 
Gftit. 1779 — 81. 4 Tille. 

J. Chr. lioederlein , Esnias ex 
rec. teri. Hc'tr. Loline verlit et 
not<is .^uhj. Ups. ed. 3. 1789. 

W. Geyenius, der Proph. Je- 
saias ubers. mit einem voll- 
ständigen pbilol.- krit. u. hi- 
stor. (U)mment. Leipz. 1820. 
21. 3Thle. 

F. Hitzig, d. Proph. Jes. ubers. 
u. nus^eh'gt. Heidelb. 1833.. 

C. I.. Hendewerk, des Proph. 
Jesaja Weissagungen u. s. w. 
(l.Theil. Die protojesajan. 
Weissagg. Königsb. 1838. 
2. Thei'. Die denterojesajan. 
W^eissagungen. 1843.) 

F. \V. C. ümbrrit, prakl. Com- 
menU über den Jesaja mit 
exeget. n. krit. Anm. Hamb. 
1841. 2Tble. 2. Aufl. 1846. 

M. IhechKler. der Proph. Jesaja 
übers, u. erkl. 3. Abth. in 4 
Bden. (Voltendet von A. Hahn 
und F. I^elilzsch). Stutig. 

1845 nr. 

P. Sehegg, der Proph, Jes. über- 
setzt und ausgelegt. 1850. 
2 Bde. 

Knobei, Oelihseh s. Tab. VL 

D. Zu einzelnen Thei- 

len des Buches. 

F. Beck ^ die cyrojesajaoischen 
Weissagungen krit. n. exeget. 
bearbeitet. Leipz. 1844. 

H. Slier^ Jesaias, nicht Pseudo- 
Jesaias. Auslegung seiner 
Weissagungen c. 40 — 66. 
Barmen 1850. 

r. F. Dehler, der Knecht Je- 
hova's. Slultg. 1865. 

• 

E. Zur Einleitung. 

A. F. Kleinert, über die Aecht- 
hcit sämmtL in dem Buche 
Jesaja enth. Weissagungen. 
l.Thl. Berl. 1829. 

C.P.Cüspan, Beitrr. z. EinL 
in das Buch Jesaja und zur 
Gesch. der jesajanischen Zeit. 
Berl. 1848. 

F. Hosse, die Weissagungen 
des Propheten Jesaja. Berl. 
1BG5. 
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Zweite Abtheiluug. B. Die propheÜBchen WeissagungsbUcher. 



Kurze Noliien äbtr 
LebciisunistiiiJ« und Zeil- 
verhall iii.-se des Verf.'s. 



tulhenlie iiod lulegrilil. 



2. Jeremlft 



[ej'i-iuia, Siiliii lieg lliskin, 
eines l'rie»lei's aiia Anaiulb 
(c. 1. 1), norde inilS.Jilire 
Jusia'B {c. 1,2 11. 1-. 25, 3) 
noch sehr juag mm l'rophe- 
leu berureii und weissaitle 
unter den RegkrnnKen Jo- 
»ia's, Ji.jaluiu's, JoJM'hiu's u. 
Zedekia'e b\i tnniUiiUr- 
g»nge 



1,3) i 



laleiii. 



Bonden iinTempel, auch luch 
der Zerslärung noch in iu- 
d* nnd zuleUl in kriiy\i- 

flüchUleu Vulkageiixisen, uo 
er nach einer fast üUjalirigcn 
Vt irkennikeil seinen Twl (nach 
Tertall., lUena., Efipli. Je 
tilti H (i'iilit jirofhii. : fv 
Täifvatf 'Aiyujitluv i.i- 

laoii iTiitvriaiv) l$id. 

Vgl. c. 40 rr. 

So auch die katbul. Kirc lie 
(HeTtyroLHamaa.); eine jüd. 
Tradition lat^sl ilin unter Ne- 
bncaduezar niil Barnch nach 
BabTlon ibgertihrt werden. 
S. dageg. iinlen. 

Nach fiettitt-Efifl'. iOtl »In 
Leichnam tr Titlet iq^' 
obifattuf 't>äi>aio beigeiiellt 
und (oicb l'nuäa-l'omh,) 
durch Alexander d. Gr. loii 
dort nacli Alexandrien Ke- 
BchaOt worden sein. — (So 
Carfior 111, f. 130 u. Kn«- 
iel (I>n>|>beli<iii.) 11. S. 2G0. 

am. Mtl., Ilifro«., 7»«J„ 
Abarbantt, Kimchi, Eichli., 
r. Bäht, llmtr,, ÄeiiBunn n.A. 
ballen den 2 Kl>n. c. 22 und 
2 Cbroo. c. 34 eruahnteTi 
Huhenpriesler HlikU Tür 
identisch mit dem Vater des 
Jeremia. Dagegen: Btrlh,, 
Hthift. Ilait., Keil, Bleek a. A. 

Die [irophetiscbe Wirk- 
samkeit des Jercniia Tiel 
in die Zeit, als das 
Heich Juda seinem 
Untergänge entgegen- 
eil I e , indem die lelzle Gna- 
denieit, die der Herr dem 
Volke durch den rroainien 
König Josia gegelien hatte, 
keine gründliche Umkehr der 
lerderbten Kation bewirkie, 
»undcrn das auf kurze Zeil 
etwas gehemmle Verderben 
bald wieder mit Furchtbarer 
Gewalt heciurbrach und den 
StroiQ der gültlichea Gerichte 



und den meisten ■ 
Kritikern ohne jedes 
gernbrle Priucip 

gerügt, dagegen nach Ktü 
U.A. sachlich guurdnet. 
All gemein zugegeben ist. dass 
Sil' in zwei Hauptlheile 
zerlallen : 

1. T b e i I. ElDheimlttche 
WeissapiDf en und Oe- 
schlchte (Cap. I — Xi.V) 
lind zwar 

l) Ungere Kedeu («on c. 
1 — 2U|, die den wesenllicben 
Inhalt drr einzelnen Weis- 
sagungen ülier das dem ser- 
derblen lleiche Judu drohende 

Zügen «ie.lerselien. 
Cap.l. llie »erufung des 

l'ropheli^n. 
Cap. 2—10. Rügen. Ilrohuu- 

geu ans der Zeit Jusia'». 
Cap. 11—20. llie aus den 

Zeiten Jojakim's u. iojachiii's. 
DazueinAnhanK:c.21— 24-, 

an* der Zeil Zeilekia's und 

der 10 rangegangenen Könige. 
2)S|.ecielle Weissagnn- 



die TÜjährJge chal 
dllische Oienstbarkei 

desVulkes aus denZe 
len Jnjak. u. Zedi'kia 
(c.2D-2«|. 

3)fleilMerk«ndigunBe 
von der einstigen Erlösun 
n. Verherrlichung Is 
rael's ans der letzten Zeit 
Zi'dekia's (c. 30 — 331. 

4) Kürzere, durch beson- 
dere Ereignisse teiuidasste 
Anasprüche mit genauer 



dieselbe 



cke be; 



In 



ritat 



I. Cup. lil, 1 — It^ sei durch Znsitze im i 
retblscben TeMe, welche in der L\X Mlen 
[v, ö. T. 8. lÜ), interpalirt, im l'ebrigen aber gini 
das Werk des Psendo-Jesaja. Denn 

a| die Warnung vor heidnischer tVahrsagerei naJ 
Idololalrie (t. i~b) und der chatdlische Vers 11 
(den lliiabiii.. Vrafsi., Utiieuin.. Mnurfr für an- 
ächt hüllend lerralhen einen im Eiile li- 1 
bende.. Verfasser; ! 

Üo : .W..rer.. dr HXIr, flt(;ii;. — (Cruf uod .V#rff- 
baeh leugneu die Autorschnfl souobl des la. 
als des zweiten Jes. für dieses Stück.) 

üageg. veilheidigt von Kilirr. Vwbr., lhtr.,Kiäti.. 

II. In Cip.2D sollen v. 11 — 14. in Cap. ?7 d 
vv.T. Itt — 21, in CBp.33die vt. 14 — 26. i 
Cap. 39 die u. 1.2. 4— 13 spätere Intel 
polalionen. uikd die ('app.27 — 29 (nü. 
dagegen (^p. 30 — 33 nur an verscbiedeBsii Stel- 
len lon spaterer Hand überarbeitet sefn. 

I) lnCiip.2J. V. 11—14 sei wie in Cap- 27. 7 dir 
VVeissaginjg derTÜljabrigen Dauer der chald.DiiM' 
barkcil ein valifinium ri traitn. (So bei. Äil»i; 
dageg. »»»., ümbr.) Cap.25. 13 sei iottti: 
Vfiieuw, Seftnarrer u. A. (Dag. Keil.) 

2} rap,27.16 — 21 sei 
a) e- 



II einem Spiterea Ikef- 



LJl 



fftfe, 



J) Ge 

dir 


Wirks'a 


liehe 
rakcil 


über 
des 


l'ro 


beten 


null 


der 


/er 






lems 




nd nach 




•liichl 


nach 


Aegyplei 


(c. 4.1 


-44) 


nein 




»slre 


le an 


Bar 


ch aus 


di-ni ■! 


Jahre 


des Jojakim (c 


■15). 





[f. T b e i I. WelBiHTiu^en 
gegen hos^rlTtige Völ- 
ker (Cap. XLVI — LI). 

1) Die durch Nebucad- 



weitschi 

3) Cap. 28 u. 29 sind v. 
arbeilet 
o) wegen der spileren Samens formen 

rfTai-' ai. irfn-i', nipniCät. in"pÄ 

ß) wegen des lu'iiem tarnen des' P'ropki 

teil öfter hinzugefügt 

aber leb len den Prädikates H'*a:n 
5.6.1Ü — 12; c.2ü,l). 
Hüiia u. A. (Dag. Keil 
i)Cap.30— 3:Hsl von Ps 



a) Die Schreibarl ist pseudo -jesajaiiiscli 1^ 
Wellf, Matal). 

M i:ap.33, 14 — 26 fehlt bei der LXX. 

c) Die Einmisehang der Leviten c. 33.18 
■1.21 ist der Ansicht des Jeremia ui)aa|e- 
inessen, V.24 gebe auf die Samariianer m1 
es »erde der Parallelismns diiri-hlvocbea. St 
de Wrlle, Bitiig. Aebnl. Miciuelit, Ja*K. (Siek 
dagegen: Hatsflent. (Cbrislnl.), ümbr.). 

llie Widerlegungen der eintelnen 
griffe gegen diese Slücke bei Küptr (bes. p- 
gen .Hocn-)). Ilaee. n. Keä. 
III. Cap. 48 sei von Pseud u-Jesaja in 

polirt und auch noch durch einen zweilenBc- 

arbeiter mit Zusagen bereichert worden, «eil 

a) der Verf. eine Catnnde der gescblcblKcb« 
und geograph. VerhältniBse, sowie 

b) der hehr. Sprache au den Tag lege. 
Ilüiig. (Siehe Wideriegg. bei Kiper n. flitt-l 

(V. Cap. 000.51 sei enlweder aalcbt «^ 
von Pseudo-Jesaja interpalirt 
a) wegen der vielen WiederboImgeB ■*' 



IX. Tab. I. Die drei grossen Propheten. 2) Jeremias. 



TciiB de« Jtrtm. und der 
»Uxindrin. VersUu riaden 
iicb seil iller Zeil (Or'». ad 
Afr.4.) eine MeoB« grösserer 
und kleioerer Abweichun- 
gen; nameBllich AudasauuReii 
(10.6— e. 10. IT,1 — 4. 27,10— 
29,16-30. 30,4-13. Dl. 
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-49«. 



-;io u 



c. 2700 Worte uder der 
(cbte Tbeil des nies. Teilest und 
L'mstellnngen (c. 46 — 51 slehl 
bei der t.XX binier 2ö, 13). Vgl. 
Mlttk. 
HiD lisEl nie eulslundeii trin 

1) ans itm rmr librarinTui» (su 
schon AirroN. . «piler biicIi Grobr,- 
Je riliii LXX interpr.) : 

2) ms NicbUrisLgkeil u. Will- 
kür des Oebersetzcrs (SpcAn, 
.■VifgefiAecA): 

'S) ins einer iweifaclieii Aus- 
gibe and Kecenainu des Bd- 



(prünglichere und re 
{Miciuelii. Ai-hnl. lUlii.;. HU 
bJDer masorelhiscbeTei 



£eAA,); die Abweichungen [allen 
Nichllssiftkeil des üebvr-ieliers 
tnr Lul (JaAn, /l'iA/n- u. A.). 
c) Keiner run beiden Teilen 
tei der ursprünglithire, 
denn beide Ih eilen 
b) Verderbnisse einzelner Würler 
nnd Sitte mii einnuilrr, sind 
ß) darcb gemeinschallliche Glussen 
and bald grSssere, hold kleinere 
Zusitie. die verdeulljclicu , aus- 
tebmAcken oder vervollBldndigcn 
sollen, — enlalellt; und sind 
y) beide in einielnen Stücken plau- 
mjissig fnu dem Verrusser >on 
Jei. 40 — Ii6 bearbeilel und übe r- 
arlwitel worden. 
So Jforeri, llitjUi, de Wrtle. 
4) TbeiU ans der Versi^hie- 
deoheil " 



Flu 



lillkQi 



ffie Hypothese einer zueifacben 
Tettnrecension beksiDpflen: Kiiptr, 
ihnrm., besonders Keif, welcher 
die Itilegrillil des maaureth. 

iusfahrlich iet die >uthwendigkeit. 
dem niBS. Teil den Vorzng zu geben, 
auch dargethan ton Wichiihiiut iiud 



nach Cap. 31! wurden im i. i, 
Jujakim's die bis dahin ans- 
gesprocheneii Weissagungen 
de» Jerernia durch »einen 
Freund und (lerahrluii Bariicb 
in eine finchrolle (v. 4) anf- 
geieicbnel') und als die^c 
Rolle verbrannt worden «pr, 
von Henem mit Ilinznlttgung 



iiirgeieicbuet (v. 



!7 f.). 



indll 



eil de 



i) die Uebenscbrin c. 1. 1 — 3 
führt bis zur IVegfUhrung 
(c.3(})-, 

h) xchan lon c. 21 an limleii 
sich spatere Stücke mil frfi- 



!, Kfii:, 



l) Mau la^st jeducb den J e 



derselben dem Baruch 
zu. (Vergl. H,-a<iit., £icald, 
Hamm., Keil (Einl. ü. IH). 



2) Eahh, nilim zn u 
einen Blalteni, 



Babylon nnd l'ali 
laut gekommen sej. — 

3) Aach Hciih. isl das Buch au« 

zwei riiegenden Blll- 
tern aul äusserst künstliche 
Weise entstanden; abererlaasl 
sie weder ton Jereru. noch tun 
Baruch herrühren. 



') 1) Eiehh. nimmt au, dass 
Ji'remias (c. 3li, 4. u. 18) dem 
Bnnich ans dem tjedachtnis>e 
diclirt und dieser anf einzelne 
Blatter geschrieben. 

l) tteilh,, Häzi; urkbiren mit 
LalAer das Rip v. 18 durch 
vorlesen (ans früherer Au [- 

Michnung): de Wfllr durch 
reciliren, die I.X\ <!,.,>- 



1) Die in ihnen in bo- 
liera MoBsse bervortre- 
lende Anlehnnng 
so das <:esetz und 
dii' alleren Pro- 
pheten. {liäpeT,Kilnig, 



und BliythmuE un- 
gleich, inancboial (be- 
sonders in ilen ersten 
12 r^pp.) kraClig, und 
namenllicii toll Feuer 
in den Reden gegen 
auswärtige VMker (de 
HWlr, Ewald); alicr 
vorwiegend breit, ly- 

4) IJiii Sprache Imgt z. 
Theil ein slarles ara- 
maisrlies Goprttge an 
sich (Brrtli., Kutihtl.) 



Herrn, Veiiemae fi?inm. in (i*f. 



J. D. »ichatlii, ObitrtaU. fH- 
hl. et cril, iji /(rem, paliriaia 
fl TftrcFi, ed. ;. F. Sehhawr. 
Goll, 17!}:l. 4. 

Chr. Fr. SfhniiTrer, OburtaU. 
ad calic. Jrrem. 4 Viuertt. 
Tub. 1793—07. (in Commm- 
lult. Uieal. cd. Vi-Illnuai. 
Yol. Hl.) 

C. L. SfoliH, ierem. eulei f 
irrt. lud. Alexandr. oc retiqu, 
interprtt. b'raec. emendatu 
Hfliiquf rril. illuilfalui. LipR. 
171)4 u. 1834. 2 Voll. 

J, G. Dahlrf, Jeremie Iraduil 
lur It liilt oHif. oceomp. de 
nolti txplkalirtt, Hill, et cril. 
Simsb. 1825.30. 2 »oll. 

Omireil, prakL Conunent. Ober 
den Jereu. mil cxogel. und 
kril. AnnierkMUfteti. tiamb. 
1B42. 



EUhk.. gipaU s.S. 41. 
Haii.i, Na.jfl.ia<:h s. Tab. VI. 
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Zw^te Abtbeilung. B. Die prophetischen Weissagungsbiicher. 



Name 

der 

Schrift. 



Kurze Notizen über 

Lebensumstände und Zeit- 

verhältnisse des Vcrf/s. 



Inhalt und Anlage 

der 

Schrift. 



Authentie und Integrität. 



Jeremis 

(Fort- 
setzung). 



unaufhaltsam herbeiführte. 
(Siehe Henffst.y Haer. u. Keil.) 

Seine e m Übungen, durch 
ernste Mahnung zur Üusse 
den Untergang seines Volkes 
aufzuhalten, wurden ihm von 
seinen verderbten Zeilgenos- 
sen mit Undank, Ker- 
ker und Verfolgung, 
durch Mordanschiäge 
gegen sein Leben ge- 
lohnt (c. 11. 18 0.). Na- 
mentlich seit dem Tode Jo- 
sia's, den er durch ein Klage- 
lied feierte (2* Chr. 3:>, 25), 
war seine Wirksamkeit ein 
fortgesetztes Martyrium. Bei 
Krolierung und Zerstörung 
Jerusalems auf Befehl .Nebu- 
cadnezar's aus dem <j«*fäng- 
nisse befreit, wollte er lie- 
ber auf den Trümmern seines 
Vaterlandes bleiben, als mit 
nach Babel ziehen (c. 39, 1 1 ir. 
c. 40, 1 ff.), folgte aber später 
dem zurückgebliebenen Beste 
des Volkes auf der von ihm 
widerralhenen Flucht nach 
Aegypten. 

Ausser den meist sorgfällig 
datirten Beden enthält das 
Buch anch Berichte über Vi- 
sionen 2, 1 1 ff. 24, 1 : sym- 
bolische Handlungen c. IH, 19. 
27. ;i2; und Biographisches 
c. 20 f. 2« ff. ;?o ir. 



3. Ezeehiel 



Ezeehiel, Sohn eines Priesters 
Busi (c. 1,;J), Zeitgenosse 
Jeremia's, wurde mit dem 
Könige Jojachin n. dem vor- 
nehmsten Theile des Volkes 
11 Jahre vor Jerusa- 
lems Z e r s t ö r u n g v u n 
den C h a I d a e r n nach 
.Mesopotamien an den 
Flu SS Chaboras ins 
Exil geführt, wo er in 
Tel-.Abib ein Haus besass u. 
verheirathet lebte (c. 1,2 f. 
vergl. mit 2 Kön. 24, 14 IT. 
c. :i, IT), c. 8, 1. c. 24, 18). 
Kr trat im b. Jahre seines 
Exils als Prophet auf und 
weissagte bis zum 27. Jahre 
desselben oder dem 16. Jahre 
nach der Zerstörung Jern- 
^lems (c. 29, 17) unter den 
Exulanten, bei denen er in 



rao Necho im 4. Jahre Jo- 
jak.'s veranlassten 

a) gegen Aegypten (c. 46) ; 

b) gegen die Philister (c. 47) ; 

c) gegen Moab (c. 48); 

d) gegen Ammon (c. 49, 1 — 6) ; 

e) gegen Edom (c.49,7 — 22); 

f) gegen Damascns (c. 49, 
7-22); 

g) gegen Kedar und Hazor 
(c. 49, 28 — 33). 

2) Ausspruch gegen 
Eiam aus dem Anfange der 
Bi'gierung Zedekia's {c, 49, 
34 — 39). 

3) Weissagungen gegen 
Babel (c. r»0 u. 51). 

Anhang. (Cap. LH.) (ire- 

sehiclitliche Xaehrich- 
ten über die ZerstSrung 
Jemsalems. — So Keil. 



de Wette zerlegt die Weissa- 
gungen ebenso 

l. in einheimische Weis- 
sagungen und Geschichte und 
zwar 

1) bis zur Zerslöning Je- 
rusalems (c. 1 — 39) ; 

2) nach derselben (c. 40 — 
45). 

U. Auswärtige Weissa- 
gungen (c. 46 — 51). 
Cap. 52 A n h a n g. 
So anch Renscli u. A. 



Die Weissagungen des Ezech. 
sind zu einem wohl ge- 
ordneten und geglie- 
derten Ganzen zusam- 
mengefasst und zerfallen 
in zwei Hälften von je 
24 Capiteln. 

]. Theil (Cap. I — XXIV) ent- 
halt die granz ehronolo- 
glscli i:eordneten Weis- 
sagungen des Oericlits 
ttber Israel. 

1) Cap. 1—7. Die Beru- 
fung des Propheten 
(1, 1—3,21. Einl.) mildern 
ihm dabei gewordenen Auf- 
trage der umständlichen Ver- 
kündigung des dem wider- 
spenstigen Volke bevorstehen- 
den nahen Unterganges Judas 



Einschaltungen, bei denen das Jeremia- 
nische nur an einzelnen Stellen durchblickt und 
die wiederholten Steilen oft gänzlich nmgeariwi- 
tet und verändert sind; 

b) wegen der neuen, dem Je rem. völlig 
fremden Gedanken und Worte, die auf 
eine spätere Zeit hindeuten; 

c) wegen der spielenden Namen: j^^ st. 

baa c. 51. 41 , "»^p^ ab für D-^-lfc? c. 51, 1 
u. a. m. {alf'th. ut'nifcli)', 

d) wegen ganz neuer, erst dem Ezeehiel 

und noch Späteren eigenen Worte, wie JinS, 

•fSD, Cb^?.-, 2-ia (Irrpropheten c. 50, 36) 
u. a. ni. ; 

e) Wegen der grossen Ver wa udt Schaft von 
c. 50, 27: c. 51, 40 mit Jes. 34, ff. u. a. St. 

Die A echt hei t wird bestritten von Eichh., 
i'. CV//n, Gi'imicrij (kril. (iesch.), de Wette (in 
den ersten 4 Aulll. seiner Einl.), Maurer^ Knu- 
hel und Ewald. 

Dagegen v e r t li e i d i g t \ on KCij-er, i'mbr., Sdifels- 
buch. //(/fr., Keil n. .\. 

V. Cap. 52 kann wegen v. 31 ff. von Jerem. nicht 
geschrieben sein. 

1) Es sei aus 2 Kön. 24. Ib ff., 25,1 ff. entlehnt 
und mit Vers 28 — 30 (die in der LXX fehlen) 
interpolirt {de Wette, G'rort«.«, Rosenm., Berth.^ 
M'iurer, fh'rh>t n. A.). 

2) K'i berichte Ereignisse, die Jerem ia 
schwerlich noch erlebt habe. 

3) Die darin gegebenen Mittheilungen über 
den l'ntergang des B^iches seien un- 
vollständig (ÄVi7). 

Cap. 52 enthalt einen Auszug, den der Samm- 
ler der Jeremian. Weissagungen aus einer ent- 
weder von Jerem. oder von Baruch verfassteo 
ausführlichen Beschreibung der letzten Zeiten des 
Beiches Juda [Etcald: aus den Beichsgeschichteo) 
gemacht habe. Vergl. A«7 (comm.) u. Jahn. 

Dereser: ,, Dieses Cap. sollte als Einleitung 
vor den Klageliedern Jerem., nicht aber 
als Anhang zu seinen Weissagungen stehen. 
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Allgemein anerkannt, 
denn 
die Weissagungen des Ezeehiel tragen durchweg 
das Gepräge der höchst eigenthüm- 
lichen Individualität dieses P'ropbeten 
in Gedanken und Worten. Vgl. Gesenius, 
Gesch. d. hehr. Sprache. 

Nur von Oeder (Freie Untersuchungen über einige 
BB. desA. T. 1771. .Mit Zugaben u. Anmm. von 
G. J. L. Voyef) und Corrodi (Beleuchtung des jöd. 
und christlichen Bibelcanons) sind einzelne Stücke 
angezweifelt worden. Aber die dunkle Stelle bei 
Jos. Amt. 10, 5, 1 , der von zwei BB. Ezeehiel 
redet, reicht nicht aus, dieselben zu begründen. 
Widerlegt bereits von Jahn , Heckhau*. Vergl. 
Hae9. 






IX. Tab. I. Die drei grossen Propheten. 2) Jeremias. 3) Ezeohiel. 47 



Ahra55iliMä5«il. 


Knl.|,.1muii 
lind Saniiiilung 


Knne 
obai-aklenstiMbe 


l.ilersler. 




dVK Rochen. 








4) Ililii.1 und Mom-i hilten die 


Sleilung im Canon. 


Zur Einleitung: 




c. 36 gcnflnnle S«mnjlung fftr 
dieCrundlageder uneri- 
gen. welche 


0«i buch des Jeremia niinnic im 






Canon die zweite Stelle unter 


Vratl.l. 1831. 




den grurseu l'rupbeten ein. So 






ii«n Bächern, deren ersle 


schon bei ,HW-(u .■, S^rdf, and 

Orht-" ii"i L .'■■ ( ■'■!. 

IV,20. Vl,-J.. |... , 1 . ,1 .„>,, 
nach «H. ■■ .. ..Li. 


Aw. Küye'.Jrrtm. libror. mrr. 
iulei-ire> uli/m eiadez. Bs- 




Simmlnng von dem Simmler 
und VerfasBer der DB. der 


r..l. I«3.. 




Kan. und deren l welle (die 


Talmud \l,.l^ l„ii,.^ 1, 141..) 
Ciechtel, Jesaja; iü auch nac-h 


rr,i«e.i: Maren, Dt »ttiia- 




miaurelb. Tcilpsrerens.) Tnn 
Nfhenii* beiorgl worden sei, 


(wp rwemiuiiit ralfci«. Jere- 
«la^ b>««fle Ma. H llfbr. 
Ma.o-m,. inddt et «riinie. 




b) N.th HÜzig best*nil Jen« 
er^le S.mnilnng .ns c. 
1 - 12, 0. c. 25. 2ü. 35. 30., 
welche C>pp. ein Sächleiii mr 
sich bildeten-, bei der n«ueii 


Bill Ucäa in den Jeiitschsn u. 


CommrHl.crit. Ilimb.1837. 
4. 




Anordnung nach innern GrQudeii 
gelroffen. S. Ni^fUbufh (C*nnin. 


J. L. N<.nig, altteslainentilrhe 
Studien. II. UeO. (Das Deu- 




Sammlung nahm Jercmia ■!!« 


Einl. g. 4). 


teron, u. d. Pioph. Jerem.) 




dies« Orakel aus dvr rrübereii 




Her! 1839. 




Simmlnng nieder ku[, mille 












H'tc/iWAaat, de Irr. tert. Äiei. 
Hai. 1847. 










aus und die so enlslnn- 
deneSimmlnug hal end- 




C. H'. M. .Ni,cl.iBeA. der 




lich ein letiler l)ii- 
slieuasl durch Bllerlei 




Prophet Jerem. und fiabvlon. 
Eine elegel. krit. Abband- 




Umstellungen und Aen- 
derungen in die heutige 




lung. Erl. 18D0. 




Form gebricht. 
Sirhe dagegen de ffeHe , Einl. 








SlUd. 








Cip. 52 soll auch nach der An- 








sicht des Redictom nicbl als 








eine Schrift Jeremia's belrach- 








tel wer^D. 51, 64. 
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llasa E^ech. seine Weis- 


Ueher die Uarslellnngs- 






sagungen selbst anf- 


weise des EzechitI sind die 


äeclt. Baa. 1548. toi. 


Zeililler it^ Ei«- 


gezeicbnet h>i, erhellt 


Urtheiie sehr verschie- 




liel. der s«lDe W«is. 


daran*, da^s er fosl «ns- 


den, indem sie von Rinlgen 
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EODgcn, wenp >ucb nkhl 


«cblie^'sliuh lon »ich in 


hoch gerülnut, von Andern da- 


aifliiKi capp. prioro. Geoei. 


f lu gleicher Z«it, dacb 


der eriilen l'er^on rc- 


gegen berabgeseut wird, doch 


1M5 u. öfter. 


<h während «incr l.e- 


d.'l; and sind c. 1— 24 bald. 


ist nun im Allgemeinen darüber 




uzeit niederscbrieb und 


nachdem die^ Heden gespro- 


einig, dass uns in der Per!'ou 


ffierou. Prad. it Jo. «Dpi. ViU 


dneW, und «»»r 


chen waren, ancb schriftlich 


dieses l'roph. ein »ehr he- 


Iclpandi i« E,nh. etflc<iatt. 


fie ersten 24 Cipilcl in 




■ timmler, Kchirr aiisire- 


tl appar. ru. Rom. IftOÖ— 


t Zeiirolge. in der die 


vur der Zerstörung Je- 


pragter Charakter von 


1004. 3 voll. Fol. 


ittlnen Reden gesprochen 


rnHal. Auch die S»[nm- 


echt priesterlicber He- 




Kdea «ind. wie dis die in 


lun«! der WeJisagnngea 


gabnng, hoher Bilduus, 


Catp. Sanclii Comm. m Sink. 


n L'tberachrirtrn enlbal- 


und die Hedactinn des 


imponirender Energie. 


[..fl. 161Ü. fol. 


Mo Zeitingsben he- 


^iizen Buches ist dem Ei. 


grossartiger Hbanlasi. 




!i!tn: 


«elbsl tniHschreiben. 


in seinen «eden (K«J) - „eine 


Jos. t'r. Sltrtkii CoMment. in 


c. 2^ — 32 lerlBsBt zwar 


«eil 


gewaltige. gigantische 


t-rofh. Eirt-A. Eret. 1731. 4. 


e nnprangtiche Zeitrdge 


a) dieselbe in Anlngr und Urd- 


^lltHr*■ (Hf»9«™6.) enlgegen- 




r Reden, sind »her nach 


nnng nach einem Festen und 




Herrn, Pnmiie Lrcliewi aced. 


1 GieichBrligkeit 


mit dem Wirken des Proph. 


Siir r.,un. nnd dp WHIt belonen 


ad Etnii. P. 1. rr. praef. 






seine levili sehe (iesin nung 


Venchuir- Leev. 1700^01. 


«ellL 


ue gemocht worden ist und 


(C.4. 14. c 20, 12. 10. C.22, 


4. 
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Zweite Abtheilung. B. Die prophetischen WeissagungsbUcher. 



Name 

der 

Schria. 



Kurze Notizen Ober 
Lebensumstände and Zeit- 
verhältnisse des Verf.'s. 



Inhalt und Anlage des Baches. 



Authentie und Integri 



Ezeehiel 

(Fortsetzung). 



hohem Ansehen stand (c. 8, 1. 
c. 14, 1. c. 20,1.) 

Wie lange er nach dieser Zeit 
noch geweissagt und wann 
er sein Leben beschlossen, 
ist unbekannt. 

Berth. lässt ihn in Babyloaien 
gestorben sein. 

Nach einer späteren Sage 
(bei PseudO'Epiphan. n. Isid. 
Hisp.) soll er auf Veranlas- 
sung eines dem Volke miss- 
fäUigen Orakels von seinen 
Mitexulanlen ermordet wor- 
den sein. Sein Grab fand 
die Sage zwischen dem lün- 
pbrat und Chaboras. 

Vergl. apokrypbischc Sagen 
über ihn l»ei Carpzov IIL 
p. 202 ff. 



und Jeru^^lems. aus dem .^). Jahre seiner 
Wegführung (594). 

2) Cap. 8 — 10. Ein Cyclus von Visionen 
und prophetischen Reden über die 
Verstossung des Bundesvolkes mit 
ausführlicher Darlegung der Ver- 
schuldung des Volks, seiner Oberen, 
Priester und falschen Propheten und mit spe- 
cieller Ankündigung der über die Gottlosen 
hereinbrechenden Strafe, aus dem 6. Jahre 
593. 

3) Cap. 20 — 23. Mehrere Reden, in wel- 
chen die Abgötterei gerügt und das 
furchtbare Gericht über Jerusalem verkündigt 
wird; aus dem 7. Jahre 592; nebst der die 
Zerstörung Jerusalems sinnbildlich darstellenden 
Schlussweissagung c. 24; aus dem 9. Jahre 
seiner Gefangenschafi, 590. 

IL Thcil (Cap. X.W — XLVIIL) zerftllt in drei 
Abtheilungen. 

1) Cap.25 — 32. Weissagungen gegen 7 
auswärtige Völker: Ammoniter, Moab., 
Edom. , Philister, Tyrus. Sidon und Aegypten, 
aus der Zeit vor, während und nach der 
Zerstörung Jerusalems. 

2) Cap. 33 — 39. Die nach dieser Kata- 
strophe ergangenen Weissagungen 
von der Wiederherstellung der 
Theokratie, nämlich 

a) Cap. 33 — 36 von dem zukünftigen Heile 
Israels nach seiuen Bedingungen und 
seinem Grunde; 

b) Cap. 37 — 39 nach seiner E n t w i c k e I u n g 
von der Neubelebung des Volks an bis zu 
seinem Siege über alle Feinde des Reiches 
Gottes; beide aus dem 12. Jahre, 587. 

3) Cap. 40 — 48. Die grosse Schluss- 
vision aus dem 25. Jahre des Gefängnisses 
574. Eine Ausmalung des zukünftigen Heiles 
in Form einer erhabneren und verklärten 
Wiederherslellung der vernichteten Theokratie 
zu Jerusalem und im heiligen Lande. 

1) Haev. ibeilt den ersten Theil des Buches 
in fünf Abschnitte. 

2) Ewald nach drei Zeiträumen oder Krei- 
sen der Thfttigkeit des Propb. in drei 
Abschnitte (vergl. Hüziii). 

(Siehe Widerlegung bei Keil.) 

3) de Wette theilt das ganze Buch in drei 
Theile: 

a) einbeimische Weissagungen vor der Zer- 
störung c. 1 — 24; 

b) auswärtige Weissagungen c. 25 — 32 ; 

c) einheimische Weissagungen nach der 
Zerstörung (c. 33 — 48). 



Die Integrität des Bach 
giebt sich aus der 
mässigkeit seines Zusan 
banges und seiner A 
nung. De Wette: Dass 
chiel selbst Alles aufge 
net hat, ist keinem Z 
unterworfen , selbst 
Sammlung seiner 
sagungen kann von ihn 
geleitet werden. 



IX. Tab. I. Die drei grossen Propheten. 3) E^echiel. 
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Abfassungszeit. 



EntstehuQg 

und Sammlung 

des Buches. 



Kurze 

charakicristiscbe 

Bemerkungen. 



Literatur. 



i Weissagungen fal- 
i n nach den in ihnen selbst 
ithaltenen chronologischen 
ngaben in die Zeit z wi- 
chen dem 5. und 27. 
ahre des Exils. 



%x vermuthet, Ezecbiel und 
sine Visionen möchten dem 
nlalter des Cyrus angehören, 
'gl. dagegen Haevcm. und 
eien. 

sig lässt Cap. 1 — 24 erst 
ach der Zerstörung 
srus. geschrieben sein und 
Sit die Prädictionen (z. B. 
11. c. 24, 2. 26. vergl. c. 
3, 21) für blosse vaticinia 
: eeenlu. 



b) sich darin nicht die leiseste 
Spur von spateren Zusam- 
menstellungen oder Umstel- 
lungen flnden, wie z. B. Jihn 
annimmt, welcher jedoch den 
Ezecbiel als den ersten 
Sammler bezeichnet. "^ 

Siehe Haeo. ( Comm. ) , Keil 
(Einl.). 

Eichh. und Herih. lassen die 
jetzige Sammlung aus 
grösseren oder kleine- 
ren einzelnen Stellen 
oder verschiedenen be- 
sonderen Sammlungen zu- 
fällig entstanden sein. 

Aehnl. Ewald: Die Aufzeich- 
nnng der Orakel sei erst spä- 
ter erfolgt und das jetzige 
Buch allmäh lig aus 
mehreren Schriften 
entstanden. Siehe Wider- 
legung dieser Hypothese bei 
Keil und Haer. 



8. 26.) , vermöge deren er auf 
heili<;c Gebräuche einen zu hohen 
Werlh logt — f inM M a n g e 1 
an Tief« und Reichthum 
des Geistes. 
Aehul. Hitiig und zum Theil auch 
Ewald. 

Siehe das Lob des Propheten bei 

Jesus Sir. c. 49,8—10. 
Greg. Naz. nennt ihn o tmv tiqo- 

utjTiJliy O^uvfioaiüjTnros xnl 

vxjfiXotaTog. 
Hieron. {praef. in Et.): Oceanu» 

i^criplurarum mysleriorumque Dn 

labyrinthtis. 
Herder nennt ihn den ^^schy- 

lus und Shakspeare der 

Hebräer. 
Schlegel hält ihn, Homer und 

Goetlic für die drei grösslcn 

Dichter aller Zeiten. 



Der prophet. Vortrag ge- 
staltet sich bei Ezecbiel mannig- 
faltig. 

1) Die didaktische Rede, die 
gern an Spruch Wörter 
anknüpft (c. 12, 22. c. 16,44. 
c. IT, 1) und !%ich besonders in 
lang gedehnten Sätzen mit rhe- 
torischer Ausführlichkeit und 
Breite bewegt , tritt zurück 
hinter der symbolischen 
und allegorischen Dar- 
stellung, welche daher oft 
einen dunklen urid räthselhaflen 
Charakter annimmt. 

(So schon Hieron., Zunx.) 

2) Der Styl des Proph. cha- 
rak tcrisirt sich 

a) durch eine Menge von stets 
wiederkehrenden ihm ei- 
gcnthüml. z. Th. chaldaisirenden 
Ausdrücken; 

b) durch von ihm selbst gebil- 
dete Wörter und Wortformen, 
obschon im Allgemeinen seine 
Sprache die Abhängig- 
keit von der des Pen tat. 
nicht verleugnen kann 
und eine gewisse Entartung 
drr Sprache, welche an den 
Aufenthalt des Proph. im frem- 
den Lande erinnert, bei ihm 
deutlich hervortritt. 

So KeH, de WcUc, fiorth. u. A. 



Uuhreilj prakt. Comment. üb. 
den Hesekiel mit exeget. und 
krit. .Anmcrkk. Hamb. 1843. 

n. A. Chr. haevernick, Comm. 
über den Prophet. Ezecbiel. 
Erl. 1843. 

Th. KUcfolh, das Buch Ezecbiel. 
2 Bde. 1864.65. 

E. W. Hengstenberg , der Pro- 
phet Ezecbiel. 2 Bde. 1867. 
68. 

Hü:ig, Keil s. Tab. VL 

/. F. Böttcher, Proben alttesta- 
mentlicher ScbriflerkläniDg. 
Uipz. 1833. S. 218 ff. 

W.Pleumann, die Wasser des 
Lebens. Ein exeget. Versuch 
über Ezech. XLVII, 1 — 12. 
Berl. 1849. 
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Zweite Abtheilung. B. Die prophetischen Weissagungsbficher. 



II. Difnl 

nc? "nn oder ic^ 

... - - ; 

Zeki 

Vebersiehtllche Darstellung der R^^ihenfol^i 



Lau- 
fende 
Nr. 



a) Nach dem 

hebräischen 

Texte. 



h) Nach der 
LXX. 



Allgemeine 

chronologische 

Bestimmung. 



c) Nach de Wette. 



Spfcif** 
chroiHJt*ä* 



1 

2 
3 
4 



5 



6 

7 



8 
9 



10 

11 
12 



Hosea 

Joei 

Arnos 

Obadia 

Jona 

Micha 
Nah um 



Habakiik 
Zephania 



Haggai 

Zacharia 
Maleachi 



Hosea 

Arnos 

Micha 

Joel 

Obadia 

Jona 
Nah um 



a) Aus der 

assyrischen 

Periode. 



1. 
2. 
3. 
4. 
5. 



Joel 

Jona 

Arnos 

Hosea 

Micha 



c. 80iJi.* 



Habakok 
Zephania 



t). Nahnm 
7. Zephania 



-öl' 



c.:85 



710 



b) Aus der 

chaldäischen 

Periode. 



8. Habaknk 

9. Obadia 



60:- 



:>T(» 



Haggai 

Zacharia 
Maleachi 



c) Aus der 

nachexilischcn 

Periode. 



10. Haggai 



11. Zacharia 

12. Maleachi 



r)2ü 



440 



X. Tab. II. Die zwölf kleinen Propheten. 
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lioen PropheieD^ 

dcjdtxa oder ScodixaT^Qocf^^rov 
ophetae minores)^ 

ibelle. 



ronologlschen Ordnung der zivölf kleinen Propheten. 



N:uh Keil. 



Specielle 

rliriMiolOfjische 
Uesliniiiiiing. 



c) Nach der Keiclis- 
angehörigkeil. 



Bemerkungen. 



Literatur. 



Obadia 
Joe) 

Jona I 
Araoi« 

Hosea 

I 

Micha 

I 

Nahum i 



889—84 v.Chr. 

(Joram) 

887 — 838 

(Joas) 

824 — 783 

(Jerob. II.) 

810 — 783 

(Jerob. n. u. Usia) 

790 — 725 

(Jerob. II. u. Usia 

bis Hiskia) 

758 — 700 

(Jotb., .^has, Hiskia) 

710 — 699 
(2. Hälfte des Hiskia) 



Habakuk ^ 650 — 627 

(Manas&e oder Josia) 
Zcphania 640 — 625 

(Josia) 



Haggai 



Zacharia 
Maleacbi 



519 

(im 2. Jahre des 

Darius Hyst.) 

Ton 519 ab 

(Dan 118 Hysl.) 

433—423 

(Artaxerx. Longiro.) 




aus oder 
mit Bezug 
auf Israel. 



5. 
6. 

7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 




aus Juda 
bis 722. 



Nahum v 

u u 1 1 I aus Juda 

Zepbanial 



Haggai . 

I aus Juda 
Zacharjal nach 

I dem Exil. 
Maleachil 



Diese zwölf prophetischen Schrif- 
ten haben im Kanon von jeher 
ein Blich ausgemacht (vergi. Jes. 
Sir. c. 4^, 10. Greif. ^1S. Cairm. 
XXX ül. i>s. c. Ap. 1-, 8). 

Die R a b b i n e n zahlen vier 

Ö-^Sn^nX D'^N-'n: (nlmlich 
1) JesaiiH, 2) Jercmias. 3") Eze- 
chiel und 4) das 6b)ihxtt7io6' 

if IJTOV). 

1) Diese BB. sind nicht nach 
einem durchgängig chro- 
nologischen Principe von 
dem Sammler geordnet 
(rftf Write). 

2) TbeiU chronologisch, 
theils nach (ileich artigkeil 
dns Inhalts (Kr/7). 

3) Nach einem chronologi- 
schen Principe {Hieron., 
Canpori, Hengstenb. Ilaerern.: 
Die Anordnung beruhe 
auf einer festen traditio- 
nellen höchst glanhwfir- 
digen Basis). 

Dagegen Mger. 

4) Nach bestimmten inne- 
ren Principien. 

(So Oelütsch in Ptudäb. u. Gue- 
iiÄvV Zeitschr. 1851. S. 92.) 



Jo, Oecolampadii AdnoU.in pro- 
phet. minores. Basil. 1 555 fl*. 
(u. ö. zu Genf.) 

Jo. Calvini Fraelect. in prophcU. 
minor. Genev. 1559 u. ö. 

Casp. Sanctii Comm. in XII 
prophelt. min. L.B.1621. fol. 

Jo, Cocceji Comment. in proph. 
minor. L. I6r»2. fol. 

Jo. Tarnovii in proph. min. 
commenl. c. praef. J. H. Carp- 
xoiüi. Frcf. et Lips. 1688. 
1706. 

Jo. Morckii in proph. minor, 
comment. Amstel. 1696 — 
1701. 4 Voll. 

Phii. bafi.hvrkii Gnomon in XII 
proph. min. Hei Ihr. 1753. 4. 

H. He$srlbrrg , die zwölf klei- 
neu Propheten ausgelegt 
Königsb. 1838. 

Umhreit, prakl. Comment. über 
die kleinen Proph. mit exeget. 
u. krit. Anmerkk. Hamb. 1^5. 

P.Schegq, die kleinen Pro- 
pheten. Begensb. 1854. 

Eichhorn^ Ewald s.S. 41. 

Hitzig , keil, P.Klnneii siehe 
Tab'. VI. 



Jäger, de ordine prophetarum 
min. chronoiogico. Tub. 1823. 
27. 
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Zweite Abtheilung. B. Die prophetischen WeissagungsbUcher. 



Name 

der 

Schrift. 



Lebensumstände 

des 

Verfüssers. 



Zeitalter. 



Inhalt 

und Einlbeilung der 

Weissagung. 



1. Hosea 



2. Joel 






Zur Zeil des Auftretens des 
llusea stand das Reich Israel 
unter Jcrob. II. noch auf dem 
Gipfel seiner irdischen Macht 
und (irösse, war aber durch 
Abgöllerei und siltliches Ver- 
derben innerlich schon zer- 
rüttet und durch Anarchie 
nach Jerob.'s Tode auch Äus- 
serlich geschwächt, so das» 
es seinem Untergänge unauf- 
haltsam entgegenreifie. 

Nach d. Uelierschrifl dauerte 
d i e I» r <» |> h e t i s ch e Wirk- 
samkeit desllosea min- 
destens \ün 784 — 726» also 
')S Jahre. 

Dieser Zeitraum wird aber 
verschieden verkürzt: 

a) von Itosenmüller auf 40Jahre, 

b) von tfr II rite „ hO 

c) von Stuck ,, T).') 
(il) von Maurer ,, 00 „ ) 
e) von Af"rer5: nur unter Usia 

und Jolham. 
Vergl. Sinison S. 11. 



Hosea, der Sohn Beeii's, 

eines unbekannten Dur- 
gers aus Ephraim, weis- 
sagte nach c. 1, 1 unter 

den vier Ron, von 

Juda, llsia, Jolham, 

Ahas u. Hiskia (810 — 

698) und unter dem 

König v. Israel Je- 

rob.ll. (824--78:i). — 

lieber seine sonsli^^en 

Lebensverhaltnisse ist 

nichts Sicheres bekannt. 
Traditionen der Kabbinen 

über seine ilerkund 

(nach ilieron. aus Belh- 

senie-i) vgl. bei (.'(/r/'j., 

Knnb. (IVoph.), Simsi.n. 

1) Seine israelil. Her- 
kunft wird bezeugt (/u'i/) 

a) durch die s»'hr eigen- 
thüml., rauhe, hie und 
da aramäisch gefärbte 
Sprache, die auf Nord- 
palftstina hinweist ; 

b) durch die genaueste 

Bekanntschaft mit den 

Lokalitäten des Heiches ^■""■■""""""""^"^■^"■~"" 
Ephraim (c. D, 1. c. 6, 8. 9. c. 12, 12. c. 14, 6 ff.), vergl. 
Ewald ; 

c) durch Stellen, wie c. 1, 2 u. c. 7, 5. {Hitzig.) 

Dagegen wird 

2) seine Abstammung aus Juda bt>hauptet: 

a) wegen der Analogie von Hosea 1, 1 und Arnos 1, 1 ; 

b) weil er öfter des Reiches Juda gedenkt, als der 
Prophet Arnos. 

S bes. Matir. u. Jahn. I) a g e g. : Credn.^ IHtzift^ Iher. u. A. 



»» 



*» 



Joel, d. Sohn Pcthuers 
(^ nach den Habbincn 
identisch mit Joel, dem 
Sohne Samuel's [1 Sam. 
8,2]), weissagte in 
Juda. wahrscheinl. in 
Jerusalem (c. 1, 14. c. 
2, 1. 15. c. 3, r» u. ö.), 
soll nach der Tradition 

. (bei I'feudn-Epifili. u. 
bnrulh.) aus Bethom 
oder Bethomeron aus 
dem Stamme Buben 
gebürtig a. (nach A'no- 
M, de Wette u. A.) ein 
Priester oder L e v i t 
gewesen sein. 

Von seinen übrigen Le- 
bensumständen ist 
nichts weiter bekannt. 



I 



Die polil. Beziehungen, nach 
welchen weder Svrer, noch 
Assyrer, sondern blos die 
Phönizier u. Philister (c. 4,4), 
Aegyjiler n. Edomiler (c. 4, 19) 
sich feindlich gegen Juda l)e- 
wiesen hatten, lassen auf ein 
sehr hohes Zeitalter 
srliliessen, souie der Um- 
stand, dass Anios seine Weis- 
sag, nicht nur mit e i - 
n e m Ausspruch Joe Ts 
eröffnet, sondern auch mit 
gleichen Verheissun- 
g e n , w ie Joel , s c h 1 i e s s L 

Daher setzt man seine propbe- 
t ist ho Wirksamkeit 

1) vor Arnos in die erste 
Zeit derBegierungdes 
Joas zwischen 877 n. 847. 

So Uetitz-ch^ ähnl. auch Credn.^ 
//t/:i(;, AV,, Ho fm.. Meier, Keit. 

2) Zwischen Hosea u. Amos unter Jerob. IL n. üsia. 
(So Uenqst. u. Ilaep. Aehnl. de Wette, Bofenm. u. A.) 

3) Unter Josia. (Turnow, Eckermaiin.) 

4) Unter Ahas u. Hiskia. {Steiidel. Bertli.) 

5) Zur Zeil der Makkabäer oder Manasse's. 
(JaliM, Michael n. einige jüd. Ausleger.) 

6) Am Ende des jüdischen Staates. {SchrO'ier.) 



Die Weissagungen des Hosea beziehen sich 
auf <1 a s B e i c h Ephraim, so dass Juda nnr 
nebenbei berücksichtigt wird. Die Schrift zerfallt 
in zwei ungleiche Theile. 

L Cap. ( — III enth. eine svmbol. Darstellung: 
die Abtrünnivkeit Israels, seine Gerichte und Wieder- 
herstellung werden unter dem Bilde einer Ehe mit 
Buhlerinnen, aus der Kinder mit symb. Namen hervor- 
gehen, und einer neuen Verlobung dargestellt, «o 
zwar, dass der Prophet die Stelle fiottes vertritt. 

IL Cap. IV — MI in einer längeren prophet. 

Straf- und Er mah nu ngsrede sein Wirken 

nach Jerob.^s Tode, wo das (lericbt bereits 

einzutreten anfing. 
Die Bede gliedert sich in 3 Absätze 4, 1 ff., 6,4 0., 

11, 1 tf., deren jede mit einer Verheissung zu Ende gebt 

Beide Theile stehen in engem Ver häl tnisse za 

einander, wie Thema zur Ausrührung. 
Auf ein einheitliches (ianze deutet bin: 

aV das fT^ln^ ^31 der Ucberschrifl ; 

b) das gänzliche Fehlen alter chronolof. 
Bestimmungen und sicheren Indicien von Anfing 
und Ende einzelner Stücke oder Beden im 2. Tbeile 
(c.4-14); 

c) der planmässige Fortschritt von Zorn nod 
Drohung zu Erbarmen u. Verheissung {de WeUe) ond 

d) die sorgfältige Gliederung dieses gauen 
Theils in feste, klar geschiedene Stro* 
plien. (So Ewuld.) 

.\ndere zerstückeln das Buch in einzelne Re<leo 

aus verschiedenen Zeiten: 
Eichh. und P feiger in drei Theile: 1) Cap. 1-3, 

2) Cap. 4— II, 3) Cap. 12 — 14. 
Herth.n. Hitzig: in so viel Abschnitte alsTapP^ 
Aehnl. Maurer u. Stuck. Dagegen de Wette n. Ha». 

Die Weissagung d e s • J o e 1 ist veranlasst durch eint 
jahrelang fortdauernde (c. 2, 2ö) totil^ 
Verwüstu ng Judas von einer nnerbörieo 
Heuschreckenplage*) und Dürre und zerf^Ut 
in zwei Theile. 

1. Thril. Cap. L2 bis 11,18 enth. den dringenden 
B u f z 11 r B n s s e inmitten der ausserordentl. l^ndpUge. 

ll.Tl.eil. Cap. 11,19 bis IV, 21. Die göltl. Verheis- 
sung nicht nur der Beseitigung dieses Straf- 
gerichts und des (ierichts ülier alle feindlirhH 
Volker, sondern zugleich auch der Verherrlichung 
der Theokratie durch Zuwendnnc des reichten 
Natursegens und durch Ausgiessung des Gei' 
st es Gottes Aber alles Fleisch. {Keil.) 

Die beiden Theile sind durch die geschichtl. Zwiscbeo- 
bemerkung c. 2, 19 (nach Ewald und Delitzsch <cboD 
V. 18) eng mit einander zu einem einheitlichea 
(»anzen verbunden. 



*) A n m. Diese Heuschreckenverwäslung wird i»^b 
dem Vorgange von Ephr. Syr, und Hieron. n. A. nentf- 
dings von heith., Theiner, Hfng$tenb. n. Haerem. 

allegorisch anfgefasst; 
wegen c. 2, 17 u. 20 seien die Heaschrecken das ßiki 

der D^l-I (feindliche Kriegsheere ■=■ Assyrer noler 
Sanherib [ßerlh.]). 

Dagegen 
halten J«>/<, de Welle, Ru^enm., Keil u. A. an der 
wörtlichen A uffassiing fest. 



X. Tab. IL Die zwölf kleinen Propheten. 1) Hosea. 2) Joel. 
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Aechlheit. 



Sammlung. 



Scbrirtstellerischer 
Charakter. 



Literatur. 



UnbezvTeifelt. 

l)Nnr die Aechtbeit der 
Ueberschrift wird an- 
geTochten aus folgeodea 
Grönden : 

a) sie bange mit dem In- 
halte der nachfolgenden 
Weissagung nicht zusammen 
ond sei von jüngerer 
Hand {Auguyti) , denn 

b) die Angabe der Könige 
voo Juda sei eine ans Jes. 
1,1 geflossen3 spfttere 
Interpolation; 

c) Ton den israelitischen 
Königen werde nur einer 
(Jerobeam) genannt. 

So: Hiisig^ Ewald ^ Simson 
u. A. 
Siebe dagegen: Haev., Kiil. 

2) Die Integrität der 
Stelle c. 7, 4 — 10 wurde 
mit unerheblichen Gründen 
in Frage gestellt von Reds- 
lob. 

Vergl. dageg. IIa er. und de 
Wftle. 



ün bezweifelt. 



Alle älteren u. die neue- 
ren Ausleger halten nicht 
nur den Hosea für den 
Verfasser, sondern auch 
für den Sammler seiner 
Weissagungen selbst. Uas 
Blich, welches Hosea (nach 
Ewuld) in Juda ( wegen 
Hosea 5, 8 und wegen der 
kurzen Erwähnung dieses 
Laiides in c. 1, 7 u. s. w.), 
nach Andern in Israel 
{kiipi'i ) geschrieben bat, 
ist unverändert auf 
uns gekommen. {Keil, Ilaer.) 

Ewald nimmt in dieser 
Sammlung keine Zeit-, son- 
dern eine Sachordn ung 
an. 

Ilenifstenherg hält das Buch 
für ein vom Propheten 
selbst gegen EKde seiner 
Thätigkeit verfasstes Re- 
sümee seiner Lebrthäligkeit. 



Da die Schrift JoeKs ein zn 
innerer u. äusserer 
Einheit verbundenes 
prophetisches Wort 
enthält, so wird diesem 
Propheten allgemein die 
letzte Redaction der- 
selben zugesprochen. 

Nach lliitig u. Ettald sollen 
die Stellen: Micha 4, 1 — 3 
u nd Jes, 2, 2 — 4 Frag- 
mente aus einer ver- 
loren gegangenen 
Schrift des Joel sein. 

Dagegen Keil. 



Die Schreibart des 
Hosea ist hochpoe- 
tisch (nur symboli- 
sche Handlungen c. 1 — 
3 erzahlt er in Prosa), 
reich an kühnen 
und starken Bil- 
dern, voller Kraft 
der Gedanken nnd 

Schönheit der 
Darstellung. 

Zuweilen ist sie aber 
auch abgehrochen, von 
einem Bilde zum andern 
überspringend (Eichk.) 
und nicht frei von Här- 
ten und Dunkelheiten. 
(So schon llieranym. : 
commaticus eit et quafi 
per tententi'is loquens.) 

Ewald (indet in ihr grosse 
Zartheit, Weichheit und 
Wärme und nennt den 
Propheten daher den 
Pruph. des tragi- 
schen und elegi- 
schen Schmerzes. 

Die Sprache hat viele 
eigenlhümliche Worte 
und seltene Constrnc- 
tionen. 



Der Vortrag des Pro- 
pheten zeichnet sich 
durch eine klassi- 
sche, acht poeti- 
sche Sprache, 
durch blühende, 
reiche u. abgernn- 
dete Schreibart, 
sowie durch regel- 
mässigen Rhyth- 
m u s aus bei aller 
Tiefe und Fülle der 
Gedanken. 

Vergl.' Ewald. 



W. Caiiilonis Comm. in Ihseam, Argent. 

1528. 8. 
Joa. Brentii Cotum. in Hos. proph. Ha^rn. 

1560. 4. u. 1580. Tub. fol. 
Her in. v. d. Ilardt , Hoseas cum Targ. et 

comnunt. Rabh. Heimst. 1703 u. Neue 

Ausg. von J. I). Michailis. Gott. 1775. 4. 
J. HeHr.Manqery Camni. in Hos. Cauipis 

1782. 
J. Gfr. Schröerj der Proph. Hosea aus «Icr 

hibl. n. weltl. Histor. erläutert u. s. w. 

Dessau 1782. 4. 
A. F. Pfeiffer y Hosea aus dem Hebräischen 

neu übersetzt. Erl. 1785. 8. 
Cbr, Fr. Kuinod , Hosea -neu übers, nebst 

einigen Erkll. Leipz. 1789. 8. 
Dessen: Hoseae uracula liebr. ei M/., 

perp. annolat. illustr. Lips. 1792. 
J. C. Stuck, Hoseas proph. hUroductionem 

praem., vertit. comm. Lips. 1828. 
Aug. Simson , der Proph. Hosea erkl. nnd 

übers. Hamb. u. Gotha 1851. 
A. Wünsche, der Prophet Hosea erklärt u. 

übersetzt 1868. 2 Bde. (Aus den Rab- 

binen znsammengest.) 
Eichhorn, Ewald, Hitzig, Keil s. Tab. VI. u. 

S.41. 

0. C. Krabbe , Quaestionum de Hosea^e va- 
ticc. spec. (Hamb. Progr.) 1836. 4. 

Kurtz, die Ehe des Propheten Hosea. 
Dorp. 1863. 



Gilb. Genebrand i Jod c, adnotatt. et vers, 

trium Habbinorum exp. Par. 1563. 4. 
Jo.Leusdeu, Joel explicatus, etc. cui 

in fine adjectus est Obadias ele. ültraj. 

1657. 
Ed. I\icockii Comment, in propheliam Joäis 

e serm. anglic. nunc primum latine fa- 
ctum, Lips. 1695. 4. 
Com. Hasaei Prophetia Joelis de. Brem. 

1697. 4. 
C. F. Gramer, Scvthische Denkmäler in 

Palästina. Kiel 1717. S. 143 — 245. 
Chr. Fr. Eckermanny Joel metr. übers, mit 

einer neoen Erkl. Lüb. u. Leipz. 1786. 
K. W.Justi, Joel neu übersetzt a. erlänt. 

Leipz. 1792. 8. 
G. Wiqgcrs, Joel Übersetzt u. erkl. Gott. 

1799. 8. 
Andr. Schwanborg, Joel latine vers. et notis 

phiM. iU. Ups. 1806. 4. 
Sigm. Jac. Baumgarten, Ausleg. des Proph. 

Joel. Halle 1756. 
Ausserdem Uebersetzungen mit 

Erkl. von Fr. A. Holxhausen{lS2&), von 

K. A. Credner (1831) u. E. Meier (1841). 

Zur Einleitung: 
Fr. Ddilzsch , Zwei sichere Ergebnisse in 

Betreff der Weissagungs.schr. Joel's (in Au- 

delb. u. Guer. Zeitschr. 1851. S. 306 ff.). 
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Zweite Abtheihmg. B. Die prophetischen Weissagungsbüeher. 



Nume 

der 

Schrift. 



I.ebensiimstnridf^ 

des 

Verfassers, 



Zeitalter. 



Inhalt 
lind Eintheiliing der 
Weissagung. 



8. Arnos 



4. Obadja 

oder 



Arnos , ein Hirt (^P^-« 
Ileerdpnl>esilzer ) aus 
Tliekoa im Stamme Juda 
1, 1. 7, 14 ( nach And. 
ein Kphnnmil), wurde 
vuni ilerrn zum Hru- 
pheten berufen, um das 
Heich Israel wegen sei- 
ner Sunden zu strafen, 
was er namentlich in 
ßetbel tbal. 

Nach lietih, halie er (we- 
gen 2, 9 und andern 
Stollen) eine weil über 
seinen Stand hinaus- 
gehende Vorbildung ge- 
nossen. S. dageg. lue 
Comm. n. Kc^. 

Apokryph. Nachrichlen 
über sfi neu Tod bei 
l*seudu-lipiith. u. f'arti' 
Ho- Uorolh., sirhe bei 
Carpiuv p. 319. 

lieber die Pers(m d<»s 
Obadja fehlen dif hi- 
storischen Nachrichten 
ganzUch. Aus seiner 
kurzen Weissagung geht 
nur so \iel hervor. d.'<s 
er ein J udäer war. 

1) Die Sage (bei /'.sr»- 
du-Epiph.) lässt ihn 
ans Sichern stammen. 
(Vergl. CarpZ'iv, ('a- 
spart.) 

2) ÜelUzi'Cli vei muthet, 
dass der Proph. Obadja 
der 2Chron. 17, 7 un- 
ter Josaphat erwähnte 
Fürst Obadja ge- 
wesen sein möchte. 

3) Nach Uieron. {comm. 
II d Ohidjinn) soll er ein 
Schüler des Proph. 
Klias gewesen sein. 

4) AuQU^ti hält das Wort 

Jl^nny nur fiir ein 

noniffi appeÜ'Hivttm 
(== Verehrer (iottes) 

zu l*JTn, mithin die- 
sen Obadja für keine 
historische Per- 
son. 



Arnos weissagte unter Usia und 
Je rohe am II. innerhalb der 
Jahre 810 — 783 v. Chr. (nach 
(/c Welle um das Jahr 790 wegen 
e. l, 1. c. 7, 10) in der letzten Zeil 
des Jerob. II. kurz vor llosea, 
zu einer Zeit, als das Ueich Is- 
rael durch J e r b e a m seine 
prösste Ausdehnung erreicht 
hatte und irdische Macht. 
Luxus und S c li w e 1 g e r e i das 
Volk zu sorgloser Sicherheit 
verleitete (c. 3. ir>. c. 6. 1.4 ff.). 
So dass d'e Ungerechtigkeit ulx'rhand- 
n'»hm (c. 2, (j ir. c. 3, 9 tl. u. a.) und 
den Untergang d^-s Heiche> beschleu- 
nigte. Diesen xerkiindi^i Arnos /um 
gr<)ss(en Aiistoss der Priester zu Ue- 
ihel. welche den ihnen lästigen Simf- 
prediger nicht dulden wollten (c. 7. 
10 ff... 



Da in der W'eissagung selbst alle nä- 
heren c h r n 1 g. Bestimmun- 
gen fehlen, so ist das Zeilalter 
des Obadja von den einzelnen Kriti- 
kern verschieden nni'enommen 
worden. 

1) Unter Joram zwischen ks9 und 
884. 

So llo/manit^ Uclüztch^ heil u. Kleincii. 
Die in dem Büchlein beschriebene 
Katastrophe sei die 2 Uliron. 21. (i 
berichtete Einnahme Jerusalems unter 
Jnrain. und die Wegführung des Voks 
in die Sklaverei, vgl. Joel 4, 3 ff. Am. 
l,(>ff. Denn 

a) d-r bist, (lesichtskreis sei so eng, 
wie bei Joel und Arnos, die Assyrcr 
noch unbekannt; 

b) Joel iMM'eits citire den Obadja 
(3, i». vgl. Ob. 17): 

c) es fehle jede Uindeutung 
aufJerusal. Zerstörung und 
das babv Ionische Exil. 

2) Unter Usia. 

So: Casp.j Jdyfr, Heny4.^ Iluer.w.k. 

3) Unter Ahas. 

So: 1i//i/i(/a, Carpj.^ Küper. 

4) Unmittelbar nach der Zer- 
störung Jerusal. durch .Nebu- 
c a d n e z a r. 

So: Aben Esra , iuiher, Calw., Mich.^ 
Schnurret^ Berth., Holzapfel und viele 
^euere. 

5) Wlsitf und ähnl. FAchh. lassen den 
Verfasser (einen ägypt. Juden) bald 
nach 312 v.Chr. schreiben. 



1) c. 1. 2. Kinleitnngsrede von denn über Is- 
rael heranziehenden Oerichl. 

2) c. 3 — (). Weitere Ausmalung dieses C»e- 
richte> in scharfen Anklagereden. 

3) c. 7. 8. Visionen, mit einem bist. Zwischen- 
stück 7, 10 — 17. 

4) c. 9. Schi uss Weissagung von den letzten 
Dingen : Uiericbt und messian. Heil. 

Nacli »/•• W'Htc seien c. 1 — (i rhetoriscb, 
c. 7 — 9 symliuliscb. 

Nach hnohel seien c. 3 — O die zu Betbel ge- 
haltenen Heden, und 7, 10 ff. an das Ende von 
c. ti zu rücken. 

Nach Etralil seien c. 7 ff. die nrsprnngl. Hede» 
de*« Propheten . <lie er später nach seiner 
Hückkefir nach .Inda durch r. 1 — v«t- 
vollstaiidigl habe. 

Gegen die Versuche einer ehronolog. H<?sliiii- 
niiing der einzelnen Stücke bei lierlh., Ih- 
rcnh. vergl. de \V,lli\ Henisttuh.^ Uan. 



Die Weissagung enthalt eine Straf- iiiid 
Drohrede ge^ien die Edoniiter io 
einem einzigen Capitel in drei Abschnitten: 

a^ V. 1 — 9 verkündigt die (■ e w i s s b e i l drt 
Unterganges Edonis : 

b) v. 10 — 16 die Ursache desselben, die 
Ver>cbnldung Edums durch seine bittere 
Feindschaft gegen die Theokratie ; 

c) V. 17 — 21 die Verherrlichnng der 
Theokratie und ihren Sieg öberEdoo. 



X. Tab. II. Die zwölf kleinen Propheten. 3) Arnos. 4) Obadja. 
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Aechtheit. 



Sammlung. 



Schri ft si el leriscber 
Charakter. 



Literatur. 



ilgemcin aoerkannt. 

ilohbes .(Leviathan c. 3) und 
hl bezweifelten die Abfassung 
rcb Arnos aus folgenden 
fnideii : 

^'eil c. 1, 1 und c. 7, 12. 13 
I Anrios in der dritten 
rson die Rede sei, und 
ireil man ihm eiike solche Per- 
iieit zu schreiben in so hoher 
l dss Aiterthums nicht zu- 
neu könne. 



Die Redaciion ist nach der No- 
tiz „zwei Jahre vor dem Erd- 
lieben'" 1,1 mindestens zwei 
Jidire nach dem Hnitfu der 
Reden erfolgt. De UVWe, //» n?/- 
}ilcn!'.^ Keil n. A. sehen auch 
dies Ruch für ein vom Pro*- 
jihelen zusammengestelltes Re- 
sümee seint-r ganzen Thatigkrit 
un ; dagegen aber spricht die 
I.ebhafligkeit der Reden, welche 
noch grossentheils als so 'che 
zu erkennen sind. Schrqg, 
Hemch, 



Seine propliet. Roile zeichnet 
sich durch grosse Klar- 
heit nnd Regelmäs- 
sigkeit, Lebendig- 
keit niid Kraft aus. 
Die Bilder, deren er sich 
bcdieni, sind cigenlhüml., 
aus der Natur uud beson- 
ders aus di-m Hirlenleben 
ge^chüpft, schön und frisch, 
der Rh \ t h m u s gerun- 
det, periodisch, so- 
f:.«r (c. 1 n. 2) stro- 
phisch gegliedert; 
die Symbolik ge- 
schmackvoll u. mas- 
sig {de VVelte) und die 
Sprache bei weni gen 
Abweichungen in der Or- 
thographie rein u. schön. 

Vergl. H. Lowth: de poesi 
saer. ed. Michael, p. 433, 
haur (Comm.). 



Dass Obadja seine Weissagung 
selbst schriftlich verfassl 
hat, dafür spricht ihr in der 
Gesch. derProphetie bis dahin 
noch nicht vorgekommener 
Stoff und dessen Verarbeitung 
in Form einer Drohpredigt an 
das Israel feindliche Volk. 

Sie ist das älteste Denk- 
mal derjenigen Prophe- 
tie, deren Gesichtskreis 
sich auf den Gesam mt- 
verlauf der Zukunfts- 
geschichte der Welt- 
volker erstreckt. 

So Üclüzich, Ketl, 



Der Styl ist bilderreich, 
wortreich, oft kurz 
und abgerissen, im 
gemeinen klassisch 
rein ; voller Wucht 
Nachdruck. 



Ali- 
nnd 
und 



sich bei Jcreni. 49,7 — 22 
le Weissagung wider 
I o m findet, die im Allgem., in 
izelnen Wendungen und Aus- 
icken mit der Weiss, des Obadja 
ereinstimml, so hat man diese 
?cheinnng auf zweifache 
Hse zu erklaren gesucht: 
reder 1) dass Obadja den 
rem. oder dieser jenen, 
r 2) dass beide eine dritte 
rloren gegangene ge- 
pinsame Quelle benutzt 
bon. 

Gegen seit. Benutzung. 
*badja ist abhangig von 

rem. und diesem gebührt die — — ■— i^— ■— — — ^^^-i"^-^^— ■— ^^— ^^^— ^ 
sprünglichkeii. Gründe: 

Obadja erwähnt die Schadenfreude der Edomiter Im Jerusal. Zerstörung (v. 11 — 14) und die 
/egführung der Juden (v. 20), während Jerem. im 4. Jahre des Jojakim schrieb, 
rbadja hoflfl im Allgem. einen Gerichtstag Jehova's (v. 15) und die Rückkehr der Exulanten 
'. 20), wahrend Jeretn. die Züchtigung der Ednmiter durch Nebucadnezar erwartet {de Wette). 

schon Lutktr^ llcrih.^ v. COflu^ Kn>bel^ Hitiiii U.A. 

Jerem las benutzte den Obadja und dieser ist Original. 

Gründe: 
Die in Jerem. harmonirenden Stellen seien zum Theil auseinander gestreut und untereinander 
>worfen,^zum Theil auch abgekürzt. (So Holzapfel.) 

Jerem. benutze in fast allen Weissagungen gegen die Völker ältere Orakel. 
Es finde sich bei Obadja kein einziger, dem Jerem. eigenthümlicber und seinen Styl charak- 
irisirender Ausdruck, während das, was Jerem. mit Obadja gemeinsam bat, vielmehr ein fremd- 
iiges Gepräge trägt. 

Die Weissagung des Obadja bildet ein wohlgeordnetes Ganzes von iunerlicb notbwendigem 
ortschritt nnd gleichartiger Gestaltung, dagegen Jerem. nicht, welcher verschiedenartige Ele- 
lente wie Glieder einer Kette aneinanderreiht, (b — d Keil.) 

auch im Allgem.: Hichh., Schnurrer, Auienni., Jäger, Hendew.y Maurer, Hengst., Kaper, 
•(^p., Ilaeu., üättifCh, Kleiuert. 
Obadja u. Jer. benutzten ein Stück Weissagung eines älteren Propheten. 

AiujhM: Das Orakel des Obadja sei blos Variation eines ähnlichen in Jerem. u. Ezech. von 
mem frommen Israeliten, welclier, sowie auch Jerem., einen älteren, wider Edom weissagenden 
roplieten (z. B. Jes. c. 34. 3.') u. 63, 1 — 6) copirte. 
hnl. Krthwvr, EvitU, Mrirr (in Zeller's Jahrbb. 1, 3. S. 526). 

ibe Widerlegung bei Berth. (die drei Orakel aus Jesoias waren damals noch nicht vorhanden), 
u>v. und Delitzsch. 



Jo. livrharJi Adnt,U. p^Ah. ia 
prnphelii! Anin^ et hnam. 
Jen. 1663 u. 1676. 4. 

Chr. Hurt nherti ,' Amox pro/iA. 
rxpositu*. Lugd. 1763. 4. 

J. ('. \y. Ihthl, Üebers. u. Er- 
länt. d. Amos. Gölt. 1795. 4. 

iV. //f>it, Arnos neu übers, u. 
erl. Leipz. 1799. 8. 

.Sc u'tnilionj^ Arnos lat. rers. H 
noLphVol.ill. Ups. 1808.9. 4. 

J. S. Valer^ Amos übers, u. erl. 
mit Bei fug. des hehr. Textes 
und des griecb. dei" LXX 
u. s. w. Halle 1800. (Auch 
uiiitr dem lat. Titel: Oiucula 
Amosi etc.) 

Gust. Baur , der Proph. Amos 
erkl. Giess. 1847. 



Jo. Ijeusden, ObaJias Ehr. et 

Chatil. elc. 
A. Pfeiffer, Comm. in Obad. 

. . . exh. vers. Lat. et exawen 

commenlarii J. Abarban. etc. 

Viteb. 1666 u. 70. 
/. G. Schröer , der Proph. Oba- 

dias aus der bibl. u. weltl. 

Histor. erl. u. mit theol. Anm. 

vers. Bresl. 1766. 
Chr. Fr. Schnnrrer, Dissert. 

philol. in Obad. Tub. 1787. 4. 
J.T.G.Holsapfd, Obadjah neu 

übers, u. erl. Rinteln 1798. 
//. Venemae Leett. in Obad. mit 

Zuss. von Verschuir u. Lotse 

(in Versch. Opusc. ed. Lotte). 

Ultraj. 1810. 
C. L. Hendewerk, Obadiae Proph, 

oraeulum in Idumaeos, Re- 

giom. 1836. 
C. P. Caspari, der Proph. Obadja 

ausgel. Lpz. 1842. 
Hitzig , Ketl , P. Kleinert siehe 

Tab. VI. 

Zur Einleitung: 

Krahmer, observatt. in Obadiam, 

1833. 
G. F. Jäger, über das Zeilalter 

Obadja's. Tüb. 1837. 4. 
Fr. Delitzsch, Wann weissagte 

Obadja ? (in Rudelb. n. GuerSs 

Zeitscbr. 1851. S. 91 ff.) 
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Verfassers. 



r Clwrakter Aer WeisMgnng. 



6. Jon« 




nach 2 K6n. 14,25 der 



geilen Üiege 

Ajget; in 

Weis^agiinE 
selbsl jedoch 



UeüieiK. 
iFrirdnrbiea 

beiweifell 
diese Wei^ss' 
gung.) Wei- 
teres, als was 
in Bnch Jona 
enibili, 



PeriKii 



ophel 



^H■2:,■ 



nter Jei 



>b. II. 



[tif Buch Jona ( 



Chr.} 
Wahi'^heinlichkeil 

anzonehmen , da 9S Jona vor 
dem Jabre 800 nirkle. 
TTfluiil anch «eine Seadnng 
nach Ninive sehr Kohl Qher- 
einsihnml, weil iim diese Zäl 
da» ältere assyrische Reich 
durch Arbaces, den käoig 
lanNedieo, g^stürzi worden 
»ein soll. 

Auch rfieassyr. DenlimiW be- 
Hagen, dass schon tar Je- 
rob. II. Ninive mil Israel in Be- 
riihning geratheii ist. {KIfin.) 

Die Zeil seiner Sendung 
nach Mnive legen Cmi., 
Briihsth u. f/urr. in die Zeit, 
in nelcher der Herr- 
scher Henahem (771 
v.Chr.) den asiyr. Kftnig 
Phnl .nr Befestigung 
BPiucr KegeiKochaft 
herLGirier(2Kün.l!>.19). 

nie Abfa^snng des Bach« Uat 
Keil bald nacb den Er- 



land erfolgen. 

Bpairre Zeil ans folgenden 
Urfinden : 

a) dii- Sprache des Buchs cnt- 
balle Aramgistneii ii. verralbe 
eine spftiere Zeil (rfr Welle). 

b) CAp.3,3 setzt die ZersiAr. 
^inLves »chon vurans {Eiriild). 

c) Cap.2,;t— 10 entbnhe viele 



il)CBp.2,5.8werdederwie<ler- 
anfgehatile Tempel viiraiis- 
geselil {Ktakiner). 

Deshalb uimmiman folgende 

nUlie 7.eit des assyr.Eiila. 
(So Gu(dfto™.> 
ß) Die Zeil des Jos ia. (So 

i:tti-n.. Bosmm. u. Btrlh.) 
;';l)ie Zeil des babyl. Exils. 
(So läg'r, KleiiieTl,) 
<f) Die nachexilischeZeil. 
Si. : John , KmitI , Kvtter 
(Proph.), Erald 
M) Nach dem Jahre 515 

V, Oir. So Krahwrr. 
3) Das dritte Jahrb. 

I loiie. bibl. Theol.) 
3)nie inalikab.Zcil (HUi.). 
ll Ihl2iy Iftsel das Buch «ce- 
geu des "(tV^. (c.4,6) in 
Aegyplen, „dem tjnde 
der Wunder." imAnachluss 
an Obadja enislanden Fcin. 



ieses Propbe- 
len uner .«inive mit oen lur vorneriiehenden aiii 
nacbfolgenden historischen L'mstlnden nnd zerflUt 
ii. vier Ha upllhcile: 

1) Cap. I, t — 3. Die Sendung des Jona und seine Weigening. 

2) Cap. 1,4 bis Cap, H, II. Sein Schicksal auf dem Meere. 
'i) Cnp. )ll. Seine Predigt in Ninive nnd deren Wirkung. 
4) Cap. IV. Seine Zu recht neisung durch GolL 

I. Die geschiibll. Wahrbeil der Enlhlnng, augeforJiUi 
bereits von LaciuN, uird mil Tolgeuden Gründen veitheidigl: 

1) Die vielen hislor. und geograph. Angaben tragen eiara 
Acht historischen Cbarakier an sieb, denn 

a) die Sendung des Jona nach Muive passt ganz zu den geschicbl- 

lichea Veriialinissen seiner Zeil ; 
h) die Beschreibung der Grösse Fiinive's c. 'A, 3 siebt mit dn 

Angaben der Klassiker ( vergl. ftiud. Sic. II, 3) im Einklmjt. 

Vergl, auch llnfrr (siehe nnlen); 

c) d»s liefe sittliche Verderben »ird durch ^ahlln1 bezeugt iid 

d) die Trauer von Menschen und Vieb (c. 'i, J — 8) durch fflrmM 
IX, 24 als asiatiscbe Sitte bestitigl. 

Vergl. Traiiiii (A^/MinR. ad lAeof.prUfA, tll.). //urr., Kltiierf. »ü 
namenil. M. i. ffirbiiAr, Gescb. Assurs u. Babels. Beil.llI.S.2T4i: 

2) Der Grundgedanke des Baches nnd die pstfkolo- 
"- -wohl der Persönlichkdi 



es Prophe 
cfaiffsleule 



n, als 
ind Mn 



übrigei 



a l)ichlD<| 

Vei'gl.' Ih-ltK [in seiner Zeilschr. fdr Prolesl. 1851. XXI.2) aad 

.U. 6aa'ii<|<irIrH. 
:l) Die Sarainler des Kanons haben an die hislor. Wabt- 

heit dieser Erzählung geglaubt und sie deshalb ilNr 

dir prophetischen Schriflen aurgenommen. {Rrtndl,, Haet.) 
41 Die gescbicfatl.Wahrbeil der Schrift wird über ilii 

Zweifel erbohvu durch die Aussprache Christi: Matth.12. 

30 IT. c.16,4, Luc. 11,29- ;i2. 
Vergl. Smk (i'hristl. Apol ) und MUsteli. 
Ilie bistur. Auffassung war nicht nur in der jüdischen SynagufCi 

sondern auch in der cbrisll. Kirche bis zur Mitte des \cn^ 

Jahrhunderts allgemein hcrr»chenil. (Schon Tob. 14, !j. LU; 

Joiei-kHt imliqu.) 

II. In den lelzten Jahrhunderten ist die Auffassung des Bucba 
als eines Gedichls zur Gellung gekommen; und zwar 

1) als einer Allegorie T.a.llardl, Leu, Polmr, KroAmi-r: 

2) als einer legende K'icbA.; Mabrcben ^Hifuili, Roniafl,Ilfi)Nn'g.t.: 

3) als eines Mythus mit griechischen [Furbiurr , Bit$enm., fnef" 
fklistH) oder aas;r.-l<abyl. (ßuar) Ingredienzien ; 

4) als einer niorstiacben l.ehrfabel oder Parabel [faieau, Cnf-i 
JaAn, de Weltr, IVm.T. Knuid, AiVniejriT, fatilu, Etalä a.m 

5) als einer prophetischen Lchrdichtung Jiüsler, Jdgfcr, Hiti. 

III. Unbeschadet des hisl. Inllalls nehmen einen symb. - lypi^dx* 
(^larakter des Buches an: 

1) Keil, IM., SoHmg., llengtl.- Jona sei Typua Christi, (Arti°'' 
schon die Kircheniäler, Harrt n. A. wegen Mallh. 12, 40,1 

2> Kleiner!: Jona sei Symbol Israels in seinem propbetiKbH 
Beruf für die lleidrnweÜ. 

Mairk: if>i;i(iiin r»( mmina parte hitloiieum, teil rlo vi w tiisli''' 
>;»<! Julral Niaj-j<ni valifuii mytlrriimi. offne ijue falh tua'" 
Biinm qvam tffalis vnlrni le feruni demvnitrti, 

DefiliwA: Die Schrift ward den prophetischen Schrillen dc!)i>ll> 
vinterleibi, weil Jona weissagend selbst d>, als er nicht «ein- 
sagen wollte, ein Typus des zukünftigen Christus war, in drffl 
allein und durch den allein den Glanhigen anch des alllrtU' 
mentl. Aeon (Job. 3. 5) Gnade zu Ttieil wird. 



X Tab. IL Die zwölf kleinen Propheten. 5) Jona. 
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Aechtheit. 



Eioheil. 



ScbriAstelleri scher 
Ciiarakier. 



Literatur. 



(Jäter den Kritikern, welche io dem 
Boche Jona rein geschichtliche 
Wahrheit finden, halten viele die- 
sen Propheten selbst für den 
Verfasser. 

Dagegen 
L spricht man ihm die Abfas- 
sang ab aus folgenden Gründen: 

1) es werde von Jona in der dritten 
Person geredet (nur im Hymnus in 
der ersten Person); 

2) das Lied c.2, 3— 10 sei irgend 
woher entlehnt und v. 9 (vergl. mit 
Ps. 31,7) passe gar nicht auf Jona; 

3) das £nde des Buches setze das Be- 
stdien der Stadt Ninive noch voraus; 

4) die Sprache hat Spuren jüngerer Zeit 
ond Cbaldaismen; 

b) die Abfassung des Buchs durch Jona 
selbst sei bei seiner didaktisch - sym- 
bolischen Tendenz psychologisch un- 
wahrscheinlich. Klein. 

Vergl. aach die vorhergehenden Coli., 
ferner de Wette, Berth,^ hleineri; Keusch 
ist uttgewiss. 

VergL dageg. Keüy Haev. 

0. Andere halten den Jona nur für 
deo Verf. des Hymnus c. 2, 3— 10, 
während das Vorhergehende und 
Nachfolgende spätere Zusätze 
seien. 

So MüUer u. Nachtigall. 

Siehe Gegen gründe hei Eichh. u. Gold- 
hm. 



Die Schrift bildet ein 
zusammenhän- 
gendes Ganze, 
indem Sprache und 
Darstellung mit Aus- 
nahme des Gebetes 
c. 2 sich von Anfang 
bis zu Ende gleich 
bleibt (Keil). 

1) Spinoza: Das Buch 
sei fragmenta- 
risch. 

(Dagegen Carpt.) 

2) Müller: es bestehe 
aus verschiede- 
nen Theilen. 

3) Nachtigall: es sei 
eine Zusammen- 
setzung aus zwei 
moralischen Er- 
zählungen (c. 1 n. 
2, und c. 3 u. 4) und 
einem Gedichte. 

Vergl. dagegen: 
Goldh, , Friedrichsen 
S. 213 ff., Kleinerl. 

A)de (^'el/eHndet kei- 
ne strenge Ein- 
heit wegen des ver- 
schiedenartigen 
Stoffes. 



Die Sprache des Buches ist 
nicht prophetisch, weder in 
Ausdruck noch Bhythmus, 
sondern historisch. Sie ent- 
hält zwar 

a) Aramaismen, z. B. 

b^Ötl „werfen" c. 1,5 u. 15, 

?13» C.2, 1. c. 4, 6.8 und 

D?t3 „Befehl" c.3,7 u.v.a. 
und 

b) andere eigenthüml. ge- 
brauchte Ausdrücke, 

z. B. ^nn rndern c. 1, 13, 
•»ttVlöla c. 1,7 und ti C.4, 
10, wie' im Hohenliede; al- 
lein keines dieser Worte 
kann mit Bestimmtheit dem 
althebr. Sprachgebrauche (wie 
de Wette u. A. thun), abge- 
sprochen werden. 
Vergl. Keily DelüucK 

Nach Jäger ist die Sprache, 
nach Kleinert die Darstellung 
und prophet. Tendenz ver- 
wandt mit der des Eze- 
cbiel. 



M. Luther, der Proph. Jona 

ansgel. Wittenb. 1520. 8. 
Jo. Gerhardi Annolatt. in proph. 

Am. et Jon. s. oben. 
A. Pfeiffer, Praeledt. in pro- 

phetiam Jonae etc. Viteb. 

1671 u. ö. 
Jo. Leusdenii Jonas illustralus 

per paraphr. Chald. Masoram 

etc. Traj. 1692. 8. 
Jo. Th. Lessing , Observatt. in 

vatic. Jon. et Nahumi. Chemn. 

1780. 
Jo. G. Chr. Uöpfner , Curarum 

crit. et exeg. in LXX-nralem 

vers, vaticiniorum Jonae spec. 

IJIJIL Lips. 1787. 88. 4. 
A. Grimm , der Proph. Jonas 

übers, und mit erklär. An- 

merkk. heran sgeg. Düsseld. 

1798. 
Joh. D. Goldhom, Excurse zum 

Buch Jonas. Ein Beitr. zur 

Beurtheil. d. neuesten Erklärr. 

d. Proph. Leipz. 1803. 
G. E. Reindl , die Sendung des 

Propheten Jonas nach Ninive. 

Bamberg 1826. 

Zur Einleitung: 

Nachtigall, über das Buch Jo- 
nas in der allgem. Biblioth. 
der bibl. Lit. CX. B. 2. Sl 
S. 221— 73. 

J. B. Lüderwald, über Allegorie 
und Mythologie in der Bibel, 
insonderh in Absicht auf d. 
Proph. Jon. Heimst. 1787. 8. 

Jo. A. Verschuir, Dissert. de 
argum. libelli Jonae et ven- 
lote ejus histor. in s. Opuse. 
ed. ;. A. Lotze. Ultraj. 1811. 
8. 

P. Friedrichsen, krit. üeber- 
sicht der verschiedenen An- 
sichten von dem Buche Jonas 
u. s. w. Leipz. 2. Aufl. 1841. 

Fr. Chr. Baur, der Proph. Jo- 
nas, ein assvr. babyl. Symbol 
(in lUg. Ztschr. N. F. 1837. 
L S. 88 ff,). 

Fr. Delitzsch, über das Buch 
Jona (in Hudelb. u. Guer.'s 
Ztschr. 1840. H. S. 112 ff.). 
Die Idee des Buchs Jona in 
Harless Ztschr. f. Prot. 1851 

M. Baumgarten, über d. Zeichen 
des Proph. Jonas (in Rudelb. 
u. Guer.'s ZeiUchr. 1842. IL 
S. 1 ff.). 

Jdger, über den sittlich -reli- 
giösen Endzweck des Buches 
Jona, in der ( Baur-Kem* sehen) 
Tüb. Zeitschrift. 1840. 1. 
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Name 

der 

Schrift. 



LebeusomstADde 

des 

Verrassere. 



Zeitaller. 



Inhalt und Eintheilang te Wtissagung. 



6. Midia 



Micha aus Moreschet, ei- 
nem Slftdtcbeo Juda's in 
der Nahe von Gath, (nicht 
^1 verwechseln mit dem 
Micha 1 Kön. 22, 8 , auch 
nicht mit Micha 2 Kön. 22, 
12, und 2Chron. 24,20), 
weissagte unter den 

Königen Jotham, 
Ahas u. Hiskia, wahr« 
scheinl. in Jerusalem 
(c.1,9) gegen ganz Is- 
rael, bes. gegen Juda. 

1) EwiUd u. Meter fmden in 
c. 1, 10 — 15 u. c. 4,8; c. 
5, 1 Spuren seiner Her- 
kunft aus einem kleinen 
Landstidtchen. 

2) Nach der Tradition 
(bei PseudO'Epiph.) soll 
Micha von einem Abhänge 
herabgestärzt und in sei- 
nem Vaterlande begraben 
worden sein. 

3) Soiomenus {hi$t. ecd. Vll, 
29) Usst zur Zeit Theo- 
dos. d. Ä. seinen Leichnam 
aufgefunden worden sein. 

Vgl. Carpi. in. p. 374 sq. 



Micha war ein Zeitgenosse 
des Jesaia. Seine Weis- 
sagungen fallen in eine Zeit, 
wo der Fall Samaria's 
nahe bevorstand und 
Assyrien tnd Aegypten 
eine gefahrdrohende 
St-ellung gegen beide 
Reiche einnahmen. 



1) Aus der innern Ein- 
heit des Bvcbes folgt, dass 
Micha es unter Hiskia u. 
zwar noch vor Untergang 
des Zehnstdmmereicbs, 
also zwischen 728 und 
722 v.Chr. vcrfasst hat. 

So Keil Aehulich de Wette', 
die ersten Jnhre des 
Hiskia. 

2) Hartmann u. Eichhr, vom 
14. Jahre des Hiskia 
bis in Manasse's Zeit. 

3) Berlh, : in M a n a s s e's Zeit, 
weil nach c. 7, 12 die Ab- 
führung der zehn Stämme 
vorausgesetzt werde. 

4) Maurer u. Ilitziy: c. 1 u. 2 
vor, c. 3 — 5 nach dem 
Fall Samaria's, und c. 6 
u. 7 noch später. Nach 
Etrald ist c. 6. 7 viel jüngeren 
Ursprungs. 



7.ICa1iiim 

Netovu. 



Nahum stammte nach c. 1,1 
aus Elkosch, einem Flecken 
Galiläas und weissagte 
nach dem Untergange 

des Zehnstämme- 
reichs in Juda die 
Zerstör. Ninives und 
den Untergang der 
assyr. Weltmacht (c. 1, 
14. c. 2,1 ff. c. 3, 1 ff.). 

Nach Uier. gab es in Galiläa 
einen Flecken , E 1 k e s i , 
der nach Pseudo-Epiph. jen- 
seits des Jordans, nach 
Doroth. in der Gegend von 
Bethabara lag. 

Eine alte Sage verlegt den 
Geburtsort Nah. in dns 
assyr. El kos, in die 
Gegend von Ninive am Ti- 
gris {Assemani bibl. Orient., 
Mich^ Eichh.y Grimm, Ewald, 
Gesrn., Kleineri). 

Um die galiläiscbe Herkunft 
des Propheten zu halten, 
combiniren Knobel u. Hitt. 

den Ort Capcrnaum (^^^ 

b?n^)mit Nabnm. 



Die Weissagung des Nah. fällt 
in eine Zeit, da Assyrien 
in voller Macht über 
die Völker herrschte 
(c 1,12. c. 2, 12 ff. c. 3, 1.2) 
und nicht nur das Reich Is- 
rael vernichtet, sondern auch 
Juda tief gedemüthigt hatte. 

1) Dem Inhalt zufolge weissagte 
Nah. in der 2. Hälfte der 
Regierung des Hiskia 
oder in der nächsten Zeit 
nach der Niederlage Sanheribs 
vor Jerusalem (2 Kön. 19, 
35 ff.). So de Wette. 

Achnl. Vitring., Rosenm.^ Hcith., 
Manr., Knoh., iluee., keil u. A. 

2) Wtziii, Ewaid: in der Zeit 
der medi sehen Kampfe 
mit den Assyriern. 
(Dagegen Haev.) 

3) Hierou., Cnlov., Jdyer u. A.: 
in der Zeit der Sanherib*- 
schen Invasion. 

4) Qem. Alex. : in dem b a b y 1. 
Exil zwischen Ezech. u. Dan. 

5) Meyer, Jarchi, Abarb., Grot.^ 
Jahu^ Grimm^ Slrnv$f, Klein.: 
in der Zeit Manasse's. 

6) Junius u. A.: in den letz- 
ten Zeiten des Josia. 



Der Inhalt der zu einem Gesarnntbildt 
vereinigten Weissagungen Micha's zerlAltt 
in drei zusanmengehörige, taf einander 
Bezug nehmende Abschaitte: 

1) Pap. l u. 2 I 

2) Cap. 3 — 5 > Bestrafung, Drohung, Verfaeissang 

3) Cap. 6 n. 7 » 

wiederholen sich regelmlasig in jedem dieser ThtiU^ 
die nicht durch scharfe Absohniite von elnante fi- 
trennt sind, sondern es nimmt die Rede dee PlreplL 

dreimal mit dem Worte 997aV nnr gleichsam eiieii 
neuen Ansatz. 

Diese propheU Reden drohen dem gesanaiten 
Volke wegen der in ihm berrseheadea Sen- 
den des Götzendienstes, der Habsaciltder 
Grossen, der Ungerechtigkeit der Riehler 
und des Ligengeistes der falschen Prophe- 
ten, — das Gericht der Zerstörang Samt- 
rias u. Jerusalems nebst dem Tempel aad 
der Wegführnng des Volks, — Terkttotigta 
aber nach dem Gericht auch Erlösung ans den 
Elende, Sammlang des geretteten Pest«» 
Israels und Verherrlichang Zions dercb 
den Messias. 

Die obige Gliederung des kihaUs ist aoliieillHt 
worden schon von Lightfofßt und Majun, spUsr foa 
Hengst. , Keil , Haev. , Caspari , vergl. aach AmM» 
de Weite n. K. 

1) herth., Eiehk., Hütiy trennen c. 1 u. c. 2 uod ack- 
meii vier Orakel an. 

2) JaAn zerlegt den Inhalt in zwei Theile: 1. e.1— 6r 
in welchem er 4 Abschn. unterscheidet, and ff. c.6i.7. 

3) Ewald, Kleinert trennen c. 1 — 5 von 6 u. 7. !• 
ersten Theil drei Heden : c. 1 ; 2. 3 ; 4. 5. 



Die Weissagung Nahnm*s bildet ein in sich eif 
zusammenhängendes Ganze, welches in drei 
Wendungen der Stadt Ninive den Unter- 
gang verkündigt. 

Im heiligen Unwillen über das von den Assyriern sei- 
nem Vaterlande Juda gebrachte Verderben, vertraoeml 
der vergeltenden Gerechtigkeit Gottes, weissagt Nahoo 
mit lebhaften Farben ihrer Hauptstadt für ihre SAD- 
den das Gericht der gänzlichen Zerstörung. 

1) Für die Einheit der Weissagung sind: 
lj)tclli, Eichh., de Wette und fast alle Neuere. 

2)Gegen ein einheitliches Ganze derselben: 
Huetin.s u. Rerth., welche sie in einzelne Stücke zer- 
legen : 

a) c. 2, 2 ff. , c. 3, 2 ff. gebe Nah. zwei verschiedene 
Beschreibungen des gegen Ninive anziehenden Kriegs* 
heeres ; 

b) c. 2, 7 ff. , c. 3, 5 ff. enthalten zwei verschiedene 
Schilderungen von Ninives Zerstörung ( s. dagef- 
Eichh. u. A.). 

3) KaJitisky u. A. deuten die Weissagung von einer 
ersten und zweiten Eroberung Ninives. 






X, Tab. U. Die zwölf 



Propheten. 6) Mioba. 6) Nahum. 
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Aecbtheti. 



StHDBiiang. 



Schriftstellerischer 
Charakter. 



Literatur. 



-Allgemein anerkannt. 

Aar die Aechtbeit der 
Ueberschrift c.1,1, ha- 
ben Hartoi., Be/fA., de Weite, 
HÜng bezweifelt: 

i) wigen der Noüz Jer. 26, 18, 
dass Micha unter Hiskia Je- 
mialems Zerstörung geweis- 
sagt habe (c.3, 12); 

h) die übrigen Weissagungen 
enthalten keine Beziehung 
anf eine andere Zeit als auf 
die des Hiskia (so de Welle) ; 

c) die Erwähnung Babels c. 4, 
9—14 beziehe sich auf Ma- 
oasse's Wegfübrung nach 
Babel (2Chron. 33,11); 
(Jwfi, Berth., Eichh.) 

d) Cap. 7, 12 werde die be- 
reits erfolgte Abführung der 
zehn Stämme vorausgesetzt ; 

«) Cap. 3, 12. C.4, 9. 11.14 
bOe in die Zeil nach dem 
Sinne Samarias {Hütig); 

f) in der Ueberschrift werde 
die kürzere Naoiensform 
nS'fJa för die längere 

^^175^ gebraucht. 
Siehe Gegen grO ode fAr 

die Aechtheil bei Ca- 

tfari, Keil, Haev. 
Kach Ewald stammt auch c. 6. 

7. von einem Ungenannten. 

Uabezwei feit. 

^v die Aechtheil des 
ersten Theils der üe- 

herscbrifl Ml^D tVß'O ist 
ia Zweifel gezogen worden 
von: Beiik., Ewald und de 
^elkf we)cher sie erst 
später hinzagefflgt 
sein lässt. 
%gl. d^eg^n Ha er. 



Allgemein wird 
angenommen , Mi- 
cha habe seine 
Orakel selbst 
gesammelt, was 
auch Jakn aus der 
Aufschrift folgert. 

Wahrscheinlich ist 
auch dieses Buch 
ein Resom^ längerer 
prophetischer Thä- 
ügkeit (vgl. Jer. 26, 
18 mit Micha 1,1). 
Haig»teiib.j Kleinert. 



Wie die Abfassung 
der Weissagung, so 
rührt gewiss avch 
die Sammlung 
in ihrer gegen- 
wärtigen Ge- 
stalt von Na- 
bu m her u. lässt 
sich eine spätere 
Bearbeitung dieser 
prophetisch. Schrift 
nicht nachweisen. 



Micha*s prophelischeRede 
gleicht den Reden Je- 
saia's, mit welchem si« nicht 
mir in einzelnen Aussprächen, 
sondern auch hinsichtlich der 
Gedanken, besonders in mes- 
siamachen Verheissuagen, über- 
einstimmen, in Kihhnheit und 
Erhabenheit der Gedanken. 
Seine Schreibart bat viel 
Aehnlichkeit mit der 
des Hosea, doch besittl sie 
noch mehr Rundung, Fülle und 
Klarheit im Vortrag und 
Rhythmas. 

Micha ist reich an Bildern 
n. Vergleichungen, h&uli 
Wortspiele und bedient sich 
znweilen der dialogischen 
Form (c. 6, 1—8. 7,7—20). 
Er zeichnet sich aus durch 
rasche Uebergänge von 
Drohung zur Verheis- 
sung und umgekehrt. 

DieDiction bat poetischen 
Schw nng und die Sprache 
klassische Reinheit. 

Vrrgl. Herth., de Wette, Krü. 



Die Weissagung Nahnm's zeugt 
von reicher u. lebendiger Phan- 
tasie; die Darstellung ist 
voller Originalität (nur 
mit Jes. 40 ff., Joel u. Psalmen 
finden sich Berührungen), reich 
an kühnem poetischen Schwung, 
und rhythmischer Rundung. 
Die Sprache ist frei von 
späteren Chaldaismen 
und klassisch. — 

Da gegen 
iindel Hitiin in der Sprache 

a) manches Eigenthümliche, nicht 
rein Hebräische und Spälern, 

z. B. die Aussprache »l^^f^ 

St. t^^?o, ^«B2i «■»V]?', 

n. a. m. ; 

b) die Stelle c. 2, 1 1 verrathe den 
späteren Scbriristeller, vgl. Jes. 
24,1. 21,3. Ezech. 30,4.9; 

c) nicht selten treffe Nahum mit 
Jerem. zusammen , c. 2, 5. 14. 
c. 3, r>. 13. 17. 

S. Gegengründe bei Maurer, 

Keil n. A. 
Ewald lässt das Ganze strophisch 

gegliedert sein. 



J^av. Chytraei Esppliealio Miehüe H Nahum, 

Vitab. 1565. 
Chr. Fr. Sthtturrer , Animaiw. philoL erit, 

ad vaticinia Michae ele, Tub. 1783. 4. 
G. L Bauer , Animadwerts. cril. in duo 

nriora propk, Michae capp. Alld. 1790. 4. 
A. R. Grossschapf, Je«. 1798 i Micha neu 
K. W. JusU, Leipc. 1799 } übers, und 

A. Th. Hartmaun, Lemgo 1800 * erläutert 
C. P. Caspari , über Micha den Morasthiten 

und seine prophet. Schriflea. Ein mo- 

nogr. Beitrag zur GeachichCe des altlesta- 

mentl. SchriRlhs. und zur Auslegung des 

Micha. Christian. 1852. 



J. H. Ursiui, Bygpemnnaaia in Obad, et 

tiahum, Frcf. 1652. 
Matlk. Haffenrelferi Comm, tn liah, et Ha- 

bacHc. Stutig. 1663. 4. 
J. G. Kaünsky , Vaticinia Chabaeuci et fia- 

Attim, eU, Vraüsl. 1748. 4. 
M. C. M. Agrell, VaUc. Naiwmi observaU. 

phiLiU. F. 1. Ups. 178a 4. 
E. J. Geeve, Valicc. üahumi et Babac. M- 

terprel. et nolas adj. Edit. metriea. Am- 

sul. 1793. 4. 
Chr. Fr. Fraehn, Curarum exeget, crit. in 

Nah. proph. spec. Rost. 1806. 4. 
J. //. Pareau , NahunU vatie. phil. et erit. 

expm. Spec. acad. resp. Ever. Kreenen. 

Harderv. 1808. 

H. A. Grimm, Düsseid. 1790 
H. Middddorpf, Hamburg 
1808 
iusti , Leipz. 1820 

A, G. Iloelemann , Nahumi oracal. versibus 

gcrman. o^ototelevTfHS et tcholiis illust 

Lips. 1842. 
0. Strauss, Sahumi de Nino vatiein. Berol. 

1853. 
Mich. Breiteneicher , Niniveh und Nahum. 

Münch. 1861. 

Die Literatur über Ninive s. bei Kleinert. 
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üeber- 
selzungen 
mit Erklä- 
rungen. 
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Zweite Abtheilung. B. Die prophetischen Weissagungsbüchen 



Name 

der 

Schrin. 



Lebeosumstftnde 

des 

Verfassers. 



Zeitalter. 



Inhalt and EiotheiluDg der Weissagung. 



S. Haba^ 
kuk 

XOVfi. 



lieber die Person 
des Habakuk 
giebt es keine 
zuverlässigen 
histor. Nach- 
richten. Nach 
Del. u. Keil sei er 
wegen 3, 19 für ei- 
nen Leviten zn hal- 
ten, da nur solche 
im Tempel mnsici- 
ren durften. 

Dagegen Jes. 38,20 
{Kleinen). 

Zahlreiche Fabeln u. 
Traditionen der 
Rabbinen bei Carp- 
zow und Delütsch, 
dissert. 



Dem Inhalte der Weissagung zufolge weis- 
sagt Hab. TOr dem Einfalle der 
Chaldäer in Palästina und zwar 

1) nach Vitringa, Dditxschj Küper U.A.: 
in der Zeit Josia's (zwischen 650 u. 
627 V. Chr.), nämlich 
a) nach c. 1,5 etwa 20 — 30 Jahre vor 

der chaldäischen Invasion (Del.)] 
h) nach c. 2, 20 vergl. mit Zeph. 1,7 kurz 

vor Zephanja {Küper^ Caspari); 
c) nach c. 1, 8 vergl. mit Jer. 4, 13 und 

5,6 vor dem Auftreten des Je- 

remia, mithin vor dem 13. Jahre des 

Josia (Keil Einl.). 

2) Nach einigen Rabbinen, WitiiuSf 
Buddeuf^ Varpz,, Wahl^ Kofod, Jahn, Haev.y 
Keil (comm.) in der Zeit Manasse*s. 

3) Nach Stickel^ Jdger^ Knobel , Maurer , 
Ewalde de Wette , Kleinerl: während dem 
Anrücken Nebucadnezars in der Zeit 
Jojaklm's. 

4) Nach Eichh., Berth., Jnsti, Wolf u. A.: 
-in*der Zeit der Verwüstung Ju- 
das durch die Chaldäer (c. 3, 18 
scheine das Volk schon nach Babylon 
weggeführt zu sein [Friedrich]) ^ so dass 
die Schrift Habakuk's nur ein valieinium 
ex cventu wäre. 



Die ganze Weissagung Habak.'s hat den Cha- 
rakter eines Gesichts, in welchem der 
Prophet in dramatischer Form 

Cap. 1. ein Gespräch mit Gott fährt und 
theils seine Klage vor Gott, theila des Herni 
Antwort, Rede und Gegenrede trenlich wiedergiebt, 
worin er zunächst das der Theokratie für das io 
ihr herrschende sittliche Verderben bevorstehende 
Strafgericht durch die Chaldäer verkündigt, daim 

Cap. II. eine vom Herrn dictirte Weissagung, be- 
ireffend sein (jericht über den götzendienerischeir 
Frevler, aufschreibt und 

Cap. Hl. endlich in einem prachtvollen Hymnus 
in Form einer Theophanie die bevorstehenden 
Wundererweisungei) Gottes beschreibt. 

DasGanze ist organisch gegliedert nod 
hängt innerlich eng zusammen. Veq^i. 
Delitisch (Comm.). 

Dagegen 
haben diese Einheit des Buches bezweifelt: 

1) Kalinxky, Horstj Friedrich (in Eiehh. BibUoth.), 
Hoxenm.j Maurer U.A.: 

DaäBucb enthalte verschiedene [^Kalinsky^]: 
vier, von denen das Orakel c. 3, 1 — 15 (nadi 
Friedrich) das älteste sei] Reden ans ver- 
schiedenen Zeiten. 

2) Hamnck*): Die erste Rede sei nur ein Fragment 
Siehe Widerlegung bei Oelüzsch. 



Anm. ^) Kalinsky siehe Lit. zu Nahum. 
*) //. A. Hamacher: commetUariorum in Hab. ra- 
ticc. prolegg. (in d. Orientalia ed. JuynboUj Rooria: 
elc. H. p. 1 sqq.). 



9. Ze- 

phai^a 

2!offo- 

y(ag). 



Zephanja , ein U r - 
e n k e I des H i s k i a. 
Weiter ist uns von 
den Lebensverhält- 
nissen dieses Proph. 
nichts bekannt. 

Nach Vieudo - E^tiph. 
war er aus dem 
Stamme Simeon aus 
Sarabatha gebürtig. 

Einige vermuthen, 
dass jener His- 
kia der König 
dieses Namens 
sei, weil gegen die 

Analogie anderer 
Ueberscbriften die 
Genealogie des Zeph. 
in vier Generationen 
angegeben ist. 

So Eichhorn^ Hitzig^ 
StrausSy Uaev., Keil, 
Klein, u. A. 

Dag. bezweifeln 
diese Abkunft vom 
K ö 0. H i s k i a , weil 
in der Ueberschrift 
bei Nennung seines 
Namens der königl. 
Titel: „König von 
Juda'' fehlt, Jahn, 
Rosenm.y Knob., 0. v. 
CeHach, Del, u. A. 



Seine Weissagung fällt nach c. 1, 1 in die 
Zeit, als die Macht der Chaldäer 
sich gefahrdrohend für alle Völ- 
ker zu erheben anfing, unter die 
Regierung Josia's. 

I. In die frühere Zeit, d.i. zu Anfang 
der Regier, des Josia, ehe er die 
Abschaffung der Abgötterei begann, also 
zwischen 641 — 630 v.Chr., 

a) weil er gegen den Götzendienst eifert 
(c. 1, 4 — 6), Josia aber erst im 12. Jahre 
die Reform des CnlUis vorgenommen 
(Jahn) und 

b) die Zerstörung Ninives (c. 2, 13) erst 
erwartet werde. 

So de Wette, Ewald, llaev. u. A. 
H. Während der Wiederherstel- 
lung des reinen Gottesdienstes, 
also zwischen 630 — 624 v. Chr. 
oder zw. dem 12. u. 18. Jahre des 
Josia. 

a) Die Cultusrefurm, die (nach 2 Chr. 34, 3 — 8) im 12. Jahre begann, konnte nicht schoa 
beendigt sein , denn a) nach c. 1, 4 vgl. mit c. 3, 1 bestanden neben den rechtmässigen 
Priestern noch abgöttische (D'»^tt3) und ß) nach c. 1,4. 5 (b?ail ^Kti) wurde 
noch Baal und das Heer des Himmels öffentl. verehrt (gegen 2 Kön. 23, 4. 5.J ([geg. Ul.); 
der Aosdr. „Rest** weist andrerseits darauf, dass die Reform schon begonnen hat (geg. l). 

b) Der Fall Ass urs und die Zerstörung Ninives wird als noch bevorstehend geweissagl* 
welche in das J. 625 (?) falle. 

So u. ähnl. : Witsius, v. Codin, Knobel, Hitzig, E. Meier, Slrauss. 

Hl. Nach der Erneuerung des Bundes mit Gott, die mit der Erneuerung der 

Passahfeier verbunden war (2 Cbron. 34, 8 bis 35, 22) , also zwischen624— 609, weil 

c. 1,8 Zeph. von Söhnen des Königs rede, die zur Zeit I. u. H. noch unmündig waren; nnd 

weil das erst 624 wiedergefundene Gesetz als bekannt vorausgesetzt wird. So Berth., ile»^ 



Der Prophet verkündigt 

Cap. I. der götzendienerischen Stadt den 
nahen Zorntag des Herrn, nicht nor 
über Jerusalem und Juda, sondern 

Cap. H — 111,8 zugleich über alle nahen und 
fernen Länder und Völker, die Juda 
von jeher und jetzt bedrängt habea,. 
zur Warnung der verstockten und zur Bessemag 
der bussferligen Sünder; und schliesst 

Cap. Ul, 9 — 20 mit der Verheissung des nach dem 
Gerichte über den Rest der Frommen ansbredieo' 
den messianischen Heiles. 

1) Eichh. , Berth. , Knobel tbeilen dies Buch in 
drei Reden; 

2) //(' Wette und Slrauss in zwei W e i s sa g o d- 
gen ((i. c. 1 u. 2, b. c. 3) , worin er dieselben 
Gedanken verschieden behandle. 

3) Kleinerl theilt: 1) Verkündigung des Gerichts 
1, 1 — H, 3. 2) Motivirung H, 4 —Hl, 8. 3) Heil 
Hl, 9 — 20. 



X« Tab. IL Die zwölf kleinen Propheten. 8) Habakuk. 9) Zephanja. <1 




Sammlilig. 



Schriftstellerische 
Charakter. 



Literatur. 



Die Abftssuog dieser 
Schrift durch den 
Propheten Habakuk 
unterliegt keinem 
Zweifel. 



illgemein anerkannt. 



Cnmer, EiehH. , Hüziy , Mo- 
ter$, Ewald behaupten, dass 
Zephanja von der Invasion 
der Scythen in PalAstina 
{Heroä. I. 105) weissage, 
welche zur Zeit des Psam- 
netich einen Streifzug bis 
Aegypten machten. 

Dagegen 
siehe Küper (Jerem. p. 13 (T.), 
Straust (p. ISif.), Hanern. 
(Eiol. S. 392 f.). 



Die Sammlung 
ist jedenfalls 
von Habakuk 
selbst verfasst, 
wie sie in ih- 
rer gegenwär- 
tigen Gestalt 
uns vorliegt. 



Wahrscheinlich 
hat der Proph. 
Zephanja sein 
Orakel selbst 
zu einem Gan- 
zen verbun- 
den. 

Ewald, Keii, 
Haev., Klein. 



Hinsichtlich der propheti- 
schenDarstcllung wett- 
eifert an selbständiger 
Kraft, Fülle, Schönheit 
und Schwung der Ge- 
danken Habakuk mit den 
besten Propheten, wie 
Joel,Amos,Nabum, Jes., 
übertrifft aber in den ly- 
rischen Stücken c. 3 Alles, 
was die hebräische Poesie in 
dieser Art aufzuweisen hat 
(cfr. c. 3 mit Ps. 18 u. Ps. 68). 

Die Sprache zeichnet sich 
durch ausgesuchte, sel- 
tene und zum Theil ihm 
ganz cigeulhüm liehe 
Wörter und Wendungen 
aus; sie ist frisch u. rein. 

Gap. 2, 6 — 20 hat eine stro- 
phische Anlage und ist 
symbolisch (de Wette). 

Vcrgl. Berth. , Eichh. , Harlmann 
(Gesch. d. Poesie) , Keil, Ilaer. , 
Delitzsch. 



Die prophet. Kede des 
Zepb. ist frisch und le- 
bendig, doch bei mauchen 
eigenthüralichen Bildern und 
Wendungen im Ganzen weniger 
originell (vergl. Berlh., Lowth, 
Autjusti, Hnrtmann), sondern 
reich an „abbrevialori- 
schen" Reminiscenzen 
und Entlehnungen aus 
den früheren Propheten 
{Küper, Slrauss, Haev., Delilisch), 
weshalb seine Darstellung oft 
matt und schleppend wird; 
sein Rhythmus sinkt zuweilen 
zur Prosa herab ; doch ist seine 
Sprache rein und leicht. 

So de Wette. 



Woifg. Capitonis enarrat. in proph. Hab, Argent« 
1526. 
M. Luther, Comment. Erf. 1526. 
Dar. Chytraei Leetiones in proph. H. (in 8. Opp, 

t. n.). 

Ant. Agellii Comm. in proph. Hab. Antv. 1507. 
B. P. Kofod , Chabacuci vatic, comm. crü, atque 

exeget. Hl. Havn. 1792. 
H. C. A. Haenlein , Symbolae crü. ad interpret» 

votier:. Hab. Erl. 1795. 8. 
A. Schröder, IHssert. in Cant. Chab. Gron. 

1781. 8. 
Chr. Fr. Sehnurrer, diss, phUvl. ad Carmen Chab, 

cHI. Tub. 1786. 4. 

F. G. Wahl (mit Einl. u. Abhandl.), i ,, . 
Hanno V. 1790. T^^^' 

G. C. Horst, Gotha 1798. } Setzungen 
Abr. AI. Wollf, Darmst 1822. "",, 
Justi, Leipz.1821. ' *''**"• 

G. L. Bdumlein , comm. de Hab. tat. Montbr. 

1540. 4. 
F. Delitzsch, der Prophet Hab. ausgelegt. Leipz. 

1843. 
/. Gumpach, der Proph. Hab. Mfinch. 1860. 

Zur Einleitung. 

A. C. Hnnilz, inlrod. in Hab. vaticinia. Lips. 1808. 
J. G. Stickel, prolusio ad interpret. Hl. cap. Hab, 

Part. I. Neosl. 1827. 
Fr. Delitzsch, de Hab. proph. vUa et aetate Dissert. 

Lips. 1842. 



Marl. Buceri Süphtmias ad verilatem Ebr. vert. et 

comm. expl. Arg. 1528. 
Jo. Andr. Soltenii Dissert. exeg. praäim. in proph. 

Zeph. Traj. ad Viadr. 1719. 4. 
C. Fr. Gramer^ Scythische Denkm&ler in Palästina. 

1777. 
Dan. a Coelln, Spicileg. obserrntionum exeg. crü, 

ad Zephanjae vaticin. Vratisl. 1818. 4. 
P. Ewald, l-ebers. mit Anm. Erl. 1827. 
S. A. Herwig , Beitr. zu der Erlftnt. des Proph. 

Zephanja in Bengel' s Arch. 1, 3. 
Fr. Ad. Strauss , vnticc. Zephanjae comm. iUustr, 

Berol. 1843. 
F. Delitzsch, Art. Zephanja bei Herzog, R.-E. 
L. heinke. der Prophet Zephanja. 1868. 
Hüzig, Keil, P. Kleinert s. Tab. VI. 
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Zweite Abtheilung. B. Die prophetischen Wei^Mgungabttcher. 



Marne 

der 

Schrift. 



LebeDSumsUnde des Verfassers. 



Zeitalter. 



IiümU und Eintheiiong 4er Weissagung. 






Uaggai («1 der Festfeiernde) wird ne« 
ben Sacharja als Prophet genaant, der 
die aus dem Exil zurückgekehrten Juden 
zum Tempelhan angetrieben. Seine Ab- 
kunft und Lebensgeschichle ist völlig 
unbekannt. 

1) Nach einer pat ristischen Angabe bei 
Bieron. {comm» *d Hagy.) soll Hagg. we- 

ge« c. 1, 13, wo er der Tirn'] *!J«bTa 
genannt wird, kein Mensch, sondern ein 
Engel in Menschengestalt gewesen 
sein. (Da geg. schon Cyrill. Alex.) 

2) Nach Andern soU er einer der 
Exulanten gewesen sein, die mit Jo- 
SMi «nd Seruhabel ins Vateriond zurück- 
kehrten. 

3) Dem Talmid zuColge war er Mit- 
glied der grossen Synagoge. 

4) Nach Eitalä geh&rte er zu den c. 2, 3 
Erwiriinlea, die den ersten Tempel noch 
gesehen halten. 

Vergi. Corps. 111. p. 423 und Knobel Pro- 
phet. II. S. 378 ff. 



Uaggai trat zur Zeit 
SerubabeTs u. Jo- 
ga a*8 , in zweiten Jahre 
des Darius llystaspis 
(510) als Prophet auf, 
um durch seine 
Mahn- und Trost- 
reden die Wieder- 
aufnahme und 
Fortsetzung des 

durch Äussere 
Hindernisse (vergl. 
Esrac.4) und durch 
die TrAgheit des 
Volks ins Stocken 
geratheneu Tem- 
pelbaues zu be- 
wirken und za be- 
fördern ; und zwar mit 
Erfolg (vergl. c. 1, 2. 4 
mit V. Uff. c. 2,3.15. 
18. Esr. 5, 12. c. 6, 14). 



Die Weiaaaguttg d«9 Hagf. eiitbAlt vier 
kurze mit genauer Zeitaugabe 
verzeichnet« Reden: 

a)Cap.]. rügt die GleichlftUigkeit 
des Volkes gegen den Tenipelbti 
und ermahnt unter Hinweisung auf die 
deshalb vom Herrn verh&ngte Dürre, des 
Tempelbau fortzusetzen, mit Beifügai^ 
des Erfolges (v. 12 — 15). 

b) Cap. H, 1—9. Trostrede, vofi 
grosser Verheissung, dass der neue Tem- 
pel in seiner Äusseren iJnscheinbarfceil 
durch neue Thaten Gottes herrlicher als 
der zerstörte Prachttempel werden wird 
(etwa vier Wochen nach Beginn des Neo- 
baoes gesprochen). 

c) Cap. II, 10 — 19. Verheissung des 
neuen Segens für das Volk, am 
seines neuen Gehorsams willen (acht bi» 
nenn Wochen spiter gesprochen). 

d) Cap. U, 20— 23. Die Verbeissoog 
der beim Sturze aller irdischen 
Throne dem königl. Sprösslinge 
Dav. bevorstehenden Verherr- 
lichung. 

Diese Reden verfolgen denselbenZweck 
und stehen unter sich im engsteo 
Zusammenhange. 



Saeliarja 



Sacharja, Sohn Herechja*», des Soh- 
nes Iddo's (c. 1, 1. 7), aas priester- 
licheni Geschlecht, war in der Ge- 
fangenschaft geboren; nach der Rück- 
kehr aus dem babylonischen Exil mit 
Seruhabel und Josua, wurde er als Nach- 
folger seines Grossvaters Iddo (cfr. Neb. 
12,4.16) Vorsteher einer Prie- 
sterordnung. Er trat fast gleich- 
zeitig mit Haggai, nor zwei Monate 
später, als Prophet auf (1,1. 7,1. Esra 
5,1. c.6,14). 

In noch jugendlichem Alter zum Propheten 
berufen, schloss er sich an den älteren 
Haggai an, und setzte das von diesem 
begonnene Werk fort, indem er die von 
ihm zuerst gegebene Anregung zum Weiter- 
bau des Tempels ferner zu beleben suchte. — 

Nach einer patristischeu Angabe soll 
Zacharias ^Jrj -rjfioßiß^xtig als »enex 
(ffr. Pxeudo-Epiph.^ Ooroth. und Isidor.) 
aus Chaldäa gekommen sein und 
auch herth. und de Weite lassen ihn we- 
gen des ausländischen, an Chaldäa erin- 
nernden Colorils der Symbole und wegen 
der von ihm angenommenen chaldäischen 
Geisterlehre seine Bildung in (Chaldäa em- 
pfangen. 

Siehe dagegen: Kril und Haev. (Einll.) 
und Henyst. (Cbrislol.). 

Chrys., Valablus u. A. hallen den in Matth. 
23,25 erwähnten Zacharias für eine 
Person mit diesem Propheten. (Dagegen 
starb Letzterer nach l*seudo - Epiph, in 
einem sehr hohen Alter eines natürlichen 
Todes.) 

Vergl. Carpt. Hl. p. 436 ff. 



Die Weissagg. c. 1 — 8 
sind, wie bei Haggai, mit 
genauen Daten aus der 
Regierungszeil des Da- 
rius versehen. ' 

Die ohne Datum hinzu- 
gefügten Weissagungen 
sind 

J. nach Hengst., Hatv^ 
Keil , Kvhter u. A. in 
dieselbe Zeit, nach 
jenen ersten, zu ver- 
legen. 

H. In die Zeit vor 
dem Exil werden sie 
verlegt : 

1) Von Knobel: in die 
Jahre 770 — 740 v. 
Chr. (ähnl. Maorer u. 
Ewald , welche aber 
c. 12 — 14 in die Zeit 
des Josia verlegen. 

2) Fwberg, Hosenm., Hi- 
tzig: in die Zeit des 
Usia. 

3) Hei-th., Credncr u. A.: 
C.9 — 11 in die Zeit 
des Ahas; c. 12 — 14 
nach Josia's Tode; 
ohschon noch vor dem 
Exil. 

4) Nach Bleek: c. 9 ent- 
standen unter Usia ; 
10 unter Ahas; 11,1 ff. 
aus der assvr. Periode 
im Allgemeinen ; 1 1 , 4 ff. 
unter Menahem von 



Die Weissagungen des Sacharja zerfal- 
len in drei Klassen, die in drei 
verschiedenen Abschnitten nf 
einander folgen. 

I. Cap. 1 — VI. Eine Reihe von Visio- 
ueu, die sAmmtlich Gottes Hülfe aid 
Heil verkündigen. Sie gehe» vou ta 
gegenwärtigen Zustande iemsafteois mKi 
legen die Bestimuiung der nentD Iks- 
kratie , ihr Ziel und ihre VeiUftnng te 
und geben ein vollständiges Bild dir 
zukünftigen Schicksale des Velks. 

II. Cap. VHu. VIII. Antwort auf die 
Anfrage des Volks, ob nach Wieder- 
herstellung Jerusalems und des Teinpeb 
die Fasten, die an den Untergaog 
unter Nebncadnezar erinne rteif 
noch zu halten seien: eine Rede 
ermahnenden und verheissenden InbafB- 

III. Cap. IX — XIV. Eine in zwei Re- 
den (c. 9,1 und c. 12,1) getheilte 
prophetische Schilderung der 
zukünftigen Schicksale der 
Theokratie in hohen oft rätbselhafleB 
Aussprächen und Rildem. 

a) Erste Rede c.9 — 11 wird der Kampf 
der Tlieokraiie mit den Weltmächten, ihr 
Sieg und deren Unterwerfung durch die 
Erscheinung und unter dem Hirtenamte 
des Messias, und 

b) zweite Rede c. 12 — 14, der letzte 
Angriff der Weltmächte auf JenMaka, 
die Bekehrung Israels zu dem durch de$ 
Volks Sünde getAdleten Bleesias, die 
grosse Sühne, der Untergaog der altea 



X Tab. n. Die zwölf kleinen Propheten« 10) Haggsu. 11) Saokarja. «S 



Aecbdicit. 



Sammlung. 



Schriflstellerischer 
Charakter. 



Literatur. 



Allgemeii anerkannt. 

1) Bkkä. achlietst ans der Kürze der Reden 
-de« Propheten, dtes diese vier Weis- 
-tn^nngen nur die SamraBri«n, nicht 
-ftker die tnlle Ansföhrung der gehal- 
.t«B<D Enden seien, welche 

2) de Wttte ,,noch dürftiger, als diese nühsameii 
'. tchiillil eM nri gc hna HervnriiriRgnngen'' gewesen 

sein Üasl. 

YnrgL dagegen am^ilvik. (Christel. II. S. 10 fT), 
(S. 39811.) nad 0. r. GM, (Einl. i. Hagg.). 



Bie Atcbtbeit von Cap. 1 — 8 wird all- 
gemein angenommen. 

Dagegen 
kn mw inf Grand des Citates in Matth. c. 27,9, 
ia ««fobmi die Stelle Zach. II, 12. 13. als Ads- 
^rnch des Proph. Jerem. angeführt ist, den gan- 
»n killen Thcil Cap. IX — XIV dem Sacbarja ab- 
nd den Jerenia gnnz eder theUweise znge- 
Sprüchen. 

^ anerst nefamr« englische Gelehrte des 17. und 
IR, Jabrh^ vnn denen Uiie nnd Neuvome c. 9 — 11, 
Wkißtm alle 6 Capitel dem Jerem. beilegten ; ii. A. 



Am »ödem, kritischen Gründen bestritleii in 

I^lsdiland die sacharjaniscbe Abfassung die!«er 

Gqdtel: Flügge^ B.Mieh.y Corrodi 
i) theffe wegen der Verschiedenheit der 

Form, 
2) theih wegen der Erwähnung YieterDlnge, 

die den nacbexilischen Verhältnissen 

nicht entsprechend seien, 

mit folgenden Gründen: 

a) in den ersten 8 Capp. spricht Zach, in der 
ersten Person, in den letzten 6 Capp. ifit von 
ihm gar nicht mehr die Rede. Es fehlen die 
prA|ihet.' Eingangsformeln des ersten Theib (c. 1, 
1 — 7. c 4, 8. c. 6, 9 u. s. w.). 

b) In jenen ist die Rede durchgängig symbo- 
lisch, in diesen nnr einmal c. 9, 4 fr. (nach 
de WeUe auch c. 12, 14—17). 

c) In jenen nähert sich der Vortrag der 
Prosa, in diesen herrscht die Poesie nach 
der Weise der älteren Propheten. 

d) Von Cap.9 an herrscht ein anderer Ton 
und eine ganz andere Darstellungsarl. 

e) Die historische Situation scheint eine 
ganz andere zu sein, denn 



.Haggai 
war nnsireittg 

l^elbst der 
Sammler und 

Heransgebcr 
seiner Orakel. 



Hentist., Keiii 

Das Buch ist 
wahrscheinlich 

in seiner 
gegenwärti- 
gen Gestalt 
von Zacha- 
ria heraus- 
gegeben 
worden, da 

seine drei 
Tbeile in einem 
engen Zusam- 
menhange ste- 
hen. Dajüs die 

Schrift des 
Zach, nicht eine 

Samml. von 
ächten und un- 
aolitcn Stücken 
sein kann, er- 
hellt schon 
daraus, dass 
kaum ein Men- 
schenalter nach 
dem Tode die- 
ses Proph. die 
Sammlung des 
Kanon erfolgte, 
wo man über 
den Ursprung 
der iiachexili- 
schen Schriften 
noch sichere 
liistor. Ceber- 
lieferungen ha- 
ben mnsste. 



Die Sprache seiner Reden 
erhebt sich nicht 
über die ein fa che 
Prosa, obgleich er den 
Rhythmus noch versucht 
und durch die häutig an- 
gewendete Frageform der 
Rede Lebendigkeit geben 
will. 

De WeUe findet den Vor- 
trag ohne allen Geist 
und Kraft. 

Hagg. hat die Lieblings- 
formel: ODMb 173"'« 
c. 1,5.7. c, S,V5.'l8. . ' 

fierth. findet die Sprache 
auch chaldaisirend. 



Die propheL Darstel- 
lung des Zach, ist eine 
sehr mannichfaltige. 
Sie bewegt sich 

1) theils in Visionen n. 
Symbolen (c. 1, 8 bis 
c.ö,15); 

2) theils in einfacher 
Red* (c. 7 n. 8); 

3) theils in erhaheneu 
proph. Anschauungen 
n. Bildern (c. 9 — 14). 

a) Die in Prosa gescbrieb. 
Gesichte eri unern an 
K z e c h i e Ts Visionen 
und tragen ein zum Theil 
ausländisches (chaldäisches) 
Colorit an sich. 

b) Die prophet. Rede 
ist reich an Wieder- 
hol., oft gedehnt {Hüiig) 
nnd einförmig, dagegen 

c) in den Schilderungen 
der Zukunft reich an 
kühnen originellen 
Anschauungen und 
seltenen, kräftigen 
Vergleicbungen. Vgl. 
Cerpi., Kelly HeHgstenb. 

Da geg. de Wdte: Sacbarja 
schreibt ohne Rhythm. , 
ohneKraflu. Haltung, 
die Svmbolik ist 
unklar, ohne Erfin- 
dungsgeist u. bedarf der 
selbstgegebenen Deutung. 

Aehnl. Knobel n. A. 



J. Merceri Sch^Ü* et vers. ad 

proph. Hagg. Par. 15M. > 
io. Joe. Grynaei Comm. in Hagg. 

Genev. 1581. 
Frid. Baldvini Comm. in Uagg.^ 

/ach. et Malach. Vit. 1610. 

8. Später herausgg. mit Joa. 

Schmidii Cowim. in proph, 

min. Lips. 1685 u. ö. 
B. H'i//« proph. Hagg., Zach., 

Mal. comm. ill. Brem. 1638. 
Aug. Varenii trifoUum proph, 

s. tres posterior, proph. $eH. 

Hagg. etc. expl. Rost. 1662. 

4. 
Franc. Wokenii Anm/U. ej:vg. 

in proph. Hagg. Lps. 1719. 4. 
iVtr. Hesslen, Vatice. Haggaei 

ters. et itlustr. Lnnd. 1799. 

4. 
A. Köhler y die nachexil. Pro- 
pheten. L Haggai. Erl.1860. 



Ph. Melanehthon^ Ttwini. in 

proph, Zaeh. Opp. IL 531. 
Jb. Juc. Grynaei Comm. in Zach. 

Genev. 1581. 4. 
Cßsp. Sanäii Comm. in Zach, 

Lugd. 1616. 4. 
Jo. H. üriini, Comm. in proph. 

Zach. Frcf. 1652. 
Sam. hohl , Analysis et exeg. 

pntphelae Zach. RosL 1711. 
Camp. \'Hnng<H Commentarii 

in libr. Zachar. prophäiar.^ 

quae supersunt. Ed. Venema, 

Leov. 1734. 4. 
//. Vrnema, sermones academ. 

vice comm. Leov. 1789. 4. 
M. Baumgartmy die Nacht- 

gesiebte Sacharja's. 2 Tb. 

Braunschw. 1854 f. 
A. Kühler j nachexil. Propheten. 

Th. II. lU. Jacharjah. Erl. 

1861 f. 
W. Seumann , die Weissagg. 

des Sakbarjah. 1860. 
Th. Kliefoth, der Prophet 

Sacharjah. 1662. 



u 



Zweite Abtheilung. B. Die prophetischen Weissagungsbttcher. 



Name 

der 

Schrift. 



Lebensumstände 

des 

Verfassers. 



Zeitalter. 



Inhalt und Eintheilung der Weissagung. 



Saehaija 

(Fortsetzung). 



12.Maleaehi 

(■»5«b73, 



Maleacbi, der Letzte unter 
den Propheten, ist u a c h P e r- 
son und Abkunft gänz- 
lich unbekannt. Dem In- 
halte seiner Weissagung zufolge 
war er ein Zeitgenosse des 
Nehemia und weissagte 
wahrscheinlich während der 
zweiten Anwesenheit 
desselben in Jerusalem, 
seine reformatorische Thätigkeit 
durch sein prophet. Mahn- und 
Drohwort (cfr. c. 2, 10—16 mit 
Neb. 13, 23 ff.) unterstützend. 

Wegen Mangels an histor. No- 
tizen über die Person des Ma- 
leachi hat man seinen 
Namen in Zweifel gezo- 
gen und als ein nom. ap- 
peltativum zu deuten 
gesucht. 

1) Su die LXX, welche den Na- 
meu des Proph. in der Ueber- 
scbrift übersetzt : iv^ftQ^ ny- 
yikov avTOv und 

2) Jonathan zu c. 1, 1 : Mai, cujus 
nomen appellatu^ Esra scriba. 
Cfr. Hieron. (jtrooem. in Md.). 
Dagegen Jahn. 

3) Vitringa {observr,sacrr.\ ähnL 
auch lienystenb. : „ Der Name 
Maleachi sei nicht der wirkliche, 
sondern der Amtstitel.** 

Siehe Widerlegung dieser 
Hypothesen l>ei Carptov, 
Haet.y Keil^ Köhler. 



Israel ; 12, 1 — 13, 6 unter Joja- 
kim ; 13, 7 bis Ende unter Josia. 

II. Lange nach dem Exile. 

a) theils in die Zeit Alexan- 
ders, 

b) theils in die der Makka- 
bäer. 

So Corrodi, Eichh.^ Paul., Gram- 
berg u. A. 



Theokratie, die Vernichtang aller Feinde 
JehoYa*s und die Vollendung nnd Verfaerr- 
lichung des Reiches Gottes geweisngt. 
Die Schrift 1—8. ist ein einheit- 
liches Ganze, dessen Weisssgaa- 
gen und Gesichte kanstvoll ge- 
ordnet und scharf geieiehaet 
sind (Ewald). 

1) De WeUe zerleg den Inhalt nnr in ivei 
Theile, in c. 1— 8 und c. 9 — U; 

2) Flügge in nenn Abschnitte, die er 
verschiedenen Verfassern und Zeitalten 
zuweist. ^ 



Die Weissagung des Propheten 
fällt nach dem 32. Jahre 
des Artaxerxes Longim. 
c. 430 v.Chr. 

Dafür spricht: 

1) die Uebereinstimmung 
der Schilderung seiner 
Volks- und Zeitgenossen 
mit der Beschreibung in 
Nehem. c. 13; 

2) die Rüge der Ehen mit 
heidnischen Weibern, der 
Darbringung schlechter Opfer u. 
der nachlässigen Entrichtung der 
Zehnten (cfr. c. 2, 10— 16 mit 
Neh. 13, 23 ff. ; c. 3, 7 — 12 mit 
Neh. 13,10; c.2, 8 mit Neh. 
13, 15 ff.). 

3) Er ist später als Haggai und 
Zacharja als Prophet aufgetreten, 
denn 

a) er wird mit diesen im Buche 
Esra nicht genannt und 

b) er setzt (c. 1, 10. c. 3, 1) den 
Tempelbau als vollendet und den 
Kultus wieder vollständig orga- 
nisirt voraus. Dafür zeugt 

c) auch seine Stellung im Kanon 
und 

d) die Erwähnung des jüdischen 
Statthalters (c. 1,8). 

So schon Vüringa y Berlh., de 
Welle (c — d), Carpxov, Köhler. 

Dagegen 
zweifeln Hitügy Herbst, Maur. 
U.A. an der Gleichzeitig- 
keit mit Nehemia. 



Die Schrift des Mal. enthält eine zusam- 
menhängende, in drei Abschnitte 
gegliederte Weissagung über das 
Verhältniss Jehova*s zu seiaem 
Volke. 

I. Theil. Cap. I, 2 bis II, 9 legt die lidie- 
voUe, väterliche, schonende nnd erbarüMiiB 
Gesinnung Jehova's gegen sein Bundesrolk 
dar. 

II. Theil. Cap. U, 10 — 16 stellt Jehon ab 
den alleinigen Gott und Vater aad 
im 

III. Theil Cap. II, 17 bis Cap. IV, 6 aU des 
Gerechten und endlichen Richter seiies 
Volkes dar, indem er dem Volk nachweist, 
wie es durch seinen äusserlichen u. heock- 
lerischen Gottesdienst, durch die in sdoeo 
Ehen mit heidnischen Weibern sich kaad- 
gebende Treulosigkeit gegen den Herrn ond 
durch sein Murren über das Ausbleibeo des 
göttlichen Gerichts sich gegen Gott Ter- 
sündige, der als strenger Richter aller Gott- 
losen und als Sonne der Gerechtigkeit föf 
alle Frommen erscheine und seine Erschei- 
nung durch die Sendung eines zweiten Eiii 
vorbereiten werde. (So Keil.) 

1) In drei Abschn. zerlegen das Budi 
auch: £Va/(f, ifa«v. U.A.; 

2) in vier Abschn. O.t.Gerlachy nimL 
a) c.1,2— 5; b) c. 1,6 bis c. 2,9; c) ci 
10 bis c. 3,6 und d) c.3,T bis c.4,6; 

Aehnl. Köhler. 

3) in sechs Abschn. de Wette, Muurer, 
Hengst.: a) c. 1,2—5; b) c.1,6 bis c.2,9; 
c) c. 2, 10 — 16 ; d) c. 2, 17 bis c. 3, 6; 
e) c.3,7 — 12; f) c.3, 13 bis Ende. 

Aehnlich auch Hittig. 



X. Tab. II. Die zwölf kleinen Propheten. 11) Sacharja. 12) Maleachi. 65 



Aatheatie. 



Sammlung. 



Schriflslellerischer 
Charakter. 



Literatar. 



I Cap. 10, 11 setzt noch den Bestand des 
issyrischen Reiches, c. 9, 13 u. c. 10, 6.7 
las Bestehen der Reiche Juda und Israel voraus ; 
) nach cl2, 6 war Jerns. noch nicht 
c er st ort und nach c. 11«6 nnd c. 13, 7 
lerrschte David*s Familie noch aber 
foda; 

I der grobe Götzendienst und das falsche Pro- 
>betenthum (c. 10, 2 f. c. 13, 2 flf.) passe mehr in 
for- als nachexilische Zeit. 
Der Inhalt dieser Capp. ist zum Theil rAth- 
ilbaft. 

besond. Bertk. u. z. Th. de Wette in s. frflheren 
Dsgg. (1 — 3). Aehnl. auch Forberg ^ HQsenm.y 
aurer, Hüiig, Knobel (Proph.), Kvald (Proph.), 
. Meier, Hleek^ (ktenberg u. A. 

Vertheidigt wurde die Aechlheit: 

>o Corps, (crit. saer.) , Beckh. (lutegr. d. proph. 
chr.>, Jakn (Eiul.), Koeater («wc/rtr/ii.) , Hengst. 
leitrr.). Burger (Hud.), Herbst, Huep., Keil (Eiull.), 
? Wette in den neuesten Ausgaben seiner Einl., 
tndruck, Köhler, 



Allgemein anerkannt. 

Eivhh. findet in dem Buche blosse Entwürfe 
o Volksreden; 

Ewald mehr gelehrte Abhandlung als 
ebeiidige Rede. 

Haev.: Dem Buche liegen mändliche Re- 
en zu Grunde, deren ursprünglicher Cha- 
akter auch in seiner jetzigen Abfassung nicht 
anz verwischt sei, und es liege in demselben 
ioe Totalansicht der wichtigsten Momente der 
ITirksamkeit des Propheten uns vor. 



Gegenaufstel- 
lungen siehe 
bei Bleek. 



Die Samm- 
lung u. Re- 
daction 

dieser Weis- 
sagungen 

durch Mal. 
selbst 

unterliegt 

keinem 

Zweifel. 



Ueber die Dunkelheit der 
Symbol - und Bildersprache 
des Zach, klagt schon Bie- 
ron. (prol. ad comm.), so- 
wie viele jüdische u. chrisll. 
Ausleger, bes. die Rabbinen, 
s. bei Carpz. p. 445. 



Die Darstellungsweise 
des Mal. unterscheidet sich 
besonders durch seinen 
dialogischen Lohr- 
vortrag von den altern 
Propheten, ohschon er 
iu Rhvthmus und Bildern 
diesen nicht unglücklich 
nacheifert (de Wette). 

Da er mehr das prakti- 
sche Bedürfniss der 
Zeit ins Auge fasst, 
ist er eben nicht 
durch hohenFlug der 
Begeisterung ausge- 
zeichnet, sondern sucht 
mehr durch Satz u. Gegen- 
satz {Haev.) und durch 
inhaltsschwere Sentenzen 
zu belehren und zu bessern. 
(So Keü.) 

Der Gedankeninhalt ist 
sorgfaltig in Stro- 
phen geordnet u. die 
Sprache ist für die 
späte Zeit sehr schön 
und glatt (Evald). 

Dagegen 

de WvUe: ,,Man fühlt immer 
den matten, erstor- 
benen Geist, der wohl 
versuchen, aber nicht voll- 
enden kann und seines Stof- 
fes nicht mehr mächtig ist." 

Eiclih. findet in der Sprache 
einen Mangel an Ge- 
walt des Propheten. 



Zur kritischen Frage: 

Carpzov , vindiciae criticae. 

Lips. 1724. 
B. G. Flügge, die Weissagun- 
gen, welche d. Schrr. des 

Sach. beigelegen sind. Hamb. 

1788. 
Koesler, meletemata crit. et 

rxeg. in Zach. pari. post. 

Gott. 1818. 
Ed. Forberg, eomm. crit. ei 

PTeq. in Sach. pari. post. 

Cob. 1824. 4. 
E. W. Hengftenberq , Beiträge 

I. 361 ii 
J. D. Fr. Burger, ätudes exeg. 

et crit. sur le pr. Zach. Strassb. 

1841. 4. 
//. L. Sandrock, priores et post. 

Zach. part. ratt. ab uno eodem- 

que autore profecta. Vratisl. 

1856. 
J. V. Urtenberg, die Bestand- 

theile des Buches Sakharjah. 

Gotha 1859. 



Uav. Chylraei Explical. Malach. 

proph. Rost. 1568. (Opp. II, 

455.) 
J. Jac. Grynaei Hypomnemata 

in Malach. Genev. 1582. 

Bas. 1583. 1612. 4. 
Sam. Bohlii Malach. proph. c. 

comiuentl. Rabbinorum etc. 

Rost. 1637. 4. 
J. Henr. Ursini Comment, in 

Mal. Frcf. 1652. 
Sal. van TU , Malach, illustra- 

tus. L. B. 1701. 4. 
Joa. Wessäii Malach. enuelea- 

tus. Lubec. 1720. 4. 
J. Chr. Hebenstreit , Malachiae 

proph. c. Targum Jonath. et 

Radaki^ Haschii et Aben-Esrae 

comment. inleipret. { XVII 

Diss. u. Progr.) Lps. 1731 — 

46. 4. 
E. Venemae Comment. ad li 

brum Malach. Leov. 1750. 4. 
C. F. Bahrdt, Comment. in Ma- 
lach, c. examine crit. verss. 

ret. et lection. rar. Houbi- 

ganlii. Ups. 1768. 
J. M. Faber , Comment. in Mo- 

lach, proph. Onold. 1779. 4. 
L Reinke , der Prophet Ma- 

lachi. 1856. 
A. Köhler, nachexil. Propheten. 

Th.IV. Maleachi. Erl. 1865. 



ee 



BttciMr. 



Dritte Abtheihng. 
me heiligen Schriften^ 



I. Die poetischen Bficlier. 

Elfte Tabelle. 



Die hebräische Poesie im Allgemeinen. 



Charakter und Arten 

der 
hebräischen Poesie. 



Form der hebräischen Poesie. 



Literatur. 



Die Poesie der Hebräer trägt 
durchweg einen religiösen 
Charakter an sich, weshalb 
auch die Zeiten der leben- 
digsten religiösen fJegeiste- 
rung die fruchtbarsten Zeiten 
für Pflege und Ausbildung 
derselben waren, nanienilich 
die Zeiten Mose's, Dnvid's, 
Salouio's und später des Exils. 

Vergl. Haev. Einl. HI. S. h ff., 
DH-hfch, Psalmen (Tab. VI.), 
Einleitung. 

Sie zerfällt ihrem Ursprünge 
und Charakter gemäss in 
zwei Hauptarten: 

I. Die lyrische. 

ii) Die Psalmen und die in 
den historischen und prophe- 
tischen Schriften einverweb- 
ten Lieder. 

b) Das Hohelied SalomoV. 

c) Die Klagelieder. 

H. Die didaktische. 

r T ' 

») Die Proverbien. 

b) Die Reden des Hiob. 

c) Der Prediger. 

Dagegen 

rechnen Einige in älterer und 
neuerer Zeil das Buch Hiob 
u. das Hohelied zur dra- 
matischen Dichlungsart. 
ijo Friedr. BOtleher , welcher 
auch den Gesang der De- 
bora dazu zählt; EwaU^ 
Hup fei d und Üclitzseh. 

Siehe Widerlegung bei 
Hob. Loicth^ Fr. Luche (Einl. 
in die Oflfenb. Johannis) und 
Keil. 



Die hebräihchc Poesie hiit nur in wenigen alten volksthümlichen 
Stücken den Reim, und nach don vorliegenden Denkmälern 
auch keinen metrischen Rhythmus, sondern Gedanken- 
Rhythmus {Evdd^ de Weite, Küster, Keil). 

Dieser sucht und (indet seinen formellen Ausdruck 
I. im Ebenmaasse der Redeglieder und Gedanken- 
reihen, welches besondf-rs im Versbau nach dem Gesetze 
des ParalltlihmH.s membroium hervorlritt. 
Es lässl sich a) ein synonymer, b) ein antithetischer 
und c) ein synthetischer Varall. membr. unterscheiden. 

1) Die einfachste und häutigste Form des rhythmischen Vers- 
baues ist das Distichon, die Bildung des Verses aus zwei 
Gliedern synonymen, antithet. oder synthet. Gedankeninhalts. 
Selten sind Monosticha {Keil u. Ewald), 

2) Drei- und mehrgliedrige Verse, Tristicha, Tetrasticha, Penta- 
sticha werden gebildet 

a) Iheils durch Erweiterung der Glieder, 

b) tbeils durch Zusammensetzungen von Monostichen, Di- 
stichen und Trist ichen. 

H. In dem Ebenmaasse der Gedanken reihen, wel- 
ches sich in der S t r o p h e n b i I d u n g oder dem rhythmi- 
schen L i e d e r b a u zeigt 

Die Strophen sind zu erkennen 

a) an den Sinn -Ab schnitten, welche gewisse Ruhe- und 
Wendepunkte des Gedankenganges bilden und äusserüch schon 
nuirkirt sind 

tt) durch gleichen Anfang oder gleichen Schluss, mit gewis- 
sen Stichwörtern, z. B. tHSM , ^"niöN n. a., 

ß) durch sogenannte Refrains oder Kehrverse, z. R. Ps. 8. 
42. 4:^. 4ö. 49. 56. bl. 62. 80. 99. 107 u. a. ; 

b) an dem Worte Selah (Pause), als Stropbentheiler (besondei*s 
in den Psalmen). 

Es giebt verschiedene Gattungen der Strophen, 
nftrolich : 

1) Stöcke mit gleichen Strophen und zwar 

a) reine Strophen, wo jeder Vers ein Ganzes für sich (eine 
Strophe) bildet und 

b) unreine Strophen, welche mit mehr oder weniger Schalt- 
versen untermischt sind. 

2) Stöcke mit ungleichen Strophen und zwar 
a) mit parallelen Strophen, welche 

entweder n) neben einander gestellt (Ps. 17. 27. 71.72 n. a.), 
ß) sich durchkreuzend (Ps. 30. 40. 67.86.102 u.a.), 



oder 
oder 



y) antistropbisch sind (Ps. 6. 48. 57. 69. 74 a. a.) ; 



Bob. Ijjtrth, de Sacra pve$i 
Hebraeorum pra^ecU. . ucad. 
Oxf. 1753. ed. H Partes ;. D. 
mchnelis. Gott. 1770. 

/. Gfr. V. Herder, vom (»eist 
der ebraischen Poesie. Des- 
sau 1782. 83. Leipz. 1787. 
2 Thie. Verm. Ausg. v. Jmti. 
Leipz. 1825. 2 Thie. 

J. 6\ Henr«c/i, de poesevs kc- 
braic. atqve arab. oriff.^ in- 
dole mutuoque conxensu atqve 
discrimine commenlat. Lips. 
1843. 

H. Ewald , die poetischen Bü- 
cher des A. T. erklärt. 4 Thle. 
Gölt. 1835 — 39. (Ereter 
Theil: Allgemeines über die 
hehr. Poesie und das Psal- 
menbuch 1839.) (In der 
neuen Aufl. unter d. T.: Die 
Dichter des alten Bundes. 
Gott. 1854. 2. Ann. 1866.) 

Fr. fiüUcher, die ältesten Büh- 

" nendichtungen. Leipz. 1850. 

E. Meier, die Form der hehr. 
Poesie. Tüb.1853. — - Gesch. 
der poet. Nationalliteratur der 
Hebräer. Lpz. 1856. — Die 
poet. BB. des A. T. Stuttg. 
1850 flr. 

F. R. Köster, über die Strophen 
und den Paraltelisrous der 
hebr. Poesie, eine Abhandlung 
in den Studd. u. Krilt. 1831. 
S. 40 IT. 

Sommer, vom Reim in der 
hebr. Volkspoesie (in s. biU. 
Abhandl. L S. 85 f!.). 

F. Dclitzseh, Physiologie und 
Musik in ihrer Bedeutung 
für die hebr. Grammatik. 
Leipz. 1868. 



XI. Tab. Die hebräische Poesie im Allgemeinen. 
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Charakter and Arteo 

der 
hebräischen Poesie. 



F(»rni Avr liolinischiMi INn-sir. 



Literatur. 



Ife Weile classilicirt die pne- 
li>ch'en Bücher folgender- 
maasseu : 

1) Zur reinsten lyrischen 
Poesie gehören : einzelne 
llvmnen, Lieder und Gebete 
in den Psalmen. 

2) Zur lyrisch-elegi- 
schen: andere Psalmen, be- 
>ondei-t> die Klagelieder. 

3) Zur erotisch-idylli- 
schen: das Hobelied. 

4) Zur didaktiscb-gno- 
mo logischen: Stücke ans 
dem Psalter, besonders H i o b 
«od Proverliien. 

{Eedesiastei stehe zwischen 

Widen mitteu inne und sei 

A»* Produkt einer begeiste- 

TBogsloseD Reflexion.) 

Siehe .^hnL Eintheilung bei 



b) mil s I n r« n w r i s zu u <* h in <• ii d v ii Siropheii (l's. 2b. r)0. 

bU. Kl.): 
r) Stroplipit mit gniiz iiiire^flrafi^sigem Bau (Dithyrambus). 

(So Ps. 44. 10.">. 1()6 147 — 149.) 

'd) nio!«se Wort Strophe II in ib-n alphabetische n Liedern. 
Man (iiig nämlich 

a) jedes Versglicd (z. B. Ps. 111. 112.). 

b) jfden Vers (Ps. 2'). 84. 14r>. Ihren. 1. 2. 4.), 
v) einen Vers um don andern (Ps. 37.), 

d) je drei (Tliren. 3) oder je acht Verse (Ps. 119.) 
mit einem nenen Buchstaben nach der Beilie des Alphabetes 
an. (Vergl. Küster.) 

Man nennt diese alphal»etisdie Struktur ein blosses rhythmi- 
sches Kunst stück, eine Ausgeburt des entarteten 
Geschmacks, daher ohne poetischen Gehalt aus späterer 
Zeil. 
So de Wette, Wenrich^ zum Tlieii auch Ewald. 
Dagegen: Sommer^ Hennateiibenj und Keil: 
Sie tindet sich von l)a\iii bei Lehrgedichten aiigt^wandt, z.B. 
1*^.25.^)4.14.'). (auch in Prov. IJl.lO — 31) und ist später 
nur ausgebildet worden. 

In den früheren alphahotischen Liedern linden sich manche Un- 
regol massig k ei te n und Abweichungen, welche die 
Einen 

a) der Nachlässigkeit der Abschreiber und Willkür der Samm- 
ler zur Last Ingen (so schon Lud. Capellus, Stuhlmmmy 
Sowimer, Hitzitj^ Ewaid U.A.), dagegen Andere 

b) von den Verfassern selbst herrühren lassen. So Küater, 
Henjisl., und heil in H»ee. Einl. III. S. 50 IT. 



Zur h e b r ä i s c h e n L e li r - 
dichtu ng: 

G. F. Orhier , die Grundzüge 

der Alttestamentl. Weisheit. 

Tub. 1854. 
Züf*ier, Sprüche Sal. (Tab. VI.) 

Einleitung. 
F. Delitzsch, Art. Sprüche Sa- 

lomo^s lici Herzog R.-E. 
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Dritte Abtheilang. Die heiligen SchrifteD. 



Zwtirte 



oder 

ilndr^gtoy). 
Ilimm.: liier 






minien m 
l'clicTschrifteri 

terüchieitencr 
Psifinfn sind: 

g) SFpn 

l.ied lierereo 

(lud Tcrborge- 

ncn Siniun 

{Hengalfnb.). 
(I'f, itl. 5«— 

IW,) 

1.) ysffln 

l^hrgediclit 
(!'.. 32. 42. 44. 



c) ITOTn 
l^bKCiaDg mil 
Sailenbeglei- 
luuit (Pi. 3. 4 



Taanielgedicht, 
Dithfritnbiis 



leuch si:bon trüb i 



.. a. „ Ps. 42— 72. 

„ 3. „ V*. TA- 69. 
„ 4. „ Pb. «0— lüö. 
.. ft. „ Pb. 107— 150. 
Beim ronllen Buch isl die Beracbgb durch 

(tcD güTizen Pa. 15U verlrelen. (DcJ.) 
U<:1 der grossen Mannigfslliitkeil und dem 
bäuOg reichen Wechsel An Empliiidung 
und Slimmiing lassen sieb diese l'sBliiieii 
wedtr noch ihrem Inholl, noch ihriT 
Fiirm ngch scborr klarailiciren, snndcrn 

I. in drei Klinsen einthellen. 

l)Lnb>niidOBnk-' 1) Ps».iiuB besnnJ. 
iitder (Ps.8. la freudig Brreg- 
19 2X2))n.».); ler Slimmuns; 

'i\ Klagiisaimen ~c 21 Pst. aus tor- 
od. Unsa- u. Biu- wiegend irau' 
lieder (fi. 3 — rlg erregter 
u.U.); Slimmung; 

3) Lehrpiilmen ^ 3) Lehrpstimeu 
(Ps.l.U.15.32. (rel.-n».Ml.), P^s. 
33i].i.)l lus mebrrubi- 

So Kfil. ger, belrach- 

niDDg bervorge- 
gangeu. 
So lleHiiiltnticrg. 






II. In fünl Kinasen. 

1) Lieder ( Mutter sind bes. die Piiger- 
lieder Pbs. 120— 134); 

2) Oden nad Hfmuen (bes. Ps. 2. 29. ib. 
ö&n. >.); 

3) Elegien ( bes. Ps. 22. 42. 43. 89. 126. 
137 q.a.); 

4) Lehrgedichle (i. B. Ps. JOu.73)', 

'j) Gnomen, HaschaU und Pvafavln (Pm. 
23, 34, HÖH.».). 
So iufiu-ili. 

Ml. In sechs Klassen. 
i;.>lles-ltyiunen (P». 8. 104. 145. 19. 
9.33.6ö.l>0u.a.); 
HatiauKl-Pss. (Ps. 78. 105. lOO. 114.); 

3) Zions- a. Tempelpsiimen (Ps. 15. 24. 
81.87. 132 u.a.); 

4) Kflnig!ipsalB.«ii (Ps. 2. 20. 21. 45.72. 
110); 

b) Reh- u. Klagp^almen (Ps.7. 11.22. 
55.56. 119 o.a.); 

•eligiose Linier ^ Ps. 23. 91. 121. 
rn.a.). 
So de WrUf. 

'. linind dei alleu jQditcheu Eiii- 
Iheilnng giebt küiltr lotgende Cha- 



0*'V"'l 
Väfea u. 

b) die Verl 

:) die gej 

16. 34. 51 
d) NoiU< 



a) deu Musikmcisier, nS37Si 
in 53 P». ; " 

^|dBjMn«kchor(T), linin;; 

j')dieln»<rnnienle.r^n3!l"3S 
oder mbTlin~b{J ö. ». in. ; 

i) die Meloiiier z.B. P«. 51. 
57. 59. 70 u.a.ni.; 

l) deu liinrgisrhen Gebraucb, 

mir>, T'BTnb Ps. 38. 

10' l(ß u. a.' ni: 
VergL ar. ftmBlou'). Ol.Cd- 

«Hj»), CalmH*), Kit*), dt 

lV«(e(Cumni.), Kaald, llan., 

Del. u. A. 

II. 
aeischririen Dndea sieb 
a) in 39 Pss. T 1 maUsiebe 

Veneichnise in llaer. Einl.lll. 

S. 120) d» nbO, (f(ni/-nif.i< 



= Zwis 
il)\ oder Pa 



e {llmg- 
opben- 



rr) 



abtheil 

mDsikal. Zeicben: /-RUe 
oder piano {JahH, Eichli., Ilair., 
DetüiKh), oder nach And. -^ 
du capn , eine AbkAnung 

ans lan n^TOb ab — 

reM imrium {Hichael., Boienm. 
n. A.). Vergl. Sotamer, bibi. 
Abb. 1, 1 IT. 
h) ll\?n(Ps.9,17)i— rau- 

1) Ckr. Smnlas, V^" '^""l 

h. f. liiuii halmaiam tic. 

Silos. 1687. 4. 

I) Ol. CiUiut, dt lilulii Cur. 

IJolm. 1718. 4. 
■) iirimtl, bihl. Unlerss. VI. 

259 IT. 

>) H. n. Hie. Forschungen 

über die Uehrrschrr. der P*-. 

Leiiit.l84ü. 



L Moses 
als Verfasser von Ps. 90. 
Die Talmadislen, einige KW., Birrm. 
und Olli/, legen dem Mose auch die 
n.'ii^balen lebn Pss. bis Ps. 100 bd 
ISeiiere sprecheu den 9U. Pi. 
dem Hose ab, obscboo er lieh ia 
Sprache und Inhalt als uralt enteisL 
(Gmim, Uadiagtr, de WMt, ÜMtr 
U.A.) 

II. niiid. 

1) Ihm werden 73 Pss. (3-9. 
11-32. 34—41. .^1—55. 68—70. 
86. IUI. 103. 108—110. 122. I24. 
131. 133. 138—145, tod der \.\\ 
ausserdem noch: Ps.33.43.a 
94—99 u. 104 beigolegl; tou dn 
Tilmudislen: alle. So aid 

2) Eiekh.: 71 Pss. 3) Jalm: 75 P». 

4) Uerth.: Ps.3— 143 mil AuuukiK 
lon 41-50. 63. 66. 67. 71— a 
87—100. 102—107. 110—137.- 

5) deWtttt: aU nnbezweirdl fcU 
Davidiseh nnr die Ps». 6. S. 15. IB. 
23. 29. ;tO. 32. 101. Hiltig M|l 
einige faiiiiu, streicht aber tack 
einice davon. 



IVrlte, lliliig. Va&intiet u. A. | 



■) ans dem Inhal 



isle 



c) I 



e, b)a 



(Sprache I der Pss. 

lullte rhibl. Theol.) z h e i le 1 1 in ikr 
Uatid. Abrassun): aller ihm bö- 
ge leRlen Ps». und 

Irniierke dann, dass l*avid öberiiilfl 
ein religiöser Dichter geweHin m. 

Unter den Neuern iverden die An- 
gaben der Ueberscbr. nammtlicb l<r 
lebt geballen lon Heiigilenb., flu*. 
Keif. — Del. nill namenltich im lelt- 
len Doch das l.amed imtlorii Vi"' 
deuten: nach Art des Divid. 
III. Salumo 
bI> Verfasser Ton Pss. 72 u. 1^7. 

Dagegen de WtUt U.A.: Ps.T2 ist 
tvalirKheiiilich aof Salomo ge- 
dichlel nnd Ps. 127 ihm danh 
Falsche Conjeclur beificlefl. 

Vgl. Gegengründe bei Iher. 



IV, 



i.pb. 



A»sa|>h war l.etit and Saugmeisier 
Dotid's und berbbmier Psalmdichltr 
(cfr.l Chr. 6,24. 15, 17. 19. 2Cbr. 
29,30. Heb.12.46l, VerraMerron 
iwAlrPit. (50. Ti — Si). 



XII. Tab. I. Die poetischen Bücher. 1) Die Psalmen. 
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Tabelle. 



Entstehnng der Sammlung. 



Bemerknngen. 



Literatur. 



Die neueren Kritiker lassen die Sammlung entstanden seiu 

A. zu einer Zeil und von einem Manne und zwar nach 
einem deutlich hervortretenden Principe 

1) der innisrn sachlichen Verwandtschaft der Lieder, 

2) der Aehnlichkeit ihres Inhalts und 

3) der Gleichheit ihrer Tendenz und Zeit. 

\. Nach diesem Principe wurde den Psalmen David's und 
seiner Zeitgenossen (Assaph u. s. w.) die erste Stelle 
in der Sammlung angewiesen und zwar wurden die Psalmen 
dieser Meistersänger, welche a) in JeAiova-, b) in Elohim- 
Pss. zerfallen, in drei BAcher veTtbeilt, wie folgt: 



1. Buch. 

Die Davidischen 
JehoTa-Pss. 



(Jehova ist 272mal, 
Elohim 43mal hier 
gebraucht.") 



2. Buch. 

Die Elohim-Pss. 
der Korachiten, 
Dav., Sal., und eini- 
ger anonymer Dich- 
ter. 



3. Buch. 

Die äbrigen Psalmen, 
theils j e h v i s t. , 
theils elohisti- 
schen Charakters 
von Assaph und 
den Korachiten. 



(Jehova »s 44mai, 
Elohim ass 43mal.) 



(Elohim =: 164mal, 
Jehova = IWmal.) 

Siehe Andeutungen dieser Unterscheidung bei Gesen., 
de WeUe, Hofm, (Weiss.), Hengstenb. (Comm.), und die wei- 
tere EntWickelung bei Üdüzsch. 

Dem ersten Theile der Sammlung wurden ausser einigen anony- 
men Jehova- und Elohim-Psalmen im 1. und 2. Buche und dem 
Davidischen Ps. 86 im 3. Buche 

n. andere Psalmen angereiht, welche 

a) eine gegenseitige innere Beziehung mit einander 
rerfcoüpft, z. B. Ps. 1 u. 2 ; 9 u. 10 ; 16 u. 17 u. a. ; 

b) eine gleiche Veranlassung (Ps. 20 u. 21 ; 47 u. 48 ; 
75 0.76); 

e) gleiche üeberschrift (Ps.52— 55; 56-60; 88 u, 89 

u. 8.) ; 
d) Uebereinstimmung in Gedanken (Ps.23 u. 24; 

28 u. 29; 34 u. 35; 46 u. 47 u. a.); 

VergL Däitiseh {Symbolae), 

Die zweite Stelle in der Sammlung nahmen alle übrigen 
Psalmen ein, welche mit Berücksichtigung der Zeitfolge so 
geordnet wurden, dass auf den ftltesten Psalm Mose's 
(90) folgten: 

a) zehn anonyme Pss. (91 — 100) aus der Zeit Salomo's 
bis zum Exile; 

b) eine Reihe Lieder aus der Zeit des Exils bis auf Esra 
(p8. 101 119)' 

c) die Pilgerlieder (Ps. 120— 134); 

d) die Tempel- und Hallelujah -Pss. (Ps. 135—150). 

Vergl. Udittsch^ Haev. und Keil. 

Wahrscheinlich ist Esra der Sammler der Pss. gewesen, 
der mit Nehemia in Jerusalem gleichzeitig wirkte. So schon 
Hieron. , Chrys. , Euthym. Zigab. und viele Neuere. 

B. Andere Kritiker lassen die Sammlung allmfthlig aus 
einzelnen, zn verschiedenen Zeiten und von ver- 
schiedenen Urhebern besorgten Partikular-Samm- 
langen entstanden sein 

a) wegen der Ungleichheit der Ueberschriften; 

b) wegen doppelter Anführung ein und desselben 
Psalmes (Ps. 14o.53); 



Die nfty^n •'^■•tb Ps. 120 
bis 134 sind 

1) nach der jüd. Tradition 
Slufenlieder, benannt 
nach den 1 5 Stufen des neuen 
Tempels. Vulg. Carmen gra- 
dtttitn, Gradualpsalmen. 
Aehnl. Hitzig. 

2) Nach Aquila, Tymm., Theo- 
dot., Tfieodoret. (LXX ava~ 
ßad-fioC^) Lieder der heim- 
kehrenden Exulanten. 

3) Nach Agdlius, Herder, Ew., 
HHfigsttnh. Wallfahrtslieder, 
gesungen beim Hinaufziehen 
nach Jerusalem. Vgl. Lie- 
busch , Osteiprogramm des 
Gymn. zu Quedlinb. 1866. 

4) Nach Delitzsch: Ketten- 
psalmen, von der Eigenthüm- 
lichkeit des Innern Baues. 



Von den 50 namenlosen 
Psalmen stammen wahr- 
scheinlich (nach //oer.) 

1) Aus der Davidischen 
Zeit: Ps. 1. 2. 10. 33 u. 43. 

2) Aus der assvrischen 
Periode: Ps. 66. 

3) Aus unbestimmbarer 
Zeil: Ps. 67. 

4) Aus nachdavidischer 
Zeit: Ps.71. 

5) Aus der Zeit zwisphen 
Salomo und dem Exil: 
Ps. 91 — 100. 

6) Ans der letzten Zeit 
des Exils: Ps. 102. 

7) Am Ende des Exils: 
Ps. 104 — 106. 

8) Nach dem Exil: Ps.l07 
(für die erste Feier des Laub- 
hüttenfestes [Esra 3, 1] ge- 
dichtet). 

9) In die erste Zeit nach 
dem Exil: Ps. 101 — 116. 

10) Unter Serubabel und 
Josua: Ps. 117u. 118, für 
die Feier der Grundstein- 
legung des neuen Tempels 
bestimmt. 

11) Von Esra verfasst: 
Ps. 119. 

12) Nachexilisch sind 
von den zehn Pilger- 
liedern: Ps.120.121. 123. 
126. 128 — 130. 134; die 
andern sind ohne histor. Be- 
ziehungen und daher der Zeit 
nach unbestimmbar. 

13) Aus der Zeit des D a r i u s 
Hystasp.: Ps. 137. 



Aret. Feiini (Marl. Buerri) Ptal- 
morum liber V ad Ebr. veri- 
talefn vers. etc. Arg. 1526 f. 
1529 n. ö. 

Mart. Lutheri Operationes in 
Psalmos. Ejuidem Enarratio- 
nes in Pss. etc. in Opp. exe-- 
gel. lat. cur. J. C. kmischer. 
Vol. XIV— XX. Erll845— 
48. 

Jo. Calvini in libr. Psalmontm 
comm. Ed. A. Tholvck. ßerol. 
1836. 2 Voll. 

M. Ant. flaminii in libr. Psalm, 
bretis explanalio. Ven . 1 548. 
Becudi cur. Wald. Hai. 1785. 

Fr. Vatabli Annolt. in Pss. {in 
Bibl. B. Stephan. Par. 1557. 
fol.) subjunctis H. Grotii no- 
tis, quibus observatt. adspersü 
G. J. L Vogel. Hai. 1767. 

Esromi Budingeri libri Psal- 
montm paraphras. lat. etc. 
Libb. IV. Gorl. 1581. 4. 

Ant. Agellii Comm. in Pss. Par. 
1611 f. 

Mos. Amyraldi paraphrasis in 
Pss. Davidis una c. annoU. et 
argg. Salm. 1662. 4. cpraef. 
Jac. Cremer. Traj. ad Rh. 
1769. 4. 

Mart. Geier, Comm. in Pss. Daw. 
Dresd. 2 Voll. 1668. 

J. H. Michaelis, Adnotatt. in Pss, 
in über. Adnotatt. in Haffioqr. 
Hai. 1720. Vol. 1. 

H. Venemae, Comm. in Pss. 
Leov. 1762—1767. 6 Voll. 4. 

H. E.G.Paulus, philol. Clavis 
üb. die Pss. 2. Ausg. Hei- 
delb. 1815. 

L. de Wette f Comm. über die 
Pss. Heidelb. 4. Aufl. 1836. 
5. Aufl. von G. Baur. 1856. 

G. Ph. Chr. Kaiser, Zusammen- 
hängende histor. Erklär, der 
fünf Psalmen -BB. als Natio- 
nal-Gesangbuchs auf die Zeit 
von David bis zu Simon d. 
Makk. Nürnb. 1827. 

Bud. Stier, Siebzig ausgew. Pss. 
nach Ordnung u. Zusammen- 
hang ansgel. 2 Thle. Halle 
1834. 35. 

E. W. Hengstenberg, Comm. 
über die Pss. 4 Bde. 2.Anfl. 
Berl. 1849—52. 

A. Tholuck, Uebers. u. Auslegg. 
der Pss. f. Geistl. u. Laien. 
Halle 1843. 

Caes. V. Lengerke, Die fünf BB. 
der Pss. Ausleg. u. Verdeut- 
schung. 2 Bde. Kngsb. 1847, 
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Dritte Abtheilung. Die heiligeu Schriften. 



Tilel. 



Eintheiluag der Psalmen 

nach 

Form und Inhalt. 



Anrschriflen , Beiscbriften 

und 

deren Aecbtheit. 



Verfasser. 



Der Psalter 

(Fortsetzung). 



nach dem £xil 
in ihren Syna- 
gogen bedien- 

t»MI. t 

Da Tür spra- 
chen 
a) die vielen 
Ueberschriften 
der einzelnen 
Psalmen, sowie 
der Titel des 
Ganzen : 

...» 

b) der Gebrauch 
der Juden bis 

aiir den heuti- 
gen IVg und 

c) sein kiihalt. 



rakteristik derselben und eine Ue- 
bersicht ihres Inhalts, indem er 
sie folgen rtermaassen kfassiflcirt : 

1. Bnch (P». 1 — 41) en^ält vorzugsweise 

Gebete auf allerlei Tages- und 
Lebenszeiten. 

2. „ (Ps. 42—72) Liedor auf die Fest- 

tage und dcB öiTentlichen Got- 

3. „ (Ps. 73—89) «.lagen über Nalio- 

nal-ünglück. 

4. „ (Ps. 90—106) Hoffnung und Er- 

munterung. 
b. „ (Ps. 107—150) Allgemeine Tera- 

pelgesänge. 
Naeh flfd«i€r sind in der Regel zwei oder 
drei Pss. weg«n Gleichheit des 
Inhalts zusamaengestellt. Doch giebt 
es auch grössere Gruppen und 
wieder einzeln stehende Lieder. 

S.herlholdl theilt die Pss. in 11 Klassen 

ein: 

1) Hymnen oder Lohliedpr, 

2) Danklieder, 

3) Idyllen, 

4) LehrgediclMe, 

[)) Historische Gedichte, 

6) Elegicen, 

7) Kriegs- und Siegeslieder. 

8) Fest- nnd Sabbatbgesänge , Opfer- 
Keder, 

9) Reiselioder, 

10) messianisdie Gesäuge, 

11) poetische Gebete oder Lobgesäiige. 

iE» fkad»u sich Abweichungen hin- 
stcl^tlicN der Zählung und Ab- 

j theiUng der Pss.: 

1) ?». 1 u. 2 werden in einigen Hand- 
schriften des 3. Jahrh. bei Orig. und im 
ba^loQ. Talmud zu Einem verbunden. 

.2). Ps. 9 u. 10 werden in der LXX und 
der Vulg. mit einander vereinigt. 

3) P9. 42. u. 43 ßnden sich in 37 Uand- 
I scbrifien zusammen. (So auch EwaltL, 

9. Langer kA, Sommer ^ Hupf. u. A.) 

4) Ps. 70 u. 71 in einigen andern MScrr. 

5) Ps. Il4u. 115 bes. in der syr. und 
alexaudr. Version. 

j^a^ege» zerlegt man einige Psalmen 
i» einzelne kleinere Gedichte. 

1) Ps. 11^ in awei (v. 1-^9 u. v. 10—19). 
So die «lex., latein. und arab. Version. 

2) Ps. 118, od. er wird mit 117 verbunden. 
d) Pfc 147 in zwei (v. 1—11 u. v. 12—20). 
4) P». 4. 19. 24. 27. 40 n. 144 werden 

aucfa von- neueren Exegeten, bes. von 
' hertb., in je zwei Gedichte zerlegt (de 
I H'tffle, Küdery £tr., Sommer^ Hletk u. A.). 
. y^ dagegen Hufjf. u. Hengslenbery. 

»^s. 14 findel sieb mit geringen Aenderun- 
gea als P». 53 wieder ; Ps. 70 ist iden- 
Usok mil 40, 14 ff.; Ps. 106 beetebt aus 
5»7,8ff. u. 60, 7 ff. 

Bie IXX haben einen apokryphe Psalm l&t 
auf dat« Bteiegung Goliaths durch Davide 



sehendes Spiel {Gesen., 
de Welle), piano (Keil), 

C. 

Aechlheit und Integri- 
tät der Aufschriften. 

L Sie rühren von den 
Verff. selbst her, denn 

a) das ganze Atterth. hält sie 
für acht (ausser Theodor. 
Mopsv.) ; 

b) es spricht die Sitte der 
hehr. u. arab. Dichter dafür; 

c) die Ueberschrr. bieten die 
grösste Mannigfaltigkeit der 
Form und des Inhalts dar 
(manche Pss. haben gar keine 
Ueberschriften) ; 

d) ihr Inhalt stimmt mit dem 
Inhalte der Psalmen voll- 
kommen überein. 

So Clauss (Beitr.), Tholuck, 
Hengst. ( Comm. ) , Köstcr, 
Oelilzsch, Huev., Keil. 

\\. Sie wird dagegen be- 
zweifelt aus folgenden 
Gründen: 

a) In den Ueberschrr. werden 
ausser David, Mose, Salouio 
u. s. w. keine Dichter aus den 
vielen andern Jahrhb. nam- 
haft gemacht. 

b) Der zweite und dritte Theil 
des Psalters weise mehr und 
umfangreichere Ueberschrr. 
auf, als der erste. 

c) Die syr. und alex. Vers, hat 
viele Abweichungen (a — c 
Ewald). 

d) Ihr übriger Inhalt deutet 
auf eine spätere Zeit bin 
{de Welle). 

e) Viele geben falsche Ver- 
fasser an. 

f) Manche Pss. sind zweifach 
benannt , z. B. Ps. 88. 45. 
65. 76. 142. 

g) Manches bezieht sich auf 
späteren liturgischen Gü- 
krauch (Ps. 102). 

h) Manches ist blosse Cour 
■ jectur aus einem falsch ver- 
standenen Worte des Psalms 
(Ps. 30). 
Sa bes. nach dem Vorgange 
VogeCs: lierth.^ Hüiig, «. 
Lenger ke , Hupfdd , Olfkausen 
\ u. A. 



Dagegen schreiben 

a) Eiehh., de Welle dem Assaph nnr 
Ps. 50, 

b) Berth. nur 6 Pss. (50. 73. 7h. 7«. 
82. 83), 

c) Keil nur 7 Pss. (50. 73, 77. 78. 
80 — 82) zu, die fünf andern ans 
späterer Zeit (Hae»em.)^ wahr- 
scheinlich von Glied« rm der 
Assapb'schen S-ftngerfanllie 
(1 Chr. 6, 24. Neh. 7, 44). 

V. Die Söhne Korah oder 

Rorachtten, 
ein levitisches Sängergeschlecbt 
(Exod. 6, 21 ff. Num. 26, 11. Chroa. 
I, 9, 19. 6, 33 ff II, 20, 19), dessea 
Haupt zu David's Zeiten Hemao wir 
und welches noch ant«r Joaaphit 
den Tempelgesang versah. 
Ihm werden elf Pss. beigelegt (Ps. 42, 
44—49. 84. 85. 87 n. 88). Dtvaa 
gehören nach Keüy Hengstenb. 

a) in das Davidische Zeitaher: 
Ps. 42. 44. 84 ; 

b) in das Salomonische: Ps.45; 

c) in die Zeit Josaphat's: Ps.47 
u. 48 ; 

d) in die Zeit H i s k i a*s : Ps. 46 b.87; 
e)in unbestimmbare Zeit: K 

49 n. 85. 
Nach Winer u. A. sind die mditea 
dieser Pss. exilisch n. nachexiliscb. 

VL Heman (IGhron. 15,17.19), 

Vorsiteher des korachitischett Stagai- 
chors, Verfasser von P».88. 

Berth. u. de Wette sprechen ihn Aem 
Heman ab und Andere ( Geten,) deoket 
an einen später lebenden Heman. 

Vgl. da geg. Hengstenh.^ Hae9. 

VH. Etban, der Esrachite, 

ist nach Deresern.K, eine Persoi 
mit Jeduthun, Sangmeister Di- 
vid's. Er ist Verf. von Ps.89. 

Berth. setzt diesen Ps. in Hiskia^s Zdl, 
Andere: in das babvlon. Exil. 

VIII. Die Alexandriner nennen nodi 
die Propheten Je rem. , Ezecb., 
Haggai u. Zachar. als Psalmen- 
dichter, z.B. Ps.65n. 112 (Haggtil 
Jerem. Ps. 137— 139. 146—148. 

Hittig hält den lerem. fUr den Veif- 
von vielen, namentl. elegischen Psal- 
men. (Siehe die Uebersicbt der Re- 
sultate der Kritik von EwaU aad 
HHzig bei de Wette Einl. §. 269.) 

AtiguUi lässt Ps. 46 von Mi skia and 
Ps. 45 von M a r d eh a i verfasai säi- 

Ausser den Genannten werden vot 
einzelnen Auslegern die anonymen 
Pss. noch dem Proph. Saaaei, 
Narthan und deao Priesta^r Esri 
beigelegft. 
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c) wegen des Um Standes, dass die Pss. derselben VerTasser 
nicht alle, sondern nur hin und wieder, aber doch zum 
Theil zusammengestellt sind, auch sonst Gleichartiges ver- 
bttoden ist; 

d) wegen der den Abschluss einer vorliegenden Sammlung an- 
deutenden Formel am Ende des II. Buches: *1")'J n'lljDR ^^3 

■*??"!?• 

$0 de Weite, welcher fünT Partikuldr-Sammlungen an- 
nimmt« welche allmählig aneinander gereiht wurden, lange nach 
dem Exil, aber vor Abfassung der Bücher der Chroii. 
Aebol. Jahn. (In dem Festgesang 1 Chron. 16, der aus den 
Psalmeo 06. 105. 106 zusammengesetzt ist, ist ans Ps. 106 
auch die Berachab, welche der Bedaction des ganzen Psalters 
angehört, mit aufgenommen.) 

SUnk ^earmina Davidis): Das 1. und 2. Buch (Ps. 1 — 72) sei 
zu David's Zeit, das 3. u. 4. Buch zu der Zeit des Hiskia 
gemacht und das 5. Buch you Esra hinzugefügt. 

BfTik.: (fünf Partikulftrsammluiigen), welche nicht vor Antioch. 
Epiph. in ein Ganzes (eine Rolle) geschrieben wurden. 

Benijd: Ps. 1 — 41 eine Ürsammliing aus David*s Zeit, das 
2. Bnch ein Supplement von Hiskia und das 3. Buch unter 
Ant. Epiph. 

Eichh. lassi sie aus einer Privatsammlung allmählig ent- 
stehen. 

Auqusti: Zwei Hauptsnmmlungen: a) Ps. 1 — 72 von Esra 
und b) Ps. 73 — 150 von einem spätem Literaten erst zur 
Zeit der MakkabAer gesammelt. 

C<irpwr: Die Leviten halten sich eine Sam'mlung von 
heiligen Liedern angelegt bis Ps. 72, die schon zu 
Hiskia*s Zeiten vorhanden war, die übrigen Psalmen fügte 
Vsn bei. 

Eirald Usst die Sammlung in drei grössere, ursprüngl. 
für sich bestehende Abtheilungen zerfallen; die Ein- 
tbeilung in fünf Bücher sei splliter gemacht. 



14) Aus der Zeit Nehemia's 
die Pss. 147 — 150, wahr- 
scheinlich von einem Ver- 
fasser zur Einweihung der 
wiederaufgebauten Stadtmauer 
gedichtet. (So de Weite, Ew., 
Kösler^ lleiiysleub., Keil.) 



Nach Delilzsch sind vier Blüthe- 
zeitalter der Psalmenpoesie 
zu unterscheiden: das davi- 
discbe, die Zeit Josaphat's, 
die Zeit Hiskia's, die exilisch- 
nachexilische Zeit. 



In die Makkabäiscbe Zeit 
verlegten einzelne Psal- 
men : 

Rudinger, H. r. d. Uardl, Ve- 
nema, Bewjel^), Berth,, Pau^ 
lus^ kaiser, Htlxig (alle nach 
Ps. 73), Hesse*), v. Lenoerke, 
Ohh. (die meisten) u. A. 

Dagegen 
wird diese Hypothese be- 
stritten, 

a) weil sie mit dem Geiste der 
Makkab. Zeit und 

b) mit der Geschichte des 
Kanon nicht zu vereinbaren 
sei, von 

Gesen,^ ffassler*), de Wette, 
Hengstenb., Haev., Keil, Hup- 
feld. 

Delitzsch giebt die Möglichkeit 
makkab. Psalmen zu. 



*) Betigei, dissertat. ad intro- 
duct. in Ubfum Psalm, sup- 
plementa quaedam exhibens. 
Tub. 1806. 

*) //. Hesse, de Psalmis Mae- 
cab. Vratisl. 1837. 

■) C. D. Hassler , commenlat. 
erit. de Psalmis Maeeab. P. I. 
D. Ulm 1827 u. 32. 4. 



Herfih, ihpfeld, die Psalmen 
fibersetzt n. ausgelegt. Gotha 
1855. 4 Bde. 2. Aufl. (von 
E.Riehm) 1866 ff. 

F. Delitzsch, Comm. 2 Bde. 
1859 f. Neue Ausarbeitung 
in einem Bande t. Tab. VI. 

F. Hitzig, die Psalmen übersetzt 
u. ausgelegt. 2 Bde. 1803 ff. 

Oishausen s. Tab. VL 
Ewald s. S. 66. 

Uebersetzungen von 

J. A. Cramer (poet.) mit AbhdU 
4 Thle. Leipz. 1763—64. 

J. Oir. Fr. Schulz mit Comm. 
LThl. (Ps. 1 — 50.) Leipz. 
1772. 

G. T. Zachariae (frei u. erklär.) 
1773. 

G. Chr. Knapp mit Anmerkk. 
3.A. 1789. 

Herrn. Muniinghe aus d. Hol- 
ländischen V. Scholl mit Anm. 
Hai. 1792. 93. 3 Thle. 

hninod mit Anmerkk. 1799. 

M. H. Stuhlmann Hamb. 1812. 

A. W. Krahmer (metr.) mit 
Erkl. 2 Bde. Leipz. 1837. 

F. B. Köster Königsb. 1837. 

J. G. Vaihinger rbythm. fibers. 
u. erkl. Stuttg. 1845. 

Zur Einleitung: 

Qauss, Beiträge zur Kritik u. 

Exegese der Psalmen. Berlin 

1831. 
Fr. Dditzseh, Symbolae ad Pxs. 

ülustrandos iiagogicae, Lips. 

1846. 
H. Kurtz, zui Theologie der 

Psalmen. Dorpat 1865. 
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[liirch 1 



1 (lebei 



getr« 



icliildei 



Tbeile mil iwei Aafalngei 

Cop, I-l 
häufende 
E^mpfeblm 
des b«cb 
'len Gules 



t}C«p.lO,l bii Ciip.22.m. Eine 



welche Iheils die WeUbeil um) (lulles- 
rurcht, tbeils die Thorheil und SOiide 
in ibren maanighcbeu Aeuftseroagea 
lind EigenscbaFlen , wie nach ihna 
lerscbiedeneti Folgen nnd Wirkiingea 
ris Hegen. 
■i-i Cip. 22. IT bi> t«i>. 24. 22. lüii.e 



lehei 



cbe. 



:i) Cp.21,2a — :M imur der Aiir- 
scbrifl: O-^anV ?1^« D| notti 
mehrere einieine, ' prfisstealheil» 
in die Form lon Geboten und 
Verbalen gefassle Sprache. 

111. Cap. XXV — XXIX. Blit der neuen 



relcbe 



n-) in 



- (ti 



' tn«kii>, de« Kenig» von 
ll," eine neue Samuiiung von 
SprOdieii mil torberracbendea Ver- 
gleichangen , Anlilhrsen und durch 
SiiehnArler lennillrlie» Ideensusocia- 



Cnp. XXK. [Iie Sprücbe Agnr'j, 
welche in sebr konsllicher Ginkleidung 
wahre Wei«heil und Ihre Rewab- 
K im Leben lehren. 



I.e 



ophfleospruch 
ler ihn lehrte,' 
in König (Farglcn 



Lehren far 
Spiegel), 
b) ».10—31. 
gendbaflen Hiusfriti (Fraueu 
' gel) in Form einea alpblbeliacbei 



» Lnb t 



Dei 



r Sprüche Cap. I — WIK : 



egcn de« grosüea Kurei der Wei<beil, ii 

2) wegen 1 KSu. b, 12, nach weicher Stelle e 

WeisheilaaprScben (3000) sossprach; 

3) Spreche, dicblerisrbe Form nnd Inhalt weisen auf ihren Salomcni- 
scben Ursprung bin und 

4) der bislarisdie lliiilergrund enliprichl den Verhällniiseii, Ideen and 
Zusllnden der Saloiuoniicben Zeit (namenll. kommen keine Warau0|ei] 
(or Gülxendieosl dariu vor. 0, r. (JirK). Vergl. Kfil, llan. u. A. 

Dagegen 

bezweilell man die .SalomonUche Ablaisungius folgenden (Iründes: 

() Die Sprüche übersteigen das Maas; der Gaben und Weisheil Salal»a'>. 

(So ZieiiliT, Eichh., Bttth.) 

2\ Die Spruche in ihrer Menge und Mannigfaltigkeit erscbeiiien eher nie 

., ' ' ^ Volkes als eines einzigea Manus. 

3) Viele sind aus dem Pritat- und Landleben hervorgegatig«, 
«eirjies dem Salumo Iheils nii'bt genug bekannt war, Iheilf nicht tau 
Tbeiluihnie erwecken konnte. 

4) Cip, 1 — ü schicken sich tnil ihrem ermahnenden Lehrtooe und ihnr 
strengen Keuschbeitslebre eher fär einen Jugendlebrer, einen Prophelei 
oder Tnestar (Bei**, : c. 5, 10. c. 6, 26—31 spreche für einen Priial- 
mann), als TQr einen Kftnig nie Salomo. (2 — 4 rfr Welle.) 

i)) Die einielnen Theile de» Buches leigen eine V e rieb ieden hei t der 
Sprache nnd Dicbtnngsarl. denn 

a) i'«p. 1 — 9 tiefern tosammenhangende Entwickelung nnd Schildervaf ; 

b) Cap. 10 — 22, Ift «eien die Spräche meist xweigliedrig und anliilietbft 
mit vollkommenen) EbenniaaiiMi der Glieder gebaut Dagegen 

c) Cap. 22, 17 hi» Cap. 29 healehen sie «fler ans drei Gliedero anJ 
enthalten statt reiner Afltithe^4n Bilder und Vergleichungen , namlick: 
n) Cap. 22. IT — 24 sind zwei oder drei verschiedene Stücke, dit 

sieb durch rennderten Tan und gedehnte Senleozen als ProdnkU 

von anderer Hand charaklerisiren (so Anjuiti) ; 
ß) die Ueberuhrin c. 22, IT deute auf Spruchs .er»ebiedeael. 

c. 24.23 iDf Spräche neuerer Weisen bin (sofva/du. BfrltMi); 
y] Cap. Sf) — 29 kommen lietc Sprüche vor, welche erst durch Ud- 

bildiing oder Ueberarbeilnng Allerer Spräcbs entbunden a^eu (m 

Eralä. fchnl. Zimlerl. 
Gegen f:iriild. Zirylcr u. A. lergl. llerbtt. fitriliettv, Keil (in Bon. EinLV 

HahR (in RnletS Heperlor. iN. Folge XIV. S. 85 IT.) nnd Hon. j 

Gegen Herllioldt u. de WtUe vergt. VaibreH. i 

n. Verteiler der Anhänge Cap. XXX nni) XXXI. 
cbi von Saloma, «ondem 
ur. dem Sohne Jnkeh's, einem unbekaa«- 
der wegen der Bezeichnung snner Wrisheilslebren mK 
KCQ und DN^ im Zeilaller der l'rophetrn, aber nicht vor Uiita 
gelebt. (Su'fTnf.) 
. Cap, 31, 1—9. Worte Lemnel'B, von dem Mehls als der Nti« 



t] Hirr>.H.. mehrere Halb, und /Mn behauplen, diu Agnr >vmb< 
liscbc Bezeichnung Salomo's sei. (Dagegen Kril, llan.) 
2)''EiM., ErM, Etil U.A.: Lemuel (bct^nb In-IMI) sei 

a) ein fingirter ^ame; 

b) gleichbedentend mil iT'^'''\1 (2Sam. 12,25); so SeJmfJeu; 
c\ enIslelllG Komi von hisiiVi (Geier, SrhtUins n. A.); 

d) ein arab. oder edomilisc^er Emir (Zieirfer, Koitnin. a. K.) 

e) der KAnig eines Beiches Masaa ( flifirq in Z<4(('r'i tbe 
Jahrbb. v. J. 1S44; SerlAesu. Hahn, Ziikler); 

t) eine Karhbildung von rPJITn (Hiskia), Mori'. 
Etil Us.«t Cap.81,1 — g und v.'lÖ — 31 (das güldene ABC für Fr*a> 

bidtrlfin) von Agur terfasst sein. 
Das Zeilsller dieser Aobtnge U«si sich nicbl beslinn« 
Berth. setzt rs zwischen Hiskia und das babfl. Exil, Dtdtrl. attk i 
, bab^l. Etil. 
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>(ich der Ueberschrift c. 25, 1 kann die ganze Sammlung der 
Sprüche (c.l — 29) nicht vonSalomu selbst redigirt 
worden sein. Doch ist in dem Hiich gewiss der Hest der 
1 Köo. 5, 12 ff. besprochenen Spriirhweisheit Salttmo's enthalten, 
lind eine von Salomo angelegte Sammlung liegt dem Ruch zu Grunde. 
{lihn^ Keil, DäÜssch.) 

1> Von den 3000 Sprüehen Snl.^s enth. der Ausiug unserer Samm- 
lung Ton c. 10 — 22 500 — 000 Sprüche, die sich nur im Kreise 
der Religion und Moralität bewegen. 

2) IHeser Auszug setzt den Abscliiuss der grösseren Samml. voraus 
und kann nicht von Sal. selbst gemacht worden sein, weil dieser 
(nach 1 Kön. 11) im Alter sich zur Abgötterei hinneigte. 

a) DerRedaclor der ganzen Samml. setzte diesem Auszuge c. 10 — 
22 von Anfang an den ersten Thnl (c. 1,8 bis c. 1>, 18) als Kin- 
leilong vor und ver>ah Beides mit der lelierschrifl c. 1,1 — 7. 
Amgusti^ Keil^ Delittseh, ZOckler, Hleek, ahnl. de Wette, welcher 
c. 1,7 — 9 und c. 10 — 22,16 als ein Ganzes und als die erste 
Sammlung betrachtet, wfthrend dagegen Ewald c. 1,7 bis c. 9 
in spAtere Zeit verlegt, weil 

tt) die Sprache einer jüngeren Zeit angehöre, 

ß) Manches Nachahmung z. R. des Hiob (vergl. c. 3, l'i IT. c. 8 

mit Hiob c. 28) sei ; 
y) die Spmchreden in diesem Theile zusammenhängender seien, 

als die kurzen Sprüche der älteren Sammlung. 

b) Dinelbe Sammler Tagte als Nachtrag c. 22, 17 bis c. 24, 22 mit 
den Anhange c. 24,23 — 34 bei und zwar zu gleicher Zeit, 
vreil diese wegen ihrer eigenthümlichen Form nicht in den zweiten 
Tbeil der Sammlung passten. 

Dagegen 
halten die meisten Kritiker diese Nachträge von anderer Hand. 
So Berlk.y Ziegler^ de Welle u. A. Siehe dageg. Kril, Iher., Hahn. 

c) IHe in Hiskia*sZeit entstandene Sammlung, eine 
Necklese Salomon. Sprüche, wurde von gelehrten Män- 
nern mit der früheren Sammlung später verbunden und nebst 
den Anhängen c. 30 u. 31 dem Ganzen binzugerügl. Nach Del., 
ZickL gehören 24, 23 — 34 als Einleitung zur zweiten Sammlung. 

Dagegen 
behauptet man nicht nur eine spätere Sammlung, sondern 
aoch eine spätere Entstehung dieser Sprüche, weil 

a) diese einen anderen Charakter an sich tragen, als die Sprüche 
im ersten Theil (so Ziefiler imd fierthi)ldt)] 

b) die Schreibart verschieden ; 

c) der eiurache, strenge Perallelismus und die gedrungene Fülle 
and Stärke der Darstellung nicht mehr vorhanden und 

d) Spuren eines bunter und verwickelter, gefährlicher und feind- 
seliger gewordenen Znstandes der Gesellschaft zu erkennen seien, 
(b— d. Ewald.) 

t) Es offenbare sich in der Vergleichung c. 25, 1 1 ff. c. 26, 2. 

8, 17. 23 n. a. ein sichtbares Haschen nach Witz und 
viele Wiederholungen mancher schon dagewesener Sprüche, vgl. 

c. 25, 24 mit c. 21, 9 ; c. 26, 1 5 mit c. 19, 24 ; c. 26, 22 mit 

c. 18, 8 u. a. m. ( e. und f. de Weite. ) Vergl. dagegen : Haer. 

Einl. ni. S. 429 ff. 

:«ach Hüsig gehört c 1 ff der Zeit Salomos, 10, 1 — 22, 16 ; 28, 17 — 
29,27; c. 25— 27 dem 8. Jahrhunder^ 22,17 — 24, 34; 28,1— 16; 
30.31. der späteren exilischen und nachexilischen Zeit an. 

.Nach Bertheau ist eine evidente Gewissheit der Entstehungszeiten 
nicht zn erreichen. 

Dif Zeit des Abschlusses der Sammlung lässt sich 
nicht genai bestimmen, auch ist es unentschieden, ob die 
erste Senmlong noch zu I^bzeiten Salomo's, oder kurze Zeit her- 
nach bewerkstelligt worden ist; doch ist es gewiss, dass sie zn 
Hiskia'i Zeit schon vorbanden war. (Siehe JoAn, Haet., Keil.) 



I. Die Sprüche Sal. 's 
sind eine Frucht 
der Reflexion des 
Israel, (icisles über 
die im mosaischen 
(icsetze gegebene 
und in der eigen- 
thünil. Führung des 
Volkes Israel be- 
währte göttliche 
Offenbarung. Als 
Erzeugniss der hebräisch. 
W'eisheit bestehen sie 

a) Ihrils in kurzen, 
n n \ erb u ndenen 

D e n k s p r ü c li e n und 
kernichten Gnomen 
(Räthseln); 

b) theils in grösseren, 
mehr z u s a m m c n - 
hängenden Spruch- 
reden, w eiche das ganze 
(iebiet der religiösen Er- 
kenntniss und praktischen 
Frömmigkeit unter den 
Regriff der W'eisheit zu- 
sammenfassen und im 
Gegensatz gegen die Thur- 
heit der Sünde entwickeln. 
(Vergl. Oehler, Keil.) 

H. Die Form dieser 
Sprüche ist man- 
nigfaltig: 

a) theils in einfachen 
Sentenzen von Satz 
und Gegensatz, in Sprüch- 
w örtern u. Vergleichungen 
(bes. im ersten Haupt- 
theile) ; 

b\ theils in witzigen 
Gnomen, lehrreichen 
und sinnreichen Räthseln 
sich ergehend (bes. im 
zweiten Haupttheile c.25 
bis 2m. Vergl. de Welle 
u. A. 

Berlh. u. Aunufli nennen 
diese Sammlung die 
gnomologisrhe An- 
thologie der He- 
bräer. 

lieber die Abweichungen 
der LXX vom masor. Text 
vergl. Jdijer, obserrationes 
in pr nw. Sal. rers. Alex. 
Lips. 1786. de Lagarde, 
Anmerkungen zur griech. 
Uebers. d. Provv. Lpz. 
1863. 



Ph. Mehmchlhun , eiplicatio 
Pruri'. ir)2r)U.ö. Oj}j). Tom. \\. 

Jo. Merccri Vomment. in Sal. 
I'rorr. Eccles. H Canlic. Tieiie^. 
1 573 f. 

Ant. Aifellii Cnmm. in iVoi-r. 
Lutet! I'ar. 1611. fol. 

M. Geiei\ Prtwr. Salom. c. rura 
eniicl. Ups. 1653 u. ö. 1725. 

Chr. Benj. Michaelis , annotall. 
in prorv. (in J. H. Michaelis 
vberr. annotall. in Hagiogr.) 

Alh. Schultens, Pr wer bin Salom. 
vrrs. integram ad Hebt, fonlein 
erpressit atgite cotnmcnl. adj. 
K. H. 1748. in campend, re- 
dvg. rt ohsennlt. crü. aux. 
(»'. /. /.. Vogel , e. auctario per 
(;. A. Teller. Hai. 1768. 

Chr. t'r. Uensler, Erläuterungen 
des 1. R. Sam. n. der Salom. 
Denksprüche. Hamb. 1796. 

iü*. Fr. Schelling, Salonionis — 
qnae supersunt — omnin ex 
Ebraeo Lat. nerl. notasque adj. 
Stuttg. 1806. 

Fr. IV. C. Umbreit, philol. krit. 
u. philos. Comm. über die 
Sprüche Sal., nebst e. neuen 
Uebers. n. einer Einl. in die 
morgenländ. Weish. etc. Hei- 
delb. 1820. 

E. Eltler, Gommentar. 1858. 
Berlheau, Zückler s. Tab. VI. 
Ewald, Oehler, Delitzsch siehe 

S. 66 f. 

Uebersetzungen von: 

J. II /). Moldi-nhauer (n. Erläut. 

der Spr., Pred. u. Hohesl.) 

(.hiedlb. 1777. 
J. Ü. Michaelis (u. d. Pred. mit 

Anmerkk. f. Uugelehrie) Gott. 

1778. 
J. Chr. hüderlein (m. Anmerkk.). 

Altd. 3. A. 1786. 
H . C. Zr>(//er (mit Einl. u. Anm.). 

Leipz. 1791. 
H. Muntinghe aus d. Holland. 

mit Anmerkk. von Scholl. 

Frankf. 2Rde. 1800—2. 

F. C. Dahler nebst den Ab- 
weichgg. der alex. Uebers. 
Strassb. 1810. 

G. P. W. Gramberg, systemat. 
geordn. mit Anm. u. Parall. 
1828. 

Vaihinger, die Spr. Salomonis. 
1857. 
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Diitte Abtheüuiig. Die heiligen Schrifteo. 



(inindiilK iinJ liihaJI 



AiilTassiinfi äfv Buches 
IriliBll ond Form. 



DatiBuch 






Hi«1i, 


•IfY ThiraJ 
/rf,y, !k.M..ni 


ot ii's. ;17. 4y. T3.) 




\)IMhrr(\<, 


rreile ziiiD Bncbt lliol^ 



iilliiii)! des. Vtobkm» 



eine Hell Qin pTil ny der iiinsiii- 
riKKli'lirL- iinil hgl>e eir>e anlioii' 
eiiz ^Umtr., Hin., .)<■ It'cfJr). Üagcg. 



L-ho lliul> «ehr versrliiede 

Man hAll iliti 
I. für «eiihUhtlith-- \Vi,hr 



l'nUTHerriiii 
d.:ii uh^uliile 
Eichh., r. 0,11». 
Itirbst). \)ai!C,:.- 

4) EiriR DsrMi' 
Eiil {H.v.d.U 
A.T.], Sriiwtr I 

ü) F.ine pliilos,. 
Slrelirrapi.' % 
Frc>mni<rn und I. 



:> der Ide.' ilcr L'.i^umM 

Widfrieee- I- ■■■'■'■ . »■■ 

(luden AnderL' i\' 

I^bens im llio>> <«.' 
gedsnlien. Sa: l'i;<'." i .in, 
OrMrt. Kril (R^-uln s Ko^rrt»! 
8] Die Ltnnaf ilerKnge: Wii 



■nalh ia Simii , iu Amli. n. IVr- 

sIfii iirin.'rliild. Keulwli.). Siehe 
Aiftwlir-» H.'isBbe«ciir. 1. Till. 
8.460. 

Uiriim. hin lllrih rar einen Sohn 
l^ischir'^ und Etik^l Jacob'ä — 
ai-< Gi'nrs. 4ü. i:S. So nuch a. 
V. d. Hardl. 



halK-n: 



. KfiJ 



r gftllli 



', «cm.!. 



B. Inhalt. 

D<^r lohah zerfälll iu drri Hiiupllhaile. 

. Der Crolos Cap, 1 — Itl. (1. II.) 

(jp.1— -2,10 wird eruhll, wie der rioinuie. irn jii 
iriDrchalisclien (lIAck und Auseheii lebende lliab ai 
dem Lande Uz die durch den Saliiii unler gstllichi 
ZilliMiing üLer ibii lerhangle, in schnell m\ eiinindi 
rolgenden Cnglacksfiillen Ober sein Heb nml Uul. Kii 
der und luieiii Aber seinen eificnpii leih - hcreir 
breebende Versnehuiig mit treuer Cullertiebenheil >lani 
ban irftgl, und erat 

Cap.2,11 — '-.3,20 der durch die Anknnn uiner .1r. 
freunde geiteiiieneii Ver^nchung erliegend duit:h di 
Verwfuiichung det Tages ^iuer liehnrl eine indjrecle 
Anklage getien du Wellen der gfilllichen Gerech ligkcit 
■iiBMpricbl, die den niderüprricb der zum TrAsteri 
kuinmenen Freunde [irovacirl. 



n Wuh 



C-ip. IV- 



\LII (III- \\\\) bildet 
Corpus des Ge.li 
if. Ciii. IV— X.\XI. Kl ent9|>i»nl 



'ruiog erzählt, könne 
nein nisior, FaElnm sein. 

2) nie Frcnnde und der brilraugie 
llidb gelbst sprechen in hdchster 
Piieüie nnd hallr» kunsiliche 
Redrn, wie kein Mensch aus dem 
Slrgreif sprechen kbnne, 

3) Die Krscbeinurig Gottes in der 
Geu'illerwolke sei keine wirk- 
liehe Tha tauche. 

4) Der Naoie Hiob nur ein lln- 
pncr nnd 31"« -= a'VN {keili- 
liter IrtirMiHi, der Angefeindete) 
irmbnlisefa. VergL foria. II. 
S. Xi. 

i) Altes Hiclarisi^lie . l.ocale nnd 
Personelle de» Bnches sei in tin 
iindnrchdrin)|liches Dnnkei ge- 
hnllt und keine Spnr ran rhni- 
nal. Angibe zn linden (Aii.v.). 
III. Ein biliar. Faclnm od. 



Der Dichter h») dei 
ihm darKebotenpn SlolT 
mit eminentem kan^l- 
teriscben (-eiste so 
terntbeilel, da<« sein 

Ansfnbrnn? im Gm- 



1 nnd daii Epi- 
■e s. Ksilfr) n 
Tiefe der Ideen , ■■ 
Keirhibnm der Bilder 
und Schilderungen. iD 
Frische, Lebendigkeit 
und Origiualiiai iler 
Sprache ■lies aber- 
trim. WO! die brhrai' 
Mcbe I'oi-iiie aufiiiwri- 
wn hal. (So Url] 
Vergl. SeUulm. 
F.raH r»sl die t^e- 
dsnkenenlwickelBnf 
in den drei Redr- 
lilnijen, deien Itli- 
ter insofern uniell- 
sllndig ist, »U ilrr 
gedDulienanne Zopbif 
nnrh ßiblad's diiUrr 

Widerleg II nn diirrl 
Ririb Cap. 26 nicUi 
'ir zu ugen «ei», 
immcDU. giebtoil 
Btrlh., Killer n. L 



»nng: 
Das ganze Kun-'tireit 
" filheiligp- 

L Der Prolog 

l'jip. 1 n. 2. 

1) Hiub's Glack t-t. 

2^ Hiob'sVerlnäe,c,l 

ß — 22. 
■i) Hiali's Krankhiu 



.nf I 



Buchs Cap.3— '12,0. 
A. IlerRedewechsel 



1) Der er 

echsel, 



ste 



icbicbll 



c. 11-14. 

Ankoüpfuaf 

durch Hiob's kV 

e. :i ceAChiebL 

») Klipbai c. 4. 5. 

lliob c. 6. 7. 



XII. Tab. I. Die poetischen Bücher. 3) Das Buch Hiob. 



75 



Verfasser und Zeitalter. 



Eioheit and Integrität. 



Literatur. 



.\. Man hftit Mose für den Verfasser 
aas folgenden Gründen: 

1) Mose lebte vierzig Jahre bei einem Emir 
' in Arabien und war mit ägyptischen Sitten 

nnd Verhältnissen bekannt. 

2) Es linden sich im Buch Hiob Worte, die 
Dur noch im Pentaleuch vorkommen, ebenso 
auch 

3) ähnliche Ideen n. Bildung wie AotJ (Mich.). 
So ältere und neuere Rabb., griech., syr. u. 

lat. KVV., Jac. v. Edessa, Eplir.St:r. und 
Huetius, lt. Michael und Jahn (welcher Mose 
wilirend seines vierzigjährigen Aufenthaltes 
in Arabien das Bnch schreiben lassl), fluf- 
Mgd u. A. (Vergl. Magnus.) 
Dagegen: Eich., Bertk., Staudl. n.A. 

B. Der Verfasser lebte TOr Mose. 
Gründe: 

1) Es finden sich im Buche keine Bezie- 
hungen auf die mosaische Legislation. 

2) Es spreche sich ein hoher, alterthümlicher 
Geist darin aus. 

3) Gott werde im Gedichte stets nur Eloha, 
oder Schaddai, nicht Jehova genannt. 

So schon mehrere KW., Talmudisten und 
Aabb. (s. Carpz.). 

Ferner Berlh., Eickh., //</<?«, Stuhlmann 
U.A.: 

4^ Der Verfas.«er kennt noch keinen Priester- 
staad und lässt Hiob selbst opfern, ganz 
nach der Sitte der patriarchalischen Welt. 

Ä'l Gott ist noch nicht unter dem Bilde eines 
Itdoigs, sondern eines Emirs oder Haus- 
TXers dargestellt, wie sich ihn die Patri- 
archen vorstellten. 

6) Ih'e Tbeophanie des Buches weist in die 
Tormosaische Zeit. 

7) Es findet sich Eigenthümlichkeit im Ge- 
brauche gewisser Wörter , z. ß. "Tfbtt im 
Sinne von dux. 

^ Das Ganze trägt einen alterthüinlichen 
Charakter an sich. (So bes. Herth.^ welcher 
<ieu Verfasser höchstens 100 Jahre vor Mose 
s^-breiben lässt.) — 

Dagegen: 

J) Hiob beknndet eine so hohe Bildung in 
KoDSt und Wissenschaft, dass die vor- 
mosaische Zeit dazu nicht passt, z. B. c. 28 
der JBerghau u. a. m. 

2) Auch die Sprache ist zu ausgebildet. 
Vergl. Sldudl., Bernst. u. A. 

I) l>ie Archaismen gehören zum poetisch- 
historischen Colorit der Darstellung. 

C. Der Verfasser lebte im Salomoni- 
schen Zeitalter. 

Gründe: 

i) Ezech. 14, 14 ff. setze den Hiob voraus. 
i) Jercm. hat ihn rielfach benutzt, 
r) Bei Jesaia und Arnos finden sich Anspie- 
lan^peii. 



Obgleich fast von allen Kritikern das Ganze 
des Buches als ein wohlgeordnetes, in sich 
abgerundetes und vollendetes Kunstwerk 
anerkannt wird, so haben doch einige 
Neuere die innere Einheit und Integrität 
mehrerer grösserer und kleinerer Ab- 
schnitte in Zweifel gezogen, und zwar 

1) den Prolog c. 1 u. 2 und den Epilog c. 42, 
7 — 17; 

2) den Abschnitt c. 27, 7 bis c. 28, 28; 

3) die Beschreibung des Nilpferdes und 
Krokodils c. 40, 15 bis c. 41,26; und 

4) die Beden des Elihu c. 32-— 37. 



L Der Prolog und Epilog wird für unächt 
erklärt aus folgenden Gründen: 

a) Sie stehen im Widerspruche mit der Idee des Ge- 
dichtes. 

b) Im Epil'g c. 42, 7 werde dem Hiob gegenüber den 
drei Fremden von Gott Becht gegeben, während er doch 
im Gedichte Gott der Ungerechtigkeit angeklagt habe. 

c) In beiden Stücken werde ein hoher Weith auf Opfer 
gelegt, im Gedichte sei gar nicht davon die Rede. 

d) Es finden sich innere Differenzen zwischen c 1,19 
c. 8, 4 und c. 19, 17. ' 

e) Der Inhalt des Prologs sei zu wunderbar und 

f) der Satan in demselben anders beschrieben als im 
Gedichte. (So Herder, Eichh., Berth. u. A.) 

g) Beide Stücke seien in der von dem Gedichte selbst 
abweichenden prosaischen Form geschrieben und 

h) in jenen der Gottesname Jehova statt der in letzterem 
herrschenden Namen Eloa, Schaddai und El gebraucht. 

So nach dem Vorgange /?. Simons und Schtdtens zuerst: 
Hasse, Sluhbn., Bernst., Knohel, Magnus u. A. 

Verlheidiger der Aechtheit sind besond.: Uirzel, 
de Wette, Haev.^ Keil, Hahn, SehlaUm. u. A. 

IL Die Capitel XXVII, 7 ff. nnd XXVIH. 

Es wurde theils die richtige Stellung, theils die 
Aechtheit derselben bezweifelt. 

1) Die richtige Stellnug. 

Gründe : 

a) Cap. 27, 2—6 leite sehr gut zu dem Monolog c. 29 — 
31 über. 

b) Cap. 27, 7 — 23 sei ganz im Geiste der Gegner Hiob's 
gesprochen. 

c) Cap. 28 sei ganz in dem schwülstigen Tone und 
demselben Geiste, wie die Reden Elibu's, abgefasst und 
verrathe mit diesen einerlei Verfasser. (So bes. Bernst.) 

Kennicot, Eu-hh., Berth., Siuhlm. schreiben 
«) l4ip. 27, 11 — 23 dem Zophar, 
ß) Cap. 28 d.^gegen dem Bildnd zu. 

2) Die Aechtheit von Cap. 28 wird bezweifelt, 
weil es im Munde Hiob's unpassend sei. von Knobel, 
während de Wette dem Dichter nur Unklarheit und In- 
consequenz zur Last legen will. 

Vertbeidigt wurde die Aechtheit von Kern, Ro- 
senm,, ümbr., Ewald, hes.Hirzet. Vergl. auch Bouillier 
{observaU.), Harr, und Schiottmann. 

IIL Cap. XL, 15 bis XLl, 26. 
1) Nur zum Theil: c.41,4— 26. 



%) Es sei ein fremder Zusatz (Stuhlm., Bernst.), 
b) Es habe eine falsche Stellung und sei hinter c. 40,31 
zu setzen (Beith.). 
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Catena Craec. Patr. in 
Uhr. Job. collcctore Ni- 
ceta, Graece ed. et 
lal. vers. op. et slud. 
Patricii Junii etc. 
etc. Lond. 1637. fol. 

Joa. de lineda. Com- 
menfarinr. in l. Job. 

lihriXm. 2\o\lVSdl. 

1601. fol. 
Casp. Sanctii in libr. Job. 

commentarii r. pa- 

raphr. L. B. 1625. f. 

1712. 4. 
Balth. Curderii Jobus 

iluridatus. Antverp. 

1646. 56 f. 
Jo. Merceri, ürusii, 

Schmidt, comment., 

siehe Tab. VI. 
Jo. H. Michaelis , noiae 
nberr. in libr. Jobi, in 

Uherr, annotl. iti Ha- 
gioiir. Vol. IL 
Alb. Schullens, Änim- 
ade. pbilol. in Job. etc. 
Traj. ad Rh. 1708. 8. 
(Ojtp.min. L.B.1760. 
4.) 
A. Schultens, über Jobi 
c. nov. vers. et comm. 
perp. L. ß. 1737. 2 
Voll. 4. 

A. Srhultens commenl. 
in Job. in comp, rfdeg. 
etc. G. J. L Vogel. T. I. 
U. Hai. 1773. 74. 

F. W. Um breit, d. Buch 

Hiob. 2. Aufl. Heidelb. 

1832. 
H. Amheim , das Buch 

Hiob übers, u. vollst. 

commentirt. 1836. 
J. ^i. Sticket, das Buch 

Hiob. Leipz. 1842. 
H. Aug. Hahn , Comm. 

über das Buch Hiob. 

BcrI. 1850. 
C. J. Magnus, phil. bist. 

Comm. Halle 1851. 
Const. Srhlollmann, das 

B. Hiob. Beri. 1851. 
HeHigstedt, Hinel, Ik^ 

littsch 6. Tab. VI. 
Ewald, Oehler s.S. 66 f. 






Dritte Abtheilung. Die heiligea Schriften. 



Aiirrassuog drs Buches 

n»cli 

liiliall nnd Form. 





seH>, ncttbr derllnl..- 


Hlob 




(Korl- 


mehr »erileckl. 1. ' 








nur itiB gprrclilcSii.iii i 








rrslen Bowasitsein m-u.' . 




»einer F» unJc v.fi\>-: 1 1 ' 




uro« DelehniiiL' ' . 








durcli ,.■]:■■ .1. 




inrück^dii.. ■ . ■■ ■ 




(.-.J — i;tr. ..r. 




Tiefen dir tinlllnl ^W'i 




,l«f .Iniikli' llailiM'l »;iner 






.ll^l 



IM. r.p, xxxii — xi.ii. 

Cap. 32 11.3:1. Uli trill Hl» dem Krc 
hOrcr ein neuer Kimprer, Rliliu, mit, nlgl ä, 
ÜDversland der Ditputireiiilpn nnd irigi , am vor Co 
sich keia Mensch rein und aündlos er«c1iipn Aürle u> 
Goll eben den Menerhen durch seine Leiden Ii\r seil 
Sei hftgf richtig keil luchlige; dasa daher 

Cip. 34 n. ib lliob mit »einer Klugu sich ver.'&ndlgt nnd 
die Rölllicbe Ilerechligliril anpelaslet hnhr, und du 

Csp. 3G u. 37 diese ricrecbligiieit »ich üben dnrin 
onenban, dus liolL den l''nvlcr nicht gedeihen llssl 
nnd dem rrommen Dulder lu svinrni Rechla verbilri, 
milhin auch llioh nns seinem Elende erlösen und m 
neuem GlDck rubren »erde, wenn er »ich nur liegen 
die Züchtigungen des nnbegreillichen , aber dui:h erha- 
benen Golles nicht Ie^^loclIe. 

Cap.38 — 4L. Ant d 



fol 



urrei 



ng de> 



r.cHrliier nahend , and 
Herrlichkeit, diu Tilr den Henschcn unbvgri-ifliihen 
Wniider seiner Aliniacbt nnd Weisbeit in der Natur und 
Weltregierung, in tuejestiitistber Hede enlCailend, lliob 
giuE liengt, wodurch er wivder 

dp. 42 niil seinem Goll ver^ülnil «ird, nii'hl nur 
nen Freunden durch seine Kiirbille Vergebung für ihr 
Ibaricbtes Reden erwirkt, sondern auch selbst sein 
heres GlBck in doppeltem Maass« wieder erbnlt. 

io: Heil, vergl. snsrührlichcrc DarKlellun^en bei lliie 
Cfrifi (Beitrr.), Sdilollmnitn, d.Mfr. 



. .1'.. i...:.' -i.:-: BucbHiob 

IUI 1.110. IIi.'Il,!!. uul Uirnucb i 
ein P.jeuia i.du- Cedicbl Bebraeht, 
das Kinem widerfahren »H, doch 
nicht mit «eichen Wgrieu, »ie 
eh beschrieben i.«!." 

Ai-boi. ancb R. SimuK . Ila-liui, 
Rellfni. a. (atV ulli^ nL-iiorn KrJll. 

IV, Dageg. nnigohelirt: die 
(ie^ch. llioli~> sei reine 
Divhinng, aber der Form 



Kaehtigall (i<> Hmtt'a Mngai. 



atui 



^ hehr. Vulkes 
sie in der Betliui 
lieblerischi'n Fori 



b) Bildad c. R 

lliob c. «. Hl. 

c) Zophar c. II. 
Hinb e. 12 — 11. 

2) Der iweiie ««*- 

»eehMil c IS— 21. 
l) i:lip)iai c. 1:.. 

lliob e. 16. 17. 
h) nildail c. IB. 

Jliol c. 11). 
c) Zopbar c. -AI 

lliub c. 21. 

3) Her dritte Rede- 
wcchf-el C.22— 31. 
8} Kliphas t. 22. 

lliob c. 23. 24. 

b) Bildad C.2&. 
Hicih c. 2ti (ersre 
ScblDssrede;. 

c) Zi'phar schweif I. 
lliub c. 27. 28. 

(iweite SchlDs^ 

rede), 
lliob c.21).30.Sl. 
( ilriiie Schliff- 

rede). 
n. Üie RedeaKli- 



ninng ! 

von einnnder an. 

Vsn hat dus lludirht genannt: 

1) ein Epos \Slui, 1), LicllmW.' 
ilun *), Avsuili [ein nioralticbes 
Epos), Hiipftld; Mel!.]. 

2] EinBnina, eine TragA die. 
So nchon Cetcejui, Vi. Beia, Jiih. 
lirrliat.l , Ih-tliniirr n. A. Unter 
den Kenerea nnnienll. Ilrliittch. 
Die Aelterpii llieillen »ogsr das 
ganip Bncb narb dem Huster 
piner griech. Tragödie ein (l'ro- 
iBsi», l^pilaBts, Caloalasia u. Ca- 
tastrophel und Btta lerlegte es 
in Akte und Scenen. Ver^l. 
Carpi. und Hob. Liurlh.*) 

3) Fin Lehrgedicht [JeWnte, 



3) Die dritte Bedt 

c, 35— :n. 

CDieKedenJebt- 
vas Cap.38-44(i 

1) Die enle Hede 

C.38 — 3Ö.3Ü. 

2) DasiweiteWDitif 
bova's an Hiub {vni 
Hiob's Antwort) c.% 
31 — 3S. 



U.A.) 
, (II, ■ ' 



Ih.). 






dicbtung (Kril). 

') Sinn, dr Epapni-i Jnbafi com- 
metU. III. Gotha ITU. 4. 

') LicSlenslas, Rum. lil: Joi. cum 
Oagtua Homtri cmuiiarari poinl * 
HelmitlTiS. 4. 

') llsm, Jobi anliquinJNii cnrwj- 
" ' ifara 'ilqai virivi. 



Lip*. 178». 



Verherrticbnar 

1) >,7 — 9. DieZa- 
rechtweisnug der 
Freunde Diob's dntrk 

2) V. lö. II. Hiol* 

l^bre und Antebea. 






■ä) Y 



-IT. I 



Piotog nod Epilog»*' 
in J'roMi, die Bnln 
ptieliitch ihgeCuit 



XII. Tab. I. Die poetischen Bücher. 8) Das Buch Biob. 



77 




Die Verwaadtscbaft der Ideen u. 
Ip räche mit den Schriften David's und 
les. der Salomon. Zeit, namentlich mit 
ieu Proverbien in der Schilderung der 
Veisheit, der Vorstellung vom Scheol weise 
luf eine gleichzeitige Abfassung hin. 

► : Greg, l^at., Lvther (Tischreden), Reima- 
us , StäudL , Döderl. , Hosenm. , v. Meier, 
K V. Gerlach, Baev., Hahn, Schlottm,, Deliiisch 
, A. 

Der Verfasser lebte in der letzten 
Königszeit. 

» Evaid namentlich wegen der eigenthüml. 
»atanologie des Buchs. 

Der Verfasser lebte in der exilischen 
oder nachexilischen Zeit. 

Grande: 

Es kommen im Buche Aramaismen 
Dr und zeige die Sprache überhaupt eine 
arke Hinneigung zum spätem chaldaisiren- 
eil Hebraismus {Gcsin., Hernst., Hirzel). 

Das Buch enthalte spatere religiöse Ideen, 
esond. in der Angelologie und Satanologie, 
yäiere Sitten und Zustäiidi.*, und zeige 
eine nationale Tendenz, besond. in Bezug 
if die Leiden und Teleologie der Hebräer. 

> bes. de Wette. Vergl. dagegen Eivhh. 

i diesen und ähnlichen Gründen setzt man 
e Abfassung des Buches 
in die chaldäische Zeil {H.v.d.Hardt^ 
leriCt Beinst. , Gesen., Umbr., Knobel, 

Ciilhi, de Weilfi u, A.); 
HeUiyst., Magnus und Ewald: zu An- 
1 D g , Hir;el : gegen Ende des 7. 
ibrbunderts; 
Qach dem Exil (ins 5. Jahrb.) Hartm. 

Volke. 

Verfasser ist nicht näher zu bestimmen. 

Herder und Ilgcn denken an einen Idn- 
1 ä e r , weil diese Nation im Ruhme hoher 
Weisheit stand. 

Niemeyer: einen Nahoriten, der jen- 
eits des Euphrats zurückblieb. (Dagegen 
rer/A. u, A.). 

Berlh., Haev., Keilu. A.: einen in Inda 
tbenden Theokraten. 

Eiehh.: einen in Idnmäa, oder (Hills, 
'urald und Hirzel) in Aegypten lebenden 
Bbrfier. 
^e^en: Slickel und Schloltmann. 

Q e r k. Aben Esra nannte den hehr. 
xt nur eine Uebersetzung eines 
I indischen oder arab. Originals, 
sen Verfasser Hiob, dessen Uebersetzer 
Dino gewesen sei (so Jurieu), 
egen eines apokryphischen Zusatzes in 
A lex. Version : {ovrog igurfvemrai ix 
• .2^vQiax^g ßCßXov)', 
regen einiger Aramaismen. 
9. likssl Mose das Buch aus dem Syri- 
en fibersetzen. 



2) Das ganze Stück unächt: Eichh., Ewald, Meier. 

a) Es widerspreche dem Sinne der zweiten Rede Gottes. 

b) Es sei ohne allen innern Zusammenhang. 

c) Die Schilderung sei in ihrer Weitschweifigkeit von 
der zarten Leichtigkeit der vorangehenden Thierschil- 
derungen ganz verschieden. 

Verlheidigt wurde die Aechtheit von Umbr., 
Hirzel, Haev., Hahn u. A. 

IV. Cap. XXXil — XXXVIL Die Reden Elihu's. 

Man halt sie für ein von spaterer Hand herrüh- 
rendes und dem Buch Hiob einverleibtes 
Einschiebsei aus folgenden Gründen: 

1) Sie heben den Znsammenhang auf zwischen den Reden 
Hiob*s und Jehova's. 

2) Sie schwächen oicht nur die Rede Jehova's (c. 38 — 41) 
durch Vorwegnahme ihres Inhalts von Elihn, sondern 
machen diese geradezu überflüssig. 

3) Weder im Prolog ist des Elihu gedacht, noch im 
Epilog über seine Reden wie über die der drei Freunde 
ein Urtbeil gefällt. 

4) Ein eigenthümiicher Sprachgebrauch unterscheidet diese 
Reden von dem übrigen Buche: 

a) er hat eiue aramäische Färbung (s. Umbr.); 

b) hat gewisse Ausdrücke, formen und Redensarten, 
welche auf Verschiedenheit der Schriftsteller führen. 

5) Anklänge aus dem übrigen Ruche tragen den Cha- 
rakter der Fachbildung an sich. 

6) Ueberhaupt verrathen sich diese Reden durch das 
Matte, Weitschweifige, Gesuchte und Unklare des Inhalts 
und Vortrags als Werk eines andern Verfassers und als 
spätere Interpolation. 

So: Eiclih., Stuhlm.^ Bemst^ (in KeiVs nnd Tzschimer's 
Anal. Bd. L Sl 3. S. 133 f.), de Weite, Knobel, Ewald, 
V. Colin (bibl. Theol.) , Hincl , E. Meier {Zeller's Jahrbb. 
1844. S. 366f.), Beiligstedl, Magnus n. A. 

OeiUer, bei.: Die Reden Elihu's sind, obwohl kein ur- 
sprünglicher Bestandtheil d. R. , doch ein inlegrirender 
der kanonischen Literatur. 

Dagegen 

vertheidigt wird die Aechtheit von: 
Stäudl. (Beitrr. 11. S. 133 tr), Berth., Jahn (Einll.), Ro- 
senm., Umbr., Slickel, Gleiss, Welle, Haev., Keil, Hengst., 
Hahn, Schlotim, u. A. 



Zur Einleitung: 

Dar. Ren. BouilLer, ob- 
serv. mise. in l. Job» 
Amst. 1758. 

Wüh. Gleiss, Beiträge 
zur Kritik des Buches 
Hiob. Hamb. 1845. 

H.Hupfeld, über Stel- 
lung und Bedeutung 
des B. Hiob. Deutsche 
Zeitschr. 1850. 

E. W. Hengslenberg, üb. 
das Buch Hiob. Ev. 
K.-Z. 1856. 

Seinecke, der Grund- 
gedanke des Buches 
Hiob. Clausthal 1863. 
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Dritte Abtheilung. Die heiligen Schriften. 



i Hohelied ist rin 



"Anuit 



•s Orien 






zarlelle .Scbamhsnigkeil 
der neucra Zeil, sber mjl 
dem silll. Geiste de« Ele- 
breismus (c.6, 8.9. c 8, 
8. 7.) lurgerassl. 
So Thtodora* Mopm., Ca- 
$leUio, Grotian, (7er., Seni- 
ler, II. Mich., Herde', lie 
Wate und (»H die mei- 
sleo Neueren. (Profan- 



Autfaa 



"g.) 



Das Hübelied schilderl 

WechaetKCtlDgen ( AuF- 
liilleii, O.v.Gerl.) unler 
der Allegorie der 
br^nliiehen Liebe Salnin.'g 
und der Suiamilh, eines 
Hirlenmädchens . die 



ergebe. 

n .Nai 



So Allianat., Epiph., Cgr. 
Hitrot., luh. Gerharil, 0. 
K. Gerlach, Keit, llengitenh., 
Kitttmalitr, llaliB, Hodi- 
n. (üireel-mes- 
ni«ehe, allego- 
:he AuffassuciB.) 

III. Dk HabeliEil ist eine 



ellw-lerlebien Liebesver- 
itUnisses Sal.'s, durch 
reiche die Idee oder 

Ehe (»ü Abbild niidVor- 
Irild dev Vereinigung des 
Herrn mit seiner Ge- 
meinde ) drimalitch 



VerRl. ZCeUer S. litt. 

A. Die alle 



1) Kür diese Aunasäiingawei^e führ! man Mgende T.rü nde an: 
■) Uie Darstellung eines geistigen Verhatlnisse« Dnler sinn- 
lichen Rildern eei der heiligen SthriFt nichts Fremdes. 

b) [las liedicbl sei von der rrüheslen Zeil immer symbolisch 
aufgelasfl worden. 

c) Ein wellliche« l.iebe^gedichl würde nicht uiiler die heil. 
Bilcher des Kanons aufgenommen wurden sein. 

d) Die Isneliten wArden ihm nicht den Namen „l.ied der 
Lieder" gegeben haben, wenn et nichl das iheokralische 
Verhatlniss Jehixa's zu Israel schilderte. 

e) Schon die alten griech. Ueberselier und Jesus Sir. (c. 47. 15) 
hallen es hAch.'l wahrscheinlich allegorisch auFgefa^sl and 

f) Job. der Tlnfer. Christus selbsl, Paulus nnd Joh. spielen 
darauf an und hiellen es für ein heiliges Buch (Joh. ü, 20. 
Matlb. 9, l3. Eph.5.27. Apoc.21,». c. 2-2. 17). 

g) Einielne Wendungen de-^ Liedes bleiben ohne die allegor. 
Auffassung unverslandlich (8,5). 

3) Ausser der vornehmslen allegoriscben [)eulung (Salomo und 
Snlamith — Christus und die Gemeinde, s. die vor. 
Col.t sind namentlich noch folgende lersucbl worden: 

a) Jehoia und IsraeL A-giuUit, RaKlii , himthi, Abeii' 
eira. Jtfiu>flONi.fri . Lnlher , Aoican. ; 

b) Chrisliii und die gläubige Seele. Origeius, Rem- 
hard B. doirr., die Guyon. Berieb. Bibel; 

c) r.oll und die Jungfrau M.iria. Ambf«>iuf, Raperl.t. 
/'ruJi, Comelitii a Lapidt ; 

i) das Ilavidiscbe Kflniglbnin und das Zehn- 
sismmerelcb. Ilug. Heriil. 



B. Uic 



ntli 



! Erkiä 



stelig fortsei 
Handlung zt 
Das Ganze : 



zusammengehörige 

Abschnille zerfallt, 
nämlich: 



Sehnsucht der gegen- 
seitigen Liebe ; 
b) c.2.8— c.3,5d»i 



1) VüT diese und gegen die allegorische fahrt t 
folgende Gründe an ; 

1) Lelzlere entbehre aller eiegelischen Wabracbeinlichkeitn. Bei 
2} zur Ehre der Uibel nicht Dothwendig (de WeUe); 
3) die illegor. Erkllrung sei nur die witlbfirliche Anwendung 
des Jedestnaligen Erkllrers, gebe aber nichl den eriteo Wort- 
verstand Saloiiio's wieder, welcher nur durch eine wOrIliche 
Auslegung zu Itiiden sei {Herier). 

2) Die hisi, Beziehung, welche man bei dieser Erklärung dem 
Liede gab, isl verschieden. Hauptstcblich nennenswerlh 
sind folgende Versuche: 

al IIa» Buch sei eine Sammlung erotisch -idyllischer Lieder 
ohne genaue Ordnung. Hich. Simon. Aehiilich f/irder, Kleu- 
Iter, Psultu, Bichk., de It'eUe. Hatlniann, Magnm. 

b) Ein Brautlied lur Vermahlung Salomo' s, Crotitu, Roi- 
(nrl, Killer, Hofmana. 

c) Neuerdings ist die dramaiisebe Auffassung mehr zur Gel- 
inng gekommen. A-mmon, Ewald, Hiliig, frititieh, Bt^on. 
beUcher nennt es geradezu einen c, 950 zur Auffäbrung ge- 
kommenen SingspiellezI. Renan bealimmt die SilnalioD der 
Enlslebong nacb 6, i. vergl. 1 Kan. 15. 16. (Thirta* Blfiihe 
als Residenz der Israel, Könige). Hiliig leugnet, da: 
Inhalt ein hisl. Subslial zu Grunde liege. 

d) Anslall der sionl. Liebe linden in mehr eibischer, 
übergdiender Wendung einen Preis der unwandelbaren Treue 
in dem Buch: Jaeobi, Ammon, Etrald, Htnel, 

C. CoiDhinalianeD beider ErklAru ngsweisen 
Qndeo sieb z. B. bei hemk. Onirt. (histor.-moral.-mjsl. Sinu 
CrofiHt (histor.-allegor.-if pisch) ; Liuhlfaui (wörtlich, allegor.) 
und lieleu Anderen. 



II. Cap.V,2 — Vlll,li 
• - ■ -c.6,9 a« 

i und itil 
Wiedervereinigung; 

b) c. 6, 10 — c. 8, * 
der Lobpreis der l-ie- 
benden ; 

c.8,5 — UdieBe- 
fesliguug des Uebe«' 
bundes zu uoiei- 
brücblicber Treue. 

Vergl. A'eil n. Haet. 

). I. Gerlach zerlegl dl! 
Gedicht in siebte 
Auftritle, 

Hengtlenb, in zehn kb- 
sehniite, 
Fe Helle in acht Stacke. 

£»., ZScilfT in lüol 
Akte, deren jeder wie- 
der in einzelne Au(- 
iritle zerfllll: 

fliliiifinneunAunriUi; 

JM'li<c/.,flaA(iin>eclis 



Akte; 

Frieilrich in vier lUf 
mit zehn Scenen und 
160 Kettengliedern. 

Andere Rinihei- 



Xil. Tab. I. Die poetischen Bücher. 4) Das Hohelied. 
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Verfasser und Aechtheit. 



Die Ueberschrift c. 1, 1 nennt Salomo 
als Verfasser. 

Dafür spricht 

1) der im Gedicht herrschende Kreis von 
Bildern und sachlichen Beziehungen (vergl. 
c. l, 5. 9. c. 3, 7 ff. c. 4, 4. c. 8, 11 u. a. m.), 
welche der Salom. Zeit entsprechen, und 

2) die Sprache, weiche besondere Verwandt- 
schaft mit den Proverbien hat. (So Bossuet, 
Harmary Ewald, Schelling u. A.) 

l^ergl. Hengst.^ Haev.^ Keil. 

Dagegen . 
wird die Salomonische Abfassung 
bezweifelt ans folgenden Gründen: 

l) Die Sprache erinnere an eine viel 
spatere Zeit, wo der Hebraismus bereits 
gesunken sei, denn 

a) sie enthalte Aramaismen, 

b) Worte aus späterer Zeit u. Anspielungen 
auf Bücher Jüngeren Alters ( Kösler), und 

c) eine spätere Orthographie. 

:)Cap. 6, 4 die Erwähnung Thirza's 
im Gegensatz von Jerusalem, als 
Hauptstadt des samaritan. Reichs, führe in 
die Zeit nach Trennung der Reiche. 
!) Die Stellen c. 1, 4. 5. 12. c. 3, 6— 11 u. 
c. 7, 6 u. a. schliessen Salomo als Verf. aus. 
o: FAchh,, Herlh., ümhr.^ Rosenm., Magnus^ 
Ewald, Kaiser, llarlm., Küster, Hirzel u. A. 

Aus diesen Gründen 

setzen das Hohelied 

I Eiehh., Betth., Rosenm. u. A. in das per- 
sische Zeitalter; 

\ Hartmann noch später, ins 2. Jahrb. v. Chr. 
lerab. 

Jahn: noch vor dem babyl. Exil 
) wegen der Schönheit dieser Lieder, 
) wegen der vielen Anspielungen anf Sal., 
) ivegen des ganzen Gesichtskreises, der 
in ihnen herrscht. 

Ewald, D&pke, Herder U.A.: in die Sa- 
)nioD. Zeit, weil nur in ihr die erot.- 
ly Nische Lyrik blühen konnte. 

rtheidigt wird die Sal. Abfassung von: 
o/m. (Weiss, u. Erf.), Delitzsch, Keü, 
öckler. 



Einheit und Integrität. 



Für die Einheit und Integrität 
des Ganzen zeugt: 

1) Die Ueberschrift: „das Lied 
der Lieder," wodurch die folgende 
Dichtung als ein innerlich verbundenes 
Ganzes bezeichnet wird; 

2) die durchgängige Aehnlichkeit 
des Inhalts und Gegenstandes; 

3) die durch das ganze Buch sich gleich- 
bleibende Bezeichnung der Persouen 

4) eine Menge von charakteristischen, in 
allen Theilen des Gedichts gleichmässig 
wiederkehrenden Ausdrücken , Bildern 
und Wendungen, z. B, bd c. 1, 6. c. 3, 
7. c. 8,12, ^pS, xvTiQog c. 1,14. 

C.4, 13.^c,7,12, 'inDp c. 2,13. 15. 
c. 7, 13 u. a. m, (Üfii6r. , ' Ewald ^ Döpke 
u. A.) : 

5)*die Wiederkehr ganzer Sätze, die nicht 
aus Nachbildung abzuleiten is^ und ein- 
zelner Kehrverse, z. B. c. 2, 16. c. 6, 3, 
vergl. c. 7, 11 u. c. 2, 7. 

VgK Haev., Delilisch, Hahn, Keil, Hengst. 

Dagegen 

wird sie bezweifelt aus folgenden 
Gründen : 

1) Das Buch sei eine Sammlung 
{Gaab: Anthologie) von mehre- 
ren einzelneu von einander un- 
abhängigen Liedern, welche 
ohne Plan zu einem Ganzen 
verbunden seien. 

2) c. 3,6 — 11. c.8,8 — 10 u. 13.14 
stehe ganz vereinzelt. 

3) c. 6, 10— c. 7, 1. c. 2,15. c. 3, 6. 
c. d, 5 u. a. seien falsch angereihte Frag- 
mente (R. Simon) von verschiedenen 
Verfassern. 

So bes. de WeUe, ähnl. Herder, Kleuker, 
Döderl., Hufnagel, i'atdus u. A. 
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Dritte Abtiieilung. Die heiligen Schriften. 



Name 
der 

Srlirift. 



Inhalt und Einiheilung. 



Kinbeit uod Yer(«säer. 



5. Die 
Klai^Ueder, 

nach d^m 

Anrarigs- 

worle, 

die Kabbinen: 

nirp, 

LXX: 
Boijroi, 

Vulg.: 

Threni oder 

Ijimenla- 

tiones. 



Das Ganze besteht (nach einer in der syrischen und 
chaldäischen Version fehlenden Vorrede) aus fünr 
Liedern, welche den alten Todtenklaglie- 
dem (2 Sarn. 1,17 11'. c. 3, 33. 2 Chroa. 35, 25) nach- 
gebildet lind auf den Untergang des Rei- 
ches Juda gedichtet sind. 

Sie beklagen im Allgemeinen die Verwü- 
stung des Landes, die VVegfiihruug des 
Volks in die Gefangenschaft, die Plünde- 
rung und Zerstörung Jerusalems und des 
Tempels und das unsägliche mit dieser 
Katastrophe über das ßundesvolk herein- 
brechende Elend. — 

Jedes der fünf Capitel bildet ein selbständiges Lied 
und es zeigt sich in ihrer Aufeinanderfolge unverkenn- 
bar eine Steigerung des Schmerzgefühls (vergl. Ewald). 

Cap. I. Das erste Lied, worin mehr der Jammer über 
die VVegführuQg des Volks und die mit der Eroberung 
Jeriisaiems verbnndeiieu Drangsale vorwaltet. 

Cap. IL Das zweite Lied lässt mehr die Schrecken 
der Zerstörung der Stadt und des Tempels hertor- 
tn.'ten. 

Cap. ni. Das dritte Lied legt die geistigen Leiden 
und Führungen der Frommen dem Volke als Mahnung 
zur Busse und Grund zur Hoffnung auf Errettung vor. 

Cap. IV. Das vierte Lied entwickelt die in dem Un- 
glücke sich offenbarende göttliche Strafgerechtigkeit. 

Cap. V. Das fünfte Lied enthält ein Gebet um Wie- 
derherstellung des früheren Gnadenverbällnisses. 

(Vergl. Keil, Ilaev,) 

1) Jotephus (Anliqq.X^b. i.)^ Hier. (^eomm. ad Zach.% 
Michad. (Anm. z. Uebers. d. Klage).) und Dathe {proph. 
maj.) deuten die Klagelieder auf den Tod JosiaV 
VergL Eichh. und Carpt. 

2) Horrer, Pareau md Jahn: Cap. I auf (2 K An. 24,8 fT.) 
verscbiedeae Ereignisse der chaldäischen Katastrophe. 

3) Berth. n. Eichh.: Der erste Trauergesang beweine 
baupUiächlich die Todlenstille um Jerusalent, der 
zweite die Verwüstung der Stadt und des Tempels. 

4) d€ Welle bezieht die Notiz 2 Chron. 35, 25 auf die 
Klagelieder, in deren einem und andern der Chronist 
den Josia besungen faod. Dagegen Kaikar p. 43 
BBd Ilüevem. EinLIII. S. 511 f. 

5) AugusU betrachtet jeden Abschnitt als eine eigene 
Elegie auf irgend eine Staats-Calamität. 



Sowohl die Eitiheit der Lieder, als auch ihre 
Abfassung durch Jeremia wird im Allge- 
meinen anerkannt. 

1) Horrer leugnet die innere Einheit, obschon 
er Jeremia als Verfasser bezeichneU 

2) Auyusti hält die einzelnen Gesänge für Stücke aas 
verschiedenen Zeiten und von verschiedenen Verfassern, 
die zu einer elegischen Anthologie vereinigt 
waren. Zu ihr gehörten 

a) unsere Klagelieder, 

b) die Elegie auf den Tod des Josia (&hnL der Elegie 
Jes. 53 auf den Tod des Usia) und 

c) verschiedene andere Klaggesinge auf den Unter- 
gang auswärtiger Staaten, wovon ein Theil der Pro- 
phezeiung des Jeremia beigefügt isL 

3) Hartmann ündet nur die Stellung der einzelnen Lie- 
der nicht angemessen und will das vierte nach den 
zweiten gesetzt wissen. 

Dagegen 
Berth. u. A.: Die Gesänge stehen in Beziehung zu einem 
Hauptgegeiistande und sind innerlich mit einander 
durch gleiche Sprache verbunden. 

4) Thenius : c. IL u. IV von Jeremia , I, III, V von an- 
deren Verfassern. 

5) Ewald, Bunsen: das Ganze stamme von Bamcb. 

6) PiAydsbach : die Klagelieder können nicht von ktt- 
mia herrühren; der kunstvollen Form, des abweicbah 
den Sprachcharakters und der (Mtate ans EiMA 
wegen. 

Gründe für die jeremia ni sehe Abfasfiig*. 

L Aeussere. 

a) Die alexandrinische und arabische Ver- 
sion nennen in der Ueberschrift c. 1, 1 den JeMUi 
ausdrücklich als Verfasser; ebenso 

b) die T r a d i t i u , bei Joseph. Anliqq. , Orig.y IfierM. 
und Talmud, baba bathra f. 15, 1. 

IL Innere: ' 

a) Der Dichter schildert als Augenzeuge, als 
einer, der das Schwerste selbst mit erfahren und er- 
litten hat, das furchtbare Gericht über Jerusalem ao^ 
Juda (c. 2, 11. c. 3, 14 und bes. c. 5) ond zwar 

b) ganz im Geiste, in der Manier und Sprache 
dieses Propheten in seinen Weissagungen, nil 
welchen die Klagelieder gemeinsam haben 

a) das beständige Zurückgehen auf die Aussprudle 
des Gesetzes (vergl. Küper Jerem. p. 45 — 4 1) ; 

ß) die Vernachlässigung des Styb, Monotonie oii^ 
häufige Wiederholung derselben Gedanken und Bil- 
der (s. Pareau Comm. §. 6 — 8) und 

y) eine grosse Zahl anderer charakteristischer Worte 

und Wendungen (eigenthüml. t373^ von Mensches 

c. 1 , 13. 16. c. 3, 11. c. 4, 5. iä' praef. c. 2, 15- 
c. 4,9u. a.). 
So de WeUe, Haer., Keil u. A. 
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Zeitalter. 



Charakteristische Bemerkuiigeo. 



Literatur. 



Die Abfasguiig der einzelnen Lieder 
erroigte 

A. nnniittelbar nach einander, 
iiml zwar bald nach Jerusalems Zer- 
störung, denn 

1) alle fünf Gesänge stehen in einem inner- 
lichen organischen Zusammenhange und 

2) tragen das Gepräge der frischesten und 
iebhafteslen Erinnerungen an die Schrecken 
der durchlebten Katastrophe an sich. 

So Keil. 

B. Zu verschiedenen Zeiten. 

So Pareau. Nach. ihm ist 

1) Op. 1 zu der Zeit gedichtet, nachdem die 
durch das Anrücken der Aegypter (Jes.37,5) 
nnlerbrochcne Belagerung Jerusalems durch 
die Chaldner wieder begonnen hatte; 

*2) (]ap. III, nachdem Jerem. aus der Grube 
gezogen war (Jer. 38, 6 — 13); 

3) Gap. IV, als die Chaldäer in die Stadt 
einbrachen und Zedekia gefangen nahmen 
(Jerem. 39, 1 —5. 2 Kön. 25, l ff.) ; dann 
erst 

4) Cap. II bei der Zerstörung Jerusalems u. 
der Verbrennung des Tempels, endlich 

5) Cap. V nach derselben. 
Vergl. dagegen Haev. 

Hieffler: Die meisten Lieder fallen in die Zeit 
zwischen die Eroberu4ig und die 
Zerstörung Jerusalems. 

Augusii (ohne Angabe der Gründe): zu ver- 
schiedenen Zelten. 

Ndgelsbach: Die Lieder setzen (vgl. nament- 
lich 2, 14) die Weissagungen EzechiePs als 
«orhanden voraus. 



Die vier ersten Lieder sind alpha- 
betisch geordnet und zwar so: 

a) das« die zwei ersten aus langen 
dreizeiligen Versen bestehen, deren 
Zeilen in der Kegel noch durch eine Cäsur 
in zwei Alisätze von ungleicher Länge ge- 
theilt sind ; 

b) im dritten beginnt jeder Vers 
dreimal mit gleichen Ordnungs- 
buchstaben, weshalb er von den Maso- 
rethen in drei Verse zerlegt ist; 

c) das vierte dagegen bewegt sich in 
zweizeiligen langen Versen mit 
Cäsur. 

Die alphabetische Form ist hie und da 
durchbrochen und fuiden sich einige 
Abweichungen: 

n) die Län^e der Zeilen ist oft sehr un- 
gleich ; 

ß) in c. 1, 7 u. 2, 19 stehen vierzeilige Verse 
mitten unter dreizeiligen ; 

y) in c. 2. 3 u. 4 steht der SVers vor dem 

yV«rse. ■ — (Vergl. Pareau.) 
Das Nähere darüber siehe in Haev. Eiul. IIL 
S. 512 ff. 



Dass die alphabetische Struktur im 
fünften Liede fehlt, dafür giebt man 
ver.««rhiedene Gründe an: 

1) Der Dichter sei durch Zufall verhindert 
worden, die letzte Hand an seine Dichtung 
zu legen oder 

2) habe einen üeberdruss an dieser spielen- 
den Methode gefunden (so Berth.^ ähnl. 
Ewald) ^ dagegen 

3) er habe sie deshalb aufgegeben, weil die 
Klage sich hier in Gebet auflöst und die 
Beflexion dem freien natürlichen Ergüsse 
der Empfindungen weicht (so Keif). 



Tanchumi Hierosof. comm. arab. in 

lammlt. e rod. uno Bodiej. elc. ed. 

Gull. Cureton. Lond. 1843. 4. 
Eg. Uunnius , die Klagel. Jer. aus- 
gelegt in 17 Predigten. 3. 4usg. 

Frankf. a. M. IGOÜ. 
Tamovii Comm. in Threnos Jerem. 

Bost. 1624 u. ö. llamb. 1797. 4. 
Chr. B. Michaelis , in J. IL Mich, an- 

notalt. uiter. in Hag. Vol. IL 
J. Th. Lessing y Obsert>alt. in Trislia 

Jtreni. Lips. 1770. 
J. H. Pareau y Threni Jfrem. phiIoL 

el cril. i7/i«(r. L. B. 1790. 
J. fr. Si'hUusner , Cnrae exegeL et 

cril. in Ttnen. Jerem. (in Eichh, 

Bepcrt. XIL). 
C. A. IL Kalkar^ lamentt. crit. et exeg. 

illustralae. Hafn. 1836. 
//. Berkhy die Thrftnenlieder des 

Proph. Jerem In d. Zeitschr. L 

Prot. U.K. 1861. 
H'. EugethartUy die Klagel. Jer. Lpz. 

1867. 
Thcnius, N4gelsba.'h s. Tab. VL 

Uebersetznngen mit An- 
merkungen von : 

Börmel, mit einer Vorrede von Her- 
der. 1781. 

Ihrrer, 1784. 

Joel Löwe und Aaron Wolfssohn, 
1790. 

Biegler, Erl. 1814. 

Com2 in Bengel' s Archiv IV. 

Goldwitier, mit Tergl. der LXX u. 
Vulg. und krft. Anm. 1828. 

Wicdcnfdd, Elberf. 1830. 

Eicald, poH. m. des A. T. Tbl. I. 
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(t. Jter Predi- 
ger, 

aitiarijc, 
(Hier.) eanHimatvr, 



(Maiih.0,34: ,.Sor»rel iiichl," isl ilie (IIomi 
des fiiichs.^ 
2\ Neuer« Kriiiker: litt t'rfJigcr hai 

lelki 



4) nbnp 8c. 
PTOsri =. pri 
diRinJeWeii 
beit (Geiir, 
fiiinii., Kdilrr, fir., 
«.Iiiy a. A.). 

Vgl. «adiwf : Obo- 
«iiHtii lumen ho- 
htltl S<ilifmu»i lii- 
hfoliir. Lps.l7()[. 
IKe Itlerrn Mri- 
iinngeo bei £0171. 
iilimf. p. 200 sq., 
Xnobil und Hart. 



aä Kr; 



dih) traiiv l.ebenjjnsichlen vor, die «icl) tum 
Fslaiiiniilä, Sceplieisniiis, Epikureismus unil ilergl. btn- 
H'dir, KhuIiiI, llätiti, KtihHh [tutb. Dogma lik 
I.3Ö9) U.A. 
3) Der Ki.Ii. leugne die UnslerblicblicU (c. 2, 16 u. c.3. 



19- 
ti) L'iiiprelilc in 



:. 9,;l — e. 10); 



WiUe. 
Achnl. Augmli: 
^ Geilt udfli 
Kcbltten Si- 



2) rhrp ~ 



äev seine Unler- 
siiebungen in die- 
sem Buche III' 
Mininengestelll 
hal. 
S ■) trul. , lltrder, 
Jnhn. 
I.-ugeg.CarFi.u.A. 

3)— Versei 
long. So: W- 



e einen rack»icbU- 
iiiibedinglun Grnui^s der {lege'iwlnigen trdeii- 
güter lc.2,1— lü. c.3,12.i:i c.5,17— 19. r.9,7 — 
10u.i.). F.pikiireismu», Vergl. Ilädtd., Zirkd, 
Sdnniil. 



legegei 



e) KSiler: der Verf. lehre, wh in der Nicbligkr 
Bleibende »ei; ahnl. Hltrk, Viatrtil; 

b) Eicaldt die loui Verf. empfuhlene freude i> 
ideilisirle ; thnl. Züekln; 

c) lirrb'i [bkn die Geniisslelire Kohelels auf di 
hebruifvhe Verteil utiK»! ehre lurücL. 

d) O.v.CctI., Nel, Han.ry.k.: „Aecble im Lebi 



□ rre 



StC! 



«ll( 



lüde GulIc 



bl I 



Ha 



.chcn (c.12,13), die 
tliclies Geriebt in 

1 (c. 11,9. c. 12, 14) 
s Andre ausser dU 



bnel 



e) Bnuptenh.: Fii> Troslbnch. Auieiluiig, eich in 
acblrchter 7^il mit dem Elend scheinbar gUniender 
Zeilen und mit Gollei Weltregierung tu trnsten. 

T) (khttr, Kleiaerl: die Reaignilion am Ausgang de» 
A. T., auf dem Hoden der GallestiircbL 

Der Inhalt 
ist in vier lledvii gegliederl: 

I. Cap-I and II. Allei ist eilel, der Meusdi hOmio 
durrh sein Streben kein bleibendes Gul (VlTTI"') erringen. 

II. Cap.'lll — V. Bei der AbhXngifikeil dps Menschen tr,ii 
einer bAhi'reii Wellurdnunir geb>- es Hir ihn kein bolieres 
Gut, als sieb lu freuen und Gnles ta ihun; die»es »ei bei 
der Eitelkeit al'es Irdischen bier auf Erden schwer 10 
erlangen (c. 4, 1— lüt, miliie aber durch Gollesfurcbt, 
geniisenhalle PDIcbletrüIliing, durch Zurriedenbeil und 
Troben Genuss iler verljebrneii Gnler erstrebt werden. 

IIJ. Cap. Vt — Mll, in legi die Eitelkeit de« Trachtens nach 
Reichibum dar nnd leigl, »ie die reelite priktische l.e- 
benaweiibeit tu rrlau^ien sei. 

IV. Cap.Vlll.lü bis Cap. \ll. GlQck der Gottlosen, Un- 
glück der Frommen in ihrem Mioierliäl Inisse und An- 
weisung liir den wehren gollgeralligen Lebensgenuss : 
C12.9— 14 Schlus» und Snmme d< " ' 



on Kol 
'ttilimjtr, Keil, ZüeUer. Aehnl. EkM, Haligiteäl, 
F.dt RouiirtKimf. Jh\A. 1,2 — 12,10: le äiieovri phila- 
iBphi^ue. 
Tbl. II- 12, 11 — 14: r™««)«™«! ifi- 



1) Die iltereii Theologen hielten es lir 
das Werk eines Verfasser» nnd Tär einen obn* 
Unterbrechung geschriebenen Aufsali. 

2) Andere luchleo durch Aaotbme eine^ Oii- 
logei (Dispulilion) zwiicheu zwei Pcrtenn 
von Hlderi^precbcnden GrundsAlien eine gt- 
«Isse Einlirit in das Giuie lu bringen. (So 
Hrrdfr. Kr/gtl [in ficAA. Hepen.) urul NA) 
Aehul. Eithlioiin 

a) Alles ist nach MiaMgehe des lum Grande 
gelegten Knlwurfes genau verbunden; 

b) Alles i«l wie eine Ketle lasammenge- 
scblongeo, nur diss sieb die ananander- 
gereibten Gedanken nicbl nach einer kBuil- 
lichen ilinpasition ordnen lasse»; 

c) Alles baucht lom Anfing bis mm Eadc 
einerlei Geist; 

d) Alles ist in gewisse Rundung nad Eib- 
beit gebracht, wie Anfang und Ende leigL 

3) Andere sehen im Buche nichts ai; 
rigolosigkeU nnd lassen es ans tertdiie- 
denarligen Abhandlungen tersehiedeneT Ver- 
fasser iiisammengesclil sein. So Ovtfcr'BS. 
/•autln, fiMliliaall u. A. Aehnl. SrkmUI: dn 
Buch sei ein nar:h nicht \ allig fän PubÜtoB 
■ttsgearbeitetes Werk. 

41 Andere suchen durch Umstelluagen l 
Teil08iimendalinnen di« geilftrtt 
Einheit wieder herinslelleo (t.i. 
Palm, (/mfti'nl). 

b) Andere geben eine gewisse Eiakeil 
zu. die eher durch meneberlei DigreMioae* 
durchbrachen und gestört sei. (So dr Ifellt, 
Knabtl, lliuig 11. A.) — 

B. Der Verfasser wird weder in der 
UeherBcbrifl noch im Inhalt des Ba- 
cbes genannt, dnch schreibt sich da* Buk 
sellisl dem Silomo zu, deshalb hielten die 
llabb. und älteren Theologen ihn einstimnif 
für den Verf. (ChiTit.), zuleUt noch t.d.htm, 
Sfheilmy, IVtlli zn llrrbul'» Eiul. a. A. 

Dagegen macht man gegen die S*l«- 
moiiische Abfassung geltend: 

1) die dichterische Fiktion, dus SiL 
i-cdend eingefabn >si (c. 1, 12. 16. c2.ll 
c7,15. c.l2.g], «ird nirgandi verdeckt: 

2) Cap. 1,12 wird Kobelelb lon Saloaio 
unterschieden, indem er sieh «elbsl k- 
leichnet al« den, der KOnig aber Israel 

3) der Ver 



•rhulln 
biatoi 



Saloi 



sprt- 



t. Keil, I 



p. Cerf. a. 



Für unicht erkllrvn den Epilog Met, 

Schmidt, Berlh. a.üinhrril: 
■) der Verfasser trete hier selbst faerver DtiJ 

spreche von sich in der dritten Person; 
b) die Spruche sei verschieden. 
Zirkel findet sogar (irtcitmen. Vergl. d^q 

Je Welle nnd r. d. Palm, 
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Bit siJamnni;cfae Abfassung des Buch«9 in 
In neuester Zeit meiel (ufgegeben. 
IHtfnr nnler den Neueren nur BCM, Wange- 
-™,) 

1) Dir Verf. neonl sich nie Salonio, sondern 
vtrsctU «ich in die Person des Königs; 
nineRede klingt wie eine Stimme am dem 
Grab« (1, 12.). 

2) Seine Art über das StaitsreginieDl und 
ABeoll. Zustände zn reden, ist im Munde 
ief Königs iinbe^reirtich, 

3) Die Sprache ist späteren Ctaarablers, 

Kcjenigen Gelehrten, die die Salomo- 
nische Ahfassung ia Buchs be- 
sirtilen, aelzeo die Abrassii ngaieil 
enlireder 

1) in die Zeit Nehemia's 
"egea leiner zum Theil aramiisiren- 
den Sprache, welche den Charakter der 
nachtiilischen Literalur in sich Irigl; 
h) wegen des ganz vercchiedpnen Geistes, 
der twischen ihm und den Salomonischen 
PrsititieD herrscht ; 

<) "<gea seines Inballs, in welchem sich 
«ine tat das Eiil hindeutende dQslere Well- 
imclunung und l^ebensphiiosophic ter- 
riUw;| 
d) HCf^en seiner diiilogischen.Form und an- 
derer Aehnlichkeil mit dem letzten Pro- 
pliMen Maleacbi; 
<) wegen Hebere in Stimmung der hindurch- 
leuchlntden Zeilverhliltnisse mit den im 
Buch Keh. und Mal, geechilderlen. 
So Keil, Hengit., Han., ZäcUer und die 

Uder: 
t) in die letzte Zeil der persischen 

«der in den Anfing der macedo- 
Bischen Periode (Bm^nm., KiwA., Je WfUe. 

.O.e.CrH.a.K.). 

3) In noch «p(it ere Zeit: 

n| es linden sich itn Koh. flezieliuiigen 
>a( Pharisäer und Sadduclier {Sdmidt) 
und 
ß) anf jüdiiche Sophistan, die sich nach 
ita griechischen gebildet hallen (feriisl). 
te inch: Betlh., Zirkel u.A. 
bj In die makkih. Periode {Harl- 

c) in dl» Jahr 204 {Htuig). 

'ergl. dagegen llakn in BtMler's Heperl. 

1848. Bd. \n. S, 104 IT. und llmr. Ein). 



Dns Ruch schliessl sich seinem Cha- 
akler nach an die gnomolo- 
lisch-didskliscbe (rfe Walt) 
.der an die Salomonische 
iprucbdicblung (Keil) an. 

Nach dt Welle herrscht darin ein 
imme nh^ngender p r o s a i - 
er Vortrag, dagegen 



ünzelue Rabbineu schon fanden in 
dem Buche widerstreitende, zur 
Ketzerei neigende Lehren, ueshalb 
sie seine Kanon icitit an lochten. 
Talm. Iract. Scbabb. f. 30 b. Mi- 
äyiith Kok. f. ni,a. Vergl. auch 
flierumim. eomta. ad 12, 14. Aehnl. 
Theodl Wnpo. 



M. Ilrusiiis, annolalt. tn Cah-^eth, Kran. 

Ili;t5, 
Hart. Geier, tomm. in Kolielelh. Lips. 1&4T 

u. ö. bis 1711. 
Seh. Srlimidt, comm. Argcnl. 1891. 
l, F. Kleiiker , Salomo's Schrillen. 1, Leiuz. 

1777, 
}. H. ran der Palm, Ecdtsiaslei pbilal. tt erit. 

illaslrolu.'. L. B. 1784. 
C. Zirkel, ner Pred. Salom. Wanb. 1702. — 

Uni ersuch ungen aber den Pred. nebsl kriu 

n. philol. Rem. 171)2. 
F. W, C. ümbrvil. Kohelcih's Sceleokampf. 

lioih. 1818. — t'-hrielk strplirut. GAU. 

1820. — Was bleibt? Ilamb. 1849. 
Kaiser, Kohelelb das Colleciitam der Davidi- 
schen KAnifie zu Jerusalem. Erl. I82S. 
A. Knobel. Cumnienl. ither das Bach Kohelelh. 

Lcipz. 1836. 
F. ifc /tvui)eina<il , expliraiiiM du liire de 

l'Eechsiailr. Neufch. 1844. 
Buriier, eomment. 187A. 

E. Killer, Comm. Gott. ISbl: 
WangeaianH , iler Prediger Satomimis. Berl. 

185Ö. 
£. IV. Hcn«jlm6crc(, der Pred. Sal, Beri. 18&&. 
H. A. Haiin, Commenlar. I.pi. 1800. 
f. KleiiKrl. der Pred. Sal. Berl. 1864. 
Hiliis, lleiliysleJt , ZbcUer s. Tab. VI. 
Ewald, Dehler s, S. Ö6 f. 

A. n. Hartniann , linguistische Einleitung in 
das B. Coh., in Wi^er'» ZeiU<chr. I. 

F. Lühri, der Pred. Salomob, Vierleljahrsachr. 
f. Theol. D. Kirche. 1847. III. 

Vaihinger, aber den Plan des Predigers. Stnd. 
u. Krit. 1848. II. 

Ed. Bohl, diifril. de a'amaitiiit I. Koh. Erl. 
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II. 



Dreizehnte 



II iiiii|:er llc 
an eiller <ie- 
1,3 k'fr. J.ijppA, 

itHlof yirtivt), iiicli 
I^rfudo-Rfifli. zii Ulwr- 
Bclh - Ctnraii tirborf ii, 
n'Urde iichal nuilern liFbr. 
Jüri|(Un|(i'ii linier rier 
HeDier.Iiijiikinra iiich 
Baliel iib|!cruhrl ii. un ilciu 
lliAe Ncliiii'dliieiar'?- uii- 
r ilrni Xdincii Itellsuzsr 
(nXCltisba) in vliilil. 
WcitiKitraraeii llofdieiut 
vi^ta. Dnrcli glück- 
:bB Traiini<lEa)unB dem 
XBiiigFcmfitnb'ni(i-.2,4), 
gelanglc er lur Wurde ci- 
nea ObertoMeliei's der 
Weisen Bnbjlon», «Tlcb« 
Würde er »ahncheinlich 
b Dovh uiiler den M- 
genilcn ctaalil. Kep'nleu 
behauptete (r-. ü. tl). — 
Bei l&byliiiis Krnheriing 
mirdc er, iii Folge einer 
ton Deliuzar in der Wand 
«eiaeii PalaBics crblieklen 
geteimniBSvollepi Scbriri 

(Kyi 



der t 



i Obei 



ü Reicb« er- 
hoben (c Ü. n, BL'kbes 
Anil er bi» in die ernte /eil 
>s€friiHbPiileidcle(c.l, 
21. c6,2i). 1. 10,11, — 

Obgleich Dan. ilic Befreinng 

noeb erlebt hal. >n arhi'inL 
setb>t doch nicht ins 
Vaterland ziirbcligpkehrl 
Im i.!. Jas 
enipring er 
norhin einerVisinn 
ine Reihe der s]ie- 
.iiHlHten Orfenlia- 
nnnen Dher die 
IcbicIisaleH. Leiden 
lei finndeiioiliea 
rKr.cheinnng 



Chri 



eben Ermah- 
ung. (einem Ende 
iihig enliiegenzn- 



Oaa Bncii 
Tbeile: 
1. [n e 



'•g»l«. 



I hi»tiii 



(Cap. 1 

nal'.l. ^ach einer hebräisch 
gvMhriebunen >achnchl liber I>b- 
iiiel'^ LebeiHiiinstsnile folgt ton 

Ci.|..--',4 an (eh.lrt, ge.ebrio- 
ben) die Enlbluiig eines ge* 
hi'inini«Tol|i-n TraRmM Nebuli ui]~ 
iicinr'itnn einem kolossalen, 
ans lerKrbiedenen Melal- 



vie 


r We 


treicheii uud ihrer 


Ver 


nichlni 
ni,i'b 


tS 


in 


'• 


Cp. 


i. Ilic 
g de 


wnnderbar 
drei M«ni 


e? 


l- 
m 



«fen. 



CDp.J.:ll— 4,M. Hie Beksiint- 

niacbimg \»n Nehiik.'a Traume, 
Wahnsinn iinil Wieiiergene^niig. 
Cap. 0. Eriilblniig von einer dem 
KOnig BeSDisr lii ifer N'acht iler 
Krollt""- llsl"'^ »"" "in-in Gai^t- 



ube linier dem Meder ilarius. 



11. in eil» 
Theil 
Cap. 7. Vi 
die vier 
Symbol 
Thieren 
lung de: 



bis lum 18. Jabrh. allgem 

A. Crniide fHr die Aechlheil. 
I. Aenssere ZengnUae: 

1) Daniel giebl sich als Verrasser Heoigsteni itt 
zweiten Tbeils zu erkennen (c. 7, 2. 15. 28. CS.!. 
e, 9, 2. c. 10, 2); der erKle and zweiie Theil «ind 
aber von einem Verras»er. 

2) ^aeh J<Htjilia> (Jiiftff. XI, 8. 4.) «ar .kts Bndi 
»hon ZV Alelander'« il, tir. Zeil »arhaitden. 

'S) Die An Tu ahme det> Buch* in den (tnr Zeil Esn'i 
uitd Nebemia's gesdilussenm) Kanoo spricht fir 
sei 110 Aecblheit und gegen eine spater* AbfastiiBi. 

4) Die jüdische Sruagaga bat tdd jeher 
seilte iechtheit eiubtllig anerkannt. 

r>) Christi uninitlelbare«(Uaiib.24, 15) oid 
■uiElelbares Zeugnis: (!H»tih. 10.23. c. 16,27. 
c. 211.24 lergL Dan. 7.13) sowie das d»r Apo»til 
(2ThrM.2,3. tCor.ü.2. Hehr. 11,3:1 f. Tergl.iiii 
Dan. (in. T., besonit. dieApocal.), und die Wichlig- 
kell lies tincbe« für gewiiise Gnindproblema der 
neuitalaniEntlidien Lehre (Meiucbenaobii). 
Vergl. iiber b. das Unheil ir HrUe's u.IrrlkX 

6) Das Cebel c. liege den Gebeten E*r.9. KA.^ 
zu (iruiide. Krnnicl'f. 

II. Innere Grdnile : 

1) Der Wechsel des llebrliscben und ChaldäisdKB 
weist su[ die Zeit des E^iils hin, wu den Jaini 
heid* Sprachen gelaiilig waren, 

2) Da* Blieb verr«lh eine genaaa Bekinolsehart nll 
den geschichtl. VerhältnUsen (r, S, t). 13. 16), Sit- 
ten ind Gebrauchen der Usuierscllen Zeil (c.l,T. 
c.2,5. o.3,Ou.a,m,). 

\y\ Der Geml nnd Geschniacli des Bachs, befondtti 
seine Symbolik eignet sich nur für einen inl 
das lebenden VerFasser. 

Su besond, Wniijjimfc. (Beitr.). Aebnl. öoet., 



Grand' 
I. 



fegen < 



;cbibei 



mdc: 



wigen Goll 



Cap. S (h'if zum Ende wieder 
bcbr. geschrieben^ Vun dein 
IVldder und Ziegeiibuck, welche 
das zweite und dritte Wellreich 
lind die Stellung des letzteren 
zum Uutlesreiehe «eiMinnbilden, 

Cap, 0. Die UlTenh,. welche Dan. 
über die "<J iahmochen em- 
ptftngt und 

Cap, 10 — 12. Ilieihm in Theil 
gewordenen An^clilüsae über die 
Ktoipfe der Wellreiche gegen 
das Heich Golies bis tu meiner 
Vollendung inil der Aiirerslehung 
der Todten. — 



1) Schuii Poqillytiiit ( nach Hirr. pmutm. canm. u 
flnitiel.) in seinen 15 BB. gegen das ChrisWnlb. 
bezweifelt die Acchtheit, 

2) Jesus Sir. c 4t) erwühnt es nichl. 

II. Innere Gründe: 

1) Di« lobrediieriscben Stellaa auf Üia. 

[c. 1.17. mir. c.^ll(^. c.»,4. c.&,2a. cifti) 

rubren anf einen andern Verfasser. 

2) Die bebr. und chald. Sprache isi \ti- 
'erhl und es kommen selbst griechische WoilF 

ir (nameatlicb ton miiiikaliKchi*n hislniracalHi 
3.0,7. tO), die an die Zeil des Dariai Bfa. 
innern {Hrrlh.. (It Wftti\ D a g e g. Drmtr, DMv*. 

3) Dar Inhalt des erzAblenden Theil« ' ' 



Xin. Tab. II. Das Buch Daniel. 
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Tabelle. 
Daniel. 



ZeitalUr. 



Die alexandrioische Uebersetzung 
des Bachs Daniel. 



Literatar. 



1) Das Buch selbst giebt ToU 
gende Daten Ober die Ab- 
fassung : 

c8 geschrieben ' im 3. Jahr 
Belsazar's zn Susa; 

€.9 geschr. im 1. Jahr des 
Darius (v. Medien) ; 

c. 10 (T. geschr. im 3. Jahr des 
Cynis am Flusse Tigris. 

För die Glaiibbartigkeit dieser 
Angaben Tcrgl, Auberlen, De- 
litisch. 

Keil: .Nach Inhalt, Form und 
Ofist gehört das Buch Daniel 
in die Zeit des Ezechiel und 
liefert zu dessen Aussprüchen 
einen treflTlirhen Commeutar. 

2) Diejenigen Kritiker, welche 
die Abfassung des B. 
darch Daniel leugnen, 
setzen es allgemein 

in die makkab&ische 
Zeit. 
So Gesen^ de WeUe, Bleek u. A. 

3) Perth. lässt die neun Ab- 
Mhaitic des B., wie Ton t e r - 
schiedencn Verfassern, 
»0 anch zn verschiede- 
n«n Zeiten geschrieben 
sein 

«) wegen des "Wechsels der 
Sprache ; 

b) wegen des Widerspruches, 
der sich zwischen einigen 
AbschniUen fifide (c. 1, 21 
mit c.10,1); 

c) wegen des verschiedenen 
Styls; (s.Einl.S.1546fr.) 

and zwar in der Zeit des 
Ariax. Longim. nnd Ptolem. 
Phiiad. bis längere Zeit nach 
Antioch. Epiphan. — Da- 
gegen Keil (Einl. §.136. 
S. 465). 



Die Alexandrin. Uebersetzung, ob- 
schon im Allgemeinen sich an den 
Urtext anschliessend, weicht von 
letzterem vielTach ab 

1) in einzelnen Ausdrücken und Sätzen (c. 1,3. 
11.16. c. 2, 8. 11. 28 f. c.7,6.8. c.9,25.27.); 

2) hat in einigen Abschnitten sogar eine von 
dem Original ganz verschiedene Textesgestalt, 
denn sie enthält 

a) Erweiterungen des kannn. Textes 
durch grössere Zusätze (c. 3, 24 ff. das Gebet 
Asarja's; c. 3, 5111. den Gesang der drei 
Männer im Feuerofen u. a. m.); 

b) beträchtliche Verkürzungen und 
Weglassungen (c.3,31 — 34. c. 4, 3 — 6. 
c. 5, 17— 25. 26 — 28) nnd 

c) a n d e r e A b w e i c h n n ge n in c. 4, 10. 28 ff. 
c. 5, 1 — 3 und bes. in c. 6. 

Siehe die Vergleichnng bei r. Lengerke {comm. 
S. CX ff.). 

Diese Ahweichungen hat man sich anf 
verschiedene Weise zu erklären ge- 
sucht. 

1) Durch Annahme eines durch spätere Ueber- 
arbeilung des Urtextes entstandenen hebräi- 
schen oder chaldäiscben Textes, wel- 
cher der Alex. Version zu Grunde gelegen habe. 

So : Michael.^ Eiehh.y Rerlh. : eine zweite Ausgabe 
des Urtextes aus dem 2. Jahrb. p. Chr. 

Siehe Widerlegung dieser Hypothese 
bei de ^ette^ v. Lengerke und Haec. 

2) Durch die Annahme, dass 

a) den kleineren und grösseren Ab- 
weichungen im Alex. Texte die Ab- 
sicht des Ucberselzers zu, Grunde 
liege, 

a) die Erzählungen zu verdeutlicbeR, 
ß) mehr Zusammenhang in sie zu 

bringen, 
y) dieWundererzäblnngeD an seh au* 

lieber und begreiflicher zumachen; 

b) den längeren Zusätzen und Ein- 
schaltungen das Streben: ein« dem Geiste 
der Zeit zusagende SammtuBg von Legenden 
zn liefern. 

Ausser den Zusätzen c. 3 (das Gebet Asarja's nnd 
der Gesang der drei Männer) belinden sich audi 
in der Ale«. Version noch zwei bieher gehörige, 
wahrscheinlich 'erst später hinzugefügte Le- 
genden: 

1) die Erzählung von der Susanna 
c. 13 nnd 

2) vom Bei und Drachen zn Babel 
c. 14. 

Siehe über diese apokryphischen Zusätze Tab. XV. 



Phil. Melanchlhon^ comm. in Dan. 1543. 4. 

/o. Calvini l'raelectt. in Hbr. proph. Dan. 1571. 
fol. 

Const. l'Empereur, Jos. JaehiadaB paraphr.in 
fhn. c. rers. et annotall. Amst. 1633. 4. 

M. Geier, PrarlecU. acad. in Dan. prvph. haifitae. 
Ups. 1767. ed. 2 corr. 1784. 4. 

k. Sewton , Observait. vpon Ihe prophecies of 
Dan. elc. Lond. 1733. (lateinisch von W. Su- 
dermann. Amst. 1737. 4. und deutsch von 
Chr. Fr. Grokmann. Leipz. 1765. 8.) 

H. Venemae digseriali. ad vatieinia Dan. c. IL 
Vn et VIIL Leov. 1745. CommenL ad J7, 4 — 
jr//,3. ibid. 1752. 4. 

Chr. ffenj, Michaelis , annotatt. in Ihn. in /. //. 
MiehaeHs uberr. annntl. in Haijiogr. Vol. Vlll. 

Leonh. Bertholdl , Daniel aus dem Hebräisch- 
Aramäischen neu übers, u. erkl. mit einer 
vollst Einl. und einigen bistor. und exeget. 
Excursen. Erl. 1806 u. 8. 2 Bde. 

H. A. Chr. Haecemick , Comm. über das Buch 
Daniel. Hamb. 1832. 

C. V. Lengerke , das Buch Daniel verdeutscht u. 
ausgelegt. Königsb. 1835. 

L. Gaussen, Daniel le prophite. 2. ed. Par. 1850. 

C. i. Auberlen^ der Prophet Daniel u. d. Offenh. 
Jobannis. Bas. 2. AuO. 1857. 

E. B. huey , Daniel the prophet. 3. ed. Oxf. 
1864. 
R. Kranichfeld, das Buch Daniel. Berl. 1868. 

Zur Einleitung. 

H. G. Kirmss , comnienf. hist. crit. exhibens de- 

aeriptitmem et centurüm recentiorum de Dan. 

Ubro opitUonum. Jen. 1828. 4. 
Uengstenbcrg (die AntboBtie des Dan.) Bei Irr. L 
Haevernitk^ neue krit. Untersuchungen über 

das Buch Dan. Hamb. 1838. 
Bleek, in: Schleiermaeher^ L&cke^ de WHie tbeol. 

Zeitschr. Berl. 1822. III; und in: Liebner, 

D^rner Jahrbb. 1860. l 

D. Zündet, krit. Untersnchungen über die Ab- 
fassongszeit des B.Daniel. Bas. 1861. 

fajrmanft, über das B.Daniel. Stud. u. KriL 

1863. 
Mgenfdd, die Propheten Eara und Daniel und 

Uire neuesten Bearbeitungen. 1863. 
Fuüer, eseay mi tk« aHlhenticitf of the b. n. D. 

Cambr. 1B64. 
Delitzsch y Art. Daniel bei Henog, B.-E. 
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Sch 



nAliretidiuinvrl.eh- 
leJiFii fikf; iler lliir von 
sr'liiiT <l«rachli|ilieil uad 
Wi-i-heii so Imch, ih^s 
EuMel {_<:. 14. U. -J». u. 
e. 2S, 'i) ihn all Muslsr 
iliirsFlbeo erwihnl. Oli- 
g'-h.iii Ran. {noch c. 1,4. 
lU. 1311^;:) noch im 
Aller »seil 
Chalills Itim, ar> inuds er 
dacli minilesieni IK> Jabre 
all M 



Einheit. 
Bi-ide Thcils hängen 



>h] n 



irilcn r> 



luin LebtMiHciKle exi- 
n gani Diiv«rbClr|;lt> 
nnd einander widprstrti- 
lendv Sagen ; nach C 



sali 






üc kg« kehrt, 
gncti Andern in Babj^lon 
oili'r Sata {so «lieh Bfrih, 

C]iii''1 RMlorben sein. ^ 



Rxi 



EUelgei 



Angabe eulballe nnd 
b) der PropbM Eiechiel 
' er neben lliob uuil 
I ehren>oll crwllin« 
alK eioea berübnilen Mu- 
* der Uerechligkeil. 
(Uageg. Kraniehf.: al> Eie- 
uhiel schrieb, halle Dan. 
■chou Min 27. Jahr ilber- 
srhritlen, und brrpiU mit 
^Jahren halle sein b(ilie> 
Aii«ehn am Hure l«(iuniien. 
Hm'!"!:-- War Dan. der 
trBath 
■childrrl. ao i»lseinHubni 
M Eiechiel (lam Mlbal- 
ratiiiillich. 
J1(fit:>ch; Uaniel sieht bei 
mischen Nnah, dem 
Heprtaentrnlen Her Ver- 
gniigeiibeil, ii. iliob, einer 
idealen dichlerischen Ker- 
aun als ReprfsentanI der 
Gegenwart, millt 
IPeslinlb denken sich Einige 
' trSultei 
lierübmlen Helden diese« 
Hamens entweder in der 
niylhiscben Vorieil 
tile H'eUe, ». tmr/erAf, 
«in., BUtt u. A.) "der 
im B»»;riachen Eille 
lebend {Ewald). Vergl. 
dugeii. Hon., Ileniittfnb., 
Krtnidiftid. 



der Annabme der Aiiologelcn, 
al* nach der der neueren Kri- 
liker, welche »vi dieH Einheil 
die ArguDienlalion geijen die 
Aecbtileit RKinden, innerlich 

1) die GintehlEn Abschnitte di-^- 
selben Theils !• teilen in Beziehung 
auf einander. 

2) Anch die hist<ir. n. iirophcti- 
hen Stucke sinrl i'inaader ler- 
andl und durch gleiche »hrin- 
clii-riüchc EigrnthUinlii'bkeilen 
it einander verbunden, 

3) Die llrnkei aind nai^li einer 
abgciui-ssenen SlnfBiifulge toiii 
Unbesliin inten inni Restimmleu 
chnmoliigi»ch geurilnei. 

Dagegen wurde die Einheit 

i) liieils wegen des Cebrauths 
tenrbiedener Sprachen (di- 
geiian il'itrrfen) ; 

b) tlieils wegen der Widerspräche 
in C.1.Ü.IS. iergl,c.2, 1; nnd 
c. 1,21. vergl. c. lU. 1 (siehe 
dageg. Hmijif.h 

besonders tou EUhh. , welcher 
iwei Theile u. Verfasser: 
l.Tbeilc.7— 12, a.Theile. 2-i 
er Einl. t. 1.2, 1— 3) 



Btiili. , H'Alrlier r 



II Abst 



ielie d«geg. ßleek). 

S. Ilegengründe bei är HWIe, 
(IeR[|ifn&., Hatp.. Keil a. A. 

Auht'lti' Iheilt die Schrifl eiien- 
falls in Ewei Thiilc: in den 
chaldaischen (c. 2 — 7) nnd in 
den hebr. TheiHc. B— 12). Sach 
ihm bediente nich Dan. „im er- 
sten Tbeile der Sprache der 
Weltmacht, unter der er 
lebte, nnd im zweiten Theile der 

xudeuleii, dass es sich diirl lur- 
zug»weise nm das Schicksal der 
Weltmtcble, hier aber an 
Tun ihnen dem Volke Gottes 
liereilete Schicksal handle." 



•) vull urcller Wunder {c. 2, 28. e.3, 2;l IT. r.Xh. 

c. Ü, 23. 2.'i), 

;) voll innerer Widersprüche (s. .or. C«l.). 

II voll hi-^lnrlscber Unrichtig keilen (<.2. 2. c. 4.4. 

c. T), 7. 14) , I. B, (. 6 werde Dar. Hjsi. mit den 
Meder Cyaiares 11. lerwechsell (R*rft.. Amna., 
är Wrilt. r, Leitij.l. VergL dagegen KnmiehftH. 

4) Der prnphel. Inhalt des Dan. unter- 

prupliet. Bl). antTHlleud 

sl durch seinen apiikslypiischen Charakter 
{l.ärki\, dageg. AHifrlen; 

bl iladarcli, dass die Begebenheiten einer feraea 
ZulinnA und die Schicksale von gar noch airkl 
etistircnilen lldi-hen, jedocb nur bis auf AntiodL 
Epiph., anf ilaa bmlimmlesla, sogar mit Zeil- 
rei'huniig {r. S, 14. r. H, 2ri (T.), iiTenbar put tta- 
iHm v'irhergpsagl sind, nnd 

r) daas der sillliclie ticiat der Ermahonnf tid 
weniger herFurtrill. 

5) [lie dogmatlscbea und ethischen Vor- 
stellungen des B,. namentlich die tpltere A»- 
Lildung der Angelologie, Chrislologie nnd Ailne, 
beweisen seine Rnlalfbiing in der makkab. ff ' 
riudc. 

So bes. de H'rtlr, Brüh., Blffk a. A. 

11 llltle das Ruch bei der Sammlung de> prsphcu- 
üchen Canuii«, der doch noch Maleachi ualbul, 
svhini eii^llrl-, oder hdten es die Sammler ia 
exitiacbcn Daniel zugeschrieben, so warden sie m 
unter die prophetischen Bacher gesletll blbn. 
Vergl. dagegen Htniitimi., IM. 

7) Die üi-itU g. 2 beweisen, dass inr Zdl, da Ja 
Bni'h gesihrieben ward, der Canon im Wesentüda 
gesell bisse II vorlag. JHee*. V^. dageg. Aiwdi/. 

61 Her Diinlel. dem es lUgeeigUL-l wird, kann ia i» 
Zi;italter, dem es sngebAren will, gar niebi eiiilin 
haben; denn in Ezecbiel's Zeiten war er scban ei 
l^ruhinler Mann. |S. dageg. Cal. 2.) 

fiegner der Aechlheii: 
S^nutu hielt nnr t. 1—7, He-.tl c.l— 0, B.lti- 
€.;■! — 6 (he*, wegen der WandercrrAhlung) Br 
unlchl; Corroili luersi dos ganxeBurh tbl i» 
Werk eines Betrügers. Ihm folgten apller EkU. 
Berih-ldl theil^ mit wliarfsinnigeren Gründen, Iklt 
rinielne I'iinkle derselben oiodiltrirend ; Crtown, 
Ceaeii., Hlrrt , Kirmti. BMfftiiniti, RaaentR., i.ltf' 
girkf, Hill.. Aiii.Aei n. A. 
Cvald llsel das Buch aus einem feileren histuri-rM 
Buche hervorgegangen sein. 
Bitnij: „Das Bach ist eine untergcschubene Sibiifl 
und ihr Verr. wollte die nlrhsten Leser, lK)r '■ 
ihrem Heile, lilnsrhen," 

Tertb«ldlger der Aecblbeil sind: 

Lüdctrald (geg. Eielili.), Simdlm, Brcklmu (InlepiL 

d, prophel. Sehr.), /uAn und fifreirr, Farrav (uu'i'' 
inlerpr. K. r.) und Sack (rhrisil. Apologetik), •■> 
eingehendsten : ffmifilrnl. (Beilr., fwgtn Brrlli.i»i 
BInk), f/wTem. (gegen r. I^grtke), Kiä (geC 
de WtUe), llirbil, Sctialt; luletit ffo/innti (Weiü. 
n. Erfüllung), Avirrltii. KrmklifrH, NdikA, ZluM 
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Die verschiedenen 



Hypothesen Ober die vier Weltreiche 



im Daniel. 



1. Weltreich : 

Goldnes Haupt 
c. 2, 32 

und 

das erste Thier 
c. 7, 4. 



2. Weltreich: 

Brust und Arme 

▼ on Silber 

c. 2, 32 

und 

das zweite Tbier 
c. 7, 5. 



3. Weltreich : 

Baucb und Len- 
den von Erz 
c. 2, 32 
und 

das dritte Thier 
c. 7, 6. 



4. Weltreich: 

Schenkel von 

Eisen und Fasse 

theils von Eisen, 

theils von Thon 

c. 2, 33 Bnd 

das vierte Thier 
c. 7, 7. 



Namen 

der 

Vertreter der einzelnen 

Hypothesen. 



Die babylonische 
Monarchie. 



Die babylonische. 

Die babylonische. 

Das Reich Nebucad- 
neiar's (nach c. 2). 

Das Reich Belsazar's 
(nach c. 7). 

Das cbaldaische Reich. 



Die medopersische. 



Die medische. 

Die medopersische. 

Das Reich Belsazars 
(nach c. 2). 

Das medische Reich 

(c. 7). 

Das medische Reich. 



Die macedonische. 



Die römische. 



Die persische. 



Die macedonische. 



Das Reich Alexander's und seiner 

Nachfolger. 



Das medopersische 
(c.2). 

Das persische (c. 7). 



Das persische. 



Die Reiche Alexan- 
der's und seiner 
Nachfolger: 

(Eisen »s Syrien, 
Thon =£gypten). 

Das griechische. 



So schon Joseph, und fast alle 
Altere Ausleger bis Luther^ 
in neuerer Zeit: Hae9,f KeÜ^ 
HengsUnb,, Äo/»., AubeHen 
n. A. 

So Eiehhom^ v.Lengerke. 
Aehnl. Jahn. 

Bertholdt. 



) 



So Hitzig und Bedepennig. 



So Ewald und Dl iüzsch. (Dag. 
Haev. n. Hengst.) 

Vergl. L. Heieliel: Abhandlung 
äher die vier Weltrei- 
che des Proph. DanieL 

Caspari, die vier Wellmonar- 
chien in Guer.*s u. P,uddb.*s 
Zeitschr. 1841. IV. S. 121 ff. 



Dritte Abtlieilung. Die heilig;eu Schriften. 



Vierzehnte Tabelle. la. Die historisclieH 



1. Du Zttech lies Buchs h\: il«ii Crspmng Oitir* gc- 
Bueh schichdicli und R«ii«al»gisch iiis Licht lu 
Ruth, stellen und luchluweir^en . wie eine gehareue Heidin. 
eine urine Moahiiin. gswüriligl warde, lÜe Slainmiantter 
dvi Friiinmen und grüiseii Känigs Daiid zn werdeo. weil 
«i<! II II bedingte« Vertrauen aur Jrhava bewies und seinen 
Sclinlz (vgl.cl.lfl. c.2,ll.ril siiclile. 
Si.: Kril, ahnl. Umbr.. Hut., de tVeUe. 
) UaRtK- K"^ u. Ftri. Ilnar^: „Iter Vert. wolle die 
V^rhiadlicblteil der PMichlehe io einem achanen 
und •'innehmeiiden Famltivntff milde darstellen." 
2) llrrf^n: Uie .N«b<fiiabAichl «ei, „die jüdische 



Der Inhalt des Bliebe« (äbn in 
div Zeil der Richter. b<«. 
.) in die Zeil des Gideon, we- 
gen der HaiigeranoLb und der 
Siiieuschildernng, die im Buch 
der Hii-hier enihallen isl nnd nil 
dem Kücb'ein KiiLb 



r, tlrTrsrr,O.T.CeTl. 11. A 
I) Unter Eli, nach Simvo»' 
Tode {Uffphm). 

Uie AbrasGuag fsllt 
I) [lach dea Meisten vor di 



1) Abrji. und Sti. 
Schmi-H .schreiben dis 
Buch dem Vert.dei 



2) Der Talmud, Nrnt 
n. A.; dem Sanatl. 

3) Ander« (». Cerp.): 



■i) k 



: Nehei 



icliichli 



.1 rügi-i 



.cliarrenheil am Ende doch 
nt werden, anschaulich zu machen. 
Inluilt: UasBachlein nihrl in vier Capp.den Leserin 
den *n>i« der Vwfchren de« bAnigl, Gwchleehts Itavid'« 
' dem e« in Khlichler', a1>er li«blichrr tlinralt erznhil, 
le Noabilin, llulh. an« (inlie^furchl u. kiodl. Liehe 
■r iirtelit., ans llelhlehem slaiDmeoden Schwieger- 
. Nwni, ihre lleimalb verlntsl, mil derselben nach 
Jnda liebl (c. 1), n. hier einen nahen Aiiverwandlen ihres 
venslorli. Knnnes, den Boas, kennen lernt (c.'JK "elcher 
«ie, inichdrm Aber. die Heirath zwisrhen beiden üewlzlirh 
verhandelt «orden wBr(i-. ;il, heiiaihot ii. mil ihrden llroM- 
vuier liat'id's, denObed, erzeuM> (<''4). Den S ch I u sa macht 
die Ce Deal. d. CejchlechiK t'erei liis «nt Dav^id. 
AllMeniein wird als Zuecb des Kuclis aiige^elien: die 
gesi:1ilchll. Veranlassung nnd den Ursprung 
de^ l'uri mrestei zn Leschreiben. 
Dagegen selzl Car;';. als Zweck des Bnclies'. „zn zeigen, 
'n der Rettung der Juden das Walten der göttlichen 
Viirselning herrlich sieh ernci*e." 

InhaU: l'a« Üuth en-Mi in zehn Capi>., nie die' 
I fCalher, eine Htleiii'lochler Virdochai's. tun dem 
pen. Kenige Ali.i*>eriis*) nach Verstussung der Künigin 

"■ - de einer Knnigin erhoben (c, 1 ii. 2 ), 

: vom üünsllinge llauiau leschlosgene 
Ainrollung iler Juden im per«. Reiche ilurcb fit 

I (■flegpvaler vercilell (c. J. 4) , Itinian gestDrzl. 
Mardnchai an ^ine Stelle erhoben fc. ü. 6) nnd ' 
Juden die königl. KrlanlinisM gesehen wird, an ihren 
tdniige Boche in nehmen (c.~. 8), wie diese 
Hache geübt und endlich auf Anregung Mardochsi's niiil 
r Ksiher das l'nrimlest eingeselil wird (c. 9 u. 10). 

•)tlnier diesem Achaechverosch *er«lehen: 

1) die Illeren Tlieologen ■-■ Kambfses oder Dartus 
llysi. oder ArtaMnes, 

2) d,-t Vignalei. fiirfrnux, Marsliani und lltrbil (Bnl.):' 
— einen medisch-pers. Kanig tor C;ras. 

:() Srali-ier, Ömi., Pfriff.. Car/u., Jutti, Üitlih., Jahn uml 

Fast alle Neueren: = Xerxes L 
llariir sprechen Folgende Grande: 
.-i) die c. 1, 1 angegebene Ansdehnung seine« Reich« viiD 

Indien U« Aelhiopien (vergL HriDd. VII, 9) und 
h) andere hislor. Umsitude, besonder« die Gleichheil des 

Charaklen de« Ahasverns im Buche mil dem gransanien, 

lannenhaflen nnd tchwelgeriscben Pespolcn Xerles (vgl, 

lltnd. VII. 35. 37. lua. A.jl.lL 12). 



lavid's oder vielleicht nach 
essen Tode; denn 
) e.4.T weist in eine Zeil, wo 
Manilas in Swllen und GebrSu- 
chen sich geändert halte (dt 


henpr 
5) fterlh 
dier 
Beltil 


iesier Eli. 
: aiDem Ja- 
o oder Ui 
ahen. 



Wtiii): 

b) die bis auf Uav.FongeftlbrleGeneilogie(c. 4,18-21) 
snizt toraiig, da«s Oav. rtrl«r*el b«i«iu die hAcfaMe d«ft- 
ki'st. Be<leiil. erlangt halle. So Ktil, ic Watt, AagmH (.1. 
!l in die Zeit des Eiils a) wegen der childaitii. 
Sprache, hl wegen der fieanunag Trlhtrar 
Schrr.. be>. derRR. Sam. u.derKan.(£>rftA.), c) wepi 
der durch das lianze hindurch gehenden gelehneo Ce- 
«:liickl«ri>rschuiig. So fttrlhtau und AeoliF. Siehe ^ 
^cgen de KtUr u. Keif. 
3) In die Zeil nai-b dem E\il, besonders wrgea dir 

Chaldaisinen in der Sprache (fiffd.!. 

Die Ah ras 



iszeil wird sehr 
angegeben, üan 



nbekai 



1) ü 



die Zeil del' fto 
.) c 



,1.13. 



c. 8, 8 u. I. werden pert, Sitten 
erllnien; b) das Buch athmel 
■'inen bin tdQrsl igen Rache- niid 
Verhilgniigtgeul ; et die Sprache 
i.st die des selencid, Zcilollere. 

So: Sjiintoa, Cnni., krrth., ile Wrtlt. 

2) £kAA~.: nicht spater als Arlat. 
Longimanns. 

3') INicht lange nach den Begr)>en- 



Aeliere Tbnisgaa «- 
heu da« Buch aa: 

1) (ir «in W«t *i 
" docfaii, *- 
ni#atl.weg.c9,203i 
(so : Ab» Emt», SM- 
IJMi, ne«. «ft.. VW- 
lher,';n4..inaeoHltr 



heilen 



Beslehei 



nicht lange nach Xer- 
le», nenn a) es werde uuch die 
Rpicb*fhroiiik derMederu, Perser 
aliiorbanden angeFahrl(c. 1Ü,2); 
b) der Verf. zeige eine genaue B«- 
kantitschalt mil Siisa u. den Ver- 
hlllnissen d. pers. Ueiclis ; clgebe 
eine treue Schilderung der Haupt' 
Charaktere und kenne noch alle 
I^ainen der belheiliglen Personen, 
I. R. die >ameu der Fmu dei Ha- 
tiian n. seiner zehn Sdhne c. 5, 10. 
f.«. 7— 10 (JflAn); d) es fehle 
jegliche Beziehung auf Jude nnd 
Jernsslrm und e) nicht nur der 
Iheukralische. sondern selbst der 
relig, Gesicht spnnki trete tiirilck. 
Su him, Keil, llatv.u. O.r.Sfrl. 



Jojakim uder(M(t 
d. Talmud) der )!■■- 
ner der gri.ttt« 
SrnBgoge(B. Art- 
rlai); vei^l. <«rpi.L 
p. 3ÖO»eqq.; 



a)c.9.l9ila*Pari>ph)> 
als ein •cboa beH«- 
hendes beidcbiKl •■ 

b) die Sille desaeOM 
erUulen werde (* 



XIV. Tab. IIL Die histor. Bß. unter den Hagiographen. 1) Ruth. 2) Esther. 89 



Sliclier unter den Hagriogrraphen. 



Historischer Charakter. 



Besondere Bemerkungen. 



Literatur. 



Der historische Charakter des Büchleios wird all- 
gemeiQ anerkannt. 

Dagegen 

1) hält Berth. diese Erzählung Tür rein erdich- 
tet ans folgenden Gründen: 

a) die meisten Personennamen im Buche ha- 
beneine symbolische Bedeutung und keine 
geschicfatüche Beaiit&t; 

b) das Ganze lAsst eine känslliche Anlage nicht 
verkenaen ; 

zwischen c. 1, 21 und c 4, 3 — 6 findet sich ein 
Widerspruch; und 

6) der Vortrag ist poetisch und enthält ein roman- 
tisches Familiengemälde. 

2) Erald u. Bertheau {comm.) halten es für ein Pro- 
dukt gelehrter Forschung und künst- 
lerischer Behandlung eines aus der Sage 
genommenen geschieht!. Stoffes 

a) wegen der Erläuterung alter Gebräuche in Israel 
c. 4, 7 und 

b) wegen des Segenswunsches der Aeltesten des 
Volks c.4,U ff. 

Vergl. dagegen Keil und Haev. (Einll.). 
Die Genealogie am Schlnss ist abbreviatorisch (zehn 
Gfieder auf c. 800 Jahre). 



Da die BB. Sam. keine näheren An- 
gal)en über die Vorfahren des Ge- 
schlechts David's enthalten, so 
dient das Buch Buth zur Ergänzung 
derselben, weshalb die Alexandr. Version, 
weil auch der Inhalt der Erzählung in die Zeit 
der Bichter fällt , das Büchlein zwischen 
das B. d. Bichter und das erste B. Sam. gestellt 
haben , während es im heb. Codex unter den 
Hagiographen zwischen Cantic. cant. u. Ihren, 
steht. Nach Einigen bildete in alter Zeit das 
Buch mit d. B. der Bichter ein Ganzes, 
ähnl. den beiden Anhängen (Rieht. 17 — 21). 

1) Spanheim (hht. eccl. V, T.) : es sei ursprüngl. 

ein Bestandtheil d. Liederbuches ('IttSTl ^DO) 
gewesen und später daraus edirt worden. 

2) kichh. : der Verf. habe mit d. Verf. der BB. 
Sam. und der Kön. aus einer Quelle ge- 
schöpft und sei Buth von demselben Verf. u. als 
Beilage zu jenen BB. zu betrachten. (Dag Jahn.) 

3) Berlh. lässt aus der Tradition schöpfen. 

4) Jahn tindet Spuren von benutzten 
Schrift I. Quellen (bes. wegen einzelner 
veralteter Ausdrücke). 

5) Evaldn.z.Th. Hertheau: dns B. Ruth habe 
ursprüngl. einem grössern Ganzen angehört u. 
sei von d. letzten Heraus^, „des grossen 
B. der Kön." an passender Stelle (hinter d. 
B. der Bichter) demselben einverleibt worden. 



Es gicbt Zusätze zu dem kanonischen 
Buche Esther in der alexandrin. 
Uebersetzung und derltala, welche 
Joaephus (Ant. XI. 6, 1 ff.) schon kennt, Hieron. 
ans Ende des Buchs in seiner lateinischen 
Version, Luther unter die Apokryphen ge- 
stellt hat. • 

Siehe das Nähere darüber Tab. XV. 



Der Werth des Buchs war bei den Habbi- 
nen hochgestellt, weshalb sich auch viele apo- 
kryph. Zusätze zn demselben in der alex. Vers, und 
in andern Handschriften finden, die wahrscheinlich 
das ergänzen sollten, was der eigentlichen Erzählung 
zu fehlen schien. 

Seit der Mitte des 18. Jahrb. wurde der 
histor. Charakter oder die Glaubwürdig- 
keit seines Inhaltes in Zweifel gezogen, 
theils ganz verworfen: 

merst von Semler (app. erü. ad lib. V. T. interpr.). 

Ihm folgte Oeder^ Corrodi. (hageg. Schulte u. Voss.) 

Später: Mich., Berth., de Wette, Gramherg, Valke u. A. 
haupisäcbiich aus folgenden Gründen: 

a) Die Moral der Erzählung, welche den Geist der 
Blutgier und des Stolzes athme, sei der Bibel ent- 
gegen {Mich., de Welle). 

b) Die Statthalter konnten nicht 180 Tage von ihren Satrapien entfernt bleiben, um dem königl. 
Gastmahle beizuwohnen. 

c) Der Befehl zur Tödtong der Millionen Juden konnte nicht gegeben werden, ohne dem Staate Ge- 
fahr zn bringen. 

d) Die Zeitangaben seien zum Theil ganz willkürlich und der Sache nicht angemessen. 

e) Das Buch enthalte eine in der Volkssage entstellte und poetisch ausgeschmückte Geschichte, 
(b — e Berth.) 

Das Bnch enthalte gar kein religiöses Element (der Name Gottes werde darin niemals genannt) 

ond 
g) es bestehe aus einer Reihe geschichtl. Schwierigkeiten u. L'nwahrschcinlichkeiten. (f. g. de Wellen. k.) 
Dagegen wird die Glaubwürdigkeit des B. von Eiehh. u. Ju/m nur theilweise, von JM«<t, A'e//r, Bosenm., 
Haev.^ Herbst, M. Baumg.^ Keil ganz vertheidigt ans folgenden Hauptgründen: 
i) Das Purimfest (vgl. 2Makk. 15, 36 u. Jo^rpA. an/. XI, 6. 13) musste, wenn es bei dem streng am 

mos. Gesetz hangenden Juden einen allgemeinen Eingang finden sollte, eine ganz ausserordentliche 

Veranlassung zur Einführung haben. 
b) Das Buch stimmt mit den geschichtlichen Verhältnissen der Regierung des Xerxes und mit den 

.Sitten und Gebrauchen der alten Perser überein. Siehe Wincr, Baumg., Haev., Keil. 



Casp. Sanclii Comm. in 
Ruth, Esr., l^ehem., Tob, 
Hc. Lngd. 1628 f. 

/. Ben. Carpiov., College 
rabbin. bibl. in libr. Ruth, 
Lips. 1703. 4. 

hereser , das Büchlein 
Ruth, ein Gemälde häus- 
licher Tngenden. Frank • 
fnrt a/M. 1806. 8. 

P.ieqler^ das Buch Ruth. 
VVürzb. 1812. 8. 

F. Metzger, Hb. Ruth. Tub. 
1856. 4. 

Bertheau, Cassel s. Tab. VI. 

Zur Einleitung: 

Umbreii, über Geist nnd 
Zweck des Buches Buth 
(in den theol. Studd. u. 
Kritt. 1834. H.2). 

F. Benary, de lenratu 
Hebraeorum. Berl. 1835. 



Corn. Adami ObsercaU. 

theol. philol. Gron.1710. 

4. cap. II. 
J. Jac. Hainbach , Annotall, 

in libr. Esther, in Uberr. 

annotatt. in Hagiogr. 

Vol. n. 
J. A. dickes, de Estherae 

libro libri tres. 2 Bde. 

Bom 1856 f. 
BeHheau s. Tab. VI. 

Zur Einleitung: 

Kelle, vindiciae Estherae 

Frib. 1820. 4. 
Mich, ftaumgarten, de ßde 

libri Estherae commentat. 

bist, c, it. Halle 1839. 
Derselbe, Art. Esther 

bei Herzog, B.-E. 
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Dritte Abtheilung. Die heiligen Schriften. 



»((MtVff, 



KU bilden 
im hebrll- 

uritprlliig- 

Jkh e' 
rillrli 



iige T bau« che 11 zu eriäblan, di« 1 
«luml ile< iiiotaiichen Gollcidien: 
n Zeiirn llsvid'i an bi» iii dem Eii 



Die Cbraiiik lierert i^iiien wicbtigen Beitrag lur Vei-vull- 

luiligiiiig dta gFBcbubll. Bilde» iler Theolirsiie. Vergl. 
I. Kiiil. iiixl Apol. Vermch g. 271. 



■. Siilii 



, (('"gro 



uijd luiinRrkphirii'brn l.<)(< 
Cb|i. 1. [)ic GenMlogiren tan Adam, Japhei, Sem, Ahrab.. 

ifmael, itaak: die Dachkominrn Ehii'-', Kanier und 

Phiinrrhen Edoin». 
Ca)i. 2. Die SAhiie Jakoh's und Nacbkommen Judn'« bif 

BiiF <iavid. 
Cap.3. ättbni' ilatid'* und Sal.'s NirbkomniFn oder Könige 

riin iiidi II. dtren Fitrbb. bis anf die EtiliFl SerHbabel's, 
Ca|i.4, 1 — S;i. (''ragmente lon andern Nacbk. niid Re- 

»cblechlern JndaN mil einigen itleii bi»lor. KiiiiiFii. 
Ijp. 4. 24 — i', 5. Mi. rienealog. Begiater der SUnime 

Sinieiiii, Hiiben, <iad und Halb-Hanamr, nehsl Angabe 

der Wohnsilze. Tbalen und Scbickiole eitiirlner Ge- 



Cap.5,2T — c.6,6ü. SohneLeii's n. Nachk. Aaron's bii 
anf den exilinen Joiadak, nehtr «nr)em rragmrnlar. 
Genealagieen und einen) Veneicbnissi' der LeTilensUdte. 

C>p. 7, 1 — c. 8, 28. Ceneal. Frn^rnle ton Nicbk. Isa- 
icbar'i.Beiyam., Naphlh., Mgnaaae'a, Ephraim'« u. Aaper's, 
nebst Aniabl ihrer slreilbRrenMlnner u. and. bist. Notizen. 

rap.8,2y — 40. Genealogie Saiil's und «einer Nachk. 
durch ionalhan. 

Cap. II. VrRi-icIiniss einzelner TrOber iii Jerusnlem 
wohnender Getclilecbirr und Hiedcrb olles <!ti<ch1e<;htf- 
reginler Sant'». 
II. The 11. 1 Chron. X — XM.V Uie Hegierungs- 
ichisbie HatiilV 

dip. 10. Stnl's Gescblecbl und Tod. 

Cap. 11 n. 12. David wird König lu IJabron. Uavid'g 
Helden und einigs ibrer Thitrn. Veneichniss der 
Minner, die ib» zum KDnit:e pmklamirlen. . 

Cap. lli—äl i:'! mit 2 Sain. (cö— 8. 10— 12.21 n.'i4) 
Taal ganz paraJlet, aber darch lUahrare eigiuIbuiB- 
Ifcbe, beiondera letiliiche Nacliricblen unterschieden. 

Cap.22 — a9. 



Ichl % 



Gründe : 
l)\Veeen2ihr.3ö.22.ia, 
narb Cirus im emen i 
leiiier Hegicrung den jfKlilrhm 
Esnlanteu die Hflckkibr in ibi 
Vaterland gestaltet hat. 
2) Miil der Stiiuiiibiiiim Sero- 
babel'a bis auf M'iiie Knkd 
berabceriibrl «erde (1 Cbr. ö, 
lU — Ulf. 



KnrliPtfnnK lOn dieeem bilde. 
4) Die Hnhnutig nach Di 

lien, «ner per». Goldmiinze 

(1 Cbr.2Ö,7), rowie 
Hl) die spätere tirtbagnphie und 

Sprache des Werka tflbmi ia 

die nacbetil Ische Zeit und 

Hhlietsen diemaceiloniKheai». 
Eithk, IMIrr, Ha.c„ KetJ, (I. v. 

Geri. a. A. 



>tb I 



irkehn 



r KOn. d< 
illeiche: 



* Heirhe« Jiida 






»rael, unter brwnd. BeräcIlsidKigiiiig 
Ld.Üchicksal« d. JebaiaknJtus. 
Cap. t, Sal, Gebet, t.2. Vorbereitung iim Tetnpelbaa, 
[. :]. dl« Tenipelgebtudr. c.4. Trmpelgerllhe, c.Ü. Ein- 
«eibimg des Tempels, c. lt. EJnwcilmngarede u. liebet. 
rjp.7— 20. Ilanptaachl. parallel nit 1 Kna.8— 22. 
l'ap.2l liis Ende paiallel mit 2Kan. 6-24. 
2 Chr. 30, 22 r. = E.«r- 1. 1 f. 
Siehe die Tafel der parailHen AbMilmilte bei de llrUe u. 



\.)M«Mr>: um diisJahr 400 
«.Chr., weil der Cbroniet ein 
längerer Zeil genasse Nehem. aei. 
i) halb., ite WrUt, Ctambirg, 
Zum, Emsltln.h.: in die Zeit 
der MederH-errnng Periiens 
•lurch Alexanikr d. 
Gruuda: 
i) Nach der Stelle 1 Chr. 3, 
10^24 Herde die Genealogie 
des David. Ilautes bi* in die 
seüiile GcNcration nach Seru- 
bebel, ni.tbin bis lum Ende der 
pers. und lumAnf. der griecb. 
Periode füTtgerdbrl. (Sn-JbMH, 
Bltti. Kmid. Vergl. dageg. 
«nee., Mortn, Kri, u. Wttr.f 

b) Der Verf. reebnet in David'« 
Geachiche iMch Dariken 
(I. 2», 7), deren Gehrauch mit- 
hin bei deu Juden »chan lange 
Biattllndtn muMle. (Dagegen 
Muren, Hen.) 

•:) Die Entileltuag, welche Neb. 
c. 11, eine Urkunde am :>Jebe- 
mia* Zeil, in 1 Cltr. err>hrra 
hat, war aar in einer weit 
Jüngeren Zeil mAgticb. 

d) »rtbograpbie nud Spracht, 

e) der mytbolDgische u.levitiscbe 
Geist de» E 



L'nbekaniil. 
\1ele EUbbiiien, Kir- 
chenvlter und Uten 
Theologien (*. Catft.), 
sptltr Eitlili^HfUrl, 
Stur, l'artaa, AHinü, 
Halt., KtÜ, UrrU, 
ti.[.l.VW.balt*nEtr> 
rar den Vetfntttr 

a) wegen der IJeatilH 
dei Stbiwtei der 
Chron. mit den iln- 
Tange des Borbs £sn 
(roreo*); 

b) wegen der Ve/wvidl- 
Bcban der Sprach: 

c) beide Schrr. dtife« 
bluUg das Geaeli nit 
gleichen Fanaela' 
rriina asrMin«) 
DE'SräS; 

dl bei^e Schrr. bifcn 
Vorliebe eowtÄI 

i) raransrnbrlidMBc- 
srhreibungni gewiwr 
Kiillushandlnogeg ail 
der Tempelnmtik ••' 
den LnbgeUngei tB 
Letilen { i. B. 3 Or. 
30n. ;t5 mil tani 
und 6,19 — Ka.»- 

P) für Geneal«|i(«i> 
und AlTbnrl, Vertexh- 

nisse(vgl.Esr.7,l--i ; 
mil 1 Chr. b, 30-41 : 

GrüudeD folgtnt j 
I lloMTi, dass bciilt 
Bücher, 

2) Wert, datt Em. 
PJehemia , Chnmik' 
einen ganeinscWt- 
lirhen Verf. haben; 

3) fir.. Zun:. fteilkMiu 
iUhs Chron. , Ein ■■ 
>ebem. urspranglitk 



i Wert 



DieSetbsistao 
keil der Chron. 
iheidigl dufjegen 



r)di 



in Stelle i 



d'te macedoaiscbe oder aeleu- 
cilische Zeil, So bes. tfe HeUe. 
i. Beklmpfang aller die- 
ser Einwärfc in «eifs apol. 
Vers. S. IT IT. und bei ffarsrni. 
S. 274 IT. 



wcichong in bm 
Genealogie 1 Oa.^ 
30 ff. n. Efl-.T, I(f. 
Aebalkh Itrrnet nnJ , 



XrV. Tab. ni. Die hiator. BB. unter den Hagiographen. 3) Die BB. d. CUronik. 91 



■I D»> 



\eb ät 



KAnifte 1<I 



d J II d n': 



\hill- 



: „ Die ttCMuere ErArtarnng il«r Fllle 
iJi«Mi Gctdiidilibiich bedeht, hat erirebcn, ilass ikssellie sn- 
vobl lOa clen Annilen beider ileiclie, anr nclrbe »irh die 
kanon. BB. <ler KAnige so ofi berufen, al« ton den kannn. 
Raäaca. und k«n. sellwl verschieden Uu") Vergl.iitch 



h) E 



1. 27. 24. 



enlar (Midnulil mm KAniKsbnttie \\,-li.21. 
.]> Eine Hrilie prophetischer Aiirieicbnniigen nnd 
AnDilen. (Gesch. Samuel 's üei Sehen, >iilhaii's des Pro- 
plieien, Gtd'i Am Schauen l.'iU.21l: des Ahia, JKilHi oder 
Iddo. Srmajah, II, U. 2tl l:>. 15. Kt. 22; dps Jehu II, SiJ,:)^ : 
da JeHJa 11,20,22; J2,32; deg Hosai II. :I3. 1». 
Vargl, aber den Charakler dip-er Srhridfn im Allgemeinen 
Hatert. äril, Emald (Getch. d. V. I'rsell. Ai-rthrau. 
:£} AnH«r dieun Vuetlen. ni^hen ili-nru die kanon. Biichcr Sa- 
niiel'i und KAo. item Verf. wühl auch lurgelegen habrn (HWfe, 
StdAefiii gegen Keii), haben deiu Verf. sicher aucli noch staii- 
»litche, genMlogische u. andere Vcrzeichiiifse, Schall nngsrulleii 
o. dergi. mefar in Gebote geftaudeu. Eirald, DiKm., Rerlh. 
3) ISidi der Meinung einiger froheren Kritiker »eien die RB. 
Kan. und der Kon. die eimlfii! tj'ielte. »ui« wel- 
cbar der Cbronisl ge«chapll habe. Uafiir tprei-he: 
t) 4er nalürticbe Zuuimnieiihang, in welchem die fräheren 
BerichlF nit «ilahen siehe», die der Chronist ai|s):clas!eii hat ; 
2} die Ursprlinglichlieil jener Berichte im Yrruleiib mit drnrii 
der Chronik; 
3) tfe Gewwiheil. dass d«r<:hroni»l die früheren BB. kennen 

4> der U»«Und, da» den Ahweirl |ien> Auslassungen. 7m- 

«Uien, durch uelche die Chrnoik \"n jenen Büchern dilTerirl, 
allentbalbeii erweülicbe MiiKveraUndniaae, .Nachlksigkeileii 
oder Teodaiuea in lirNnde liegen, a]«u an beBunilere Qnelleu 
Itr diese Abneichungeu zu deiiken kein Tirnnd lorhandcn 
ist. (S. die folg. Col.) 



lagege. 



> Aril. 



J Leber- 



Nach dem Viirjange OrArr* (freie 
L'nler9ucbun)|en) wurde die tilnub- 
wiirdigkeit der Chronik in 
Zweifel gezngen ron ic W,Uf 
<Bcilrr.) und nm scblrfsten ran 
liranibiTii, welcher hehauplele: 
..der Chronist hnhe die Tieschiehie 
durch Krdichlunij >an langen .Na- 
riieulisten , Bhchertileln u. r. w. 
planmlseig TerfllacbL" — 

Grftnde; 
) Die Clinui. enihille HiesM: 
[iiK»e, Uugeruuiglfe 
treib ungen ; 
I) iriiie eine eigrnihaml. duginaii^h- 
mj^lholog. Ilenkireise ; erlaube sich 
3) alnichtl. Aendernngen aus Vorliebe 
rur den levitischeu Caltiis ii. Partei- 
lichkeit rar fromme . dem mos. Ge- 
stU und Culti» ergebene KAnige. 
Iliera heptehcn: 
■1 in Erneilerungeu und Aiir- 

h) in tVeglasFuiig »der Milderuug 

nubellBbler .Nacbricbten Aber Ga- 

lieadienil n. dergi.; 
(') in Anführungen des Gegenllirilf 

und Sei bsiwider« pro eben ; 
A) in Umändernngen ton dergleichen 

Nachrichten. 
1) Sie entstelle die Geschichte hu« 
Hhhs gegen dag Heich Israel. 
So he», de Weile. 



Lud. Lacaleri Comm. 

in Varahp. Heidelh. 

I5BD. rol. 
;. H. Mirhafti, , Anto- 

lalt. in PartUf. ta 

(liier. annuKitt. in Ha- 

Sioar. Vol. Ul. 
Slart, Hertkeaa tergl, 

Tab. VI. 

Znr ICinleiluug; 

de ItXte.kritisdier Ver- 
such aber die Claiib- 
Hilrdigkeit der Chro- 
nik. Beri. 1800. 

Daliler, ii librer. l-a- 
r'ilifioiH. niicfifiioir 
aiipie fdr Aiitor. Ar- 
gen). 181». 

Ciamheru, die Chronik 
uarli ihrem gencbichlL 
Charakter und ihrer 
Glaubwürdigkeit ge- 
prütl. Halle 1823. 

lieber die BB.d.Chron., 
i-rhlllni: 



heldigl »ird die Glauliwurdi^- 
keit gKfirn die«e AngrilTe; 
n fisMrr (in d. Tub. Ibeol. Quanal- 
chr. ton iTef, Herhtt n. Uirscher 
8;U. U. S. 201 0.). ton Hmern (krii. 
;nler-s.l, Kril, HWle. fl-icr. u. A. 
Stii kuiniHl iH ilem Hesullal: 
„das» in keiner einxiRrn 
Stelle der llhri 



icbe Em 



■rraUeho 



ellni 



BB. S 



■ud A. 



■r Alla'si 



Tah.lbpoln;. (Juarlal- 
schr. 1831. II. .'^.201 

bis ae-i). 

e. r. A'-if. apologet. 
Ver«. fihtr die BB. der 
IJirDu. and aber die 
lutpgriiat des B. Esra. 
Berl. ISB. 

F. C. Mrw«, kriu Un- 
ter Aurhuiigeii aber d. 
Iiibl. Chronik. Bonn 

i8;u. 

K. n. Gr»f, die ge- 
Kfairhll.BB. des A. T. 

t.eip2. 18(iß. 
billniami Wi llme'i. 



Wahn 

(Verseheu iu der üebertragung . and 
WiilersprUche luiiienllich in Ziblen- 
aogaben, welche auf Teitcorruption 
IN rüc kl 11 rubren seien, erkennt auch 
iler leiit. Geiii der 
r>escUehtsbebaDdlnug ist allgemein 
tugrgeben. Vgl, uanwott. Grtf.) 



Dritte Abtheilung. Die heiligen Schriften. 



des 
Buches, 



Zweck. InhsH nnil IkslnnillbcilK. 



tlohi 



.(.bii n<lRi 



:b derZersiBrDngii^nisalGius 
bin(ieri(hlrl worden «sr (2K0g.2O, 
18.211, letilu uiiUr iIpii Eiulanten In 
Bflbvinn. Seine Biierksnnle Ge- 
lehrdiiukeit und Prammifkfil 
verscharrten ibm hei seinen 
Lundslenlen holet Aalehfn. 
Cr log an der Spille einer {«eilen 
Kolonie nnter ArUschaschU (Ar- 
Inx. Loiigim.) im 7. Jahre d. Regiernng 
dieses Kam ig 9 nach lern «alein, woselbst 
rr im TflnAen Moiial anlin|jte. Uart 
arbeilelG *r anffingliih nllein, sjialer 
mit Nehemia, nnler^LBiii dnrch die 
projibrlii-cbe Wirk samt eil der lliip(:ai 
nnd Sacharja, »u der BercBligung des 
nengepninxlen jüdiKhenSliinles, sa»ie 
besonder» an der Heformalinn des 
jOdifcben CiiitnE; weshalb rr sphler 
ron den Juden der iweile Mgses 
genannt wnrde. 

Nacfa Joitpli. «oll Esrs in hohem Aller 
in Jerusalem gestorben iiiiil begraben 
worden «ein; jüdische Sajien lassen 
ihn narh l'ersien zurückkebrrn iinil 
dort, 120 Jabre »It, sterben, nnch 
zeigte man nach spat am Flusse Se- 
mnra sein Grab. 

Die Tradil. legt ihm raannigfacb« 
Verdienste um die beilige Na- 
tional tileratu r bei, besonders 
die Ueherlragnne der cbald. 
(»DRdralscbriri auf die heili- 
geneächer. deren Wicder>ii T- 
leiehnung aus dem GedicbL- 
nisa, nachdem bei der ZerstAnmg 
JeruKnIems dnreb Nehiicaduciar die 
Schririen de» A. T. Tcmichlet worden 
waren, ihm ineesch rieben wurde. Er 
soll Präses der tf/Mi/oiia niaijnii ge- 
wesen sein u, die Sammlnnit der 
kanonlscbeu BB. des A. T. la 
SUnde gehracbl bab<-n. 



Die ileilie der im Bnclie genannten 
persischen Kanige ist (igl. iiam. 
A. F. KltinfTl): 

1) Haresch (c. 1, 1 und c. 4, b) ~ 
Cyrus: 

2) Harjawcscb (c. 4,&. 2J n.0.1 — 
Darlus Hislaspis; 

3) Ascbaschvero»ch4,6 = Xer- 
xes (nach Andern ■= Kb ni byse») : 

4J Ariachachascbla 4,7; 7,1. 11 ir. 

-» ArlaierxcB l.ongimanus 

(nach Andern nach der Stelle 4,7 = 

Smerdis). 
5) Arlatbscbasla (c.7.1. 11. (!.> = 

Artaxeries i.ongimanus (nach 

Uirph.ii, JVi'cA., Mn, llerlisl a. A. — 

Xeries). 
Siehe dageg. Rtrtli., Keil. Cum. (Ifte- 

■SHr.). Hjwr (bibl.R. W.) nnd Wälr 

(i. BiTb>f» mul). 



■ Rückkehr aus dem Eii 
r Serubsbei und Josna 1 
ie Ankuort Esra's in ierus 



zrrralll ii 
l. Theil. Caji. 1 — yi. 



1 Rückkehr dei 



»Hy.l 



n Jahn 



Dai 
Cap. 1. Cynis rnllässl die 

lixil. iudeiu er die heil, (ießsse zurückgiebl. 
I'ap. 2. Zahl der znrlick kehrenden Juden 

und ihre Steuern. 
C*p. 3. Errichtung drs Braniloprerallars; 

Feier des LaubbüItenlesICE j Orundlegung 

Cap. 4. Hinderung des Raues durch die 

Feinde der Juden. 
Cap. 9U. 6. Fortsetcung desTenipelbaues; 

Valtendung und Einweihung des Tempels. 
ri. Theil. Cap. VII 



Lo 



Jahr 



7.8. Csra'a 7ng nach Jerusalem. 
Cap. U. Die Reinigung des Volks mit einem 
fieicblgebet t'^ri's begonnen. 
Cap. 10. Aussonderung der fremden Weiber. 



mdlheile. 



u Thei 



lieber einen länge- 
ren chald&iscben Abschnitt enlhall (lon 
C.4, ä — c. (i, le), linden sich iwei 
Urkunden: 

1) Cap. 2, welche riebemia noch einzeln 
lorraoil (>eb.7, DITI und in sein Bucb 
anfnahm (c.7.3). 

2) Cap.4.8 — 6, 18, welche sich dnrcb den 
Gebraucb der cha Id. Sprache nicht nur in 
den Briefen (nie c. T, 12 — Sü), sondern 
auch in der trzahlung selbst nnlerscbeideL 

Der zweite Theil bildet zwar ein 
Ganzes lür sieb, doch ist er nicht 
aas einem Guase gearbeitet. Ibm 
sind einterleihl 

i) die chaldäische Urkunde «.7,12-26; 
b] Cap. 8, 1 — 14 das Veneicbniss der mit 
Esra Zurück gekehrten und 

:) Cap. 10, 18 — 43 die Liste der Priester 
nnd I^Tilen, welche fremde Weiber heim- 
gemiin hatten. 



des ganzen Buch*. Vgl. 
Curpi. I. p. 28Q. 
In neuer er Zeil wurde das 
Buch dem Esra abfi- 
iprochen zuerst von ^'- 
nii», wcleher es in die 
Makkahterzeilenbiub- 
selzl, ferner *on (Mr, 
RerlA., Zvnt u. A. 

a) Ibeils wegen Mangel an te- 
uerer Knbeil der einMlnn 
1'beite des Rucbs; 

b) tbeila wegen c. 7,fl.ia 
wekbe Stelle eine eitle Li^ 
preiaung des tilsra eothilu 
(nach Haer., Wille, RnMt 
nar einen bbrenlitel, ta 



Andere ballen den Verl. 

der Chronik für i«> 

Sammler des B. Esn, ix- 

geu der engen Vcrwandtichin. 

in welcher beide Bücber Dil 

einander sieben. — 
Sa: df Wtitr, Eiclih.. Bu<^ 

iVnrrfi, Bliek, Smhtaa. IS. 

auch S.OOn.95.) 
Berth.: ron Terschiedeie* 

Verfassern: 
a) c. 1— 4,6 Ton einen uUT 

Üerubabel zurfickgekdinca 

Eiulanlen; 
b)c.4,7-c.6.l&fi.neiB«. 

Zeilgenossen des Haggai oid 

Sacharja; 
e) c.e, 10 — c. 10,14 (dB 

eigentliche B. Esra) Ton Eirt 

verlBSFl. 
Aehnlich jlnifiiili, weldM 

C.7 — 10 dem Esn beilql 

und die verschiedenen liF- 

Sitte >Dn einem ipltHM 

SchrilUteller componir1«v- 

deu lAssi. 

Dagegen Verl heid igt Krf 
(ähnLinAn. /foec. HWir, K- 
fty) die Abfassung dt> 



i) d« sich in demselben keine 
Merkmale einer spiieren Zrii, 
b) auch keine unächickl. LüI>- 
preisnngen t^ra'i Üoden. 

Efident ist die Abfissang 
durch E'ra nur bei dw 
Stücke 7,-/: — 8, 15, " 
nicht nur der Gebrauch der 
ersten Person, sondern aari 
Bemerkungen über Slin- 
mungrn und Gedanken Esn * 
dessen Hand terrathen. 
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Einheit. 



A. Es ist die Einheit des ersten Theils 
bezweifelt worden aus folgenden Gründen : 

i) Das chald. Stück c. 4, 8 — c. 6, 18 gehöre 
einem älteren Verfasser an, einem Zeitgenos- 
ien Serubabers und Josna*s. 

b) Cap. 5, 4 rede der Verf. in der ersten Per- 
j«0D und gebe sich als einen Theilnebmer und 
Aagenzeugen des Tempelbaoes zu erkennen, 
dagegen verrathe c. 6, 14 (die Ermahnung des 
Arlachscbasta) einen Späteren. 

c) Cap. 2 enthalte eine Urkunde, die Nebemia 
noch einzeln vorfand (de Wette n. A.). 

d) Der Ausdruck: „König von Assur** 
anstatt Persien c. 6, 22 oflenbare Unknnde 
des Verfassers und deute auf das Zeitalter 
der Lagiden und Seleuciden hin 
iBcrth.). 

Aehi)!.: Kleineit, Zum u. A. 
Siebe dagegen Haev., Keil und zum Theil auch 
Meters (krit. ünlerss. c.7 — 10). 

B. Die Einheit des zweiten Theils wird 
bezweifelt aus folgenden Gründen: 

a) Cap. 7,27 — c. 9, 15 erzähle Esra in der 
ersten Person, dagegen werde in den Stücken 
c.7, 1 — 26 und c. 10 von Esra in der drit- 
ten Person erzählt (s. Avgustt). 

b) Cap. 7, 1 — 11 und c. 10 sind von dem 
späteren Redaktor der Schrift des Esra hin- 
zugefügt worden (nach Movers sind c. 7, 1 — 11 
interpolirt). 

So Brrt/i., Zttws, Herbst n. A. 
Siehe dagegen Haec. 

C. Gegen die Einheit der Abfassung bei- 
der Theile führt de Wette an: 

a) Die verschiedene Schreibart: 
ß^ König von Persien c. 7, 1. c. 9, 9; 
ß) die Erzählung in der ersten Person; 

;-) ^^? ■'^ft« niJir'T'iö c. 7, 28 vergl. 
mit c.8,18.'22.'3i:, dageg.c.5,5. 

rf) 0''*l!j^v? c.8, 3ff. und die ganze Liste 
▼ergl. mit c. 2. 
k) Nie das Gesetz Moses, wie c. 3, 2. 
C.6, 18 (nnr c.7, 6), sondern das Gesetz, 
die Gebote Gottes (c. 7, 12. 14. 21. 22. 
!fö f . €.7,11. c. 10, 3) nnd zwar durch die 
Propheten gegeben (c.9, 11). 

D. Gründe für die Einheit beider 

Theile nach Keil: 

a) Beide Theile sind so innig mit 
eiuander verbunden, dass keiner, 
losagi'löst vom andern, selbständig 
sein kann. 

b) Das Ganze beherrscht ein vom Anfange bis 
ziian Ende erkennbarer Plan. 

r) IHe Geschichtsd.'trslelinng hat im Ruche 

eiiirii zusammenhängenden Inhalt. 
1) htriAo Theile bieten keine Verschiedenheit 

in der Schreibart ilor. 



Quellen 

und 

historischer Charakter. 



Allgemein wird anerkannt: 

Der Verf. habe ausUrkunden und 
gleichzeitigen Aufzeichnun- 
gen, namentlich c. 2 und den ara- 
mäisch geschriebenen Abschnitt des 
ersten Theils geschöpft, der letzte 
Theil aber enthalte von Esra selbst 
aufgesetzte Memorabilien. 

Eiehli. u. Augu&ti lassen das Ruch aus 
einzelnen Fragmenten zusam- 
mengesetzt sein. * 

Eiclihotn's Hypothese über die 
Entstehung des Esra ist fol- 
gende: 

1) Esra fand in Palästina schon 
einein aramäischer Sprache von 
einem Augenzeugen der Kolonie ver- 
fasste Erzählung von den 
Streitigkeiten mit den Sa- 
maritanern und ihrer Reen- 
digung unter Darin s vor 
(c. 4,7 — c. 6. 18); 

2) um sein Ruch von Cyrus anfangen 
zu lassen, entwarf er eine Gesch. 
der Rückkehr des Stammes 
Juda und Renjamin in hebr. 
Sprache voran (c. 1 — 4,7); 

3) schrieb unmittelbar hinter 
dieselbe die Gesch. des ge- 
hinderten Tempelbaues, so 
wie er sie schon abgefasst fand, 
wörtlich in seine Rolle (c. 4, 7 — 
c.6,18) und 

4) hängte ihr die in hebr. Sprache 
geschriebene Gesch. seiner 
Unternehmung, mit Ausnahme 
der ihm von Artax. Longim. aus- 
gefertigten Vollmacht c. 7, 11 tf. im 
aramäischen Originaltexte , an (c. 6, 
19 — clO). — 



Da der Verfasser grösstentheils als 
Augenzeuge und Selbster- 
lebtes, das weder unglaub- 
liche noch irgend anwahr- 
scheinliche Dinge enthält, 
berichtet, so liegt kein Grund 
vor, an der Glaubwürdigkeit 
der Rerichterstattung zn 
zweifeln. 

Nur Zimj, obschon er im Allgemeinen 
die Glaubwürdigkeit des grösseren 
Theils des Ruchs anerkennt, halt 

a) die Erzählung c. 1 für einen Aus- 
zug aus Esr. 5,13— 16.c.6,3— 5 
und 

b) die Zahlen c. 1,9 — 11, welche die 
Menge der kostbaren Geräthe au- 
geben, für übertrieben; 

c) c. 10, 6 widerspreche der 
Zeitangabe über Jochanan 
nach Nehem. 12,22.23. 

Siehe da geg. Keil. 



Resondere 
Remerkungen. 



Literatur. 



Das R. Esra ist 
a u ch i n e i n e r 
erweiterten 
griech. Ue- 
bersetzung 
vorhanden, 
die schon von 
Joseph, oft citirt 
wird. Sie ent- 
hält v i e 1 e Z u - 
Sätze aus d. 
Chronik, der 
Tradition u. 

anderen 
Quellen. Man 
nennt diese Ue- 
bersetzung (weil 
das Ruch Nehe- 
mia wegen sei- 
ner engen Ver- 
bindung mit d. 
Ruch Esra „das 
zweite Ruch 
Esra " genannt 
wird) auch das 
dritte Ruch 
Esra. 

Siehe das Nähere 
darüber Tab. XV. 



Commentare: Saneiü, 
Clerici, Maur. (eomm.') 
siehe Tab. VI. 

I'. Strigel , Seholia tn 
libr. Esrae. Lps. 1571. 

J. H. Michaelis , Anno- 
tatt. in libr. Esr. in 
iiberr. Annoiatt. in 
Hagiogr. Vol. Ul. 

Schirmer, observatt. 
exeget, eril. in libr. 
Esrae. Rresl. 1820. 

Beitheau s. Tab. VI. 

Zur Einleitung: 

A. F. Kleinerty über die 
Entstehung, die Re- 
standtheile und das 
Alter der DR. Esra u. 
Nehem. (in den Reitrr. 
zu d. theol. Wissensch. 
von den Proff. der 
Theol. zu Dorpat. 
Hamb.l832.1.Ddchn. 
S. 1 — 304). 

Keil, Abhandlung Aber 
die Integrität des R. 
Esra (in dessen apo- 
loget. Vers, über die 
Chron. S. 93 — 143). 



Dritte ÄbtÜeüung. Die heiligen Schriften. 



»n geblichen Verfailers, 



Verrasser und ZciUllcr. 



lih. II. 
Etdrat 
(fuJyala. 



[. Theil. Cap-l — VIl. Nel 
BefesliRung Jei 



a..g d«i 



tvAlkc 



J«hr< 
iu|< die. 



r die F.r- 

iInüs», nach JeniäsleiD 

nie kzak ehren, wo er 

s Ami de:« »nip-inrt 

(Neh. B,8 ■" «Mlrebger 

ll«rr>, eim UtiUr- 

ler» beklei- 

Stelliiug zunadiHl Tiir 
Wiederaorban mid Befe- 
sligiing der Msiiera und 
der Stadt Irou 

n den Weg ge- 
legten Hiudernia«e. Nacii 
wiHfiahriger Wirknam- 
keil. in »elthur er in 
Verbiadnng Bit Mincm 
Zeitnanoi^efi ÜKra «lunil, 
II nie rat atzt ilnrcb die 
heiligen WeissagnnRen 
IsUlen Propheten 
tachi, — kehrte er 
32. Jahre des 

(c. 13,6), «rhielt jednth 
noch einmal die KrUub- 
niss, aberniali nach le- 
ruHalem in gehen, »o er 
Missbnliicbe abMellie. 
welche sich während sei- 
Aliwesenheil ein- 
geschlichen hatten. 



Cb|>. 1. MchemJa's Gebet nach 
verniimmener trauriger Bot- 
schart lon Israel. 
(>p. 2. Nebemia erhält V'.t- 
' niss, Jenisaleni zu bauen 
tu befesligen. 
Ch]>. 3 n. 4. Anfang, Forl- 
si-lzung nnd llindernisie des 



Cap. ((. Nene llindernis'ie, 
Vollendung der Miner. 

Cap. T. Sorite fnr Jernsalems 
Beviilkernng ; Geschenke des 
Vnlk.^. 

II. Theil. Cip. VIII — X. Die 
Beschreibung der vun 
dem Privater Esra ge- 
leiteten gullesdiensl- 
licken Knier und der 
daran »ich knüpfenden 



Cap. S 



irung. 
VorksuDg des Ge- 
t''eierdesl.:aubhauen- 

Ca^.ii. Biiss- II. Beltag; Kr- 
neuening dei Bund« Debet 

Ca)>. lü Verpnichtiiugen zu 
allerhand Leialtwgen. 

Ul, Theil. Cb|..XI— T1V. Vor- 



gen Thateo >ehemia's. 

Cap.lt. Liste derEinwohner 
tu Jeruul. n. auf dem Laude. 

Cap. 12. l.isle der lurückge- 
kehnen Priester n. Levilen ; 
Einweihung der Mauern; Ver- 
ordnete ab. d. Schaizkatnmer. 

Cap. 13. Nehemia's Eifer fnr 
dif Reinheit des Volks. 



1. Mao ll 



t Nel 



I (Qr den Verfasser dea Bachs- 

I sich in der ersten PerMa 

I und Wirksamkeit den Hauplinfaiil 



a) Nehemia l 

redet und 
h) «eil seine 
der Schrift bildet. 

Dagegen 
II. eignen äUere Kirchenlehrer (s. Corpi.) das Bach den 
" alleren Jnden Esra und Nebenii 
uch betrachten. 
Oris; LddanJ., Hicron. und später die lateinische Kirdie, 
jelzl noeb die arab. Version nnd die VulgaU beteicbueo 
es als das zweite ßnch Esra. 

In 



N ehern ia' 
IJ BeTlK.: U; 



Namen 



lakkabiis 



Sammlung und Zusammen uetlung des 
it lange tor Anlioch. Epiphanei. 

2) tiichX.: a) ."^ebemia der VerTasser von c. 1 — 11; 
M ein Volksiorsteher fflgtec.lSund 13,1—6 

als Anbang hinzu, den Nehemia später 

sa lern fortseUte. 

3) Awjnsti: Cap.8 — 12 habe das Ansehen eine« Ija- 
Bcbielisels lon fremder HanJ. 

Aehnl, MichfUt und John. 

4) Eifili: Der Verfasser (der Chronill) ackriob an 
Zeit des Todes Aleiander's des Grossen. 

5) Znn:: um .las Jahr 260 t. Chr. 

1) itWtUe.: Das Game ist nichl ton Nekania, 
sondern rObrl von einem späteren SaiDinlar kar, 
nbschon einige Stücke (i. B. c. 11) ron Nehe- 
mia yerfasM sein oder aus seiner Zeil 



KnI. Hatv., »eiche aber c.8— 10, Kleüurt « 
ll. 10 dem E'^ ri beilegen und das Ga Ute gege 
■ r Kegie 



^eheJ 



1 1a( 



Mit ETJdeni fAbKa auf .Nehemia zurück die Abacbnille 
1,1—7,5 und c. II. 13. 

)agegen fabrl für die Redactinn des Bucba anf etat 
viel spätere Zeit die Siclle 12.22, wo die Genealogie 
von Josna, dem Zeilgenossen SerDbabel's, über lojakim 
nnd Eljascbib bis auf iaddua geführt nird, der nicb 
12,11, vgl.ioi.Anl. 11,7, ein Zeitgenoase des n>niü , 
Codom. und Ale\. d. Gr. genesen ist. ife H'r»^, KimU, 
Hink. 



XIV^ Tab. III. Die histor. BB. unter den Hagiographen. 5) Das B. Nehemia. 95 



Quellen nnd historischer Charakter. 



Besondere 
Bemerkungen. 



Literatur. 



Ausser den grossen Neheminniscben Stücken 1 — 7,5 u. 11, 1 AT. nnd 
dem vielleicht von Esra (ifaer.) verfas^ten Zwischenstück 8 — 10 ist 
7, 6 — 73 a ein vorliegendes Verzeichiüss der mit Serubabel heim- 
gekehrten Exulanten dem Buch einverleibt ; anch die Liste 12, 1 ff. 
ist nicht von Nehemia selbst in ihrer gegenwärtigen Gestalt abgefasst, 
da sie auf viel spätere Zeit führt, {de Wette^ Etpald^ Bleek.) 

Nach Ewald (Gesch. i, 242 ff,) macht das Buch Nehemia mit Esra einen 
iotegrirendeo Theil der Chronik aus oder bildet den dritten Ab- 
schnitt des jüngsten Buchs allgemeiner Zeilgeschichte, dessen kurzer 
nnd genauester Name „Chronik Jerusalems^* wire, und dessen 
zwei ersten Abschnitte unsere beiden BB. der Cbron. seien. 

Hiernach lässt Eirald den Verfasser bei Abfassung der BB. Esra und 
Nehemia folgenderraaassen verfahren: 

1) Ans einem früheren Geschichlswerke zog er 

a) Esra c. 2 und das cbaldäische Stück ; 

b) Esra c.4,8 — c.6, 12. 

Er benutzte sodann 

2) eine Denkschrift Esra's für 

c) Esra c. 7 — 10. 

Hierauf schaltete er 

3) eine Denkschrift Nebemia's mit ihrem eigenen Titel 
ein: 

a) Nehem. c. 1 — 7; 

glebt sodann Eigenes: 

b) Neh. c8 — 10; 

und lässt zuletzt wieder die Denkschrift Nebemia's folgen: 

c) .Neh. eil — 13. 

Nach Ztms {4\e gottesd. Vortrr. der Juden S. 18 ff.) sind die BB. Esra 
oDil Neh. nor Theile der Dibre hajjamim oder der BB. der 
Chronik und lisst beide theils 

a) SOS alten Urkanden, theik 

b) au5 Achten Aufzeichnungen des Esra und Neb. geschöpft, aber 
c'i alles Uebrige hinzugedichtet und mit der Chronik zu einem Werke 

verbunden sein. 
VergL über die ähnlichen Aufstellungen von iforer«, Bertheau, hleek 
S. ÖO. 
Allen diesen Hypothesen liegt die allerdings stark motivirte Anscbaoung 
zu iirunde, dass die drei Bücher lange nach Esra und Nehemia 
entstanden sind. 



Unter den kanonischen 
Schriften wird das Buch 
als das zuletzt abgefasste 
angesehen nnd die Ge- 
schichte der Theokratie 
scbliesst mit Nehemia. 
Es umfasst einen Zeitraum von 
49 Jahren. 

Die Schrift des Neh. bildet gegen 
die trocken und chronikartig 
geschriebene Geschichte Ksra's 
darin einen eigenthümlichen 
Gegensatz, dass die Haupt- 
person des Buches, sein 
Verfasser, ein Mann von 
warmem Gefühl und le- 
bendiger Frömmigkeit, 
seine in der ersten Per- 
son geschriebene Dar* 
Stellung mit seinen Be^ 
trachtungen und Gebe- 
ten durch webt ifi.9.Gtrl,\ 

Auch sonst zeichnet sich seine 
Schreibart durch grossa 
Lebhaftigkeit der Dar- 
stellung und Prftcision 
des Ausdrucks vortheil- 
haft aus (Au^uj/t). 



V. Strigelf Schol. in 
libr. Nehemiat. Lips. 
1575. 

iV/c. Lombardi , in »- 
hetniam et Esr. com- 
menl. lilteralis, moral. 
et alleg. Par. 1943. 
fol. 

J. Joe. Ramkaeh, Anno- 
tatt. in Hbr. Mem, 
( Vberr. annotatt. in 
Hagiogr, Vol. lU.) 

Beitheau s.Tab. VL 

Zur Einleitung: 

Oeder , Freie Unter- 
suchung über einige 
Bücher des A. T. Mit 
Anmerkk. von Vogd. 
Halle 1771. 

MiehaeliSy Orientalische 
Bibl. 2. Tbl. S. 46 ff. 

S. a. S. 03. 
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XV. Tab. Die apokryphischen Bücher des A. T. 



Siinleitung: in die apolirypliischeB 

Fünfzehnte 



Name der 
Schrift. 




Charakteristik. 



1. Dag 

Buch 

Judith, 



Die Schrill enth. die Erzählung von dem Zuge des Holofernes, 
des Keldberrn Nebncadnezar's , Königs von Assyrien, gegen 
die Juden, von der Belagerung der jüdischen Stadt Bethulia 
und der Errettung derselben durch den Mutb und die List 
einer goltesfurchtigen Wittwe, Judith. 

Cap. 1 — 3. Nebucadn. siegt über Arphaxad, den König von 
Medien, und unternimmt einen Feldzug gegen die westl. 
Völker, die sich alle ihm als ihrem König u. Gott unterwerfen. 

Cap. 4 — 7. Nur die Juden setzen sich zur Wehr, um Jerus. u. 
den Tempel zu schützen. Alchior, der Heerführer 
der Ammoniter, vom Holof. über Herkunft u. Geschichte 
dieses Volkes befragt, legt Fürsprache für dassell)e bei ihm 
ein, wird aber für sein Z(Migni:^s in die Bergfeste Bethulia 
gefangen gesetzt und die Stadt belagert. 

Cap. 8 — 13. Erzähl, vom Helden muthe u. der List 
der Judith, welche, vorbereitet durch Gebet, sich in das 
Lager des Holnfernes begiebt, diesen durch ihre Beden 
täuscht und, nachdem er bei einem Gastmahl trunken ge- 
worden, mit seinem eigenen Schwerte ermordet. 

Cap. 14 — 16. Ausfall der jüdischen Besatzung aus Bethulia. 
Israels Sieg und Siegesfeier. 



Die Erzählung ist voll von geugraph. u. histor. 
Widersprüchen (c. 2,21 ff. c. 4, 6. c. 1,6 dii4 
c. 1, 1 vgl. mit c. 5, 19. c. 4, 6 vgl. 1 Chroo. 6, 131 
Neh. 12, 10) und Un wahrscbeinlicbkeiteo, 
dass es kaum möglich ist, zu erkennen, in 
welcher Zeit der Erzähler die Handlang 
sich gedacht hat, die er berichtet 

1) Die Zustände der Juden \nr und nach dem Exile, di« 
Herrschaft der Assyrer u. Perser, die durch Jahriinn* 
derte getrennt war, sind durcheinander geworfen. 

2) Viele Städte, namentl. der Hauptort ß e t h o I ia , wer- 
den genannt, die sonst nirgends erwähnt werdea. 

3) Arphaxad (nur 1 Mos. 10, 22 als Nachkomme Sem 
genannt) wird nach c. 1, 1 als der Erbauer voi 
Ekbatana (nach ffero^. I, 98 dagegen war es De- 
joces) bezeichnet. Vergl. Efc^A., Herth.^ de Wette iL k. 

Man hält diese Erzählung daher 

a) für reine Dichtung (Luther, Chytraeus n, k.); 

b) für eine Allegorie, weil die meisten Nanca 
symbolisch seien: Judith s=s Judäa, Holo- 
fernes = heidnischer gottloser Fürst, Bethnliaa« 
Jungfrau u. s. w. , LtUher, Grot., Eichk.^ Berik. n. A.; 

ic) für eine patriot. -moralische Dichtung (Buddeus, Semler [= Boman], de Wtite). 
K'U: dichterische Bearbeitung einer überlieferten Sage. 

Dagegen suchen die histor. Schwierigkeiten zu heben und das (>anze als histor. Wahrheiltn 
vertheidigeii: Mmitfancon^ BeUarm. , Huetius , Movers (über d. ürspr. der deuterokanon. BB. in d. Bonner Ubdr. 
XIH, 36ff.); Weite, Wolff, Heusch. Die Meisten verlegen es (nach Bellarmins Vorgange) in die Zeit, wo Jotli Mck 
ein Knabe war und der Hobepriester noch in seinem Namen regierte (zwischen 641 u. 633 v. Chr. vgl. 2 Chr. 34,1—3). 



2. Bas 
Bueh 
Tobia, 

oder 

T • ' 

LXX: 

TüfßtT. 

Vulg. : 
Tobias. 



Das Buch enth. die (lesch. des frommen, hartgeprüflen, dann 
aber durch göttl. Hilfe wieder beglückten Tohia, eines von 
den Assyrern mit seinem Weibe Hanna und seinem Sohne 
Tobia nach Ninive in die Gefangenschaft geführten Naph- 
thaliten. 

Zweek: Es sollte durch diese Erzählung die Lehre von 
der Belohnung der im Vertrauen auf Gott in 
guten Werken und im Gebet ausharrenden 
Frömmigkeit anschaulich gemacht werden. 

1) Luther: Das Buch zeigt an, wie es einem frommen 
Bauer und Bürger auch übel geht und viel Lei- 
dens im Ehestande sei; aber Gott immer gnä- 
diglich helfe und zuletzt das Ende mit Freuden 
beschliesse. 

2) Eichh. speziell: Der Verf. wollte auf sinnK Weise den 
Grundsatz aussprechen, dass das Gebet frommer ge- 
kränkter Menschen v. d. Gottheit erhört werde. 

3) fierth.: Der Verf. wollte das menschl. Leben nach 
seinen beständigen Uebergängen von Glück zu 
Unglück und von Unglück zu Glück darstellen. 

Inhalt: Cap. 1. Von des alten Tobias Geschlecht, Gottesfurcht 
n. Leiden. Cap. 2. Tob. wird blind und von den nächsten 
Freunden verspottet. Cap. 3. Gebet des allen Tob. und der 
Sara und dessen Erhörung. Cap. 4. Tobiä letzter Wille und 
Unterweisung an seinen Sohn. Cap. 5. Der junge Tobia 
wird nach Medien gesandt und von einem Engel begleitet. 
Cap. 6. U.7. Tobiä Fischfang (c. 6) und seine Werbung um 
Sara , B a g u e I's Tochter. Cap. 8 erzählt, wie der junge 
Tob. seinen Ehestand gottselig angefangen. Cap. 9. Ein- 
ladung u. Beise des Gabel zur Hochzeit des Tob. Cap. 10 
n. 11. Seine Bückkehr zu den traurigen Eltern u. Heilung des 
alten Vaters Tob. Cap. 12 — 14. Abschied des Engels 
Baphael, des alten Tob.'s Lobgesang und letzte Ge- 
scbichte des alten und jungen Tobias. 



A. Die Erzählung sei reine glaubwürdige GesiücbH. 
So unter den Neueren nur noch Reusch. 

B. Es liege dem Buche ein histor. Grundstoff 
zu Grunde, der nur durch die mündL Tradition 
u. durch absichtl. poetische Ansschmöckni| 
entstellt sei, denn 

a) Tobia's Stammtafel und 

b) sein Wohnoil Thisbe, ein ganz unbekanntes 
Städtchen, werden angeführt, woraus hervorgehe, dass 
Tob. eine histor. Person war; 

c) es kommen im Buche selbst viele spezielle An- 
gaben vor, welche die Annahme einer histor. Grani- 
lagp not big machen. So Hqen, Keü. 

Dagegen: 

C. Die Erzählung sei reine Dichtung. 

Gründe: 

a) Sie ist eine freie Nachbildung der Lei- 
dens- und Errettungsgesch. des flick 
{Hieron. zieht schon eine Parallele zwischen beiikn 
BB. und auch llgen erkennt die Aehnlichkeit an.) 

b) Sie hat einen wunderbaren Inhalt und eilt 
dem A. T. fremde Angelologie, und athmet den werk- 
gerecbten (leist des spätem Judenthums. (Sengelmaim.) 

c) Die meisten vorkommenden Namen sind bedeot- 

sam, z. B. "lahO mein Guter, n^T« Gotlholf 



T :- »• 



u. a. m. (so Luther). 
d) Sie enth. histor. u. geogr. Widersprüche: 
a) der Stamm Naphthali, zu dem Tob. gehörte, waH 
schon von Tiglat Pilesar, nicht aber von Salon- 
nassar nach Ninive verpflanzt; 
ß) die Stadt Baga (nach Strabo) wurde erst rot 
Seleucus Nicator erbaut, also 400 Jahre nachTok.'$ 
Tode. {tt — ß. fierth.) 
So: de WeUe, BeHh., Eichh., Raincld, Jahn, Budä.iLk. 



1) Das Buch Jadith. 2) Das Buch Tobia. 
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Bttcher des Alten Testaments. 

Tabelle. 



Verfasser und Zeitalter. 



Grundsprache und 
besondere Bemerknngen. 



Literatur. 



Der Verfasser, wie dia Abfassangszeit 
{ist völlig unbekannt. 

1) Wahrscheinlich war der Verf. ein PalA- 
ätiner {de Welle u. A.). 

2) Hieron. nennt die Judith selbst; 

3) Huäius den Hohenpriester Jojakin oder 
dessen Vater Josoa; 

4) Eichh.n.K. einen Christen. 

Die Abfassungszeit wird meist in das 

1. Jahrb. nach Chr. gesetzt; denn 
a) weder das N. T., noch Joseph, und Phüo er- 

wlboeo es; 
h) erst Qem, Rom. (ep. ad Corinlh.) und Con- 

stiu. Apotlol. führen es an. 
Dagegen Berlh.'m das letzte Decennium 

vor Christi Geburt, wegen c. 8, 6 vergl. 

Marc. 15, 42 [nQoaaßßaiov, 7tQOVovui^riov\ 

VFelche kircUiche Einrichtung erst zu Christi 

Zeit aufkam. (Aehnl. Jahn.) 
Morer$: etwa im Jahre 104 v.Chr. (Dagegen 

de Weile.) 

Weiff: Too ichior (5, 5) verfasst. 
Jfiekes: aas der exUischen Zbii, 
Yoikmar: mit Bezug anf den jüdischen Krieg 

Trajans 117 n. Chr. 



Die Persaa des Verf. ist ebenso wie die 
Abfassungszei t ganz nnbekannt. 

1} Man nennt allgemein einen palftstinen- 
Bischen {Berih. einen babylonischen) 
Joden als Verfasser 

a) wegen der Schreibart nnd des Erzftblungs- 
loaes, 

b) wegen des dogmatisch-sittlichen 
Geistes des Bnchs (c. 4, 5 fr. c. 6, 7. 
14. c. 8, 3. c. 12, 8 u. a.). So de Weile. 

^ Andtre, z. B. Serarius , Caknft (dissert.) und 
Aietias: Tobia selbst, weil in den ersten 
drei Capp. Tobia von sich in der ersten 
^t»o erxftble ; nur c. 14, 12 — 17 sei von 
eiiCB (JnbekauDtaa, dem Heraosgaber des 
Boche, hNMiigefbgt. 

'9»: die Urgeatalt des Bach's rühre 

TOD Tobia her. 

* 

Abfassnngszeit. 

l)AUgemeiB: Erst nach Parias Hy- 
Mtspis (Usm). 

«} Bestinmttr (BtrlA., Jahn, Keit): nach 
Seleucns Nicator, 
») wegen c. 1, 14 und 

h) wegen der bereits in die jüdischen Vor- 

stellangen eingedrungenen persischen Ange- 

lologie ond Dämonologie. 

3) Ekhk. nnd Ewald zweifeln an seiner 

Yorchrittlichen Abfassung, weil weder 

^tlo, noch Josephus das Buch nennen. 



Hieron. kennt einen chald iischen 
Text (dagegen Orig, weder einen 
hebräischen noch chaldfti- 
schen); doch scheint derselbe, da 
er vom griechischen Texte sehr ab- 
weicht, nicht der Urtext ge- 
wesen zu sein. Dieser war wahr- 
scheinlich ein hebrSisehery da 
unser griechischer Text 
hlufig Spuren einer Ueber- 
setznng an sich trägt {de 
Welle, Mi/vcs). 

Berth.: Der Urtext sei verloren ge- 
gangen nnd der chald. Text sei eine 
von unserm griech. Text verschie- 
dene eigene Ueberarbeitung. 

Eichh.j Jahn fluden im griechi- 
schen Texte Spuren derOri- 
ginalität und halten den cbal- 
däischen Text des Hieron. für eine 
üebersetzuug. 

Dagegen Keil, der einen bebr. (oder 
ehald.) Urtext für wahrscheinl. hält 



Es existiren vom Buch Tobias 

1) der griech. Text der LXX, 

2) der lat. Text der Mala und der 
Vulgata (unter sich nicht gleich), 

3) eine zweifache hebräische 
Bearbeitung (Const. 1517. 4; ond 
Bas. 1542. 4.), 

4) eine syrische Uebersetzung 
(sehr abweichend vom griech. Text). 

Femer hat nach IHeronym. Zeugniss 
diesem 

5) ein chald. Text vorgelegen, der 
aber Orig. nicht bekannt war ond 
verloren ist. 

Nach /f^ea, Berih. , de Welle , We^le 
war das Original bebrfttsch; nach 
Heutrh war es der chald. Text des 
Bieronym., nach Frihseht, Ktil iai 
es der griech. Text der LXX. 



A. Ausgaben der Apokryphen. 

Libri V. T. Apocryphi ed. H. E. Apel. Lpz. 

1837. 
Aeltere Ausg. bei Ldong tibi s, cont. ab 

A. Maseh. I. 428 sqq. 

B. Allgemeine Literatur. 

Conr. Peilicani Comm. in U. V. T. Vol. V. 

Tig. 1535. 38. 
Viel. Strigd, scholia in rd. II. apocrr. Lpz. 

1559. ' 
Nie. Serarii, romm. in U. Tob., Jud., Esth.^ 

Macrah. Mog. 1610. 
0. F. Friltsche n. W. Crimm, kurzgef. exe- 

get. Handb. zu d. Apocrr. des A. T. Lpz. 

1851 ff. 

F. Moulinid noiice sur les Uvrei apocryphes 
de l'A. T. Göueve 1828. 

G. Volkmar, Handb. der Einl. in d. Apocrr. 
Tüb. 1860. 

C. Zum Buch Judith. 

B. de Monlfaucon , la virH6 de Vhisl. de 
Judith. Par. 1690. 

0. F. Friltsche, kurzgef. Hdb. H. Lpz. 1853. 
/. tiickes de l. Judühae. Vratisl. 1854. 
0. Wolff, das Buch Judith. Lpz. 1861. 



Eichhorn über das Buch Tobias in s. AII- 

gem. Bibl. ThI. IL S. 410. 
Ilgen, die Geschichte Tobi's nach drei 

verschiedenen Originalen, dom griech., 

dem latein. des Hieron. nnd einem syr. 

übers, und mit Anmerkk. exeget. u. krit. 

Inh., auch einer Einleit versehen. Jena 

1800. 
Früische, kurzgef. exeg. Handb. H. 1853. 
H. Beuseh, das Buch Tobias. Freib. 1857. 
H. Sengelmann, das Bnch Tobit. Hamb. 

1857. 

Zur Einleitang: 

Bainold, cens. apocryphorum prad. XV,. 
T. L 726 seqq. 
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XV. Tab. Die apokryphischen Bücher des A. T. 



3. D&B 

BucU der 
Welkheit 
Salomo's, 



Lilitf 

SapiaUiae 

iAus., llitr.). 



-UH 



Billliciif 



Erpr. 



r Wei 



n Thei 



L und 



Weg lu ihr. In äa iHiiteu ilniriB (e.lQ— 19) 
wirtf die Weisheil Goltea in der tBIirung der Men- 
sche u > an A da ni sn n nd besonder! ia der l.eiliing des 
Volkes Israel bis luni Eining in Kiaiin dergelbRn 
(tprgl. O.F.Crtl.). Nncb AVil habe in den ZeilvertiAlInissen des 
Verf. Kin besnaderer Grund vorgtlegen, seine Volltsgenoasen in die- 
ser Weific zu Trrua nnd Gollesfurcbl zu ermahnen. 

2) Andere, bes. de Willt, EiM.. Bautrm. (Pralegg.l, Crinrm und 
ll-lli«f iiebnien ausser dem allgemeinen religiba -siUlichen Zwecke 
noch rinen beiondern apologellsch -palcml sehen sn: 

Der Verr. wolle snr der einen Seile die Weisheit und den 
jadischen Religionaglauben lertbeidigen und enipFehlen, snde- 
rei'Reits aber alles snlljadiBche Wesen, das ii>n nnglAubipen 
WellmeDscheii und dein feindaeligen lleidenlhuin Diisj^ing, be- 
kämpfen und widerlegen. — 

3) Ausuili, ar.Schmidl: Der apokryph. VerT. habe sein 
Bucii zur Widerlegung nnd Berichtigung des Kube- 
lelfa geschrieben, 

a) weil die aoi/la Salomo'» (im Gegensali vom Koheletbl die- 
selben Antithesen von Unsterblichkeit und Gennss lortrage und 
nnsuchatilclie und 

bj weil sieb beide BOcher, selbst in einzelnen Zügen, polemisch 
auf eirunder beziehen. 
nagexen de Kille, und Cüntm: Der Verf. ni-bme nur BBcksicht 

auf den Rnbeielb. 



älU in i«ei ilaupllheile: 
1. Tbeil. Cap. l — IX.. ni e Weiabei l v erber r licht den Mun- 
hen, der »ie sncbl und cmpFangl. 

Cap. 1 — c.ö,S. Nachdem zuerst die Herrscher der Erde zur (ie- 
recbligkeit und Tngeiid aurgetordert und das enlgegengeselzle 
Leos der Gottlosen und der lon diesen verfolgten Gerechten, di« 
Strafe der Ernsteren und die Üeinhnung der Leiiteren geschildert, 
und den Königen die gOlllicbe Vergeliung. die sie besonders (rel- 
ren werde, ans Herz gelegl norden, wendet »ich der Hedner 

Cap. 6,0 — 2^ (indem er sich als Saloma kundgiehl) an 
dieselben Itlil der AulTordernng zum Streben iMcb Weisheit, wel- 
ches, mit eraallicher Liebe unternommen, nicht vergeblich sei, 
und zur wahren Herrscbart nnd Unsterblichkeit Ttlhre. 

Cap.7 — U, Ad seinem eigenen Beispiele zeigt Salomo, wie die 
mit Liebe gesuchte und mit Gehet ton Gott erflehte 
Weiabeil zur hö'cbsten Einsicht und Tugend, luni 
Bnhme und zur Unsterblichkeil führe und sielll die 
Weitbeit al» (Juelle Blle:> Wahren. Guten und Grossen, als den 
Geist, der die Well geschalTen and erbfttt, dar. 



II. Tbeil. Cap.X — XIX. Uurchdie 

an den Meuichen, bes. an »ei 
Cap. 10. Es wird an Beispielen 



>it h 



n Adai 



at sieh Gnll 
erberrlicht. 
n gezeigt, wie 
e Heiligen der Vor- 
zeit and das Volk Gatlea geleitel und bewabri habe. 
Hap, 11 n. 12, In die valgrllnd. Gescbicliie liefer eingeheod, be- 
trachlel der Verf. das eotgegengeselite Schicksal des Volks Gottes 
nnd der liAlzendiener, der Aegvpier und Kanuniler, wie Goll 
jene» valerlich geleitet, diese aber ttreng bestraf! und der Ans- 
rottnng preitgegebeil , und kommt luleUl 
Cap. 13 — 10 auf die DelrachUing der Tborbeil und Greuel der 
Abgällerei (c. U— 15), mr irelchor Gotl die Seinen gnftdig be- 
wahrt, die er aber an den Feinden, den Aegypiern. in der 
Zeit de» Auszug« der Israeliten aus Aegjpten gebührend bealrafl 
habe (c. 16 — 19). So dt H'rtle, Kfil. 



Das Doch ist ein vom AnfangF hi; 
lu Ende znaammenhängeiilrt 
Ganze, welches von Einem Verfti- 
ler herrAhn, und zerCttll in iui 
dem Inhallr nach verschiedtot 
Theile. So alle «llereD Ausleger nad 
auch mehrere neuere, z.B. de KVlit. 
Grimta, Keil u. A. 

Dagegen 
ist die Einheil des Buchs beiweildl 
worden aus folgenden GrQndea: 
1) üas Thema des zweiten Thdis sei fua 
verschieden von dem des erstereo. 
Diese beiden Theile werden terKhiedn 
abgegrnnil: 

a) HoHbii/.*), «hode*): 1} c. I — 9; 

2) c 10 — 19. 

b) DBdalein*): 1) c. 1 — 9, 17 (c. 9,18) 
bilde zu 2) c.lOft.denUeberpof. 

t) ftcMom: 1) cl^c.11,1; 



d) HrH'cl-.ieide 


:l)c 


1— r 


11,26; 


(abnl. En<,Mr 


: «) 


•A^ 


c.6,7«. 






;») 


c«.t 


— c.U,2ffl 






2)c 


VI- 




e) ftenliMl: 


11 r 




12; 






2) -■ 


VA— 


C.19. 


2) im 
trag 


'verl' 


n 'l'b 
rreu 




«1 der rar- 
d »dMltr, 


ah ■ 










3) Der 


zweite Theil mache 


sich A mt 


>ac 


abmu 


Bde 


ers 


en k««DÜ>ck 


4) im 


■ergleic 


mit 


diesem eiue Vef- 


seh 




it in 


Ans 


cbl, Idee» 


und 


Irlhei 


en. 






5) »a 


umo 




ichl mckr 


den 


lieh ■ 


f. He 




c, 15. H le- 


ziehe 


sich sogar au 




isalamoDl- 


»che 


Gase 


irhie 






So bes 


Bfrt». 


Kkkh 


Hhodt, HrtUdn«- 



Siehe Widerlegung dieser IlypolhrttD 
bei de IVrtle (Eiol.) n. besond. be'i Hatm. 
u. CHtNin (l^nl. g.3). Vergl. Gftönr.') 

ÜacbtigaU: Bas Bnch sei eine Samnliag 
van Vurlrlgen, welche ton mehrem 
Männern in zwei Versammlungen ia> 
Weisen ( Prophelenschulen) als Gejte- 
Bftlze gewechselt worden wiren. 



') üaulFiqdnf, rroJeiig. in a. Scri;>l. II, ir>l))f|' 
I) AAaife, iferel. poel. joji. unan. p. 2ill)>4<|. { 
I) (lüdeWn'n, auserl. tbeol. Bibl. IM, »1)9. 
I) Gfröier, Philo nnd die »lei. ~ 
(Sluttg. 1831). 11,201. 



8) Das Buch der Weisheit Salomo's. 
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A. Man schrieb dis AbFas 



g des Itucbes : 



3) weg«o der Anrschrid des fiachs; 

i) Silomo spreche In der eraien HBtrie deEgethen seihsi; 

■c) wffgen der Verwandlsdiafl mancher l.ipen des Buchs mit der »ur- 

•lellDog in den Proverbb. Ibeaond. in c.T — 0). 
So: arm. Uti., Terlall., f.Mf. u. a. KW. iiod einige Rabbineii: Crdaliah, 

H, Aiariai. liQter dea iNeueren nur Schmiil, 
Hi-übiaanl'. Nnr c. 1 — lei vunSalamu geschrieben, der zweite 

Tbeii dagegen vielleicht vom Ueberselzer des ersten ins Griechische. 
Dagegen Laur. Hrinliard. 

Andere, wie Bael. u. Betlatm^ nehmen blu.i eine Sal. Grandlage an. 
I Ausleger: 



all di( 



icha Einktf 



L>) Dem Srrnbpbel. 
a) Der Verf. spreche als Salümo, aber dieser kannte unr der 

iweile, Serobabel, win, der den zweilea Tempel erbaute. 
h) Das Buch sei iu einer Zeit gm-hriebeii , hu es noch Pruiihelen gab 

(c. 7,27). Unter Scrub, lebten noch die letzten drei Propheten. 

c) Der Verf. spreche gegen Feinde, »eiche die Unsterblichkeit und 
Vursehung lengnelen, d.i. gegen S amaritaner, die dnmaU betan- 
dera ihren Hass gegen die Juden aii^üblen. 

d) Die lOroBstriscben BegrlTTe iu diesem Buche weisen auf 
SBrnbabei's Zeitalter hin. 

So fater (proJf. >ee(. V.). Rageg. IlerlhMl. 

3) Hern Jeaus Sirarb. 

So Aüfutlin. (de äoelr. chriil. 11,8. Bageg. HtlrarXI. 11,4.). Bageg. AbI. 

4) Dem Philo nnd zwar 

«nloedw a) dem jadischen neschichtsschreiber Philo 

wegen des alelandrlnischen Geistes ä-:B Bnchs. 
Sn; ffifroR., LutApr (Vorr. i. B. der Weish.l, Sitieiiel, /t'iittiild u. A. 
Dagegen: Eiehh., Grimm, de Wriit, Keil n.A.: 

r) Die Schreibart und 

ß) die Philosophie beider Verras>er sei verschieden. 
«der b) dem illeren Philo (bei MepA.r.A. 1.23); 

weleher nach den. M. ein Bach tun ileii bebriiscben Kaulgen schrieb. 
Sa: J. Ums., »«id., ÜN/nn nnd llaiir. 
Dagegen: Eiehk., Beilh., de HeiKu. A.: 

„Dieser Philo war Heide, der Verf. misers Bnchs aber war Jude." 
Bild. u. Btilarm. hallen diesen Philo nur für den Bearbeiter der Schrift. 



5) Allgemein: Einem unbekannt 

a) luch Eiehh., Gfrirer und Ü-llmi 
gcbftrle. Dagegen 

b) nach Grf-Rin und Anderen: Arii 
lemlus Philometor nnd Plol 

6) Verschiedene 
a> Berth. und EiM.: zwei aiemi 
b) NacUigaU; mehr als 2 



i VerFa« 



B. Zeil der Abra->»nng. 

1) bVnl'ui; twischen E«ra und dem llohenpr. Simon. 

2) Gfrirer, de Helle: vor Philo. 

>) «öl n rrQh kircblicbrs Ansehen erlangte (Clem. A., Terl., Äthan., 
Ruf., Au!i«il. schätzten es sehr hoch); 

b) wegen der Verschiedenheit in der t.rhre und 

c) weil es sich wabrwheinlicb tut Bedrückungen der Juden ton Sei- 
len späterer Piolemier bezieht, 

3) CalmU: in der Makkabierzei I. 

4) Welle, Keä, Hrrtftld: nnler den späteren Plolemiern. Nach Grimm 
ehealess onler I'tol. Physkon zni<'chen 145—117 v, Chr. 

b) KtTlh.: der i weite Theil des B. rrühesteos um d.J. 100 r. Chr. 



re Itemerknngen. 



linden sich Assona 
I und Worlspie 
ISP, Grimm) nnd 
2) das Oanze tragt e 



il Schr< 



KtrI 



Pti'. Nai-aii Se/iiJ. in 
lil>r.Sop.BuAbb2.i. 

/annn. Lorin, Ctmm. rn 
\iat. I.ngd. 10O7. 

(bm, II Lapidt, ramm. 
' I.Sap. Anlir.l638f. 
I. Haue, Salomo's 



sich: 



iiandr. Juden {de WeHe), 
Sekte der Therapeuten 
Ins, der I.ebrer des PtO' 



3) Hienm. : Sap. Sal, apai lle- 
brittos nuaqvam eil, q\ ' 
et ipie tlilHi jraecam e 
qumfiufli rci'ulel. 

So: EiM.. Kertli., de llr, 
Hta»eh n. A. 



mt man als Urteil an: 
1) einen hebräischen 

a) »egen der vielen Hebrais- 
men u. lleberseizungsrehler: 

b) es linden sich der hehr. 
Parallelismui der Glieder a. 
Bhyihniub ganz 90 wie in 
Hiub, Psalmen und Pro». 

So schon Huel., Grol. (proF.). 

Unter den Neueren nur 

.S'rAMid, 
NviiMv.: nur für die Cn- 



3) Kinen cbald&iichen. 
Sn Faher. 

4) Entweder einen hehr, 
ider chaldniscbeu. 

So Ad'Alivoll. 
Siehe Widerlegnng Akuh 
Hj-pothesen bti Eichh., Berlk.. 
/(.».?, de Weite n. A. 
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J.l.Kleuker, Salomon. 
BenkwQrdigkk. Als 
Anhang das B. der 
Weish. übers, u. d. 
Anmerkk. erläutert. 
Riga 1765. 

J. C. C. fiachliqall , Das 
Buch der Weuh. als 
CegenslAck des Kohe- 
lethbearb. Hallen!». 

Heydmrfieh, Probe ei- 
ner Uebers. d. Eri. d. 
B.d.Wei3h.iori«rhir- 
Bfrs Mem. V, 2 — 
VIII, 2. 

Engäbnlh , lAlir. Sap. 
Salon. ialerjiTetandi 
pertc. /, II, fopji. V 
priara r-ampl. Ilani. 
IBI6. 

Brtitrlmi.der , Gittert. 
d' UM sap. parle 
f,T-,.^, t, i — Ji^ i , 
dHubiii librllin amflatu. 
Viteh. 1804. 4. -Part. 
I — IM. 

}, n. llaHermiitteT, 
Cumment. in Sap. Sa~ 
tarn. Halle 1828. 4 

1. A. Sehmid, das Bnch 
der Weishul äbers. 
D.'erklärL 1857. 

E. L II'. Crinin, kurz- 
ger. eieg. Handb. VI. 
Lpi. 1860. 



folgende: 
1) Die sjri 
deren Aller n 



. zu best im - 
is dem cbnl' 



t'aber tasst sie ai 
eben Teile g 

2) Die arabische «streng 
nach dein Griechischen) u ' 

3) die lal * ■ ■ 
"■ «., Sonden 

, skia- 



II llitro^ 
t toll B 
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XV. Tab. Die apokiyphischen BUcher des A. T. 



i. DsN Bock 

JfMiü, des 

Sohnes 

1.XX: 

J^OI/tu VljffDÜ 

C/m. Orin.': 

■^ acifia; bei 

tlieroa. noch 

TrnräiifTos 

liier.. Huftn.: 
Eceleii'isikiii 
(Ecdi.) = KiT- 

Unlcncbiede 



hc[ 



Igktischv Kei 



I. l^p. 1. Uc-hfr dm Ursprnn^, U'erlh uuil tlrlanEung 
lier Weiflicii. 

II. Ca|i. '2 — 9. Eine mehr zusimnienblngenilp Ernjirchlung 
(crschieilpHPr Lehren uml Voricl rillen, i, U. jur linliilil, 
mm lri>ltiertraiicn, lum kind liehen nehoi'haai n. s. w. 

III. C«p. lÜ — £i. Bcmprki]ii)!en, WirnungeD. Ermab- 
ingen nnd nllerbend I.elien »regeln (uhiie iQDirii en^en 
laimmenliDiii:). 

IV. Cap. 24 — 42, U. Eine ■cliilne SdiilcIrmnR der Wei»- 
lieil b'Mel den AnrnnR dieses Abschnilles; ihr Mfen ein- 
irUie ItcmerliiiiiiiMi ii ml Sprüche (ohne Urdniingsiilsnl. 

R. Drei AiibliiRe. 

V. Cat>.42. 15 — 4i),:lT. Lohprei-niiijt des SchAprer» 



■brede *ur die {rroK^en tlSnner Israels. 



Cap. 44 
VII. Cip. Til. Ein Rebel. 
(Vgl. LiKti, Remch, Kril.) 

1) Nach M« lerralll das Hndi In zwei Theilc: 
I. C.1— 4;(; H, c, 44-00 (e.5l Schluas). 

2) fSicIik., fffrtA. nnteffcheiden drei Theile: 
■— Kl; H, C.24— 42,U; III. c. 42,1S — c. 50, 24. 

»td*T (0. V. G. Itibelw.) zerlegt et in acht 



I. I 



1,17; II. c. 6, 18- 
0.23,27; IV. r.24 — :(2,1 
VI. C.36 — ;W, 15; VII. c 38, 



.14.21; 111. c. 14.22 — 
; V. c. 32, 18 — c 35; 
B — c.42,14; VIII.e.42, 



Dem Boch ist ein grlerhischer (von Luthtr nicht niil über- 
erliler) Prolog des Uebcratlzers mit hislnrischen Notizen 
\Dran|ieschiclil. 



B> c.fl3,17 weist anIBenotEDii|!rr<ltiererSckril- 

len hin; 
b) die .■tprfich« des Sirach gleichm Seu SiIoiiid- 
nischen in Wesen nnd Korm: 
n) es herrscbl in b«>d<^n dieselbe Weh- und 
I.ebensan<.icbt, doch 
ß) werden im äinch rinieln* RegensUnde «ft 
nill mehr AuernhrHchkril nnd Znsamnwtdunf 
behanilell, als in ilen Proiv. Salom, 
Si> dcWiile: „Um Hneh ist das Weii i 
Weisen, der >iel hber mensehliche Scbicti^ 
und Sitten lucligedachl nnd die 



;t haL" 



-,frO. 


r (Philo) iindet 


arin 


Spu 


ren a 


The 


osophie, h 


lond 




c.24 


ühnlich tliidet 








'Mhn 


in c. 17, 17 




bW 


32.8 






enle 


nnd 





indr. 



£irAA., Rerth. lasi^en dns Rnch aus einzelrKo, 
oboe Plan nnd Zusammenhang anrinandtr' 
gereihten, anlnnglich fUr «ich beslebeofai 
AuIsAlien, Kpäler von dem VerbtMr n 
einem Gtnien verbunden wurden sein nod «•' 
nen es eine DbDpsodie. 

Darons will Eidilt. heaundera die lerMkWav 
Ordnnng der Absebniile von c. 33. 2b an, nMr 
sich im Couipl., far., Aniw, TexU, in 4*Tilts 
der syr., arab., Inlh. Uebers. und in VaictU. 
Tezie Undei. erlilarea. 

S. Widerlegnng bei SrHichnrUir (Fnifti-)- 

Lindi ball die Vallcan. Lesart lör die ru^ 
und die complntensische lar Inlerpulalioa. 

TclauL, Der Vnrlasser sei im Vorliif* 



1 DeliBl 



»gefolgt. 



4) Das Buch Je<»iM Sirach. 



iOl 



Grundsprache 

lind 

besondere Bemerknogen. 



Nach dem Vorworte war die Ur- 
sprache dieses ßiiches die hebräi- 
sche. Hieron. (praef. in Ubb. Salom,) 
hat das hebr. Original noch gesehen, 

4essea Titel Q^blSTS gewissen sei. 

Dagegen 

1) hält mau dieses Zeugniss für zwei- 
feibaft (so Sealiger u. Bretschn.) nnd 

2) schwankt man zwischen einer h e - 
briisch'en oder aramäischen 
Urschrift (so Sl^udL, Herlh.). 

Dagegen vertheidigt de Wette 
da« hehr. Original (s. Einl. §318). 
Ebenso Ketl, Reuseh n. A. 

Einzfloe Sprüche dieses Originals 
finden sich verstrent in den lalmu- 
discfaen und rabbinischen Schnften. 
Zun:. — Die Uebersetzung, wie sie 
in der IXX vorliegt , ist nicht frei 
voa Mis^versländnisscn des Urtextes. 
Vgl. Krü. 

Ber !(ame des Uebersetzers 
ins Griechische, der sich im Prolog 
als Eokel des Verf. zu erkennen 
giebt, ist zweifelhaft. 

Nach Epiph. n. a. KW. hiess er eben- 
falls Jesus, der Sohn Sirach's. 

Äth Berih. schrieb er in A e g y p t e n. 

Renere Kritiker halten das Ge- 
bet c. 51 für einen Zusatz des 
IJebersetzers. (Dagegen Herth., 
^t ^ttte n. A.) 



Verfasser und Zeitalter. 



Andere Cebersetznngen: 

IHe sy Tischt n«b6t deren Tochter, 
der arabischea, und die vor- 
bieronymiani seh- lateinische 
VersioD weichen in Tielen Stücken 
»»m grieeb. Text ab und sind 

•ätweder 

') MS eroem corrumpirten 
griech. Texte (ßrAA., Bretsehn., 

•fcfl), 
oder 

b) WS der hebr. Urschrift ge- 
IroMen. 
^'' ^endtsen. Sabotier, Bengrl (in 
f'f*A.'s A. Bibl. VI!.), Berih. 



Literatur. 



A. Der Verfasser nennt sich Cap. 50, 27 selbst: 

ohne jedoch Nfiliercs über seine persönlichen Lebens- 
nmsiftnde anaugeben. 

1) Linde hält dnn Verf. wegen c. 49, 1—10 und c. 7, 29 — 
31 für einen Priester (nach Andern soll er der Hohe- 
priester Jason [157 — 172 v.Chr.} gewesen sein). 

Dagegen Eichh.^ Berih,, de Weite. 

2) Grotius: für einen Arzt wegen der Lobrede auf Aerzte 
(c. 38, 1 — 15). 

B. Das Zeitalter des Sirach kann nur durch ein 
Dilemma bestimmt werden. Dafür benutzt man zwei 
Data: 

I. das Lob des Hohenpriesters Simon c. 50, 
welches sich auf SelbNtanschauung zu gründen scheint; 

II. die Angabe in dem Prologe, dass der Enkel 
und Uebersetzer des Sirach im 38. Jahre unter 
dem Könige Evergetes nach Aegypten gekommen 
sei. 

Es gab aber zwei Hohepriester dieses Namens: 

a) Simon den Gerechten, Zeitgenossen des Pto- 
lemftus Lagi (um des Jahr 290 v. Chr.) und 

b) Simon U. unter Plolem. Philopator (221 v.Chr.); 
und ebenso zwei Ptolemäer Namens Evergetes: 

a) Evergetes 1. (Ptolem. Hl.) (247 ff. v. Chr.) und 

b) Ptolem. (VII.) Evergetes 11. od. Physkon (169 ff. v.Chr.). 

Ans diesem Grunde wird die Abfassungszeit 
auch verschieden angegeben: 

1) Jahn, Hug, Welu, Keü, Zündet anter Simon d. Ger. 
nnd Everg. L, also zwischen 290—280 v.Chr. 
(übers, um 230); denn 

a) des dem Simon gespendete Lob passe vorzugsweise 
auf Simon d. Ger. und 

b) das 36. Jahr sei das Lebensjahr des Uebersetzers, nicht 
Regie rungs jähr des Evergetes {Wintr). 

2) hrideaug, Eiehh., Bretsckn., BeUh., de Wetle, Sehmieder, 
Früzsche: unter Simon H. und Evergetes H. c. 190, 
übers. 130. Denn Everget. f. hat nicht 38 Jahre regiert, 
wie der Prolog fordert 

3) Winer, HorowÜi: unter Simon L 260, aber übersetct 
um 130, so dass der Uebersetzer nicht ein Enkel, 
sondern ein späterer Nachkomme (nnnnog ■■ Ahne) 
des Verf. wäre. 



Corn. iansmii Comm. in Ec' 

olesiaslicum. Louan. 1560 L 

u. ö. 
Corn. a Lapide, Comm, in Eod. 

Antw. 1633 f. 
/. VV. Linde. Sentenliae Jesu 

Sir. Graec. textum ad fidem 

codd. et rerss. ernend. et ill, 

Gedani 1795. 
C. G. B/etschneider , L. Jesu 

Sirac., graeee, perpct. annott. 

iUustr. Begensb. 1806. ' 
f rutsche, kurzgef. Uandb. V; 

Lpz. 1859. 



Tetens, disqvisitiones generales 

in tap.JeiuSir. Havn.1779. 
/. r. Güse, commentatio qua L 

Sir. argunt. enarr. ete, Gron. 

1830. 
Winer, de titriusque Siracidae 

aHate. Erl. 1832. 4. 
/. Horovilx , das B. Jes. Sirach. 

Brest. 1865. 
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XV. Tab. Die apokryphischen Bücher des A. T. 




5. Bas Baeh 
Bameh 

Benedictus). 



6. Bas 
irrieehisehe 

oder 

das dritte 
Bneh Esra. 

LXX, Sffr.: 

l.Bnch Esra; 

eod. Alex. : 

6 ItQfvg; 

Jtidor (Origg,): 

2. Buch Esra. 

Hieron. 
nennt unter den 

Apokryphen 
des A.T. eine 

Schrift anter 

dem Namen 
^PaHor^, wel- 
che nach An- 

yiisti dieser 

griechische 

Esra sein äoll. 



Baruch, der Sohn Neria's (der Schreiber des 
Proph. Jeremia, cfr. Jer. 36, 4 — 32 und c. 13, 6. 7), 
beßndet sich nach der Erz&hlung in c. 1, 1 — 14 im 
5. Jahre nach Jerus. Zerstörung zu Babel und 
liest dies Buch dem gefangenen Könige Jojachin (Jechanja) 
and dem ganzen gefangenen Volke vor; man demütbigte 
sich vor Gott, sammelte eine CoUecte und schickte sie nach 
Jerusalem zum Priester Jojakim zugleich mit den heiligen 
GefAsseo, die bei der Zerstörung der Stadt aus dem Tempel 
nach Babel abgeführt worden waren. Zugleich mit dem 
Gelde schickten die Gefangenen dieses Buch Baruch 
mit der Aufforderung, es an den Festtagen im Tempel zu 
lesen und dabei ein Sündenbekenntniss und Gebet um Gottes 
Gnade zur Rettung aus der (lefangenscbaft zu sprechen. — 

Nach diesem geschichtl. Eingang (c.1,1 — 14), 
welcher voll ist von histor. Irrthümern, folgt das 
eigentl. Buch, das verschiedene ohne innere 
Verbindung an einander gereihte Schrift- 
stücke enthält und zwar folgende: 

1) Cap. 1, 15 — C.2, 35 ein Bussgebet des gedemü- 
thigten Volkes in der Zeit der Gefangenschaft 

2) Cap. 3, 1 — 8 ein Gebet um Erlösung aus der ver- 
dienten Strafe. 

3)Cap.3,9 — c. 4, 4 eine Ermahnung an Israel, 
die rechte Gottesweisheit in dem Gesetze Gottes zu su- 
chen und sich zu ihr zu bekehren. 

4) Cap. 4, 5 — 29 eine tröstliche Ermahnung Zions 
an ihre gefangenen Kinder. 

5) Cap. 4,30 — c.5,9 eine tröstliche Ermahnung 
an Jerusalem selbst. 

6) Cap<5,10 — c.6,72 der sogenannte Brief Jeremiae. 
Er ist an die babylon. Exulanten gerichtet und enthAlt 
eine wortreiche Strafrede über die Thorheit des Götzen- 
dienstes. (Er gehört eigentlich gar nicht zum Buch Ba- 
ruch, hat früher für sich selbst bestanden und ist später 
nur zufikllig damit verbunden worden.) 

Anm. Ausser diesem Buch Baruch giebt es noch eine 
Apocalypse des Baruch, und ein äthiop. B. Baruch , welches 
ebenfalls mit dem unsern nichts zu thun hat. 



Unter dem Titel "EaSgag oder d lEOfvg (iSl^)» 
findet sich in der griechischen Bibel, ver- 
schieden gestellt, ein Geschichtsbuch mit 
folgendem Inhalte: 

1) Cap. 1 = 2 Chron. 35. 36. 

2) Cap. 2, 1—5 = Esra 1. 

3) Cap. 2, 16 — 30 = Esra 4,7 — 24. 

4) Cap. 3u.4 eine eigenthüml. Erzählung von Se- 
rubabers Wettstreite vor Darias, wodurch er 
die Erlaubniss zur Rückkehr der Juden und 
zum Wiederaufbaue der Stadt und des Tem- 
pels erhält. 

5) Cap. 5 (ausgenommen v. 1 — 6) = Esra 2, 1 — c. 5, 5. 

6) C»p. 6 u. 7 » Esra 5. 6 (mit Abweichungen). 

7) Cap. 8, 1 — c. 9, 36 — Esra 7—10 (mit Abweichungen). 

8) Cap. 9, 37 — 53 — Nehem. 7, T6 — c. 8, 13. 



Das Bach Baruch, welches im Kanon der Ja- 
den nicht stand, ist von den älterei 
Christi. KW., wie Iren, und Qem.M.^ ge- 
kannt und geschätzt worden. Sie citiren et 
o f t wegen der von der Menschwerdung des Logos 
gedeuteten Stelle c. 3, 35^37 und es erhielt weg«t 
seiner Stellung in der griech. Bibel als 
Anhang zu Jeremia das kanonische Ansehet 
dieses letzteren. Daher halten die Katho- 
liken es für acht, während die Protestantei 
{G, Whiston und Moulinif ausgenommeo) es anler 
die Apokryphen stellen, jedoch meist seinen Wertk 
zu gering anschlagen, da es im Ganzen kein 
unwürdiger Nachhall der alten prophet 
Stimmen ist und namentlich im drittes 
Theil (c.3,9fr.) Gewandtheit, Eigei- 
thümlichkeit und ein poetischer AnfUf 
nicht ganz fehlen. 

Man hat die Einheit des Buchs bezweifelt 
aus folgenden Gründen: 

1) Mit c. 3. 9 beginnt etwas Neues and ist. dis 
Werk eines andern Verfassers, denn 

a) das Stück hat eine reinere a. fliessendere Sprache^ 

b) einen von älteren Schriftstellern nnabhingigea 
Vortrag (dageg. de Welle: c. 5 sei ans Jciaii 
compilirt), 

c) verrathe die alexandr. Bildung des Vol 

2) Cap. 1 U.2 sei von c. 3, 1 — 8 zu treniea, 
denn 

a) derselbe Verf. könne nicht aus den 
Hoffnungen c. 2, 30 ff. so plötzlich zui 
sein in den klagenden Ton, der in c 3^1—8 
herrsche ; 

b) es seien keine Spuren des Gehnnchi 4v 
Weissagungen des Jerem. ond DaniePs skfclhi; 
habe mehr Originalität; 

c) es komme nicht mehr die zweifache Be- 
nenn u n g *IaQarjl xat *IovSa vor und 

d) enthalte weniger Hebraismen. So Bertk, 
S. Widerlegung bei de Wette, 



Die griech. Uebersetznng der compilir- 
ten Stücke ist frei, nicht ohne Fehler, 
und sacht die Hebraismen geflisseat- 
lich zu vermeiden. (So de Wette,) 

Berih.i Es lässt sich ein Zweck dieser charakter- 
losen Coropilation nicht entdecken. 

de Weite". Das Buch hat gar keinen histor., 
sondern blos einen philolog.-kritischea 
Werth, da 

1) die Zusammenstellnng zum Theil ganz Uknä 
und sinnlos (c. 2, 16 — 30, vergl. c.3. 4.. c& 
1 — 6 vergl. c. 5,68—71) und 

2) die Quellen theils sonst schon bekannt, tkib 
apokryphisch sind (c. 3. 4). 



5) Das Buch Barach. 6) Das griechische Bach Esra. 
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Verfasser und Zeitaller. 



Gmndsprache 

nod 

besondere Bemerkungen. 



Literatar. 



Der Verfasser sowie das Zeitalter lassen sich 
schwerlich ansmitteln. 

A. Üass der Verf. dieser Schrift nieht Ba- 
ruch, der Freund und Zeitgenosse Jeremia's ge- 
wesen ist, erhellt 

1) aus der Unrichtigkeit der angenommenen 
Situation, z. B. c. 1, 10. 14 werde das Fortbeste- 
hen von Tempel nnd Altar vorausgesetzt; 

2) aus mehreren histor. Verstössen in der 
Einleitung (c. 1,3 — 11): 

a) c. r, 'd Vorlesung des Buches vor Jechonja, der 
aber nach 2 Kön. 25, 27 damals gefangen sass ; 

b) V. 7 Jojakim Hohepriester gegen 1 Chr. 5, 39 ff. ; 

c) V. 11 Belsazar, Sohn Nebucadnezar's, ebenso 
unrichtig als Dan. 5, 11; 

3) daraus, dass der erste Theil namentl. sich 
als eine Compitation aus älteren Büchern: 
Jerem., Nebem., Deuteron., Jesaia, darstellt, 
während der zweite eine weit spätere Zeit als das 
5. Jahr des Exils voraussetzt (c. 3, 10. c. 4,22.24); 

4) ans dem Zeugnisse der Synagoge und 
der älteren christl. Kirche, z.B. Hieron. u. 
Epiphan, 

So bes. de ^etle, ähnl. Budd., Eiehh.y Berth., Grünb., 

Friiuche u. A. 
Dagegen für acht: HueUuf, Jahn, Dereser, Mou- 

/tnte, Beuseh. 
Hütig hält für den Verf. den Verf. des Daniel: 

a) es finden sich im B. Baruch dieselben hi- 
stor. Irrthümer wie dort (vergl. c. 1,2 mit 
Dan. 1, 1, c. 1, 11 ff. mit Dan. 5,2); 

b) es zeigt denselben apokalyptischen Geist. 
Dagegen de Weite. 

B. Das Zeitalter der Grnndschrift lässt sich 
ebensowenig als das der Uebersetzung angeben. 
£ira/(/ (Gesch. Isr. III. S. 231) setzt den ersten Theil 
des Buches in die persischen Zeiten (ca. 360 
bis 350), den zweiten Theil. aber und die Ueber- 
setzung in die makkabäischen Zeiten. 



Unbekannt. 

Da das Buch abgebrochen ist, so scheint es nur 
das Fragment eines grösseren Werkes zu 
sein. 

So Mkh., Trendelb., de Weite. 

1) Nach Trendvlb. soll der Anfang des Buchs verloren 
gegangen sein und er hält dasselbe in vielen Punkten 
für glaubwürdiger, als das kanon. Buch Esra. 

2) Nach Berth. habe c. 4, 43 vor Esr. 5, 1. 2 den 
Vorzug. 

Der Urheber dieser Compilation, wahrschein- 
lich ein alexandr. Jude, kann nicht vor Mitte 
des makkab. Zeitalters gelebt haben (Berth.)^ 
die LXX hat ihm bereits vorgelegen {Keil), Josephns 
{■Uttqtj. XI, 2. 1), Augustin. und Hieron. kennen es. — 



Die Origiualsprache ist nach Einigen: 

I. die hebräische, weil das Buch seiner An- 
lage und seinem Geiste nach (c. 2, 17. c. 3, 9 — 
c. 4, 4) palästinensisch sei. 

So schon : Huetiuf, Calmet, Dereser, Grünb., Mov.j 
mtl., de Weile u. A. 

II. Nach Andern: die griechische. 
So Grot., Eichh., Beith., Uaevem., Heil. 

III. Theils hebr., theils griechisch. 

1) Hebr. der erste Theil c.1,1— c.3,8 

a) wegen seines Zwecks (c. 1, 14), 

b) wegen der Sprache (c. 1, 10. c. 2, 18. 25. 29). 

2) Griech. der zweite Theil c. 3, 9 ff. : 

a) die Sprache sei reiner nnd gewählter, 

b) das Ganze trage Spuren alexandrin. Bildung 
an sich {Berlh.). 

So Fritzsche. 

Den Uebersetzer des hebr. Theils halten /filztj/, 
Ewald und Frilische für den alexandrin. 
Uebers. des Jeremia. 

Movers: er benutzte die alexandrio. Becension 
des hehr. Textes. 

Der sogenannte Brief Jeremia^s (c. 6) ist 
wahrscheinlich ursprünglich griechisch 
geschrieben und zwar inAegypten in der 
Zeit der Makkabäer. 

Er ist nach Inhalt und Form und wegen des 
Widerspruchs von Jerem. 29, 10 mit dem Briefe 
V. 3 nicht von Jerem. verfasst, sondern 
verräth sich als eine Nachahmung von Jer. 10, 
1 — 16. 

So de WeUe, Berlh. u. A. 

Ewald y Früzsche : er ist e i n c h r i s 1 1. P r o d u k t , 
vielleicht ursprünglich syrisch ge- 
schrieben, weil sich in der l.ondn. u. Paris. 
Polyglotte ein syrischer Brief Jer.'s an die 
zehn Stamme findet, der von dem griech. ab- 
weicht. 



Grünberg , exereitatio 

de libro Bar. apo- 

cryph. Gott. 1797. 
Haevemick , de libro 

Bar. comment, crüie, 

Begiom. 1843. 
Frilzsche , kurzgef. 

exeget. Handb. z. d. 

Apok. d. A. T. Tb. I. 

Uipz. 1851. 
F. H. Reusch, das Buch 

Baruch. Freib.1853. 



Die Grundsprache ist jedenfalls die g r i e ch i s ch e , 
nnd die Quellen sind nach der Uebersetzung der 
LXX benutzt. (Nur Morinus denkt an einen 
hebräisch - aramäischen Grundtext.) 

In der Complut. Polygl. findet sich nur die 
latein. Uebersetzung. 

Abgedruckt im Codex Fabrieii pseudo-epigraphus 
V. T. Tbl. 2. S. 193. 

Die Katholiken haben dieses apokr. Buch 
in ihrem zweiten Theil des Alttestamentl. Kanons 
nicht recipirt; auch Luther übersetzte es 
nicht, weil sein Inhalt schon in den angeführten 
Quellen vorlag. 

In einigen Ausgaben der luther. Bibel 
ist die Uebcrs.etzung des 3. B. Esra 
von ban. Gramer hinzugefügt. 

Das Alterthum kennt auch ein 4.B.£sra, 
bei den Griechen unoxalv^pig^EaQag genannt, 
welches ursprünglich auch griechisch ge- 
schrieben war (Clem. Alex., Hieran.^ Ambros.). 

Nach Semler y Oeder, Vogels Heuschy Keil war es 
von einem Hellenisten in Alexandrien im ersten 
Jahrhundert nach Christo abgefasst. Wir be- 
sitzen davon eine lateinische, arab. nnd äthiop. 
Uebersetzung. 



Trendelburg, über d. 
apokryphischen Esra 
in Eichh.'s Allg. BibL 
Thl.1. S. 180 ff. 

Vogä, disiertat. d$ 
IV, libro Esrae (als 
Anhang zum com- 
ment. de usu eon- 
jeeturae in iV. f.). 

Fritssehe, kurzgef. ex. 
Hdb. I. 1851. 
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XV. Tab. Die apokryphischen Bücher des A. T. 



Name 

.der 

Schrift. 



Inhalt. 



Charakteristik. 



7. Die 
Bfleher der 
MakkftlHIer 

oder 

Hasiiionller. 

*fouSag 6 
vog Maxxtt- 

(Hammer). 



Das erste Buch 

erzählt die Gesch. der Makkab. von den Unterneh- 
mungen des Antiochns Epiphanes gegen die 
Juden an bis zur Ermordung des Fürsten Simon 
d.h. vom Jahre 175 — 135 v.Chr., umfasst mit- 
hin einen Zeitraum von circa 40 Jahren. 

Cap. 1. Beginn der Feindseligkeiten des Ant. Epiph. gegen die 
Juden. 

Cap. 2. Mattathias und seine Söhne widersetzen sich ihm. 

Cap. 3. 4. Judas wird Anrührer, siegt und stellt den Tempel 
wieder her. 

Cap. 5. Siegreicher Zug des Judas gegen Nachbarvölker. 

Cap. 6. Ant. Epiph. stirbt; Friede der Juden mit Ant. Eupator. 

Cap. 7. Ausbrach nener Unruhen unter Demetrius; Sieg über 
Nikanor. 

Cap. 8. Bündniss der Juden mit den Römern. 

Cap. 9. Judas Tallt, Jonathan tritt an seine Stelle und schliesst 
Frieden. 

Cap. 10. Jonathan schliesst sich an Alexander an. 

Cap. 11. Er behauptet sich unter den neuen Königen, Deme- 
trius und Antiochns. 

Cap. 12. Gesandtschaft nach Rom u. Sparta; Jonath. Ende. 

Cap. 13. Simon wird Anführer und Fürst der Juden. 

Cap. 14. Seine glückliche Regierung. 

Cap. 15 — c. 16, 10. Neuer Krieg mit Antiuchus. 

Cap. 16, 11 — 24. Simon wird ermordet. 



Das zweite Buch enthält 

I. zwei Schreibeu (c 1, 1 — 9 und c. 1,10 — c. 2, 19) der 
palflatinens. Joden an die ägyptischen, um sie 
zur Feier der Tcmpekweihe zu ermaiitcrn; 

II. einen mit Vorwort (c. 2, 19 — 32) und Nachwort 
(c. 15, 37 — 39) versehenen Auszug aus Jason's von 
Cyrene Geschichtswerke über die Thaten der 
Makkakäer, beffinnend 

a) von dtm unter Seleicus Philopator durch Heliodorus ver- 
snohtan Tempel raube (c. 3 — c. 4, 6), sodann 

b) enahlend die Bedrückungen der Juden durch 
Ant. Epiph. und die daraus unter ihm und seinem Nacb- 
Tolter Antioch. Eupator entstandenen Kriege, in welchen die 
Malkabäer glücklich waren (c. 4, 7 — c. 13), und 

c) schlie»send mit der Angabe von den Rüstungen 
des Demetrius Soter gegen Judas Makkab. bis 
zu Nilianor's Tode (c. 14, 1 — c, 15, 37). 

Der geschichll. Auszug umfasst einen Zeitraum von 14 — 
15 Jahren, von 176 — 161 vor Thr. 



Das dritte Buch der Makkabfter, 

welches mit Unrecht seinen Namen führt, da es die Zeit und 
die Thaten der Makkabfter gar nicht berührt, erzählt die Ge- 
schichte der von Ptolem. Philopator (221 v.Chr.) 
nach seinem misslongenen Versache, in das 
Allerheiligste zu Jerus. zu dringen, über die 
ägyptischen Juden verhängten Verfolgungen. 



Das lierte buch der Makkabäer 

ist eine philosophische Abhandlung über die Macht der from- 
men Vernnofl über die Afieae (c. 1, 1 — 3, 19); Ulustrirt an 
dem Martyrium Eleazar's und der sieben Brüder (c. 3, 20 — 
e. IS). 



Wegen seines Inhalts ist das Buch, welck« 
als ein Geschichtsbuch gelten will, im 
den KW. hochgeschätzt, doch sprecba 
ihm Orig. und Hieron. ansdrücklich eine StaUc 
im Kanon ab. luiher hielt es für „ein sehr 
nöthig und nützlich Buch, zn ver- 
stehen den Propheten Daniel im IL 
Capitel." 

Die Geschichtsdarstellnng ist stellenweise fck- 
lerhaft (1,1.6. 8,7.15f.) und doreb ihre 
Kürze unbefriedigend, nnkritisek 
c. 12) und übertreibend, aber doch in 
ranzen sehr glaubwürdig, genau 
chronologisch nach der seleucidischen 
Aera (welche im April 312 v. Chr. beginnt), 
und zeichnet sich vor den andern historiscbn 
Erzeugnissen der Zeil vortheilhaft ans. 

Grimm: „eine historische Urkunde ven an- 
schätzbarem Werth." 

Das Buch scheint theiis aas schriftl. (Jo^lc* 
(c. 9, 22), welche BertholtH in den Jahrbb. der 
Geschichte der Makkab. vermuthet, theiis los 
der mündlichen Ueberlieferung geschöpft. " 



1-: 



Das zweite Buch, welches sich weniger 
Geschichts-, als ein erbanliches Ltie- 
b u c h knndgiebt (SchmieHer\ hingt mit 4im 
ersten Buch der Makkab. gar ■Ichl 
zusammen und steht ihm in jeder Be- 
ziehung nach. 

(Die seleucidische Aera datirt es vom J.311*) 

Die Erzählung berichtet 

a) viel abentcuerl. Wunder und Saget 
(c. 3, 25 f. c. 5, 2. c. 11, 8. c. 15, 12), eolUit 

b) eine Menge geschieht 1. o. chrono- 
logischer Fehler, die mit den Angibei 
im ersten Buche der Makk. in völligeoi IVider- 
Spruche stehen (vergl. c. 10, 3 ff. mit 1 Hol 
4, 52. c. 1, 20. 29. c. 11, 1 mit 1 Mos. 4,28it 
u. ö.), vergl. namentlich Grimm; 

c) übertriebene u. willkürliche Aus- 
schmückungen der Thatsachen (c. 0, 18C 
c. 7, 27 ff. c. 9, 19 — 27. c. 11, 16— 38); 

d) der Verf. liebt gesuchte u. gezierte 
Schilderungen (c.3,14ff. c.5,llff.) nad 

e) streut moralisirende Betrachtnngei 
vielfach ein ( c. 5, 17 ff. c. 6, 12 ff. c. 9, 8 «)• 
So de Weite u. A. 



Obwohl dieses Buch an histor. Facta (t.ft 
c. 1 , 1 ff. c. 2, 28 ff. cfr. /oiepA. A. XÜ, 1, 1) 
sich anschliesst, so ist die ganze EstAr 
Inng eine wundertich ausgeschmAckte Le- 
gende, deren histor. Veranlassung bäckst 
zweifelhan ist (de WeUe, Keü a. A.). 



Es ist ein Prodoct des Svncretismus zwisckco 
Judentbum und Stoicismns. 






7) Die Bücher der MakkabBer. 



liniere BrTiiprliiiPiiteii. 



llei 



,T!li 



Wihrsrheinlich «ar «r du pslä3linensisi:he 
Jade, welcher da» Buch geraume Zei 
nach Simon'a. ja EelbM »ich Hyrcsn' 
Tode (c. 13,30- c. 16, 23 ff.) abgefas«! hal. 

So: EictA., Btrtli.. dt WrUi, Erald n.A. 

Rbmiu iMDnl den llyrcanu« als \'<!ctiistT. 
\fliimbtf<i itUl ilie AbrasBUiig ia dii 



Hyr. 



«egen der Worte: nif ou tyiv^9t\ 



Spracha beoniit hsi. 



[>sa Burh \i\ iintprangliTh helirSiscb gt 
achriehen worden, denn 
n) MClian lliernii. beieugl ti {prol. 'jaJ.), 

b) Orig. (bei Eui. hitt. teH.) Icennl de 
hehreiecben Tiipl An Schrill, welcher 
[auieie: „Ge^chichlc der KiU^ren 
des Volkes r.otlr'": 

c) die harlan llcliniiimeu nnd L'eber- 
setzuDf 9 Fehler besläligcii e». 

V^rjl. Hiehaä., TrnMt.. drWrlle, Ktil 
Htufch u. A. 
Ilen'ittenh, Üudel dagejien eine Ucherein- 

slimmiing drrs Hncbs iiiil der ale- 

laiidr. tJeher<:.-ljiiiig de» Daniel. 
Htttliii/ halt den Theudolion [Qr den 

griechUchen Ueberselier. 
Au»! dein GriechiHcfaen isi die syri- 



Kirl Üt'i-ifl, >l'iecab. 11.11 Liis. 
VMd. F. 
Kr. Srraiii Tob., l»d., Etlli^ 
M«cc. 1009. r. 

PH. Ilrdani cnntn. in II. Hact. 

lOjl. 2 Voll. V. 

Fulknii cwiin. kill, rt luur. ad 
ILSlMt. Lend. lö«). 1(»4. K. 

C. f.. W. Crimm, kiirzai-r. exeg. 
Hdb. 3. 4. I.eipi. I85:{. M. 
(EnlhAII auch <l» 3. u. 4. B.) 



£uftA. H^rl. XV, 56 IT. 

Fa«ln>, aber das 2. Mnch der 
Marc, in Eichh. AIIkmii. Bibl. 

C. KeHirau, it 2. 1. Hurt. GOll 



Die briden Briele sind ins Jahr 169 u. 188 (at'ii 
Sd.'i datin, aber venoulhlich unlcht {Krü), ersl 
apller dem Buche beigefagl (CrilHin u. A,). Ffir 
die Aecblheil: Grotins, Scklinkei, Rtmrh n.A. 

Uriier das Verhlllniss des Anaiugs iii seiner Quelle, 
dem (imbekannlen) Ge«cbicbliwerk dee iatm rua 
Ctmr. vgl. Crimm IV, 17 r. GraliHi, llerlA. las- 
Mii den Ansiug inii Jumn nur bia 12, 1 reichen, 
Ton iti an andere Quellen henillll «ein. 

Der Epitomalar (nach f.ni UlalUt': Jud. Macc. ; 
nach Harliiit: ludas der Et«ier; nach andern 
ilteren llieologen: Philo v. Alex.) war ein belle- 
niatitcher Jude in Aegjplen (flirlAoJdl, Bnthraii, 
de WrUf. Crimm) oder PalftsUna (KWir, Schoh, 
Ewoti, Jieif), u'obi fTA in der Mille des eralrn 
Jahrhunderts v. Chr. 



Bucbs der Makk. 



üebei 



[ele aich 



nebrti«chen.) 
Der Stil ist nlchi einlach hiatoriich wie im 
ersten Buch, sondern rhelort<ch. religiA»- 
did'iclisch, 

Ea giebl von dieaeni 2. Makk. auch eine sj- 
rische Uehtmeliung (in der l.und'n. 
I'nlygl.) und eine lateinische (vor 
ihri''".), welche in der Viilgala sidi br- 
lindet. Beide sind an« dem Ijrie- 
chischen gcHossen und weichen iii meh- 
reren Stellen von dem Gnindleile ah. 



Maul>»iirdi|ikeil: 
Pro: 

Er. FrMth (S«. J««), a«Mi„ 
cumpn^iam rrgnm de, Vin- 
dnb. 17J0; dt fnnlibut hiil. 
Svrioc >R I. Marc. j-rnl^>ia 

Vind. 1740. 4. 
J. KAfll, iiiiclurilai vlriiifqut I. 
Macc. He. Vindob. 1T49. 4. 
F. ,V. i-vtrili, (.S<r, itiu) dr ran- 
I ul'intijut I, Miiiftb, 
ae 1856. 
Cantro : 
E. ¥. Wenidarff, dr fmliint 
' .%r. /irulmiu. I.fis. lT4ö. 



1) EiM., Btilh.. de It'elle U.A.: ein ägypi. 
J n d e wegen des tcbwalsligen und gelierten 
Slj-I». 

Ü) [las Zeitalter ist unbekannt, jcdenlalls 
nach dem zweiten Buche der Hakkah., 
ohachon hinsichtlich der Chronologie der er- 
inbllen Facta das dritte Buch das erste und das 
erste das drille Buch heiasen sollte. 



. ■ Zeil llerodea des Gronsen 

iCritiiai) von einem aleiandrinischeo Juden grie- 
thisch ahgeraSBl. Von Eiiieb. und Hirron. mit 
L'nrechl dem Kloiius Jutei-hiis iiigesch rieben. 



Iri» 


Bn 


. i-i « 






urd 






rde 






DIU 




daher 


auch i>Mr .-n.r ..., 


..L 


■ »11 


Theil der alten 1. i ■ :. 


iicli 


die 


knlbo 


. Kirtli" r,i, 1 1 


OUi 




1 t» 


ier hat c> i'l.eiir.il!-' 


iltcr 


II A 


sgulM-n 
: die 1 


der I.W und dir 
rddr'sche Ausgabe d 



hid selir ahwelcbende 
<! vgl.) torliandeu ist. 
iilKota) »ar, *o hat 
. BibelkanDa auf- 
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XV. Tab. Die apokryphischen Bücher des A. T. 



Name 

der 

Schrin. 




Charakteristik. 



8. Apo- 
kryphische 
Stacke 
zum 
Buch Esther 

in der I.XX. 



9. Apo- 

krrphisehe 

Zusätze 

zu 
Daniel. 



Es gielx in der alexandr. Version und 
der Mala Zusätze zu dem kanon. 
Esther, welche Hierm, in seiner üeber- 
setzung ans Ende des Buchs, Luther unter 
die Apokr. gesetzt hat. Es sind folgende: 

1) ein Traum des Mardochai (in der LW 
vor c. 1, 1 , in der Vulg. o. 11, 1 — 
c. 1 2, 6 ; Uliher c. 7) ; 

2) das c. 3, 12 fr. erwähnte Edict Haman's 
(l-XX: hinter c. 3, 13; die Vulg.: c. J3, 
1 — 7; Luther: c. 1); 

3) das Gebet Mardochai's und der Esther 
(LXX; hinter c. 4, 17; Vulg.: c. 13,8 — 
c. 14, 19 ; Luther: c. 2 u. 3); 

4) eine Ausschmückung der Scene zwischen 
Esther und dem Könige (LXX: c. 5, 1.2; 
Vulg.: c. 15, 4 — 19; Luther: c. 4); 

b) das von Mardochai c. 8, 9 bewirkte 
königl. Edict (LXX: hinter c. 8, 12; Vulg.: 
0.16,1—25; Luther: c. G). 

ü) die Auslegung des Traums Mardochai's 
und die Nachricht von der Bekannt- 
werdung des Purimfesles in Aegyplen 
(LXX und die Vulg.: hinter c. 10, 3; 
Luther: c. 8). 



Dass diese Zusätze, welche nnr eine spätere Aus- 
schmückung der im Buch Esther erzählten Ge- 
schichte sind, nicht zu dem ursprünglichen Texte gehören, 
sondern als ttn'dcht sich erweisen, erhellt 

1) aus den Widersprüchen, die zwischen ihnen und dem 
übrigen Texte stattßnden (LXX c. 1, Vulg. c. 11, 2. c 12, 1 ff. mit 
Esth.2,16. 19 — 22); 

2) aus dem religiösen Tone (namentlich suchen sie den im 
Originale fehlenden religiösen (iesichtspunkt durch häufige An- 
wendung des Namens Gottes 7U ergänzen); 

3) aus dem Geiste und der Manier des alexandr. Juden- 
tbnms, den sie verralhen, und 

4) aus der schwülstigen Sprache und aus der Umwandlung 
des Haman in einen Maccdonier (Vulg. c. 16, 14). 

So: Herth.^ Eirhh.^ de WW/r, Keil n. A. 

Dagegen behaupten Andere: 

Diese Zusätze seien aus einer zweifachen Teitesrecensiuo, 

a) einer ursprünglichen ausführlicheren von Mar- 
dochai selbst verfassten Schrift, welche die LXX über- 
setzt hätten, und 

b) einer späteren abgekürzten Bearbeitung, welche in 
den hebräischen Kanon recipirt worden wäre. 

So schon HiHarmin {de verbo dri üb. 1. c. 7) , namentlich de Rmai 
Die LXX sei aus dem vollständigen aramäischen Texte^ 
der hebr. und kanon. Esther nur ein Auszug daraus. (Widerlegmig 
dieser Hypothese bei Herlholdt und Keil.) 

Aehniich Weite ^ welcher die Aechtbeit dieser Stücke Jt> 

theidi^t. 



Die in der alexandr. üebersetznng 
befmdlichen und von Luther unter die 
Apokryphen gestellten Stücke sind: 

1) Cap. 3,24 — 45 das Gebet Assariä. 

2) Cap. 3. 51 — 90 der Gesang der drei 
Männer im Feuerofen. 

3) Cap. 13 die Geschichte von der Susanna 
und Daniel. 

4) Cap. 14 die Geschichte vom Bei und 
Drachen zu Babel. 



Die katholische Kirche hält diese Znsätze für äckl^ 
Daniel habe sie ursprünglich hebräisch oder aramäisck 
geschrieben, die Juden später sie aber weggelassen. 

So Dcrvaer: „Das Synedrium zu Jerus. kürzte das Bach zoin be 
quemeren Gebrauche der Juden ab.** — 

I. Das Gebet Assariä und der Lobgesang der drei 

Männer. 

Verefer: Azarja habe das Gebet und den Hymnus nicht wirklich ge- 
sprochen, sondern Dan. dasselbe nach ihrer Errettung geschri^Km. 

Dagegen lieithr. 1) Der Hymnus kann nicht von Daniel md» 
weil darin die Wiederherstellung des Tempels (t.53.^'^> 
84.85) vorausgesetzt sei, ebenso auch 

2) das Gebet des Az. nicht, weil darin das Anfhören de^ 
Prophetenthums bezeugt werde. 

II. Die Geschichte von der Susanna und Daniel. 

1) Jahn: Diese Erzählung sei eine Parabel, 

2) Herth. eine Sage (jüdische Haggada). 

HL Die Geschichte vom Bei und Drachen zu Babel 

mit der seltsamen Ueberschrifl : *Ex 7iQO(prjT(£as*J[fÄßaxovft vlov 

^Iijaov ix Ttjg (fvXijg uiivt. 
Schon Julius Afriean. bezweifelte die Glaubwürdigkeit dieser 

Erzählung, später Euaeb.^ Apoü. Fast alle neuern Ausleger 

halten sie für eine reine Dichtung (Jahn U.A.), oder für eine 

Volkssage (Berth,)^ Legende, weil sie historische Widerspräche 

in sich enthält. 
Dagegen verlheidigen Houbigant und Dereser die bnchsllblich^ 

Wahrheit der Erzählung. — 



8) Stücke zu Esther. 9) Zusätze' zu Daniel. 
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Verfasser und Zeitalter. 



ßrand spräche 

und 

besondere Bemerkungen. 



Literatur. 



Diese Zusätze sind wahrscheinlich Pro- 
dukte verschiedener Verfasser, 
welche nach und nach entstanden 
und in die alexandr. Uebers. ein- 
geschoben worden sind. 

So Herlh.^ de Wfitf, Schmieder, Keil, Frits- 
sehe und fast alle neueren Kritiker. 

Groliu* und Üupin halten den Verf. für einen 
Hellenisten; specieller berth., Eiehh.^ 
de Wette für einen ägyptischen, Hae- 
rem, für einen palästinensischen 
Juden. 

Wie alt diese griech. Zusätze sind, 
und ob sie von der Hand des Uebersetzers 
selbst oder eines Lesers seiner Arbeit nach 
ihm herrühren, das lässt sich nicht näher 
ermitteln. Schon zu Jo$i^hus Zeit standen 
dieselben in der griechischen Version (Jos. 
Ant. XI, 6. 1 ff.). 

1) Eiehh. u. Herth. setzen die Abfassung in 
die Zeit der Ptolemäerherrschaft 
in Aegypten; 

2) Mtchaä. in die christliche Zeit, 
weil das römische Reich ,«Edom'* genannt 
werde, was erst geschah, als Rom die 
Hauptstadt des christlichen Kirche gewor- 
den War. 



Sowohl Verfasser als Zeitalter dieser 

Znsätze sind unbekannt. 
Diejenigen Kritiker, welche sie für acht 

halten, schreiben sie dem Daniel zn, z. B. 

Dereser, 

1) Wahrscheinlich haben das Gebet Azar. 
und der Hvmnus verschiedene 

m 

Verfasser wegen des Widerspruchs von 

v. 38 (14) und V. 54. 84 f. (M). 61 f.). 
So Keit u. A. 
Berlh.: Das Gebet Az. ist unter den Reli- 

gionsbedrückungeu des Antiochns Epi- 

phanes geschrieben, denn 

a) LXX V. 33 wird von einem ßaailiT 
tlc^ixif) Xfe) TTOJ'i/porwr^i gesprochen 
und 

b) alle übrigen Verhältnisse passen auf 
diese Zeit. — ^ 

2) Die Geschichte von Susanna und Daniel 
wird h«reits von Jul. Africanu» als ein 
avy^u^ufMfxa VfotTiQixov xa) TifTri«- 
auivov bezeichnet. 

3) Die Geschichte vom Bei und 
brachen zu Babel wird von ßi>r(^. u. A. 
ebenfalls dem Habak. ben Joschuah 
beigelegt, welcher die vorgefundene Volks- 
sage aufzeichnete und zwar um Christi 
Zeit in Aegypten, wo der Schlangendienst 
herrschte. 

Dagegen de Wette u. A. 



Nach de Rossi war das Original aramäisch geschrieben ; 
jedenfalls aber war die Grundsprache die gTiOChisehe» 

Die Handschriften bieten eine doppelte Kecension des 
griechischen Textes. 

Eine syrische und arabische Uebersetznng dieser 
Stücke ist in der Londoner Polyglotte abgedruckt. 

Unter den Zusätzen haben die Edicte des Perserkönigs 
den geringsten Werth; die Gebete, die dem Mardochai 
in den Mnnd gelegt werden, athmen dagegen einen 
frommen israelitischen Gebeisgeist {Schmirdfr). 

Schon Atsemani in der 6tfr/. ra/tVana theilte eine chal- 
däischß Uebersetznng dif'ser Zusätze mit. welche 
später de Rossi (in Sftefimen tar. lect. sani lextus et 
ehatdfiica Eslherit nddiiamenla. Tub. 1783.) alidrucken 
Hess. 



Man bezeichnete die Ursprache aller dieser Zusätze 
als die hebräische oder aramäische, aus wel- 
cher AquilaSf Symmachiix und Theodotvn übersetzten 
nnd dessen Letzteren L'el>ersetzung an Stelle der 
alexnndr. Version in die griechische Bibel aufgenommen 
worden. So heieser. 

Berth. lasst das Gebet Azar. aram. , den Hymnns 
hehr., die übrigen Zusätze aber griechisch 
geschrieben sein. 

Eirhh. schwankt zwischen aram. u. griech. Urtext 

de Wette y Michaelis, Keil u. A. halten die Grundsprache 
der Geschichte der Susanna und vom Bei nnd Drachen 
zu Babel für griechisch, denn 

a) der griechische Text tragt nicht das Gepräge einer 
Uebersetznng an >ich und 

b) schon Porphytius hat in c. 13, 54. 55. 58. 59 
g riech. Wortspiele entdeckt. 

Es giebt vrm der Gesch. der S n s. drei syrische 
Ue berset zu ngen, in der dritten liegt wahrschein- 
lich der Text des Thevduiioti zu Grunde; von der 
Gesch. vom Bei und Drachen zu Babel eine 
lateinische (von Hieron.), syrische und ara- 
bische Version (in den Polyglotten). — 

Der Text des Thfndot. weicht von dem der LXX 
in vielen Stellen ab: 

a) er ist kürzer, 

b) die Sprache ist gefälliger und sucht 

c) durch Abänderungen und Einschaltungen das 
Mahrchenhafle der Erscheinung zu mildern. 

Die a lex. Uebers. wurde zuerst von Simon de Matfistrtt 
aus einem römischen Codex Chisianus 1772 edirt. 

Die LXX ist auch in der syr.-hexaplar. Uebers. von Oi- 
jetan Rugati 1788 wiedergegeben, welche in der //. 4. 
Hahn sehen Ausg. 1845 benutzt ist. 



/. Ürusii nnimadvens. in 

Uhr. Esth. 1586. 
Schulze, dissert. de fide 

hittor. Hb. Exlh. 
J. A. Voss, oralitt pro Hb. 

Esth. Utr. 1725. 4. 
0. F. Früzsche, ^Ead-ijo; 

duplicem iibri lextum ad 

opl. codd. elc. etl. Turic. 

1848. 4. — Kurzgef. 

Handb. L 67. 
/. Langer, die beiden 

griech. Texte des Buchs 

Esther. Tüb. QuarUl- 

schria 1860. S. 244 fl. 



/. H. Wftslein, Africani de 
Sus. epi\tota ad Orig. et 
Oiiq. responsio. Bas. 
1 673 4. 

Eichhon, über die Er- 
zählung vom Bei und 
Drachen zu Babel (AUg. 
Bibl. Tbl. IL S. 189). 

Derselbe, über die 
(leschichte der Susanna 
(Allg. Bibl. IL Tbl.). 

Dereser, die Propheten 
Ezech. nnd Dan. übers, 
und erkl. 

Fiitzsche, kurzgef. exeget 
llandh. zu den Apokr.. 
l. Band. 
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108 XV. Tab. Die apokryphUchen Bücher des A.T. 10) Das Gebet Manasse. 



Moni« 








Grundsprache 




der 


[..halt. 


CharalileriMik. 


Verfasser und Zeitsller. 


und besondere 


Lilerstor. 


Sihrifl. 












10. Du 


UioLtmstPudc.auf 


Hiebes licbel »ird uU 


VcrfB^aer und Abfas- 


Btfll<. u. A. nelimen ein 


OiT.SiKMi. 


(Jeliet 


die «ich ili<P*» 


nnSeht .crworfeo 


-nngszeil »iid iiitbl 


sriechisches Ori- 


Erkllrung 


MinaBK. 


clsni Küiiifie Mb- 


ms rol^'diid«» (-.rfiii- 


naher in heslim- 


ginal an, «eil es 


Gebets Nie 




n.sse Ml <i. Mond 


den: 




keine S[.ur tun 


se. Salin 


Zll-4lZ 


gelegl? (ieliGl 






einer üeberse- 


1733. 8. 


iii2Chr..n. 


h«ziBhl. M,ld 


I) Ks pRsal üici.1 


Allgemein la^el man 


liung in sieb trage. 


FHltu^i 1 


c:Vt.lilD. 


2CbriJn.33,»— 13 


HutM.u.«se-.l..- 


dos Gehet von einem 




Crinm. kn 


19. 


■ iigegeben. 11« 


ge i» U^btlon und 


Juden nach Christi 


Es befindet sich 


gcf. eiegt 




((dLllofs König Ma- 


2) da« GBUie ist 


Geburt abgefasst seia 


in der mHia Sacra 


Handb. I. 




uo»» »urdv von d^m 


einerorapoiitou 


zum ErsBli tur das in 


..-n Midiafliii, llalae 


S.1MB. 




Felditfrni iu ouvii- 


von Beniiniscen- 




1741; in H. Stcpha- 






schtu KSuigs Assar- 


len an liibliflche 


Geschichle.1 der Künige 


»«, latein. Bibel von 






hiddon geriiitteii gt- 


Melleu alllesla- 


Israel auHieliallen ge- 


ir}4a; in der ene- 






mmmtu nnd nach 


menll. Bb.. welche 


wesene Gebet (J Chron. 


li sehen l-olvglolte 






ltab;l.gBrul.i-l(..ll). 


■u» jüngerer Zeil her- 


33, iSj. 








Hier nehlB er zu Je- 


rühre». 










huvB um Errellnng, 




UrQiide: 


In den allem Ausfallen 






Golt erliorte «ein Ce- 
twl, brachte iliii wie- 


De^bplb bal «iKh die 
rhuiischK Kirche 


a) ta wird hier Gott ö 
ttföt ruf itixatiof und 


der LXX fehlt das 
Gebel, bpl aber in 






der Dich Jerusalem 


d>» r.«bel nbch d. 


der alieileu Zeit sehon 






um) er erli»nute, da»; 


Uesciiiugä der 


Tiiiti unai'Dijvi'iiov ge- 
iiBuul, »u auf die Ter- 
miiiolugie des spa leren 

h) Man triHl die »(«or- 
"Ä^ Mavaaa^ ersl 


in den llandrchrr. 






Jehovs tiutt lei. 


Synode ttin 


derselben gestanden. 






I)M Uehel ul ein im 


TrUöi nicht in 
die kanuniacben 


mianische lal. Ueber- 






(ieUla der IJuB»p>»l- 
inen geb*lieaes äOn- 


Schriften mit 
«urgMiommeu, 


aeUung (ins dem 
Grieeb.) d»on exi- 










c"ünsl'üüri*ü''nen'Bn. ■ 
c) Im Cod. Alei. steht es 
unter den heiligen 


slin {Sabalier III, 






V. 8 durch eiiieu un- 


AhhauKC iinn«i*»hrt, 


i<m), und es bei 






'bihUxchen Ci-danken 


damit e> nicht vültig 


den griech. Kirchen- 








uniergehe. d> es doch 


vilern in An»'ebu 








VDii einigen Valern 


Liedern biiiter den 


sland. 








hier um! d< angerilbn 










wird und in einigen 
lalein. Bibeln aicb 


futririu«: «er Verfasser 










lindct. 


Verfasse" der ."po- 
slPl-Constiluil-, der 
t'seudo-Cleiueiis. 

IIMh.: her Verf. sei ein 
im 2. oder 3. Jahrb. 
naebChr. in Aegjp- 
ten lebender Jude. 
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47. 52—56. 58—62. 65. 74. 75. 

77. 82. 83. 86. 
Köhler, A. 21. 63. 65. 
König. L. 29. 32. 33. 45. 47. 
Könige, die BB. 34. 36. 38. 39. 89. 
Königsreldt: 37. 
Königsgeschichten, Einleitung dazn im B. 

der Richter. 34. 35 ; in Sam. 36. 37. 
Königspsalmen. 68. 
Köster, J. B. 56. 65— 7U 74. 78. 79. 

80. 83. 
Kofod. 60. 61. 
Kohelelh, s. Ecclesiastes. 
Kohn, S. 14. 31. 
Koivii. 8. 
Koppe. 40. 42. 43. 
Koptische Vers. 9. 
Korachiten. 69. 70. 
Korcsch, s. Cyrus. 
Krabbe, 0. C. 53. 
Krahmer, A.W. 55 — 57. 71. 
Kranichfeld, R. 84—86. 
Kriegslieder. 70. 

Kritische Auslegung. '21. 28. 43. 57. 86. 
Krokodill, s. Beschreibang. 75. 
Kühnen, Abr. 14. 

Kuper. 44—47. 53—55. 60. 61. 70. 71. 
Kuinoel, Chr. Fr. 53. 71. 
Kmiststdck, rhythmisches, sei die aipha- 
bet. Struktur. 67. 
KuTtz. 21. 30. 31. 53. 71. 
Kyaxares II. 84. 86. 

Lactantius. 94. 99. 

Lagarde, de. 6. 9. 13. 73. 

Lagiden. 93. 

Lanfranc. 15. 

Lange, J. P^24. 29 — 31. 64. 

Langer. 107. 

Lateiner. 28. 

Lateinische Kirche, s. kathol. Kirche. 

Lateinische Vers., des Morinns. 14 ; all- 
gemeine. 8. 15. 20; der Apokryphen. 
99. 101. 103. 

Lavater, Lud. 91. 

Leander. 24. 

Leben Davids. 37. 

Lee, S. 6. 13. 

Legende. 5. 12. 17. 56. 85. 104. 
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Legendenartig. 33. 37. 

Legislation, nene, im Denier. 80; keine 

Beziehung auf sie im Hiob. 75. 
Lehrgedichte, davidische. 67. 68; ein 

solches Hiob. 76 ; ein solches Jona. 56. 
Leiong. 97. 
Lehrpfealmen. 68. 
Leidn. Bibliothek. 33. 
Lemuel. 72. 
L'Empereur, Const. 85. 
Lengerke, Caes. v. 13. 17. 28 — 33. 

68—71. 85—87. 
Leo AUatius. 105. 
Leonhard, Seb. 39. 

Lesebuch, ein erbauliches, 2 Makkab. 104. 
Lessing. 56. 57. 81. 
Leusden, Jo. 28. 53. 55. 57. 
Levi ben Gerson. 22. 
Leviten. 44. 90. 
Levitisch, die Gesinnung im Ezech. 47; 

der Geist in Cbron. 90. 
Leviticus. 28. 30. 
Lexikalisch - philologische Erklärung des 

A. T. 23. 
Libanon. 13. 
Lichtenstein. 76. 
Liebusch. 69. 

Liederbau, rhythmischer. 66. 
Liederbuch. 32. 89. 
Lightfoot. 58. 78. 
Linde, J. W. 100. 101. 
Lisco, Fr. G. (Bibelw.) 25. 39. 100. 
Listen. 94. 95. 

Literatur d. alttest. Einl. 1 — 3. 
Liturgisch. 68. 70. 
Loch, V. 15. 
Loebe, J. 10. 
Löwe, Joel. 81. 
Lombardus, Nie. 95. 
Lorin, Joa. 99. 
Lorsbach. 15. 
Lotze. 55. 57. 

_owth. Roh. 23. 43. 54.58.61.66.76. 
Lucianus v. Antiochien. 56. 
Ludolph. 9. 

Lücke, Fr. 66. 85. 86. 
Lücken im Pentat. 29. 
Lüderwald, J. B. 57. 86. 
Lahrs, F. 83. 
Luther. 1.3. 21. 45. 54.55.57.61.69. 

74. 76—79. 82. 87. 96. 99. 100. 

103 — 106. 
Lutherische Kirche. 21 ; — Uebersetzung. 

16. 21. 100. 
Luzatto, Sam. Dav. 11. 
Lyranus Nicol. 1. 24. 
Lyrische Stücke im Habak. 61 ; — Poe- 
sie. 66. 67. 76. 

m. 

Maccabäer und ihre Zeit. 17. 52. 56. 

64. 71. 83—86. 90. 94. 99. 103; die 

Bücher. 104. 105. 
Macedonische Periode. 83. 90; — das 

Weltreich im Dan. 87. 
M&hrchenbuch. 33. 56. 84. 
M&nner, die drei im Feuerofen. 84. 
Magnus. 75. 77. 78. 79. 
Mai. 24. 
Maimonides. 78. 
Majus. 6. 58. 



Maldonatus, Job. 21. 

Maleachi. 14. 17. 64. 65. 83. 94. 

Manasse, s. Zeit. 29. 32. 36. 40. 51. 

52. 58—60; das Gebet. 108. 
Manger, Henr. 53. 
Manier, paraphrastische. 14. 
Mantik. 41. 
Mar Abba. 8. 
Marcion. 20. 

Marck, Job. 21. 51. 56. 79. 
Mardochai. 70. 88. 
Markusbibliothek. 11. 
Marsham. 88. 
Martianay. 8. 
Masch, A. 97. 

Maschais = D-'btD». 68. 72. 100. 101. 
Masius, Andr. 8. 32. 33. 35. 
Masora. 4. 5. 
Masorclhischer Text. 11. 14.15.37.44. 

45. 73. 81. 

Massa. 40; =» ein Reich. 72. 

Massmann. 10. 

Maurer. 15. 17. 24. 32. 33. 41. 42. 44. 

46. 52. 55. 58. 60. 62. 65. 93. 
Mayer. 33. 

Mede. 63. 
Mecbitaristen. 10. 

Medisches und medopersisches Weltreich. 

58. 8"i. 96. 
Megilotb. 4. 12. 

Meier, E. 43. 52. 55. 58. 60. 65. 66. 77. 
Melanchthon. 21. 63. 73. 85. 
Melchiteu. 10. 
Melito V. Sardes. 47. 
Melodie. 68. 
Mcmphitische Vers. 9. 
Mcnachem de Lonzano. 5. 
Menabem. 56. 62. 
Menasse b. Isr. 5. 
Mendoza, Franc, de. 39. 
Menochius. 24. 
Mercaba. 22. 

le Mercier, Jo. 29. 63. 73. 75. 
Merx. 14. 
Merx Arthiv. 14. 
Mesopotamien. 46. 

Messianische, Psalmen. 70; — Weissagg. 

20. 54. 58—60. 62. 84. 
Messiaslehre des Onkelos. 11 ; — des 

Jonathan. 12. 
Metaphorische Erklärung. 20. 
Methodius. 10. 
Metzger, F. 89. 
Meyer. 58. 
Micha, 40. .W. 58. 
Michaelis, Chr. Ben. 23. 73. 81. 85. 
Michaelis, J. H. 5. 23. 24. 69. 73. 75. 

79. 91—95. 108. 
Michaelis, J. D. 3. 12. 13. 23. 24. 40. 

41. 42. 44. 45. 50. 53. 58. 63. 66. 
68. 73—75. 78. 80. 85. 89. 103. 105. 
107. 

Middeldorpf, Henr. 9. 59. 

Midrasch. 91. 

Miesrob. 10. 

Mingarelli. 9. 

Missverstftndnisse. 91. 

Mittelalter. 20. 

Moab. 40 ; die Weissagung gegen M. 40. 

42. 4(i. 48. 
Moldenhauer, J. H. D. 73. 



Monolog. 75. 

Monophysiten. 8. 13. 

Monostichon. 66. 

Montfaucon. 7. 96. 97. 

Morinus, Jo. 2. 14. 103. 

Mose, s. Zeit. 28. 38 ; s. BB. 28; Psalm- 
dichter. 66. 68 ; Verf. d. B. Hiob.75.lT7. 

Moser, Phil. U. 23. 

de la Mothe Guyon, J. M. 24. 

Moses Francfurteos. 15. 

Moses, R. Alschech. 22. 

Moulini^. 97. 102. 103. 

Movers. 17. 18. 23. 38. 39. 41. 42. 44. 45. 
47. 52. 61. 90—93. 95—97. im. 

Müller, Seb. 108. 

Müller. 56. 57. 

Münscher. 17. 

Münster, Seb. 4. 21. 24. 

Munter. 8. 9. 

Muhammed. 14. 

Muntingbe, Herrn. 71. 73. 

Musculus, Woifg. 41. 

Musikcbor, -Meisler. 68. 

Musiker, levitischer. 90. 

Mysterium der Ehe im Hoheol. 78. 9 

Mystische (philosoph.) Auslegung. 20.iL 

Mythe, im Pentat. 29. 31 ; poet M. Im 
Jon. 56; im Tob. 96; — imJei. 41 

Mythologie, eigenthüml., im Peiitat 28. 

Mythologisch. 90. 91. 

1¥. 

Nachahmung des Hiob in den Pron. 73; 

— im B.Tob. 96; — desBricfesJe- 

rem. 103. 
Nachbildung. 77. 
Nachdavidische Zeit. 69. 
Nachexilische Zeit. 50. 56. 83. A. Tl. 

90. 92. 
Nachlässigkeit des Uebersetzers. 45; ^ 

Abschreibers. 67. 
Nachtigall, J. C. C. 33. 34. 36. 57.7(1 

82. 98. 99. 
Nachtrag. 45. 

Nachtalmudische Zeit. 14. 
NSgelsbach, E. 25. 44—47. 78. 80. 81. 
Nahorite. 77. 
Nahum, das Buch. 50. 56. 58.50; !> 

rer des Habak. 61. 
Name des Kanons. 1(>— 18. 
Nannius, Pet. 99. 

Nathan. 36. 37. 70; s. Reden. 37.01. 
Nathanael, Hohepr. 14. 
Nationalliteratur, befördert durch Em 

92. 
Nebucadnezar. 42. 44. 46. 54. 55. M 

62. 84; s. Reich. 87. 02. 96. 101 
Necho. 44. 45. 
Nehemia. 11; Sammler des Jerem. 4' 

5. Zeit. 16. 17. 64. 69. 71. 83. ^ 

s. Buch. 94. 95. 103. 
Nestorianer. 8. 13. 
Neumann, Wilh. 44. 45. 49. 63. 
Neuplatonische Speculation. 20. 
Newcome. 63. 
Newton, Is. 85. 

Nicelas (Catena Graec. Patr. in Job). 7! 
Nickes, J.A. 89. 97. • 
Nicolaus, Cardinal. 15. 
Nicolaus de Lyra. 1. 22. 24« 
Niebuhr, v. M. 39. 56. 74. 
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Tiiemeyer. 56. T7. 

Nikanor. 104. 

Nilpferd. 75. 

Mnive. 43. 56. 58. 6a 96. 

Nisselias, G. (bibl. hebr.). 5. 

Kolten, J. A. 61. 

üomen appellativnin, der Name Maleacbi. 

' 64. 

Norberg, Mattb. 9. 

Norm der Exegeten. 20. 

Normalansgabe der Vulg. 15. 

Norzi, S. 22. 24. 

Nomeri. 28. 30. 



Obadja. 50. 54. 56. 

Obelisken. 7. 

Occident. 20. 

Octapla. 7. 

Octateucb. 9. 

Oden. 68. 

Oecolampadius. 21. 45. 47. 51. 

Oeder. 46. 89. ^1. 92. 94. 95. 103. 

Oehler. 6. 16—1 8. 23. 28. 30. 41. 43. 

67. 73—77. 82. 83. 
Olshausen, 20. 21. 25. 42. 70. 71. 
Onias, Priester. 42. 
Onkelos. 7. 11. 12. 14. 15. 
Opferlieder. 70. 

Ordnung, chrono!., der kl. Propb. 50.51. 
Orient 20. 

Oritnlal. Ueberss. 11 — 15. 
Origenes. 5. 7. 8. 16. 18. 20. 24. 36. 

38. 45. 47. 68. 70. 78. 80. 94. 97. 

100. 104. 105. 
Original. 17. 18; — des Obadja. 55. 
Ortenberg, v. J. 65. 
Orthographie, spfttere, im Cantic. 79; 

in Chron. 90. 
Osiander. 21. 24. 29. 33. 
Ostrog, 10. 
Oxford. 9. 



Pagninus. 1. 

Palästina. 45. 

PalAstinensischer Kanon. 16. 

Palm, van d. 82. 83. 

Palmer. 56. 

JinviipfTOK. 100. 

Pantaenus. 20. 

Parabel. 56. 68* 

Parabolisch. 74. 

Parallel. 90. 

ParalieMsmus. (membr. 66.) 99. 

Parallelslöcke in Chron. 91. 

Paraphrase, jüdische. 13; christliche. 21. 

Paraphrast, chald. 12. 

Paraschen. 11. 

Parean. 56. 59. 80. 81. 86. 88. 90. 

Pariser Handschrr. 9. 

Parsismws. 99. 

Parsons. 6. 

Partikulär-Sammlungen. 69. 

Passabfest. 28. 32. 

Patriotisch-moral. Dichtung, Judith. 96. 

Palristische Zeil (patres). 20. 22. 

Patrilius, F.H. 105. 

Paulus, Apostel. 11. 

Paulus, Bisch. V. Telia. 8. 

Paulus Burgcnsis. 22. 24. 



Dr. Paulus, H. E. G. 13. 14. 33—34. 
37—42. 56. 64. 69. 71. 78—80. 105. 
Pause = Selah. 68. 
Pellicanus. 21. 24. 97. 
Pentastichen. 66. 
Pentateuch. 4—6. 11. 14—17.28—32. 

38. 39. 49. 75. 
Perles, J. 13. 

Persien. 22; Perserkriege. 90. 
Persische Uebersetzungen. 14 — 16. 
Persisches Zeitaller, dahin Cantic. 79; 
Kohel. 83; Judith. 96; Baruch. 103. 
Persisches Weltreich bei Dan. 87. 
Peschito. 8—10. 13. 74. 80. 
Petbuel. 52. 
Peter mann. 12. 
Peyrerins, Isaac. 31. 
Pfaff. 25. 
Pfannkuche. 11. 
Pfeiffer. 52. 53. 55. 57. 88. 
Pflichtehe. 88. 

Pharisäer, Beziehung auf sie im Kohel. 83. 
Phanis. 6. 
Philipp II. 4. 
Philister. 34. 36 ; Weissagimg gegen sie. 

40. 46. 48. 52. 
Philo, Alex. 6. 17. 20. 22. 97. 99. 
Philo d. Ä. 99. 

Philologische Auslegung. 21. 23. 29. 
Philosophie, aristotelisch-platonische. 20. 
Phönicier. 52. 
Phul. 56. 

Piano -B Selah. 68. 
Pilgerlieder (Pss.) 68. 69. 
Pineda, Jo. de. 75. 
Piper. 40. 

Piscator. 21. 24. 45. 
Planck. 17. 

Planlosigkeit in Eccies. 82. 
Plantinische Ausgg. d. A. T. 4. 
Pococke, Ed. 8. 53. 
Poesie der Hebr. 22. 63. 66. 
Poetische BB. 16. 17. 29. 66—83; — 
Sprache. 41. 53. 102; Färbung. 37. 

Anlwerp. 4. 100. 103. 105. 

Complutens. 4. 11. 15. 
100. 103. 

Londncr. 4. 10. 12—15. 
100. 103. 

Pariser. 4. 10 — 14. 100. 
103. 

Bielefelder. 5. 
Populäre Auslegung. 21. 
Porphyrius. 16. 84. 107. 
Postellus. 6. 
Postilla. 22. 24. 
Pradus, Hieronym. 47. 
Pragmatismus, fehlt im Pentat. 28; — 

theokratischer im Richterb. 35. 
Prediger Salom. s. Ecclesiastes. 12. 
Prideaux. 88. 101. 
Priesterlegende. 37. 
Privatschriften. 39. 
Procopius V. Gaza. 20. 
Prolog. 74. 100. 
Propaganda. 16. 
Propheten. 4. 6. 9. 10. 12. 16. 17. 29. 

39. 40. 43. 99. . 
Prophetische Geschichtsbücher. 17. 32 — 

39; — Weissagungsbücher. 40 — 65. 
84—87. 
Propheteninstitut. 32. 34. 36. 39. 



Polyglotten :^ 



Prophelensage. 56. 

Prophetensprucb. 72. 

Prophetismus. 41. 

Prosa. 63. 

Prosaisch. 83.* 

Proselyt, jüdischer. 7. 

Proverbien. 12. 66. 72. 73. 77. 79. 99, 

100. 
Psalmen. 6. 12. 56. 66—71. 99. 
Psalterium, zuerst gedruckt. 4; — ro- 
. man et gallic. 8. 15; copt. 9; latino- 

sax. 16; — arabic. 14. 
Pseudo-Clemenlinische Homilien. 31. 
Pseudo-Dorotheus. 44. 53. 54. 56. 02. 
Pseudocpigraphische Schriften. 9. 
Pseudo-Epiphanius. 44. 48. 52. 54. 58. 

60. 62. 84. 
Pseudo-Esra. 102. 
Pseudo-Jesaias. 44. 
Pseudo-Jonathan. 12. 
Ptolemäer. 88. 
Ptolemäus. 31. 
Ptolemaeus Evergetes. 101. 
Ptolem. Lagi. 6. 101. 
Ptolem. Philadelphus. 6. 85. 
Ptolem. Philometor. 99. 
Ptolem. Philopator. 101. 
Ptolem. Physkon. 99. 101. 
Punktation, in den Targg. 11; in der 

Peschito. 13. 
Purimfest. 88. 89. 
Pusey, E. B. 85. 86. 92. 
Pustkucben. 29. 

Ouadratschrift, chaldäische. 92. 
Quatremire. 9. 
Quinta (Vers.). 7. 

Quellen, schriftliche. 28. 35—38. 89. 
91. 102. 104. 



Rabbinen. 12. 13. 15. 16. 20. 22. 28. 

40. 51. 52. 60. 65. 72. 74. 75. 80. 

82. 83. 89. 90. 99. lOl. 
Rabbinische Bibel rßuxU). 5. 11. 22;— 

Commentare. 2. 24 ; — Sagen. 12; — 

Schriftsteller. 20 ; — Sprachgebrauch. 

13. 
Räthsel. 73. 
Räthselhaft, zum Thell der Inhalt, in Sa- 

charja. 65; im Ezechiel. 49. 
Rainold. 96. 97. 99. 
Rambach, J.J. 23. 89. 95. 
Ranitz, A. G. 61. 
Ranke, E. 8. 
Ranke. 8. 30. 31. 
Rationalismus, s. Exegese. 23. 
Rau, Jo. 18. 

Realistische Erklärung. 21. 
Recension der Hexapla. 7; der LXX. 6. 

14. 45; — der Nestorianer. 13. 
Redegänge, im Hiob. 74. 
Redepenning. 16. 86. 87. 
Redslob. 53. 
Ree, H. Ph. 68. 
Reformation. 20. 21. 
Reformatoren. 1. 21. 
Reformatorische Einrichtung durch Esra. 

92. 
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Reformirte Kirche. 21. 
Refrains (Kehrverse). 66. 
Regentcnspiegel. 36. 
Regierungsgeschichte Salomo*s. 38. 90; 

Davids. IMJ. 
Rehaheam. 36. 
Reiche!, L. 87. 
Reichsannalen. 37. 39. 91. 
Reichschrooik der Meder. 88. 
Reichskanzler. 37. 
R'eibenrolge der kleinen Propheten. 50. 

51 ; — der Herserkönige. 92. 
Reim, der hehr. Poesie. 66. 
Ueimarus. 77. 
Reindl. r)6, .'>7. 
ReinecciuSy Chr. 4. 6. 
Reinhard, Laur. 99. 
Reinke, L. 23. 61. 65. 
Reiselied. 70. 
Reminiscenzen. 29. 
Renan, E. 78. 79. 
Reusch, H. 3. 5. 8. 15. 29. 31. 32. 

34—37. 46. 55. 57. 74. 86. 92. 96. 

97. 99. 100. 101. 103. 105. 
Renler (Repert.). 72. 74. 83. 
Revision des latein. Textes. 15. 
Rhabanus Maurns. 20. 
Rhapsodie, d. B. Jes. Sir. 100. 
Rheti>risch>poetisch, die Sprache in Je- 

saia. 41 ; in Arnos. 54 ; in Nahnm. 59 ; 

Kohel. 83. 
Rhode. 10. 1)8. 
Rhythmus im Joel. 53; in Arnos. 55; in 

Zephanja. 61 ; noch versucht in Haggai. 

63; — Gedanken-Rhythm. 66—99. 
Richers, J. 28 — 30. 
Richter, das Bück. 17. 32-^ ; — Zeit 

34. 36. 88. 
Riegler. 81. 86. 89. 
Rielim. 23^. 29. 31. 71. 
Rivetus, A. 2. 
Roediger. 10. 13. 21. 
Römische Kirche. 21. 
Römisches Weltreich. 87. 
Rom. 8. 

Roman, d. B. Jona. 56; Judith. 96. 
Roorda. 41. 
Rosenmülier. 12. 15. 17. 23. 24. 29. 

31—34. 40—46. 52. 55. 56. 58. 60. 
. 62. 65. 68. 72. 75. 77—79. 83. 86. 89. 
de Rossi. 4. 5. 20. 22. 106. 107. 
Rougemont, F. de. 82. 83. 
Rndelbach (Zeiftschr.). 51. 53. 55. 57.87. 
Rackert. 40. 
Rüdinger. 68. 69. 71. 
Rufinus. 15. 99. 100. 
Rupertus, G. A. 78. 
Ruth. 12. 88. 89. 

Sa. 24. 

Sandia Gao». 13—15. 

Sabatier, Pftar. 8. 101. 108. 

Sacharja. 12. 50. 62. 63. 92. 

Sack. 56. 86. 

Sachordnung, in Jesv 42; in Jer. 44; 

Hosea. 53. 
Sadducäer, Beziehung auf sie in Kohel. 83. 
Sagen. 12. 13. 17. 29. 39. 48. 54. 76. 

86. 92. 96. 104. 
Sahidische Version. 9. 



Saitenbegleitung. 68. 

SalBiasiu«. 74. 

Salomo ben Melech. 22. 24. 

Salomo, Verf. vooPsß. 66» 68. 69; von 
Provv. 72; vom Hohen!. 78; von Ec- 
des. 82; von Sapient. 98. 99. 

Salomonische Zeit. 30. 34—36. 38. 39. 
75. 77; — Geschichte. 91. 

Samaria. 38. 40. 58. 59. 

Samaritaner, ibr B. Josua. 33 ; in Jerero. 
wird auf sie Bezng genommen. 44; 
im B. d. Weisheit. 99. 

Samaritaniscber Pentateuch. 5. 18. 31. 

Samaritanische Uebersetzung des Pen- 
tateuch. 14. 

Samaritanisch-arab. Uebersetzung. 14. 

2ltfAaQlTlx6l\ TO. 14. 

Sammlung des Kanon. 16 — 18. 67. 92; 

der Weissagg. des Je?«. 43. 
Samuel, Verf. vom B. Josua. 32; vom 

B. d. Richter. 34; von anonymen Pss. 

70; von Ruth. 88; s. BB. 34. 36; ihr 

Verfasser. 36; s. Reden. 91. 
Sanctius, Casp. 37. 41. 45. 47. 51. 63. 

7.J. 88. 89. 93. 
Sandrock, H. L. Of). 
Sanherib. 40. 41. 43. 50. 52. 58. 
Sfingerfamilie. 70. 
Sangmeister David*s. 68. 
Santes Pagninus. 1. 
Sapientia Sal. s. Weisheit Sal. 
Sarabatha. 60. 
Satan, im B. Hiob. 75. 77. 
Sau!, s. Zeit and Regierung. 32. 36. 37. 

108. 
Scaliger. 33. 88. 101. 
Scepticismus. 82. 
Schegg, P. 43. 51. 55. 
Scheibe!, J. G. 29. 
Schelling, J. Fr. 72. 73. 79. 82. . 
Scheol, Vorstellung davon im Hiob. 77. 
Schirmer. 93. 
Sehtegel. 49. 
ScMeiermachcr. 21. 85. 
Schleusner, J. Fr. 45. 81. 
Schhaimann. 23. 74 — 77. 
Schlünkes, F. 105. 
Schlussdoxologile. 68. 
Schlussformeln im Pentat. 29. 
Sekmid, J. A. 35. 99. 
Schmidt, Seb. 21. 24. 29. 35. 37. 39. 

41. 45. 82. 83. 88. 
Schmidt, Chr. 98. 

Schmieder. 25.. 100. 101. 104. 107. 
Schnnrrer. 13. 35. 44. 45. 54. 55. 59. 

61. 
Scholastiker. 20. 22. 
Seholien. 11. 14. 20. 
Scholz, Aug. 17. 23. 29. 86. 105. 
Schreibart. 30. 31. 36. 37. 42.. 53. 73. 
Schreibekunst 29. 
Schröder, A. 23. 52. 61. 
Schröer, J. G. 53. 55. 
Schultens, Alb. 23. 72—75. 
Schultz, Fr. W. 29. 
Schulz, Chr, Fr. '<1. 
Schulze. 89. 107. 
Schwanborg, Andr. 53. 
Schwülstig. 42. 
Scytben. 61. 
Seinecke. 74. 77. 
Sekten, jOdische. 20. 



Selah =. nbD. 66. 

Seleuciden. ^. 89. 93. 

Seleucus Nikator. 96. 97« 

Seieucus Philopator. 

Seligsohn.- 12. 

Semajah, Prophet. 91. - 

S€mler. 3. i:^. 17. 23. 31. 7a ». 91 

103. 
Serourah. 92. 
Sengelmann, H. 96. 97. 
Septima Versio. 7. 

Septuaginta «s LXX s; »lenindr. Vers. 
Seraja, Hohepr., Vater des Esra. 93. 
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Vorwort zur dritten Ausgabe. 



Die neutestamentliche Isagogik, seit dieselbe in den letzten Decennien einen rein historischen 
Charakter gewonnen und sich gegenwärtig zu einer besonderen theologischen Disciplin ausgebaut hat, 
ist ein so materialreichhaltiges Gebiet, dass sich eine in möglichst prägnanter Kürze gegebene lieber- 
sieht ihrer in so viele EinzeUieiten sich verlaufender ßestände, vne sie in vorliegender Bearbeitung 
gegeben worden, nachgerade als ein ßedürfniss erwiesen hat. Diese Tabellen haben sich in der theo- 
logischen Literatur bereits ßahn gebrochen , nachdem ihnen Seitens vieler namhaften Fachgelehrten das 
Zeugniss der Brauchbarkeit für den Zweck, welcher durch sie erreicht werden soll, zu Theil geworden 
ist Auch in dieser dritten Ausgabe hat sich Verf., treu seinem Prinzipe — ,^dfe wichtigsten Resultate 
der neutestamentlichen Kritik, welche die isagogische Wissenschaft bis jetzt zu Tage gefördert hat, 
kurz und übersichtlich darzustellen "" — , wiederum bemüht. Alles nur nach Hauptzügen ohne specielle 
Nöancirungen oder Motivirungen der oft sich diametral gegenüberstehenden Ansichten möglichst objectiv 
hinzuzeichnen. Wie es in der Natur dieser Schrift liegt , so hat dieselbe auch diesmal wieder in vielen 
Partieen theils Umänderungen erfahren müssen, da Manches seit dem Erscheinen der ersten beiden 
Auflagen als antiquirt zu betrachten war, theils ist sie um ein Bedeutendes vermehrt und hofTentlich 
auch bereichert worden. Neu hinzugetreten ist zu den bisherigen Tabellen: das geschichtliche Tableau 
der hermeneutischen Behandlung des Neuen Testaments von der ältesten bis in die neueste Zeit, wie 
ein solches bereits die Tabellen zum Alten Testament*) enthalten; und die Codices-TabeUe , welche 
früher nur einige der ältesten Handschriften des Neuen Testaments aufführte, erscheint jetzt completirt. 



*) Titel und Inhaltsverzeicbniss von den Tabellen zum Alten Testamente wolle man gefälligst in den Bücheranzeigen 
am Schlüsse des Werkes nachsehen. Der Verleger. 



IV 

Möge diese erneuerte Arbeit, welche auch im Allgemeinen auf die ausserdeutsche Literatur Rück- 
sicht genommen hat, — dem angehenden Theologen ein willkommenes Vademecum in die akade- 
mische isagogische Vorlesung, auf welche er sich vorbereiten will, — dem von der Universität ab- 
gehenden Candidaten der Theologie ein nützliches Repetitorium bei Vorbereitung auf seine theologi- 
schen Prüfungen werden, — nicht minder aber auch dem mit der Wissenschaft fortgehenden 
Geistlichen im praktischen Amte noch eine erfrischende Anregung geben, gerade dem Studium dieser 
zur Refestigung propädeutischer Anschauungen am Sichersten verhelfenden theologischen Disciplin sein 
volles Interesse zuzuwenden! Um das Ganze den Resitzern zu einem fortgehenden Fachrepertorium 
zu gestalten, dürfte zu eigenem schriftlichen Nachbringen das Durchschiessen des Ruches mit leerem 
Papiere und fortgeführtem Rubrikennetze zu empfehlen sein. Damit man aber noch kleinere Notizen, 
resp. Verbesserungen unmittelbar in den noch hie und da leergebliebenen Raum der einzelnen Spalten 
beifügen könne, hat der Herr Verleger diese ganze Auflage auf Schreibpapier drucken lassen. 

Renutzt wurden bei der Rearbeitung dieser Schrift vornehmlich die Einleitungswerke von Hug, 
Schott, Eichhorn, Credner, de Wette, Guericke, Nendecker, Rleek, Reuss, sowie die kritischen Arbeiten 
der Tübinger Schule, nebst den speciellen Einleitungen der bedeutendsten neutestamentlicben Com- 
mentatoren, und ausser vielen einzelnen gelehrten Abhandlungen auch die sämmtlichen einschlägigen 
Artikel in der Real - Encyclopädie von Herzog. 

Im Monat Februar 1865. 

Der Verfasser. 
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(ol. 
Criticui sacer biblicus. Vtlemb. 1643 

und 1673. 4. 
Isagoge ad Script, saeram. Lugd. B. 

1627. 
Enchiridion biblicum ItQOfiVOVixoy, 

119.1681. 
Apparatus criticus. Tigur. 1672. (ol. 

und Ups. 1777. 8. 

II. Von Riehard Simon bis 
I in die neueste Zeit. 

Hisloire crilique du Texte du iV. T. 
! RoHerd. 1689. 



Prolrqomena in iV. T. (in seiner Ausg. 
zum N. T. Oxford 1707). 



Jeh. Albr. Bencel 1 1752. 
Jacob Wetsteln. 



Apparatus criticus. Tübingen 1754. 
holegomena in fi. T. Halae 1764. ed. 
von Semler. 



Ein liermeiK'iitisch- dogmatisches (Ium|»eiidium für 
Heligiuuslehrer. 

Der Hegriff der Hermeneutik ist noch mit ein- 
geschlossen. 
\ Beide Schriften stellen tlie Hegeln der Schrifterklärung 
f zusannnen. 
\ 1 n h a 1 1 : species dictionis , auctorilas , conscriptor, 

' modus et ordo. 

S t n d i e n )» I a n für M ö n c h e , geschrieben zwischen 
539 — 556 ; Cnss. Iiezeichnet sein Werk selbst als 
introductorios libros^ doch enthält es keine selb- 
ständigen krit. Untersuchungen ; es b I i c b M u s t e r 
bis zur Refor mation. 

Diese Schrift enthält mehrere hermencutische und 
kritische Vorschririen. 

Eine Art von Kalechisnnis. 

Handelt vom Kanon, \on Verfassern, Entstehungszeit 
u. dergl. 

Empliehlt die Kennt uiss der griechischen und hebräi- 
schen Sprache, handelt von den griech. u. latein. 
Versionen des N. T. und stellt exegetische Hegeln 
für die Auslegung der Schrift auf. 

Ist mehr eine kirchliche Dogmatik. Das 3. Buch 
enthält eine (leschichte der Hermeneutik ; das 7. 
n. 8. Buch stellt alle Xweifel an der Aechtheit der 
biblischen Bücher zusammen. 

Ist ganz h e r in e n e n t i s c h , enthält jedoch auch 
manches für die Isagogik Werthvolle. 

Tlieilt die Bücher ein 1 ) in canonicoSj 2) aporryphos, 
3) dipcrtitos n. A) spurios. Diese Schrift war län- 
gere Zeit ein allgemein gebrauchtes Handbuch. 

Eine weniger allgemein gebrauchte Schrift. 

I Schriften refor mirter Theologen, sehr freisinnig, 
jedoch ohne selbständige histor.-krit. Untersuchun- 
gen niier Entstehung und Schicksal der bibl. BB. 

Ist zwar noch keine vollständige Einleitung, behan- 
delt jed(»ch einzelne Theile derselben sehr gelehrt 
und scharfsinnig. 



Simon ist der eigc ntliche Begründer der 
ne ntes tarne ntlicbenEinleitungs Wissen- 
schaft; er ist freimütbig und gründlich in sei- 
nen Forschungen. 

Der erste Theil behandelt die einzelnen BB. zugleich 
mit den Schrr. der apostol. W. u. einigen Apo- 
kryphen des M. T. nach der Zeit der .Abfassung u. 
gibt eine (leschichte der Sammlung; der zweite 
Theil enthält eine Geschichte des neutestamentL 
Textes. 



t 



Diese Schriften enthalten die Principien der neu- 
testamentlichen Kritik. 



I. Tab. Literatur der Einleitungswissenscliaften. 



Jahr- 
hundert. 



Verfasser. 



Titel der Schrift. 



Bemcrkiiugeti. 



XVIII. 



Xl.\. 



Dafid Michaelis *!- 1T91. ' Rinlritnng in die gAttUchen Schrifleii 

des .Neuen Bundes, (jötlingcn 1788. 
4. Aufl. in 2 Bänden. 



Salom. Semler t noi. 



Job. Friedr. Klenker. 



Gottft. Eichhorn 1 1827. 



Leonhard Hag 1 1846. 



A. HaenleiB 1 1829. 



Christ Schmidt t 1831 



Botted. Feilmoser 1 1831 
Leonh. Bertholdt 1 1822. 



Leberecht de Wette 

t 1849. 



Ferdio. Gnericke. 



Derselbe. 



iog. Schott t 1835. 



iog. Credaer 1 1857. 



Gottb. Veadecker. 



J. H. A. Scbols t 1852. 



J. X. Reithmayer. 
Eduard Reoss. 



Apparahtt ad liberalem .V. T. inter- 
pretülionem. Ual. 1767. (engl, über- 
setzt von Herbert Marsh^ Cambridge. 
4. Bd. 1792). 

Ausführliche Untersuchung der Gründe 
für die Aechtlieit u. Glaubwürdigkeit 
der scbriftl. Urkunden des Christen- 
thums. 5 Tide. Ilamb. 1797— 1800. 

Einleitung ins N. T. Leipzig 1804, 
1810—14 H.27. in 8. 5 Tide. 

Einleitung in die Schriften des N. T. 
Stutig. 1. Ausg. 1808. 2. Ausg. 1821. 
3. Ausg. 1826. 4. Ausg. 1847. 2 Tide. 

Handbuch der Einleitung in die Schrif- 
ten des N.Test. 2 Tide. Erl.1794— 
1802; in 3 Thin. 1802—1809. 

Hislor.-kril. Einleitung ins N. T. Gies- 
sen 1804.5. 2 Thle. 

Einleitung in die Bücher des N. B. 
1. Aufl. 1810. Tüb., 2. Aufl. 1830. 

HistorLsch-kritische Eiideitung in die 
Schrinen des N.T. 1826. 2 Bde. 

Lehrbuch der liistor.-krit. Eiul. ins 
N. T. Berlin 1828. 2. Aufl. 1830. 
3. Aufl. 1834. 4. Aufl. 1842. 5. verb. 
u. venu. Aufl. 1848. 6. Aufl. 1860. 
(vun l.ünemann und Messner). 

Beitrage zur hislur.-krit. Einl. ins N. T. 
Halle 1828. Fortsetzung 1831. 

Histor.-krit. Einleitung des N. T. Leipz. 
1843., 2. umgearb. Aufl. 1854. • 



liagoge historico-crit. in UbO. iV. Ford, 
sacrox. Jen. 1830. 8. 

Einleitung in das N. T. Halle 1836. 8. 



Lehrbuch der histor.-krit. Einl. ins 
N. T. Leipz. 1840. 

Einleitung in die heil. Schriften des 
A. u. N. T. Colli, 1845 u. ff. 4 Thle. 

Einleit. in die kanou. BB. des N. T. 
Begensb. 1852. 

Gesch. der heil. Schriften des N. T. 
Halle 1842. 2. Aufl. Braunschweig 
1853. 3. Aufl. 1860. 4. Aufl. 1864. 



Behandelt den kritischen Werth der alten Vi 
n. Mnnuscripte mit grossem Verdienst. Zur 
bilden die Zusätze u. Anmerkk. des Herbert 
ülKjrsetzt von K. RosenmüUtr ^ Gott. 1795. 
eine wichtige Ergänzung, welche sich 
nur auf die 3 ersten Ew. beziehen. Das V 
ins Holländische, Französische u. Englische ül 

Scharfsinnige und gelehrte Behandlung des 
doch nicht frei von Skepticismns und Hyp< 
sucht, 1m»s. freiere und laxe Ansicht über 
tion und Kanon. 

Gegner der Semler'schen Schule. 



Geistreiche Behandlung und geschmackvolle 
liing des Stoffes, doch ebenfalls zu reich a 
thesen. 

Ein durch tiefe Gelehrsamkeit und Im^souiic 
schung ausgezeichnetes Erzengniss der katli 
Literatur. 

Von geringerer Bedeutung ; der 3. Tbeil en 
s])ecielle Einleitung. 

Scbliessl sich an ilie Semlersche Schule an, 
sich durch gefallige Darstellung und einen 
UelM'rblick aus. 

Das Werk riiies katholischen TlH*ologen. 
in seiner 2. Aufl. einen theol. Werth erlial 

Enthält eine reiche litei-arische Sammlung 
Besult^ite der Kritik, doch wenig Selbständig 
mehr in die Breite, als in die Tiefe. 

Zeichnet sich durch Präzision der Darstellu 
Materialienreichthum aus, reich an Skefisi 
diese auch in den letzten Aufll. moderirter 
Er hat manche früheren Zweifel ziirnckge 
und spricht üfierhaupt eigene positive A 
bestimmter aus. 

Mit l»esouderer polemischen Bücksicht auf d 
buch de Wctle's. 

Sehr gründlich, scharfsinnig und unbefaug 
2. Aufl. auch unter dem Titel : Gesammtgi 
des N. T. Widerlegt besonders die neu 
Schule. 

Sucht die neueren Forschungen mit den äl 
vermitteln , steht aber an Präcision dem d 
sehen Werke nach. 

Verfolgt die Bahn und adoptirt die (inind 
Vi'ci/if's, geht aber noch über ihn hinaus, 
überall auf eigenen fleissigen Quellenstadie 

Steht ganz auf Ciedner's Schultern, u. liefe 
tzenswerthe Materialien, behandelt jedoch 
s|>ecielle Einleitung. 

Ein noch unvollendetes Werk eines kathol. T\ 
aus der Hermesiani.sclien Schule. 

Die Schrift eines römi seh -kathol. Gelehr 

Behandelt die Eiiileitungswisseiischafl als • 
saminenliängende Geschichte des N. T. , b 
formaler Beziehung eine ganz neue Bahn, 
terieller dagegen schliesst es sich an de W 
Credner an. Der theol. u. krit Cliarakter d 
kes ist ein mehr skeptischer, als positiver. 



J. Tab. Literatur der Einleitungswissenschaften. 



hr- 
dexl 



Verfasser. 



Tilel der Sihrifl. 



K (' in (> r k II n g <; ii. 



(X. BraBo Bauer. 

Derselbe. 

Fr. Chr. TOB Bauer. 



Derselbe. 

A. Scbwegler t 1857. 
Bauer. 



- E W. J. Thiersck 



Derselbe. 

Job. Friedr.Bleekt 1859. 

Aosser Deotschland. 

ThooL Hartwell HorBe. 



Sam. DaTidSOn (Manche- 
ster). 

J.H.8ch0tteB (Leiden). 



Jae. Elis. Cellerier (Genf). 



Kritik der lev. Cl<sch. d s Julcinnfs. 

Bremen 1840. 
Kritik dor ev. Ilesrh. drr S\n »pllkiT. 

Bremen 1^S41. 
Paulus, der A|iosli>l Jesu (Ihrisli u.s. \v. 

Slutlg. 184.'». 
Kritische UiitiTsuehuii^tcn iiIkt die 

kanuuischeii Evangelien, "fuh. 1847. 
Das naihapostol. Zeitalter. Tiih. 1846. 

2 Thie. 
Die Einleitung des N. T. als theol. Wis- 

senschaH (eine Ahhandl. in denZeller- 

scheii theul. Jahrhb. 18.y) u. 18:)1). 
Versurli z. Wiederherstellung d. histor. 

Stanil|iunkles für die Kritik derneu- 

teslanientl. Schriflen. Erlang. 1845. 
Die Kirche im apustol. Zeitalter u. s. w. 

Frankf. 1852. 
Einleitung ins N.T. Berlin 1862. 



Anhang. 

An liitroduction lo Uie ehiical study 

and knowledge of Ihe holy Siripl. 

lofid. 1818. 3 Bde. Die X. Aufl. 1856 

in 4 Bdn. 8. 
An hitroduction lo the New Test. 3 Bde. 

1845—51. 

Hislor.-krit. Einieit. in die Schrr. des 
N. T. 1853. 2. verm. Ausg. Leiden 
(Leipzig). 

Eisai d'une inlrod. ciiliijue du iV. T. 
Gen. 1825. 



BelijindeJM die Schrillen des .N. T. nach (diilosuph.- 
hyperkritischen M;ixinien, sie erklaren fast das 
ganze >. T. für ungeschichtlich und uiiächt und 
zwar meist als Tcndenzschriflen mit Beziehung 
auf die damaligen Part(>iungen in tier K., namentl. 
die Petriner und Panliner (ans d. 2. Jahrb.). 



Cieistreiche Widerlegung der destruetiven Tendenzen 
der neutübinger Schule. 

Im Einzelnen sind die Ansichten gegen die erstere 

Schrift mehrfach mudiücirt. 
Auch er l)ehandelt die biblische Einleitung als eine 

geschichtliche Wissenschaft; (fegner der Tübinger 

Schule. 



Der 2. Band der 10. Ausg. ist von Davidson und der 
4. Band von i». Md. Tregelles zum Theil ganz und 
selbständig bearbeitet. 

Der Verf. ninnnt ül)erall auf <lie Forschungen deut- 
scher Theologen Bücksicht, zeigt daliei viel Scharf- 
sinn und (iründlichkeit. 



Eine Bearbeitung des Huy'schen Werkes. 



Verfasser. 



Theodor Beza. 
J. 6. RosoBBifiller. 

J. BefiJ. Koppe. 

E A. W. Heyer. 
CalfiB. 
Be Wette. 



H. Olshausei. 
fr. 6. LIsco. 

Otto f. Serlaeh. 
J. F. Laage. 



IL Leonh. HenbBor. 



€. W. Kut 



Allgemeine Comraentare ülier das ganze Neue Testament. 

Adnotaliones majores in iV. T. Paris 1556. 8. 

Sch9lia in iV. T. Nürnberg {ed. 1 — 6.) 1777 — 1815. {tom. /.) ; lom. II. bis V. herausg. von 
G. Hosenmnller. 1827—1831. 

N.T. graece perpel. annott. iilustr. Goetling. , seit 1778 — 1826 fortgesetzt von Heinrichs^ 
Tyehsen u. A. 10 voU. 

Kritisch-exegetischer Commentar über das Neue Testament, 1 — 16. Abth. von 1832 — 1859. 

Commenlar. in N. T. ed. Thohuk. VII voll. 

Exegetisches Handbuch zum N. T. 1, 1 — 4. Evangell. u. Apostelgesch. — U, 1 — 5. Paulinischc 
Briefe. — III, 1—3. Kathtdisohe Briefe u. Apokai. Band I. u. II. in 2. bis 4. Aufl. 1835— 
55. 5. Aufl. 1. Bd. Leipz. 1863. 

Biblischer Commentar über sämmtl. Schriften des N. T. , neuerdings revidirt und fortgesetzt 
von Dr. Ebrard u. Wiesinger. Königsberg 1850 — 1859. I. bis VII. Band. 

Das Neue Testament. Nebst einem vollständigen Abriss der Geographie von Palästina für 
das Alte und Neue Testament u. s. w. — Fünfte Auflage, zweiter unveränderter Abdruck 
mit dem Bibeltext. gr. Lex.-Format. Berlin 1852. 

Die heilige Schrift nach Dr. Luther's Ueliersetznng mit Einleitungen u. erklärenden Anmer- 
kungen, das N. T. 2 Bände. BeHin 1852. 4. Aufl. 

Theologisch-homiletisches Bibel werk. 1. u. IL Bd. (die Ew. Matth. u. Marci) von Lange. 1. Aufl. 
Bielefeld 1857. 2. Aufl. 1861 ; IIL hi\. (Ev. Lucae) von Oo^lerzee. 2. Aufl. 1861 ; IV. Bd. 
(Ev. Job.) von Lange. 2. Aufl. 1862; V. B<L (Ap.-Gesch.) von Lechler n. Gerork. 2. Aufl. 
1862; VI. Bd. (derBr. an die Bömer) noch nicht erschienen; VIL Bd. (die Brr. an die Corr.) 
von Fr. Kling. 1861; VIII. Bil. (Galat.) von 0. SchwoUer. 1862; IX. Bd. (Ephes., Philipp., 
Col.) >on Ü. Schenkel. 1862; X. Bd. (die Brr. an die ThessaL) von Dr. i4if6fr/ffi u. ^199^11- 
bach. 1864; XL Bd. (die Pastoraihrr.) von v.Ooslenee. 2. Aufl. 1864; XU. Bd. (Hehr.) 
von Moll. 1861; XIII. B<L (d. Br. des Jacob.) von Lange u. v.Oosterzee. 1862; XIV. Bd. 
(ilie Brr. Petri u. Judä) von Fronmüllcr. 2. verb. Aufl. 1861. (Wird fortgesetzt.) 

Prakt. Erklärung des N. T. herausgeg. von D. Aug. Hahn. Bd. I. u. IL (die Evangel.) ; Bd. IIL 
(die Brr. an die Böni., Korr. u. Gal.); BiL IV. (die Brr. an d. Ephes., Philipp., Col., Thess., 
Timoth., die Brr. des Petr. u. Joh., Hehr. u. Jacob.). Polsd. 1855 — 59. 

Kritisch-praktischer Commentar über das N. T. Cincinnati u. Bremen 1860. 



n. Tab. Ausgaben des Neuen Testanr.ents. 



<3nieit( SabelU. 

AusgraX^en des Meuen Testaments^ 



Ausgaben 
des 


Der Ausgabe 


Kurze chaialtteristiscke Bemerkungen. 


Neuen Testaments. 

• 


Ort. 1 Zeit. 


1. Editiones principes. 
A. Die Ausgabe von Fr&lZ 

Xlmeie«(t 1517)1. Tbl. 

N. T. {Bibiia Complw 
tensia.^ 

B. N. T. Erasml (+ 1536). 

a. Erste Ausgabe, fol. 

b. Zweite Ausgabe. 

c. Dritte Ausgabe. 

d. Vierte Ausgabe. 

£ e. Fünfte Ausgabe. 


Complutuni 
(Spanien) 
(Alcala de 
Henares) 

Basel 

Basel 

Basel 
Basel 

Basel 


1514—1517 

1516 

1519 

1522 
1527 

1535 


Enthält g n t e L e s a r t <Mi , ist schi sorgfältig gemacht, bi 
keine A c c c n t e ; die Vutgata ist hinzugefügt. Sie bciindc 
in der Komplu tensischen Polyglotte n. wurde vom 
Leo X. erst 1520 zu verbreiten erlaubt. Aus ihr sind die 
gaben von Gralz und /.. v. Ess gemacht. 

Aus einem von Erasmux corrigirten Codex des XV. Jahrb., . 
die Acta und die apostolischen Briefe sind aus einer älteren 
Schrift. Ihr ist eine eigene lateinische Version beigefügt, i 
wurde bei seiner Arbeit durch Capito und Oecolampad, untei 

Sie enthält fast 100 Lesarten mehr, als die vorige, 
dem Titelblatt ist ein päbstliches Breve vom 10. S<*pt 
abgedruckt, welches die Ausgabe genehmigt. — Aus ihr i 
setzte Luther das Neue Testament. 

Sie weicht in 118 Stellen von der 2. Edit. ab; die Variante 
am Bande verzeichnet. 

Sie unterscheidet sich in 100 Stellen von der 3. Ausg., bat 
lumnen auf jeder Seite und zwar: links: den griech 
Text; mitten: die lateinische Version des Erasm.) re 
die Vulgata. 

Etwa 6 bis 8 Quellen sind bei Abfassung derselben benntil 
den; sie hat nur 2 Columnen, die Vulg. ist weggelasse 

In den letzten beiden Ausgaben ist die Komplutcns 
mit verglichen worden. 

Ein Jahr nach der ersten Erasmischen Ausg. erschien die 
nische, Vened. 1518. fol. Ihr liegt der Erasmische T( 
Grunde, ist al)er an 100 Stellen nach andern Handsc! 
geändert. 


2. Die Ausgaben von Robert 

Stephaaqs. 

a. a.b. {Mirißeae') in 12. 

c. (Regia) in Fol. 

d. Vierte Ausgabe in 8. 

e. Fünfte Ausg. io 12. 


Paris 

Paris 

Genf (?) 

Paris 


1546 u. 1549 

1550 
1551 
1568 


Die Grundlage dieser Ausgabe bildet die K o m p 1 u t e n s i 
von welcher jedoch Sleph. in vielen Stellen abweicht, sol 
nach Mill auch der 5. Erasm. gefolgt sein, besonders i 
Apocal. 

Sie ist der 5. Erasmischen Ausg. gefolgt und hat ausserden 
16 Handschriften, darunter wahrscheinlich auch den Cod. C^ 
verglichen. Die Varianten stehen am Bande. 

Sie ist qraeeo'talina und hat den Text der regia mit der 
Vers, des Erasm. und der Vulgata. In ihr findet sich z 
die Versabtheihing. 

Sie ist von Hobert Stephanus dem Jüngeren; die Variante 
hinten angefügt und die Versabtheilung wieder weggelassen 


3. Die Ausgaben von TheO- 

dOT Besä. 

Edilio prima, fol 

Editio tecundo, 
Edilio tertitt. 

m 

Editio quarta, 
(Aus d. 0e>a*scben Ausg. :) 

die Editio Elxe?iriaoa. 


Genf 

Genf 
Genf 

Genf 

Leyden 
Amsterdam 


1565 

1582 

1588 

1598 

1624 in 16. 

1633 in 12. 

1670. 78. (die 

7. Ausg.) 


Aus der regia des Stephan. — Heia änderte Vieles in Interpu 

und Accent. mit Scharfsinn und gab viele gelehrte Anroerk 
Enthält den Text der prima mit Weglassung der Anmerkun 
Hauptausgabe, wobei die Peschito, z. Th. auch die arab 

und mehrere Handschriften, darunter die Codd^ Cantabr. u. 

mont., benutzt worden sind. 
Enthält viele Auszüge aus K.-Vätern und einigen unbekannten \ 
Alle 4 Ausgaben halben nel)en dem griech. Texte die latei 

Uebersetzung Beza*» und die Vutgata. — 

IVon ihr schreibt sich der sogenannte lextut recepltit her, w< 

^ auch die Complulens. und Stephan. Ausgabe zu Gmnde laf 

der sie im Ganzen nur in 165 Stellen abweicht (Tischend 



n, Tab. Ausgaben des Neuen Testaments. 



gaben 

les 

estanieiits. 



Der Ausgabe 



Ort. 



Zeit. 



Kurze charakteristische Bemerkungeu. 



erpner Poly- 
8 Bde. Fol.) 



; r P ü I V g 1 o 1 1 e. 
lOBilii*. Fül.) 
loner Poly- 
erausg. von Br. 
Thie. Fol.) 



Antwerpen 



Paris 
Lomlon. 



s Erste Ausg. 



Uisgabc in Fol. 



Oxford 



(t 1707), iV. T. 



Oxford 



1 (t 1752), 

i 

I, iV. T. gr. ma- 



Tübingen 
Stuttgart 

Tübingen 



n (t 1754), 
2 Bde. Fol. 



Amsterdam 



1569—1577 



1629-45 
1657 



1675 



1703 



1707 



1734 

1739. 53. 62. 

76. 

1790 



1751. 52. 



Der 5.iBaiid enthält das N. T. griechisch mh der Peschilo (mit Aus- 
nahme der Briefe des 2. u.3.Joh.. Jiid. und der Apocal.). Neben 
der Vulgata bi'lindet sich noch die lateiii. Vers, von Guy le Fivre 
(irla budciii'. - Alias Monlanus ^n\\ im S. Bunde eine verbesserte 
lalein. Version. 

Der 5. Theil (2 Bande) enthält das N.T. griechisch, syrisch, ara- 
bisch und die Vulifatj. 

Das N.T. im 5. Theilo; ihm liegt die 3. Stephanische Ausgabe zum 
Grunde; viele Varianten; iU'V Cod. Alex, ist besonders be- 
nutzt. Sie ist griech. mit lateinischer Uebers., Ku/j/., syr., äthiop. 
und arabisch. 

Die beiden letzten Bände cd. von Edvi. Castelli lexicon heplß' 
lilollon, London 1 669. 



Ihr ist ein kritischer Apparat aus englischen, italienischen 
und französischen Handschriften hinzugefügt. ' Die Varianten, bes. 
aus der Loiidn. Polygl. genommen, sind unter dem Texte an- 
gegeben. Der T<?xt ist der Elzevirische. 

Sie wurde nach f'.'s Tode herausgegeben von Job. Gregory, 2 mal 
nachgedruckt zu Leipzig 1697 u. 1702. 



Der Text ist nach der re</itf geordnet; die Parallelstellen und Va- 
rianten (30000) sind angegeh»en; ein Werk 30jähr. Arbeit. Unter 
den hier lienutzten Mscrr. sind zum ersten Male der Cod. Cyprius 
der Ew. und Cod. Land, der Apostelgesch. und viele Minuskeln 
verglichen worden. Herausgej:. später von Lud. Kutter. Amsterd. 
1710. fol. und zu Leipzig 1723. fol. nachgedruckt. 



Enthält eine von dem lext. rec. abweichende Textesrecension. Es 
sind neben vielen Mainiscripten auch die Kirchenväter sehr sorg- 
fältig, aber oft mit allzuf^rosser Aengstlichkeit verglichen. 

Ihm ist beigefügt das »picilegium lection. variant. 

hengel theilte zuerst die Verss., Mscrr. u. patres in 2 Familien 
ein: a) in eine asiatische und b) in eine afrikanische. 

{Semter nannte sie Recensionen und unterschied o) eine orien- 
talische und 6 ) eine o c c i d e n t a I i s c h e Recension, Michaelis 
wollte für recetisio lieber editio gebraucht wissen.) 



Es sind in dieser Ausgabe, welcher der texl. rec. zu Grunde liegt, 
40 Codices nnd die Philoxenianisch-syrische Uebersetzung be- 
nutzt. — Sie enthält zugleich Noten und exegetische Be- 
merkungen. Die Protegomena sind von Semler besonders edirt 
1764 n. 170r>. 



Bbach (t 1812), 
; t e Ausg. Vol. IL 



Halle 



(1774—75) 



IlSg. 


Halle u. Lond. 


1796 u. 1806 


isg. 


Berlin 


1827 


sgabe 4 Folio- 








Leipzig 


1803-7 


e. 


Leipzig 


1805 


1804) , N. T. 


Wien 

• 


1786 u. 87 



Griesb. legte den von ihm verbesserten Elzevir. Text zu Grunde 
und versuchte kurz die Resultate seiner Kritik durch Signaturen 
darzustellen. — Er bildete die Bengersche Idee von den Familien 
der kritischen Zeugen weiter aus und nahm eine dreifache Re- 
cension an: a) recens. atexandrina s. orienlalii (gram- 
matisch), b) rc*. cc • Jen (o/ii (exegetisch), c) rec. Constan- 
tinopotilana s. Hysunlina ( grammat.- exeget. ). HAnlein 
nahm ausser rec. 3 noch eine 4. rec. Constantinopol. minor an. 
Aehnlich //a^ , nur mit veränderter Benennung: a) rec. Alexandr. 
= Hesychii, b) occid. <= xoiyrf t^x^oaig^ c) Constant, 
=■ Lueiana und d) Consl. minore Originis. Aehnlich 
Eichhorn. 

Sehr erweitert u. verbesserL 

Nach dem Tode des Verf. von Dav. Schulz verbessert herausgeg., 
welcher in den vorangeschickten prolegg. dem Griesbach' sehen 
Receusioneu-System alle histor. Basis abspricht. 

Der Texl ist der 2. Ausg. entnommen. 

Die vor. Edit. wurde wieder abgedruckt Bei diesen letzten Edi- 
tionen wurde auch die Kna|)p'sche Reeognition (1797) benutzt — 
Allen Griesb.'schen Ausgg. liegt der text. rec. zu Grunde. 



Es sind dabei 21 Wiener Handschriften (besonders der 
Codex Lambeccii I.) nebst der slavischen, koptischen und latei- 
nischen Version verglichen. 



n. Tab. Ausgaben des Neuen Testaments. 



Ausgaben 

des 

Neuen Testaments. 



Der Ausgabe 



Ort. 



Zeit. 



Kurze charakteristiscbe Benierkuiigen. 



13. Fr. Hatthael (+I81I), 

iV. ryr.e«/a/.(12Bde.in8.) 
Zweite Ausgabe: iV. T. gr. 



14. iadr. Birch, Quatuor 

ivangelia graece. 



15. Knapp (t 1825), iv.r.^r. 

Erste Ausgabe. 
Zweite Ausgabe. 
Dritte Ausgabe. 
Vierte Ausgabe. 

Fünfte Ausgabe. 



Riga 

Wittenberg 

Hof 
Konneburg 



Kopenhagen 



16. A. Schott (+ 1835), 
iV. T. gr. 
Vierte Ausgabe. 



Halle 
Halle 
Halle 
Rom 

Halle 



Leipzig 
Leipzig 



1782—88 

1803 I. Bd. 

1804 H.Bd. 
1807 ni. Bd. 



1788 (nur 
1 Tlieil) 



1797 
1813 
1824 
1829 

1840 



180J>. 11.25 
1839 



Es sind über 100, meist Moskowitische Handschrift e 
verglichen worden. Malth. ist Gegner Grifsbach*». 

Ein Auszug aus der vorigen, aber zum Theil mit neuen Hilfsmitte/n 
veranstaltet. Der lateinische Text fehlt. 

Matlh. ttekämpfte ü>if</).*s Reccns. -System und fand den achfen 
Text nur in den Moskowilischen Handschriften. 



Der Text der 3. Stephanischen Ausg. liegt zu Grunde. Der 2. Tbeii 
ist durch einen Brand vor der Heransgabe vernichtet worden. 



Sie ist mangelhaft. 

Verbessert; ilir ist eine Commentatio isagogica vorangesetzt. 

Sie ist nicht gut corrigirt. 

Edirt von Chr. Em. Hödigcr in 2 Theilen. Sie giebt eine kyrxe 

1 nha! tsanzei ge und hat bedeutende Varianten. 
Sie nähert sich mehr dem Irxhts recfplm. 



Diese 3 Ausgaben sind aus der Grieslwch'schen Recension henor- 
gegangen und geben zugleich eine lateinische Version. 
Sie wurde von HaumgartfH-Crusius edirt. 



l7.A.H.TittiiiaiB(ti83i), 

Erste u. zweite Ausg. 
Dritte Ausgabe. 



Leipzig 
Leipzig 



1820 in 12. 
1824 in 8. 
1841 



Gut corrigirt und mit vielen Verbesserungen versehen. 



18. Sei. Tater, N- T. Hand- 
ausgabe. 



Halle 



1824 



19. LachmaBB (t I85i), 

^. T. gr. 



iV. r. gr, et lat. 2 Bde. 



Berlin 



1831 (8.) 



Berlin 



1842.50 



Sie giebt den G r i e s hu c h - K n a p p'scheii Text , ist alier kritisch 
und exegetisch olM*rfläclilich. 

Es sind in ihr die Zeugen des 3. u. 4. Jahrb., liesonders der 
Cuil. H. benutzt. L corrigirle nach philosophischen Priiizipi«D. 
Interpunktion und Accentnation sind ausgezeichnet. Er suchte 
den relativ ältesten Text zu ennitteln, wenn dieser auch ein eot- 
schieden falscher und sinnloser sein sollte. 

Enthält auch die Vulgat. und die Uebersetz. des Hitron. nach den 
ältesten Handschriften. 



20. Scholl (kathoL), iV. T, gr. 
2 Bde. 4. 



Leipzig 



1830. 36 



21. TischeBdorf , iv. r. gr. 

1 Band in 4. 
Zweite Ausgabe. 2 Thle. 

iV. T. gr. ( Stereotyp - Ausg. 

in gr. 8.) 
JV. T. IrigloUum lal. et germ. 

Edit. acad. 



H. T. gr. et lal. ex triglotl. 

Edit. critica major 

el minor. 
JV. T. Sinaitieum. gr. 4. 



Leipzig 

Leipzig 

Lei|)zig 

Leipzig 

l^ifizig 
Leipzig 
Leipzig 

Leipzig 



1841 

1848 

1850 

1854 

1855 
1858 
1859 

1863 



Sie enthält eine voltständige neue Textesrecension. Sfh. nimml 
2 Urfamilien an: a) eine koiis tantiuopol. o<ler asiatische 
und h) eine alexandr. oder afrikanische, und zieht die 
erstere als die den Text am reinsten enthaltende der letzteren Tor. 
Er tindi't den Urtext im Irxt. mrftun. Besondeni Beifall n«* 
Eingang hat Sf/».*s Ausgabe in England gefun<l<>n. 

Sehr gründlich und gewissenhaft. Er erweiterte und modiliiirte 
die kritischen (irnndsätze Lachmahn s^ weicht sehr vom (ex/.rec.ah. 

Sie beruht auf umfassenden eigenen Qnellenstntlieii und ist gep"« 
die erste sehr verbessert. 

Eine lKH]ueme und c(»rrecte Handausgal»e. 

Sie hat eiuen hohen wisseuschafll. Werth. Neben einander gestellt 
sind der griech. Text, die lat ein. Hieronymianische und die 
älteste Luther. Uebersetzung. 

Enthalten einen vollständigen kritischen Apparat. 

Aus dem Cod. Sinaili ut gemacht. Der Inhalt jeder Seite, Coluroo« 
niul Zeile entspricht genau tiem Originale. 



22. A. HahB, A. T. gr. 
Edil. slereot. 



Leipzig 
Leipzig 



1840 
1861 



Ihr liegt die Ausgatn* ri7/TOanii's zu Gninde, ist sorgfaltig bearbei- 
tet und äusserlich gut ausgestattet. 

Diese Ausg. berücksichtigt besonders die Ar1»eiten iachmatm'» und 
Tischrndorfs. 



23. de Horalto, ^. r. gr. 

a. Edil. minor, gr. 12. 

b. Edit. major. 



Hamburg 
Hamburg 



1846 
1848 



^M. wollte nach sorgfaltiger Vergleichung der Petersb. Mscrr. mit 
dem tvxt. rer. eine oriental. Recension des N. T. veranstalten ; doch 
da sich kein CodfX für die Apocal. fand, Hess er den Text de$ 
Cod. Vatic. alnlrucken und setzte die variirenden Lesarten ans 
andern Quellen hinzu, die der Titel der ed. maj. nennt. 

[Die Collationen , die der Titel enthält, sind in einer nicht immer 
kritischen Weise erfolgt. {Tischend.) 



ni. Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



Ausgaben 
des 


1 Der Ausgabe 


Kurze charakteristische Bemerkuiigeo. 


uen Testaments. 


Ort. 1 Zeit. 


BF u. Thelle, l»oIy- 
ten-Bibel. Das N.T. 
IV. Bande. 

- Eilit. seeunda. 


Bielefeld 
Leipzig 


1847 

2. u. 3. Aufl. : 

1849. .'<) 

1857 


\Sie geben in 4 Columnen eine Ahersichtl. Nebeneinanderstellung 
1 des text. rec. der Vulgata { nach der Edil. des L. v. Ess) , der 
> luther. LVhcrs. V. J. 1544 n. 45 und den Bcrichliguugeu Luther's 

durch Dr. J. F. v. Meyer , nebst eiuer grossen Monge Varianten aus 

andern deutschen Ueberselzungen, z. ß. vun Bengel, Gossner u. A. 
Dem griech. Texte der Vulg. und der luther. üebers. ist noch die 

Version der englischen Kirche {Authorised Version) in synoptischer 

Nebeneinanderstellung hinzugefügt worden. 


r Thelle (t 1858), 

Editio stereotypa. 


Leipzig 


1844. 48. 50. 
52.54. 56.58. 


Neue Aullage des Kuapp'schen N. T. in 6. u. 7. Aufl. von 1856 u. 58. 
Der Text ist in 2 Columnen gedruckt mit vollständigen Parallel- 
stellen am Bande. 


iL Bottmattn, iv. r. 

Ho stereotypa. 
gr. Lex. 8. 


Leipzig 
Berlin. 


1856 
1862 


Folgt meist dem Texte der grösseren Lachmann'scben Ausg. Die 
Schrift ist im Wesentlichen der Unzialschr. der ältesten Codd. 
gleich, wobei besonders auf die Inschriften des Aogustinischen 
Zeitalters zurückgegangen worden ist. 


. i. W. Meyer, das 

gr. n. dciitscn. 2 Bde. 


Göttingen 


1850 


Sehr sorgfaltig corrigirt. 


; N. T. der priv. Bibel- 
talt zu 


Stuttgart 


1853 


Sehr schön und correct. Die luther. Uebersetzung ist nach der 
edit. von 1545 beigegeben. 

Anm. Neuenliufis wird von ^4. v. 5. Piid. Tregelles, welcher schon 
1844 die Apocal. drucken liess, eine Gesammtausgahe des N.T. 
vorbereitet, dessen Text mit Griesb., Lachm.\\iud Tiseheni. zusam- 
menstimmt. 



iBrtttt Sabtllt. 

Die ältesten Handschriften des üVeuen Testaments. 



der Codices. 



Kurze Beschreibung nach Inhalt 
und Form. 



Ort u. Zeil 

der 

muthmasslichen 

Entstehung. 



Bemerkungen. 



»dex A. 

candrinus. 



Er enthält die ganze griechische 
Bibel in 4 Bänden (kl. Fol.) nebst dem 
1. Br. an die Corinther von Clem. Rom. 
und ist fast ohne Interpunktion 
und Accente auf Pergament in 
Unzialen scriplura continua geschrieben. 

Das 'Ende des Wortes wird manchmal 
durch ein Häkchen (') bezeichnet und die 
Abschnitte fangen mit einem grossen Buch- 
staben an. Der Cod. ist nicht ohne 
Schreibfehler und Lücken. Es fehlen 
z. B. Matth. c. 1 — 25, 6. Job. 6, 50 bis 
c, 8, 52. 2 Cor. 4, 13 bis 12, 7. — Ein- 
zelne Stellen sind radirt nnd corrigirt. 

Er enthält auch den Brief des Clem. Rom. 
an die Corr. 



Allgemein : 

in 

Aegypten 

im 

V. od. VI. Jahrb. 
(Tischend.) 

Semler: im VII. 
Jahrb. 

Vergl. Semler, de 
aetate cod. Ale- 
xandr. 1760. 



Der Cod. wurde von Cyrillus Lueasis, Pa- 
triarchen von Alexandrien und später 
von Constantinopel, an Karl 1. von England 
geschenkt 1628. Nach ihm soll er von 
einer ägyptischen Frau, Namens Thechy 
geschrielten nnd (nach Andern) auf dem 
Berge Athos gefunden worden sein. Ge* 
genwärtig lielindet er sich im britti- 
schen Museum zu London. 

Er gehört 

a. in den Evangelien zur constan- 
tinopolitanischen, 

b. in den paulinischen Briefen zur 
alexan drinischen und 

c. in der Apostelgesch. und den kathol. 
Briefen zur occidentalischen Fa- 
milie. So Griesbaeh. 

Facsimile: Pi. T. e cod. Alex. v. Woide. 
London 1786. Fol., neuerdings von Cow- 
per edirt (London, Edinb. und Leipzig) 
1860. 



8 



in. Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



Namen der Codices. 



Kurze Beschreibung nach Inhalt 
und Form. 



Ort u. Zeit 

der 

mnthmasslicheu 

Entstehung. 



Bemerkungen. 



Codex B. 

Vaiicanus. 



€odex C. 

Regio- Parisiensis 

oder 

Cod, Ephraemi 

Syri rescriplus. 



€odex M. 

Sinaiticus. 



Codex D. 

Canlabrigiensis 

auch 

Cod, Bexae, 



Codex D. 

ClaromofUanus 

(von Ciermont en 
Heauvaisit). 



Codex E. 

Laudianut ///. 

(Ton Wilh, Lavd , Erz- 
bisch. V. Canterbury). 



Er enthält die >,'anzr heilige Schrift 
in 4 Händen mit Ausnahme der Pa- 
s toral hriefc, des Br. an IM) i lern. u. 
derApocal. , welche letztere aber späler 
hinzugefügt wurde. Das N. T. schliesst 
mit Hehr. 9, 14. 

Er ist frei vt>n I nt erpolat ion, har- 
monirt am meisten mit d. Codd. 
C. und L., sowie mit der koptischen 
u n d . ä t h i ü pi s c h e n Version. 

Der Text ist, IJ Columnen auf jeder 
Seite, in kleiner (Jnzialschrift ge- 
schnebiMi. A cc e n t e und Spiritus 
linden sich öfters, Punkte selten, 
Wort- und Kapi telalitheil uiigen 
gar nicht, aber eigenthiiml. Abschnitte. 



Er enthielt u r s p r » n g I i c h d i e g a n z e 
Bibel. Der Co»/. ri\<fr. ist mangelhaft 
und defed. Er ist in IJnzialen (ähn- 
lich dem (lodex A.) scriptum continua^ 
ohne die Eu thalischen Subscrip- 
t i o n e n mit Unterscheidungszei- 
chen und den rixlotg und xh^iOmIoi; 
geschrieben. _ 



Er enthält (ausser einem Theile des A. T.) 
das ganze .N.T. in folgender Ordnung: 
1) die Ew., 2) die Paulin. Brr. (darunter 
der llebräerbr. hinter dem 2. Thess.), 
3) die Acta, 4) die kathol. Brr. und f)) die 
Apocal. 

Angehängt sind dem (lod. tier Brief des 
Barnabas (vollständig im griech. Originale) 
und ein Tlieil des Pastor Hermas. — Er 
hat mit den Co(bl. A, B. C alle Merkmale 
eines hoben Alters; es fehlen iPie Initialen, 
sowie die euthalischen Zeichen n. ammo- 
nischen Kapitelabtheilungen. Eigenthümlich 
ist ihm die Tlieilung der Seiten in vier 
Columnen. 



Er enthält nur die 4 Evangelien 
(1. Malth., 2. Job., 3. Luk., 4. Mark.) 
und die Acta, ist (iraeco-lattnus, in 
kleiner Unzialschr. , ohne Ac- 
cente n. Spiritus, sehr sorgfältig 
abgefasst u. zeigt Spuren von s I i c h o - 
metrischen Abtheilungen. 

Der Cod. ist defect, iK'sonders im Mar- 
kus (von c. 0, 20 bis c. ü, 2). 

Er enthält die 1 3 p a u I i n i s c h e n B r i e f e , 
\sl(iraeco-latinut, mit Unzialen, Ac- 
centen, sticho metrischen Ab- 
theil nngen u. Abbreviaturen. 

Der Anfang des Bömerbr. und das Ende 
des llebräerbr. fehlen. 



Er enthält die Apostelgeschichte, 
ist graeco-latinus j sticho metrisch, 
mit grossen Unzialen, de^ eutha- 
lischen Zeichen u. Abtheilungen 
geschrieben. 

Apostelgesch. Kap. 26, 29 bis 28, 26 fehlt. 



A e g y p t e n 
(Alexandrien) 

im 

Hl. Jahrb. ((/eAfu- 
ra/<o), 

IV. Jahrb. (//u9, 
HIeekj Tischend.) 

oder im 
V.Jahrh.|6'u^ic4^). 



A e g y p t e n 

im 

V. od. VI. Jahrb. 

de Welle: vor d. 

Cod. A. 

{Tischend.) 



Der Ort ist 
u nbekannt. 



III. oder 
Anfang des IV. 

Jahrb. ; 
älter als alle 
übrigen vorhan- 
denen Codices 
(Tischend.) 



A e g y |) t e n , 

Schulz: Oallien 

im 

V. oder VI. 
Jahrb. 



Der Ort ist 
unbekannt. 

VI. oder VII. 
Jahrb. 



Er wurde durch Napoleon von Kom im 
J. 1808 nach Paris gebracht, kam jdodi 
1814 wieder dorthin zurück untl belindd 
sich seitdem auf der Vatican. Bibliothek. 

Die Handschrift ist auf sehr diiunrs 
Pergament geschriel>en. 

Vergl. //mq. , De anliquitale cod. Valif§n. 
Frib. 1810. 

Ein Cod.B, als iland.schr. der Apocalif» 
(der ebemai. Brasilianer Cod.) ans den 
8. Saec. ist neu edirt worden von Tische»' 
darf: Monuiiirntii sarra inedita. iifs. 
1846. 



Cod. C. wurde von Weistein u. Grieshuk 
verglichen und von Titehendorf 1843 uh 
ter Anwendung chemischer Mittel restaa- 
rirt herausgeg. mit facsimiiirten l^tera. 



Er wurde aufgefuuden von C. Tischenitrf 
im J. 1859 in einem Kloster am Simi 
und lielhitlet sich jetzt in Petersburg. 

Prachtausgabe: Hibliorum codei SJ««- 
licus Pelropolitanus ed. von C. Tiicheni 
1862. 



Alexandrien, 
llug : Occident 

im 

VI. oder VII. 

Jahrb. 



Aufgefunden ir)62 in einem Kloster zu Uon. 
wurde er von Beta ir>Bl nach Gambia 
geschenkt, nnd gehArt nach Wehlei» nwi 
Griesbach der occidentaliscben Familie tn. 

Facsimile: Cod, Theod. Bezae Cahttkrif- 
cd. Kipling. 1793. 

Dar. Srhuli, De eodiee D. Canlubrig. frit 
1827. 4. 



Man lietrachtet diesen Co«!, als 2. Tbeil ife$ 
vorigen. Er befindet sich auf der Nationil' 
bihliothek zu Paris. 

Cod. E. Sangermanensis ist eine Copie hiC' 
von, stammt aus dem X. oder XL ti^' 
hundert und befindet sich gegenwärtig t* 
Petersburg. 

Titehendorf: Codes claromonlanus elf. ^ 
cod. Parit 1852. gr . 4. . 

Schon von Beta benatzt. 

Er befindet sich auf der BodleianiMkei 

Bibliothek zu Oxford. 
Herausgegeben von Thom. Heürnius. Ot^- 

1715. 8. 



in. Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



r Codices. 



Kurze Besehreibiiiig nach Inhalt 
und Form. 



Ort u. Zeit 

der 

nnithmasslidien 

Entstehung. 



Uemerkungen. 



F. 

ielianus,) 

F. 

nsis,) 



Fa. 



Ik u. H. 

will.) 

G. 

Hanns.) 



ianut,) 



, I. 



K. 

tu«.) 



Ma. 



Enthält die 4 Ew. mit vielen Lücken. 



I iOi. 



. TU. 



O. 



Er enthält die p a u I i n i s c h e n R r i e T e 
fast lückenfrei, i»X graeeo-latinus^ in ün- 
zialschrift, ohneAccente und mii 
Wortabtheilung durch Funkte ge- 
schrieben. 

Der lateinische Text ist eine alle Vul- 
gata. 

Der Röraerbrief (c. 1, 1 — 15) ist defect, 
der Hebräerbrief nur lateinisch. 

Enthalt die auf dem Rande des Cutx/nrschen 
Octoteuchs aus den Ew., den Actis und 
paulin. Brr. angeführten Stellen. 



IX. Jahrli. 



Beide enthalten die Ew. mit mehreren 
Lücken, die zum Theil von Jüngern Hän- 
den ergänzt sind. 

Er enthält 13 pau lini sehe Briefe mit 
wenig Lücken, ist in nicht ganz reiner 
Unzialschrift, mit Interpunktion, aber 
ohne A c c e n t e geschrieben und hat eine 
sklavisch treue latein. Inter- 
linear - V e r s i o n. 



Der Ort ist 
unbekannt. 

Im 

iX, Jahrb. (^Hug) 

oder 

im X. Jahrb. 



VII. Jahrb. 



Enthält die Apostelgeschichte bis auf 
7 Capitel. 

Enthält 14 Blätter mit Fragmenten aus b 
paulinischen Briefen. 



Enthält 28 armenisch überschriebene Blät- 
ter, Palimpsest, dem Texte nach nahe ver- 
wandt mit B, A, C, Fragmente aus Matth., 
Marc, Job., Act., 1 C-or. u. Tit. 



Enthält die 4 Ew. uhiie Lücken, mit einer 
die Stichometrie nachahmenden Inter- 
punktion. 

Enthält die k a l h 1. und p a u 1 i n. B r i e f e , 
nur mit wenig Lücken im Römerbr. und 
1 Cor. 



X. Jahrb. 



Der Ort ist 

unbekannt. 

SL Gallen (Uleek). 

Im IX. Jahrb. 



M d e n a. 
IX. Jahrh. 

VI. Jahrh. 



V. Jahrh. 



IX. Jahrh. 



iX. Jahrh. 



Fast alle Ew. vollständig, der Text 
nähert sich am meisten tlem Vatikanischen. 

Enthält die Acta, kathol. u. pau 1. Brr., 
nur linden sich einige Lücken am Anfange 
der A.Gesch. u. am Scbluss ties llebräerbr. 



Eine vollständige Hamlschr. der 4 Ew. 



If u. 4. 



Drei Fragmente einer auf Pnrpur- 
pergament mit Gold und Silber geschrie- 
benen Evangelienschrift. 



Acht Blätter mit mehreren Versen aus dem 
Ev. Johannis. 



VHL Jahrh. 
IX. Jahrh. 



IX. Jahrh. 



Belindet sich in der Univ.-Bibliothek 'zu 
Utrecht. Beschrieben und verglichen in 
Jodoci llerinqa disput. de eodice Boree- 
liano ed. IL E. Vinke. 1843. 

Welslein betrachtet ilieseii Codex als eine 
Abschrift des Cod. G. Er befindet sich 
in der Bibliothek des Trinity-CoUege zu 
Cambridge. 

Aufgefunden wurde dieser Codex in der 
Benediktiner-Abtei Reicheuau bei Constanz 
(Augia major). 

C. Tischend. : Anecdola sacra el profana. 2. 
Ed. 1860. 

In Tischend. Monum. sacr. inedit. 1846. 



G liefindet sich im Britischen Museum, 
H in der Hamburger Stadtbibhothek. 



Er ist auf der Bibliothek zu Dresden 1m;- 
ündlich und soll die Al>scbrift eines ale- 
xandrinischen Exemplars sein. 

Herausgeg. v. Mallhaei. Meissen 1791. 4. 



Von Scholz zuerst erwähnt und von Ti- 
schendorf 1843 verglichen. 

Sie wurden aus dem Einbände einer Hand- 
schrift vom Berge Athos genommen, ge- 
druckt von Montfaucon in der Bibliolheca 
coislinianüy genau kopirt von Tischend. 



Von Tischend, zuerst im Oriente entdeckt 
und mit facsimilirten Lettern gedruckt. 



Im J. 1673 aus Cypern nach Paris gebracht. 
Scholiy de eodice Cf/pno. Heidelb. 1820 u. 
von Tischend, verglichen 1842.. 

Eine vom Berge Athos gekommene Hand- 
schrift, jetzt zu Moskau. 



In der Bibliothek zu Paris; edirt von 
Tischend., Monument, sacr. etc. 1846. 

Von Birchf Scholl und zuletzt von Tischend. 
verglichen 1843. 



VI. Jahrh. 



LX. Jahrb. 



Zwei Wolfenbütller Palimpsc*ste mit neuerer 
lateinischer Schrift, enthaltend Frag- 
I mente aus allen Evangelien. 



In der Pariser Bildiothek von Tischendorf 
1841 abgeschrieben und 1849 l>enutzt. 



Davon flnden sich 2 Blätter in Wien, 4 in 
London und 6 im Vatican. Von Tisch. 
edirt in Monum. 1846. 



Beigefügt sind die Homilien des Chrysost. 

und stammen vom Berge Athos, jetzt in 

Moskau; von Matthaei facsimilirt u. ver- 
glichen. 



VI. Jahrh. 



1762 von Knittel edirt, aber erst von 
Tischenttorf entziffert. 



(Sr|}t Sahtllt. 

lifleralur der Einleitnngrswlssenschaft. 



Jalir- 
liundert. 



Verfasser. 



Titel der Schrjfl. 



lieinerk iiii<geii. 



IV. 



V. 

VI. 



IX. 

XIV. 
XVI. 



XVII. 



AngQstiiiQS t 430. 

HadrianilS (ein Grieche). 



I. Von Augustinus bis 
Richard Simon. 

De doctrina chrisliana, libb.lV. 
Efattytoyrj rrjs yQttffiig. 



BOCherlnS, Bischof zu Inslruclionum ad Salonium ßlium 

Lyon, t 450. libb. IL 

Jonilias (episc. Afrkanus). De parlibus legis divinae libb. II. 



Casslodorns t ^62. 



PhotiQS t 890. 

AlcQln t 804. 

Hicol. Lyranas t 1340. 

Santes Pagiiliias aus 

Lucca t 1541. 



De Inslilulione dioinarum scriptura- 
rum, libb. 111. 



*Afi(ftX6xitt etc. ed. von Angela Mal 

1825. 
Dispulalio puerorum. 
Poslillae perpetuae s. brcvia commen- 

taria in universa biblia. 
Isagoge ad sacras literas. 



Slztns SlettettSiS (Domi- | möliolheea ioncla libb. VIII. 2 Voll. 
nikaner) f 1569. l Venel. 156Ö, nnd zu Neapel 1742. 



■atthlas Flaclos ti575. 
Michael Walther. 

Abraham CaloYivs. 
Andreas RlYetQS. 
Henricns Heidegger 

t 1698. 

Brian. Waltonns. 



xvni. 



Richard Simon t 1712. 



Johann Min t 1707 



Clavis scriplurae sacrae s. de scrmone 

scripturae sacrae. 
Ofßcina btblica noviler adaperla^ elf. 

Lipt. 1636. 4.; ed.IIl. Vitemb. 1703. 

fol. 
Criticus saeer biblicus. Vtlemb. 1643 

und 1673. 4. 
Isagoge ad Script, sacram. Lugd. B. 

1627. 
Enchiridion biblicum ItQO^VOVtxov, 

Tig. 1681. 
Apparatus crilicus. Tigur. 1672. fol. 

und Ups. 1777. 8. 

IL Von Richard Simon bis 
in die neueste Zeit. 

Histoire critique du Texte du iV. T. 
Boiler d. 1689. 



Prolenomena in N. T. (in seiner Ausg. 
zum IS. T. Oxford 1707). 



Joh. Albr. Bengel 1 1752. 
Jacob Wetstein. 



Apparalus criticus. Tübingen 1754. 
holegomena in JV. T. Ualae 1764. ed. 
von Semler. 



Ein hernieiH'iitisch- dogmatisches Coinpendinin für 
Heligionslehrer. 

Der Begrilf der Hermeneutik ist noch mit ein- 

geschh)ssen. 
j Beide Schriflen stellen die Begeln derSchrifterkläruug 
f zusammen. 
Unhalt: species diclionis, auclorilas , conscriplor, 

' modus et ordo. 

S t II d i e n p I a n für M o n che, geschrielieu zwischen 
539 — 556 ; Cnss. Iiezeichnel sein Werk selbst als 
iiitroduclorios libros, doch enthält es keine selb- 
stiindigen krit. Untersuchungen; es blieb M uster 
bis zur B e f r m a t i o n. 

Diese Schrift enthält mehrere hermcneutischc und 
kritische Vorschriften. 

Eine Art von Katechismus. 

Handelt vom Kanon, von Verfassern, Eiitstehungszcit 
n. dergl. 

Emplielilt die Kennt niss der griechischen und hebräi- 
schen Sprache, handelt von den grit»ch. u. lalein. 
Versionen des N, T. und stellt exegetische Begeln 
für die Au»Ieguug der Schrift auf. 

Ist mehr eine kirchliche Dogniatik. Das 3. Buch 
enthält eine (ieschiclite der Hermeneutik; das 7. 
II. 8. Blich stellt alle Zweifel an der Aechtheit der 
biblischen Bücher zusammen. 

Ist g a n z h e r m e n e u t i s c h , enthält jedoch auch 
maiiclies für die Isagogik Werthvolle. 

Theill die Biicher ein 1 ) in eanonicos, 2) apocryphos, 
3) ilipcrlilos II. 4) spurios. Diese Schrift war län- 
gere Zeit ein allgemein gebniiichtes Handbuch. 

Eine weniger allgemein gebrauchte Schrift. 

Schriften ref o r m i r t er Theologen, sehr freisinnig, 
jedoch ohne selbständige histor.-krit. Unlersuehun- 
gen über Entstehung und Schicksal der bibl. BB. 

Ist zwar noch keine vollständige Einleitung, behan- 
delt jedoch einzelne Theile derselben sehr gelehrt 
und scharfsinnig. 



Simon ist der eigentliche Begründer der 
neutestamenllichen Einleitung swissen- 
schaft; er ist freimüthig und gründlich in sei- 
nen Forschungen. 

Der erste Theil behandelt die einzelnen BB. zugleich 
mit den Schrr. der apostol. W. u. einigen Apo- 
kryphen des IN. T. nach der Zeit der Abfassung u. 
gibt eine Geschichte der Sammlung; der zweite 
Theil enthält eine Geschichte des neutestamentl. 
Textes. 



I 



Diese Schriften enthalten die Principien der neu« 
testamentlichen Kritik. 



I. Tab. Literatur der Einlei tungswissenscliaften. 



Jahr- 
hundert 



Verfasser. 



Titel der Schrifl. 



Bemerk II II geil. 



XVIII. 



XIX. 



DaYid Michaelis -^ 1T91. ' Einlritung in die göttlichen .Srhrifton 

lies Neuen Biiiules. Göttiiigcn lTb8. 
4. Antl. iu 2 Bäiirleu. 



Salom. Semler -^ noi 



— Joh. Frledr. Kleoker. 



Gottfr. Bichhorn 1 1827 



Leonhard Hog 1 1846. 



A. HaenlelB 1 1829. 



Christ. Schmidt t 1831 



Beied. Feilmoser t i83i 
Leoiih.Bertholdtti822. 



Leberecht de Wette 

t 1849. 



Ferdin. Goeiicke. 



Derselbe. 



AQg. Schott t 1835. 



Aog. Credner t 1857. 



fiotth. levdecker. 



J. 1. A. Scholz t 1852. 



J. X. Reithmayer. 
Ediard Revss. 



Apparahix ad liberalrm S. T. inler- 
pretationem. llal. 1767. (engl, über- 
setzt von Herbert Marsh y Cumbridye. 
4.M. 1792). 

Ausfrihrliche Untersucbnng «1er Gründe 
für die Aechtheit ii. Glaubwürdigkeit 
der schrifll. Urkunden des Christen- 
thums. 5Thle. Ha mb. 1797— 1800. 

Einleitung ins N. T. Leipzig 1804, 
1810-14 11.27. in 8. 5 Tide. 

Einleitung in die Schriften des N. T. 
Stuttg. 1. Ausg. 1808. 2. Ausg. 1821. 
3. Ausg. 1826. 4. Ausg. 1847. 2 Thle. 

Handbuch der Einleitung in die Schrif- 
ten des N. Test. 2 Thle. Erl. 1794— 
1802; in 3 Thin. 1802—1809. 

Histor.-krit. Einleitung ins N. T. Gie^ 
sen 1804.5. 2 Tide. 



'S- 



Einleitung in die Bücher des N. B. 
l.Aun. 1810. Tiib., 2. Aufl. 1830. 

Historisch-kritische Einleitung in die 
Schrinen des IS. T. 1826. 2 Bde. 

Lehrbuch der histor.-krit. Einl. ins 
N. T. Berlin 1828. 2. Aufl. laJO. 
3. Aufl. 1834. 4. Aufl. 1842. 5. verh. 
u. venu. Aufl. 1848. 6. Aufl. 1860. 
(von I.QnemauH und Mesmer). 

Beilrage zur histor.-krit. Einl. ins N. T. 
HaUe 1828. Fortsetzung 1831. 

Histor.-krit. Einleitung des N. T. Leipz. 
1843., 2. umgearb. Aufl. 18.')4. • 



liagoge hislorieo-crit. in libb. N. Ford, 
tacrox. Jen. 1830. 8. 

Einleitung in das N. T. Halle 1836. 8. 



Lehrbuch der histor.-krit. Einl. ins 
N. T. I-cipz. 1840. 

Einleitung in die heil. Schriften des 
A. H. N. T. Crdn, 1845 u. ff. 4 Thle. 

Einleit. in die kanon. BB. des N. T. 
Begensb. 1852. 

Gesch. der heil, Schriften des N. T. 
Halle 1842. 2. Aufl. Braunschueig 
1K'»3. 3. Aufl. 18(iO. 4. Aufl. 1864. 



/ 



Behandelt den kritischen Werth <Ier alten Versionen 
u. Maiiiiscripte mit grossem Verdienst. Zur 4. .\usg. 
bilden die Zusätze ii. Anmerkk. des Herbert ilurth, 
üliersetzt \on K. RuscnmüUt-r , Golt. 179.'). 2 Thle., 
eine wichtige Ergänzung, welche sich jedoch 
nur auf dir 3 ersten Ew. iM'zielien. Das Werk ist 
ins Holländische, Französische u. Englische übersetzt 

Scharfsinnige und gelehrte Behaiidliing des Stoffes, 
doch nicht frei von Skepticismus und Hypothesen- 
sucht, Ih>s. freiere und laxe Ansicht über Inspira- 
tion und Kanon. 

Gegner der Seuiler'schen Schule. 



Geistreiche Behandlung und geschmackvolle Üarstel- 
liing des Stoffes, doch ebenfalls zu reich an Hypo- 
thesen. 

Ein durch tiefe (lelehrsamkeit und liesoniiene For- 
.<chung ausgezeichnetes Erzeugniss der katholischen 
Literatur. 

Von geringerer Bedeutung ; der 3. Theil enthalt die 
specielle Einleitung. 

Schliess! sich an die Semlersche Schule an, zeichne! 
sich diirrli gefällige Darstellung und einen leichtet 
UelM*rbiick aus. 

Das Werk eines katholischen Theologen. Hat erst 
iu seiner 2. Aufl. einen theol. Werth erhalten. 

Enthält eine reiche litei'arische Sammlung früberer 
Besuilale der Kritik, doch wenig Selbstämliges, ^efaf 
mehr in die Breite, als in die Tiefe. 

Z4*ichnel sich durch Präzision der Darstellung md 
Materialienreichthum aus, reich an Skepsis, wenn 
diese auch in den letzten AuflI. moderirter auflritL 
Er hat manche früheren Zweifel zuruckgenonuMi 
und spricht überhaupt eigene positive Ansichten 
liestimmter aus. 

Mit I»es4inderer polemischen Bücksicht auf «Las Lehr- 
buch de Welle'». 

Sehr gründlich, scharfsinnig und unbefangen. Die 
2. Aufl. auch unter dem Titel : Ge.sammtgeschi€lHe 
des M. T. Widerlegt besonders die nentabiiifer 
Schule. 

Sucht die neueren Forschungen mit den älteren ii 
vermitteln , steht al»er an Präcision dem de Welle- 
scheu Werke nach. 

Verftdgt die Bahn und adoptirl die CSrundsätze di 
Weile'», geht aber noch ülier ihn hinaus, bemhl 
überall auf eigenen fleissigen Quellenstadien. 

Steht ganz auf Ciedner*s Schultern, u. liefert sckft- 
tzenswerthe Materialien , behandelt jedoch nor die 
sfK'cielle Einleitung. 

Ein noch unvollendetes Werk eines kathol. Theolofca 
aus der Hennesiani.schen Schule. 

Die Schrift eines römisch -kathol. Mehrten. r 

Behandelt die Einleitungswissenschaft als eine zi- 
.«iammenhängende Geschichte tles N. T. , hridit ia 
formaler Beziehung eine ganz neue Bahn, io w- 
terieller dagegen schliesst es sich an de W^lte ni 
Credner an. Der theol. u. krit. Cliarakter des Wcf^ 
kes ist ein mehr skeptischer, als positiTer. 



/ 



J. Tab. Literatur der Einleitungswissenschaften. 



Lhr- 
tdert. 



IX. 



Verfasser. 



Titel der Sthrifl. 



B e in e r k u n g e n. 



\ 



Brano Baoer. 

Derselbe. 

Fr. Chr. YOB Bauer. 

Derselbe. 

A. Schwegler t 1857. 
Baoer. 

H. W. J. Thiersch. 

Der sei be. 

Joh.Friedr.Bleekti859. 



Ausser Deutschland. 

ThODL Hartwell Home. 



Sam. Da?idSOII (Manche- 
ster). 

J. H. SchOlteO (Leiden). 



Jac. Elis. Cellerler (Genf). 



Kritik der lev. (lisch, d ■> Johamios. 

Bremen 1840. 
Kritik iIit ev. fiesrli. der S\n»|»Iikrr. 

Bremen 1841. 
Paulus, der A|»üsl«'l Jesu Chrisli n.s. \v. 

Stultg. 184.'). 
Kritische L'nlrrsiuhnngrn ilber die 

kanonischen Evangelien. Tub. 1847. 
Das nachapostol. Zeitaller. Tiib. 184(3. 

2 Thie. 
Die Einleitung des N. T. als theol. Wis- 

senschan (eine Abhandl. in denZeller- 

schen tbeiil. Jahrbb. 18r>0 u. 18Ö1). 
Versuch z. Wiederherstellung d. histor. 

Slandpunkles für die Kritik der neu- 

leslanientl. Schriften. Erlang. 1845. 
Die Kirche im apostol. Zeitalter u. s. \v. 

Frank f. 185*2. 
Einleitung ins N. T. Berlin 1862. 



Anhang. 

An Introduetion to Uie crilical study 

and knovledge of the lioly Siript. 

Und. 1818. 3 Bde. Die X. Aufl. 185(5 

in 4 Bdn. 8. 
An Iniroduclion to the New Test. 3 Bde. 

1845—51. 

Histor. -krit. Einleil. in die Schrr. des 
IS. T. 1853. 2. venn. Ausg. Leiden 
(Leipzig). 

Estai ä'uiw inlrod. ctWi^ue du A'. 7'. 
Gen. 1825. 



Bcliandrhi die SchrÜtcn di's iN. T. nach philusoph.- 
hy|»f>rkrilisch<'n M.-i\in)en, sie erklaren fast das 
ganze N. T. fiir nn^eschichtlich und unächl und 
zwar meist als Ti-ndenzscbriflen mit Beziehung 
auf die damaligen Parteiungen in der K., nanientl. 
die Pelriner und Panliufr (ans d. 2. Jahrb.). 



tlristreicbe Widerlegung der destrucliven Tendenzen 
der neutlibinger Schule. 

im Einzelnen sind die Ansichten gegen die erstere 

Schrift mehrfach nioditicirt. 
Auch er behandelt die biblische Einleitung als eine 

geschichtliche Wissenschaft; Gegner der Tübinger 

Schule. 



Der 2. Band der lU. Ausg. ist von Davidson und der 
4. Band von il. hrid. Tregellcs zum Theil ganz und 
selbständig bearbeitet. 

Der Vi'rf. nimmt fdK*rall auf die Forschungen deut- 
scher Theologen Hücksicht, zeigt daliei viel Scharf- 
sinn und (iründlichkert. 



Eine Bearbeitung des //uy'schen Werkes. 



Verfasser. 



Aligemeine Connuentare id>er das ganze Neue Testament. 



Theodor Beza. 
J. 6. Rosenmfiller. 

J. BeoJ. Koppe. 

H. A. W. Meyer. 
CalYia. 
De Wette. 



H. Olshaosen. 
Ir. 6. LIsco. 

Ütto Y. Gerlach. 
J. P. Lange. 



1. Leonh. Heobier. 



C. W. Käst. 



Adnotaliones majores in iV. T. Nris 1556. 8. 

Scfflia in N. T. Nürnberg {ed. 1 — G.) 1777 — 1815. [totn. /.) ; tom. IL bis V. herausg. von 
G. Hosenmnller. 1827—1831. 

N.T. graece perpet. annott. iiluslr. Goetting. , seit 1778 — 1826 fortgesetzt >on Heinrichs, 
Tychsen u. A. 10 voll. 

Kritisch-exegetischer Commentar über das Neue Testament, 1 — 16. Abth. von 1832 — 1859. 

Commenlar. in N. T. ed. Tholurk. VJI voll. 

Exegetisches Handbuch zum N. T. I, 1 — 4. Evangell. u. Apostelgesch. — II, 1 — 5. Paulinische 
Briefe. — III, 1—3. Katholische Briefe u. Apokal. Band I. u. IL in 2. bis 4. Aufl. 1835— 
55. 5. Aufl. I. Bd. Leipz. 1863. 

Biblischer Commentar über sämmtl. Schriften des N. T. , neuerdings revidirt und fortgesetzt 
von Dr. Ebrard u. Wiesinger. Königsberg 1850 — 1859. I. bis VII. Band. 

Das Neue Testament. Nebst einem vollständigen Abriss der Geographie von Palästina für 
das Alte und Nene Testament u. s. w. — Fünfte Auflage, zweiter unveränderter Abdruck 
mit dem Bibeltext. gr. Lex.-Fonnat. Berlin 1852. 

Die heilige Schrift nach Dr. Luther's Uelierselzung mit Einleitungen u, erklärenden Anmer- 
kungen, das N. T. 2 Bände. Berlin 1852. 4. Aufl. 

Theologisch-homiletisches Bibelwerk. L u. IL Bd. (die Ew. Matlh. u. Marci) von Lange. 1. Aufl. 
Bielefeld 1857. 2. Aufl. 1861; III. Bd. (Ev. Lucae) von Oosterzee. 2. Aufl. 1861 ; IV. Bd. 
(Ev. Job.) von Lange. 2. Aufl. 1862; V. Bd. (Ap.-Gesch.) von Lcchler u. Gerork. 2. Aufl. 
1862; VI. Bd. (derBr. an die Bömer) noch nicht erschienen; VII. Bd. (die Brr. an die Corr.) 
von Fr. Kling. 1861; Vlll. Bd. (Galal.) von 0. Schnioller. 1862; IX. Bd. (Eplies., Philipp., 
Col.) \on Ü.Srhenkei. 1862; X. Bd. (die Brr. an die ThessaL) von Dr. i4w6er/en u. Higgen- 
bach. 1864; XL Bd. (die Pastoralbrr.) von r. Oo5lf rire. 2. Anfl. 1864; XII. Bd. (Hebr.) 
von MolL 1861; Xlll. Bd. (d. Br. des Jacob.) von Lange n. v.Oostertee. 1862; XIV. Bd. 
(die Brr. Pein u. Judä) von Fronmüllcr. 2. verb. Aufl. 1861. (Wird fortgesetzt.) 

Prakt. Erklärung des N. T. herausgeg. von D. Aug. Hahn. Bd. I. u. IL (die Evangel.) ; Bd. HL 
(die Brr. an die Böm., Korr. u. Gal.); Bd. IV. (die Brr. an d.Ephes., Philipp., Col., Thess., 
Timoth., die Brr. des Petr. u. Joh., Hebr. u. Jacob.). Polsd. 1855—59. 

Kritisch-praktischer Commentar über das N. T. Cincinnali u. Bremen 1860. 



n. Tab. Ausgaben des Neuen Testaments. 



Ausgaben des IVeuen Testaments. 



Ausgaben 
des 


Der Ausgal>e 


Kurze chaiakteristische Bemerkungen. 


Neuen Testaments. 


Ort. 1 Zeit. 


1. Ediliones principes. 
A. Die Ausgabe von FrällZ 

XimeBe8(-M5i7) i.Thi. 

N. T. {hiblia Complu- 
tensia.') 

B. N. T. Brasmi (t 1536). 

a. Erste Ausgabe, fol. 

b. Zweite Ausgabe. 

c. Dritte Ausgabe. 

d. Vierte Ausgabe. 

£ e. Fünfte Ausgabe. 


Complutum 
(Spanien) 
(Alcala de 
Henares) 

Basel 

Basel 

Basel 
Basel 

Basel 


1514—1517 

1516 

1519 

1522 
1527 

1535 


Enihält gute Lesarten, ist s«hi sorgfältig gemacht, hat aber 
keine Acccnte; die Vuigala ist hinzugefügt. Sir betindel sich 
in der Komplutensi schon Polyglotte u. wurde vom'Pabsl 
Leo X. erst 1520 zu verhreitiMi erlaubt. Aus ihr sind die Aus- 
gaben von Gratz und /.. v. Ess gemacht. 

Aus einem von Erasmux corrigirlen Codex des XV. Jahrb., jedoch 
die Acta und die apostolischen Briefe sind aus einer älteren Hand- 
schrift. Ihr ist eine eigene lateinische Version beigefügt. Erasm. 
wurde bei seiner Arbeit durch Capiio und Oecolanipad. unterstützt. 

Sie enthält fast 100 Lesarten mehr, als die vorige. Hinter 
dem Titelblatt ist ein päbst liebes Breve vom 10. Sept. 1518 
abgedruckt, welches die Ausgabe genehmigt. — Aus ihr über- 
setzte Luther das Neue Testament. 

Sie weicht in 118 Stellen von der 2. Edit. ab; die Varianten sind 
am Bande verzeichnet. 

Sie unterscheidet sich in 1(X) Stellen von der 3. Ausg., hat 3 Co- 
lumnen auf jeder Seite und zwar: links: den griechischen 
Text; mitten: die lateinische Version des Erasm.; rechts: 
die Vuigala. 

Etwa 6 bis 8 Quellen sind bei Abfassung derselben benutzt wor- 
den; sie hat nur 2 Columnen, die Vulg. ist weggelassen. 

in den letzten beiden Ausgaben ist die Komplutcnsische 
mit verglichen worden. 

Ein Jahr nach der ersten Erasmischen Ausg. erschien die Aldi- 
nische, Vened. 1518. fol. Ihr liegt der Erasmische Text zu 
Grunde, ist aber an 100 Stellen nach andern Handschriften 
geändert. 


2. Die Ausgaben von Robcrt 

Stephaiiiis. 

a. u.b. {Mirificae^ in 12. 

c. (Regia) in Fol. 

d. Vierte Ausgabe in 8. 

e. Fünfte Ausg. in 12. 


Paris 

Paris 

Genf (?) 

Paris 


1546 u. 1549 

1550 
1551 
1568 


Die Grundlage dieser Ausgabe bildet die Komplutensische, 

von welcher jedoch Sleph. in vielen Stellen abweicht, soll aber 

nach Mill auch der 5. Erasm. gefolgt sein, besonders in der 

Apocal. 
Sie ist der 5. Erasmischen Ausg. gefolgt und hat ausserdem noch 

16 Handschriften, darunter wahrscheinlich auch den Cod. C^sfa6r., 

verglichen. Die Varianten stehen am Bande. 
Sie ist graeeO'latina und hat den Text der regia mit der latein. 

Vers, des Erasm. und der Vulgata. In ihr findet sich zuerst 

die Versabtheilung. 
Sie ist von Hoherl Slephanut dem Jüngeren; die Varianten sind 

hinten angefügt und die Versabtheilung wieder weggelassen. 


3. Die Ausgaben von ThOO~ 

dor Besä. 

EdUio prima, fol, 

Editio iecunda. 
Edilio lerlia. 

Edilio quarta, 
(Aus d. I?tf2a*schen Ausg. :) 

die Edilio ElxeYirlMa. 


Genf 

Genf 
Genf 

Genf 

Leydeu 
Amsterdam 


1565 

1582 
1588 

1598 

1624 in 16. 

1633 in 12. 

1670. 78. (die 

7. Ausg.) 


Aus der regia des Slephan. — Heia änderte Vieles in Interpunktion 

und Accent. mit Scharfsinn und gab viele gelehrte Anmerkangeo. 
Enthält den Text der prima mit Weglassung der Anmerkungen. 
Hauptausgabe, woliei die Peschito, z. Th. auch die arab. Vers. 

und mehrere Handschriften, darunter die Codd, Cantabr. u. daro- 

monl.^ benutzt worden sind. 
Enthält viele Auszüge aus K.-Vätern und einigen unl»ckannten M.Scrr. 
Alle 4 Ausgaben haben neben dem griech. Texte die lateinische 

Uebersetzung Beza*» und die Vulgata. — 

IVon ihr schreibt sich der sogenannte texlui receplut her, weldwiB 
/ auch die Complulens. und Stephan. Ausgalie zu Gmnde lag, tob 
1 der sie im Ganzen nur in 165 Stellen abweicht (Tischend), 



n. Tab. Ausgaben des Neuen Testaments. 



Ausgaben 
des 


Der Ausgabe 


Kurze charakteristische Bemerkungen. 


Seuen Testaments. 


Ort. Zeit. 


;. Die Anlwerpncr Poly- 
glot.te. (8 Bde. Fol.) 

». Die PariserPul vglotle. 
(9Thle.in 10 ßdn*. Fol.) 

i. Die Londoner Poly- 
glotte ( heraiisg. von Hr. 
WüUon. 6 Tbie. Fol.) 


Antwerpen 

Paris 
London. 


1569 1577 

1629-45 
1657 


Der 5.tBand enthält das N. T. griechisch mtt der PeichUo (mit Aus- 
nahme der Briefe des 2. u. 3. Job., Jud. und der Apocal.). Neben 
der Vuhjalii liHindel sich noch die lalein. Vers, von Guy le Fdvre 
drla budciu'. — AviaiMonlanus ^{\h im S. Bande eine \erbesserte 
latein. Versit>n. 

Der 5. Theil (2 Bande) enlhidl das iN. T. griechisch, syrisch, ara- 
bisch und die Vulgala. 

Das N. T. im 5. Thcile; ihm lie^t die 3. Slephanische Ausgabe zum 
Grunde; viele Varia nie n; dor Cod. Alex, ist besonders be- 
nutzt. Sie ist griech. mit lateinischer Uebers., Vuly., syr., äthiop. 
und arabisch. 

Die beiden letzten Bunde ed. von Edm. Castelli lexicon hepla- 
glolton, London 1669. 


r. Job. Fell's Erste Ausg. 
in 8. 

Zweite Ausgabe in Fol. 


Oxford 


1675 
1703 


Ihr ist ein kritischer Apparat aus englischen, italienischen 
und französischen Haiidschrificn hinzugefügt. * Die Varianten, lies, 
aus der Londn. J*olygl. genoniinen, sind unter dem Texte an- 
gegeben. J)er Text ist der Elzevirische. 

Sie wurde nach /'.*s Tmle herausgegeben von Joli. Gregory, 2 mal 
nachgedruckt zu Leipzig 1697 ii. 1702. 


^. Job. 1111 (T 1707), N. T. 


Oxford 


1707 


Der Text ist nach der reijia geordnet; die Parallelstellen und Va- 
rianten (30000) sind angegeben; ein Werk 30jähr. Arbeit. Unter 
den hier l»eniitzten .Mscrr. sind zum ersten Male der Cod. Cypriui 
der Ew. und Cod. Land, der Apostelgesch. und viele Minuskeln 
verglichen wortlen. Heraiisgeg. später von Lud. Kutter. Amsterd. 
1710. fol. und zu Leipzig 1723. fol. nachgedruckt. 


). AI. Bengel (t 1752), 

iV. 7". gr. 4. 

E. Bengel, N. T. gr. ma- 
nuale. 


Tübingen 
Stuttgart 

Tübingen 


1734 

1739. 53. 62. 

76. 

1790 


Enthält eine von dein lest. rec. abweichende Textesreccnsion. Es 
sind nel»en vielen Manusciipten auch die Kirchenväter sehr sorg- 
faltig, aber oft mit allzugrosser Aengstlichkeit verglichen. 

Ihm ist beigefügt das »picilegium lection. variani. 

Bengel theilie zuerst die Verss., Mscrr. u. patres in 2 Familien 
ein: a) in eine asiatische und b) in eine afrikanische. 

{Semler nannte sie Recensionen und unterschied a) eine orien- 
talische und b) eine occi den talische Becension, Michaelit 
wollte für recensio lieber editio gebraucht wissen.) 


10. Wetstein (t 1754), 

iV. r. gr. 2 Bde. Fol. 

• 


Amsterdam 


1751.52. 


Es sind in dieser Ausgabe, welcher der text.rec. zu Grunde liegt, 
40 Codices und die Philoxeniainsch-syrische Uebersetzung be- 
nutzt. — Sie enthält zugleich iNolen und exegetische Be- 
merkungen. Die /Vo/c-j/omefid sind von Sem/er besonders etlirl 
1764 u. 176.'). 


ii.Jac.6rie8bich(ti8i2), 

JV. r. jrr. E r 8 1 e Ausg. Ko/. //. 

Zweite Ausg. 
Dritte Ausg. 

Prachtausgabe 4 Folio- 
bände. 
Handausgabe. 


Halle 

Halle u. Lond. 
Berlin 

Leipzig 
Leipzig 


(1774—75) 

1796 u. 1806 
1827 

1803-7 
1805 


Grieib. legte den von ihm verbesserten Elzevir. Text zu Grunde 
und versuchte kurz die Besultate seiner Kritik durch Signaturen 
darzustellen. — Er bildete die Bengersche Idee von den Familien 
der kritischen Zeugen weiter aus und nahm eine dreifache Be- 
cension an: a) recent. alexandrina s. Orientalin (gram- 
matisch), b) rc'*. occtdfnta/ts (exegetisch), e) rec, Conatan- 
linopolilana s. fiyzunlina ( grammat.- exeget. ). Hümlein 
nahm ausser rec. 3 noch eine 4. rec. Constantinopol. minor an. 
Aehnlich //ttg , nur mit veränderter Benennung: a) rec. Alexandr, 
= Hesychii, b) occid. = xotvri tx^oaig, c) Constant. 
=s Lud an a und d) ConsL minor b= Originis. Aehnlich 
Eichhorn. 

Sehr erweitert u. verliessert. 

Nach dem Tode des Verf. v<m Dav. Schulz verbessert herausgeg., 
welcher in den vorangeschickten prolegg. dem Griesbach'schen 
Beceu.si(Hien-Systefn alle histor. Basis abspricht. 

Der Text ist der 2. Ausg. entnommen. 

Die vor. Edit. wurde wieder abgedruckt. Bei diesen letzten Edi- 
tionen wurde auch die Knafip'sche Reeognition (1797) benutzt. — 
Allen Griesb.'schen Ausgg. liegt der text. rec. zu Grunde. 


2. Alter (t ieo4), n.t, 

2 Voll 8. 


Wien 


1786 u. 87 


Es sind daliei 21 Wiener Handschriften (besonders der 
Codex Lambeecii /.) nebst der slavischen, koptischen und latei- 
nischen Version verglichen. 



n. Tab. Ausgaben des Neuen Testaments. 



Ausgaben 

des 

Neuen Testaments. 



Der Ausgabe 



13. Fr. latthael (+ 181I), 

iV.7'.9r.e//a/.(l2Bde.in8.) 
Zweite Ausgabe : iV. T. gr. 



14. Afidr. Birch, Quaiuor 

wangelia graeee. 



15. Knapp (t 1825), N. T. gr. 
Erste Ausgabe. 
Zweite Ausgabe. 
Dritte Ausgalie. 
Vierte Ausgabe. 

Fünfte Ausgabe. 



Ort. 



Zeit. 



Kurze charakteristische ßcnierku igen. 



Riga 

Wittenberg 

Hof 
Konneburg 



Kopenhagen 



16. A. Schott (+ 1835), 
/V. 7*. gr. 
Vierte Ausgabe. 



l7.A.H.Tittmaitt(ti83i), 

Erste u. zweite Ausg. 
Dritte Ausgabe. 



18. 8eY. Tater. iV. T. Hand- 
ausgabe. 



19. Lachmatti (t i85i), 

A. r gr. 



/V. T. gr, et lat. 2 Bde. 



Halle 
Halle 
Halle 
Rom 

Halle 



Leipzig 
Leipzig 



Leipzig 
Leipzig 



Halle 



Berlin 



Berlin 



20. SchoU (kathol.), N. f. gr. 
2 Bde. 4. 



21. Tischendorf , iv. T. gr. 

1 Band in 4. 
Zweite Ausgabe. 2 Thle. 

ti. T. gr. { Stereotyp - Ausg. 

in gr. 8.) 
iV. T. Irighltum ipL et germ. 

Edit. aead. 



A. T. gr. et tat. ex trigtott. 

Edil. eritica major 

et minor. 
jV. T. Sinaiticum. gr. 4. 



22. i. HahB, ti. T. gr. 
Edit. slereot. 



Leipzig 



Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 

Leipzig 
Leipzig 
Leipzig 

l^ipzig 



Leipzig 
Leipzig 



1782—88 

1803 LBd. 

1804 H.Bd. 
1807 HL Bd. 



1788 (nur 
1 Tlieil) 



Es sind über 100, meist Mo skowi tische Handschriften 
verglichen worden. Matth. ist Gegner Griesbach's. 

Ein Auszug aus der vorigen, aber zum Tlieir mit neuen Hilfsmitteln 
veranstaltet. Der lateinische Text fehlt. 

Matth. l)ekämpfte Criesh.'s Recens.-System und fand den achten 
Text nur in den Moskowitischen Handschriflen. 



1797 
1813 
1824 
1829 

1840 



1805.11.25 
1839 



Der Text der 3. Stephanischen Ausg. liegt zu Grunde. Der 2. Tlieii 
ist durch einen Brand vor der Heransgabe vernichtet worden. 



1820 in 12. 
1824 in 8. 
1841 



1824 



1831 (8.) 



1842.50 



1830.36 



Sie ist mangelhaft. 

Verbessert; ihr ist eine Commentatio iiagogiea vorangesetzt. 

Sie ist nicht gut corrigirt. 

Edirt von Chr. Em. Bödiijer in 2 Theilen. Sie gieht eine kurze 

Inhaltsanzeige und hat bedeutende Varianten. 
Sie nähert sich mehr dem trxius rect'pluf. 

Diese 3 Ausgaben sind aus der Grieslwch'schen Becension hervor- 
gegangen und gelMMi zugleich eine lateinische Version. 
Sie wurde von Baumgartvu-Crusius edirt. 



Gut corrigirt und mit vielen Verbesserungen vers«*lien. 



Sie gieht den Griesbach- K napp'scheii Text, ist alier kritisch 
und exegetisch olM>rf1ächlich. 



Es sind in ihr die Zeugen des 3. n. 4. Jahrb., I>esonders der 
Cud. H. I>enutzt. /.. corrigirte nach philosojdiisclien Prinzipien. 
Interpunktion und Accentnation sind ausgezeichnet. Er suchte 
den relativ ältesten Text zu ermitteln, wenn dieser auch ein ent- 
schieden falscher und sinnloser sein sollte. 

Enthält auch die Vulgat. und die Uebersetz. des Ilieron. nach den 
ältesten Handschriflen. 



1841 

1848 

1850 

1854 

1855 
1858 
1859 

1863 



1840 
1861 



Sie enthält eine vollständige neue Textesrecension. Seh. nimmt 
2 Urfamilien an: a) eine kons tanti nopol. oder asiatische 
und h) eine alexandr. oder afrikanische, und zieht die 
erstere als die den Text am rein.sten enthaltende der letzteren Tor. 
Er tindet den Lrtext im text. recrftus. Besondern Beifall und 
Eingang hat 5r/r.'s Ausgabe in England gefunden. 

Sehr gründlich und gewissenhaft. Er erweiterte und modilizirte 
die kritischen Grundsätze /.oc/miat<fi*s, weicht sehr vom texl. ree. ab. 

Sie iM'ruht auf umfassenden eigenen O^^'H^^oi^tixIi^'» i»«^ i^t gegen 
die erste sehr verbessert. 

Eine bequeme und correcte llandausgal»e. 

Sie hat einen hohen wissi'nschafll. Werth. Nel)en einander gestellt 
sind der g riech. Text, die lat ein. Hieronymianische und die 
älteste Luther. Ueltersetzung. 

Enthalten einen vollständigen kritischen Apparat. 

Aus dem Cod. Sinaiti ut gemacht. Der Inhalt jeder Seite, Columne 
und Zeile entspricht genau dem Originale. 



Ihr liegt die Ausgak' Tiltmann'^ zu Grunde, ist sorgfaltig l»earbei- 

tet und äusserlich gut ausgestattet. 
Diese Ausg. berücksichtigt besonders die Arl»eit(>n l.achmatiu's und 

Tischrndorf». 



23. de laralto, iV. t. gr. 

a. Edit. minor, gr. 12. 

b. Edtt. major. 



Hamburg 
Hamburg 



1846 
1848 



^M. wollte nach sorgfältiger Vergleichung der Petersb. Mscrr. mit 
dem lext. rer. eine oriental. Becension des N. T. veranstalten ; doch 
da sich kein Codrx für die Apocal. fand, Hess er den Text des 
Citd. Vatic. abdrucken und setzte die variirenden Lesarten aus 
andern Quellen hinzu, die der Titel der ed. maj. nennt. 

|Die Collationen, die der Titel enthält, sind in einer nicht immer 
kritischen Weise erfolgt, (ri^cftewrt.) 



III. Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



Ausgaben 
des 


1 Der Ausgabe 


Kurze charakteristische Bemerkungen. 


Neuen Testaments. 


Ort. 1 Zeil. 


24. Stier u. Thelle, Poiy- 

glotlen-Bibel. Das N.T. 
im IV. Bande. 

Edit. seeunda. 


Bielefeld 
Leipzig 


1847 

2. u. 3. Aufl.: 

1849..'<) 

1857 


\Sie geben in 4 Columnen eine übersichtL Nebeneinanderstellung 
1 des text. ree. der Vulqata ( nach der Edit. des L v. Ess) , der 
> lulhcr. LVhcrs. V. J. 1544 u. 45 und den Berichtigungen Luther's 

durch br.J. F.v. Meyev, nebst einer grossen Menge Varianten aus 

andern deutschen Uebersetzungen, z. B. von Hevgel^ Gossner u. A. 
Dem griech. Texte der yulg. und der hither. Üebers. ist noch die 

Version der englischen Kirche (AuthoTtsed Version) in synoptischer 

Nel»eneinanderstellung hinzugefügt worden. 


25. 6. W. Thelle (t 1858), 

N. T. Editin stereotypa. 


Leipzig 


1844.48.50. 
52.54. 56.58. 


Neue Auflage des Knapp'srhen N. T. in 6. u. 7. Aufl. von 1856 u. 58. 
Der Text ist in 2 Columnen gedruckt mit vollständigen Parallel- 
stellen am Bande. 


26. PlüL Bottmann, iv. t. 

Edilio stereolypa. 
N.T. gr. Lex. 8. 


Leipzig 
Berlin. 


1856 
1862 


Fcdgt meist dem Texte der grösseren l^chmann'schen Ausg. Die 
Schrift ist im Wesentlichen der Unzialschr. der ältesten Codd. 
gleich, wobei tn-sonders auf die Inschriften des Anguslinischen 
Zeitalters zurückgegangen worden ist. 


27. H. A. W.lem, das 

N. T. gr. u. deutsch. 2 Bde. 


Göttingen 


1850 


Sehr sorgfältig corrigirt. 


28. Das N. T. der priv. Bibel- 
Anstalt zu 

• 


Stuttgart 


1853 


Sehr sclnui und correcl. Die luther. Uebersetzung ist nach der 
cdit. von 1545 beigegeben. 

Anm. Neu«Tdinj?s wird von A. f. S. Piid. Tregclles^ welcher schon 
1844 die Apitcal. drucken Hess, eine Gesammtausgabe des N.T. 
vorltereilet, dessen Text mit Griesb., Laehm.\\\m\ Tischend, zusam- 
menstimmt. 



iSrittt STabtUt. 

Die ältesten Handschriften des lITenen Testaments. 



Namen der Codices. 



Kurze Beschreibung nach Inhalt 
und Form. 



Ort u. Zeit 

der 

muthmasslichen 

Entstehung. 



Bemerkungen. 



Codex A. 

Alexandlinus. 



Er enthält die ganze griechische 
Bibel in 4 Bänden (kl. Fol.) nebst dem 
1. Br. an die Corinther von Clem. Rom. 
und ist fast ohne Interpunktion 
und .\ccente auf Pergament in 
Unzialen scriptura conlinua geschrieben. 

Das 'Ende des Wortes wird manchmal 
durch ein Häkchen (') bezeichnet und die 
Abschnitte fangen mit einem grossen Buch- 
staben an. Der Cod. ist nicht ohne 
Schreibfehler und Lücken. Es fehlen 
z. B. Matth. c. 1 — 25, 6. Job. 6, 50 bis 
c. 8,52. 2Cor. 4, 13 bis 12,7. — Ein- 
zelne Stellen sind radirt und corrigirt. 

Er enthält auch den Brief des Clem. Rom. 
an die Corr. 



Allgemein : 

in 

A e g y p t e n 

im 

V. od. VI. Jahrb. 
(Tischend.) 

Semler: im VII. 
Jahrb. 

Vergl. SemUr, de 
aetate cod. Ale- 
xandr. 1760. 



Der Cod. wurde von Cyrillus Lucasis, Pa- 
triarchen von Alexandrien und später 
von Constantinopel, an Karl 1. von England 
geschenkt 1628. Nach ihm soll er von 
einer ägyptischen Frau, Namens Thech, 
geschriel>en und (nach Andern) auf dem 
Berge Athos gefunden worden sein. Ge- 
genwärtig beiindet er sich im britti- 
sehen Museum zu London. 

Er gehört 

a. in den Evangelien zur constan- 
tinopol itanischen, 

b. in den panlinischen Briefen zur 
alexan dri nischen und 

c. in der Apostelgesch. und den kathol. 
Briefen zur occidenta lischen Fa- 
milie. So Griesbaeh. 

Facsimile: fi. T. e cod. Alex. v. Waide. 
London 1786. Fol., neuerdings von Cow- 
per edirt (London, Edinb. und Leipzig) 
1860. 
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nL Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



Namen der Codices. 



Kurze Beschreibung nach Inhalt 
und Form. 



Ort u. Zeit 

der 

muthmasslichen 

Entstehung. 



Bemerkungen. 



Codex B. 

Vaticanus. 



Codex C. 

Regio- Parisiensis 

oder 

Cod, Ephraemi 

Syri rescriplus. 



Codex M. 

Sinaiticus, 



Codex D. 

Caniabrigiensis 

auch 

Cod, Bezae. 



Codex D. 

ClaromofUanus 

(von Clermont en 
Heauvaisis). 



Codex E. 

Laudianut UL 

(fon WUh, Laud y Erz- 
bisch. V. Canterbury). 



Er enthiilt die ]{anze heilige Schrift 
in 4 Banden mit Ans nähme der Pa- 
s toralhricf(% «les Br. an IMiilem. n. 
der A p c a 1. , welche lelzlere ahiT $i|)äter 
hinzugefügt wurde. Das N. T. schliessl 
mit llchr. 9, 14. 

Er ist frei von I nt<>r|H)lat ion, har- 
m n i r t a m meiste n m i t d. C o d d. 
C. und L., sowie mit der koptischen 
u n d . ä t h i o p i s c h c n Version. 

Der Text ist, '^ (Kolumnen auf jeder 
Seite, in kleiner llnzialschrif t ge- 
schrie!»en. A cc e n t e uiul Spiritus 
linden sich öfters, Punkte selten, 
Wort- und Kapi telahlhi'il ungen 
gar nicht, aber eigenlhiunl. Abschnitte. 



Er enthielt n rsprfiuglich die ganze 
Bibel. Der Vo,1. rvscr. ist mangelhaft 
und defect. Er ist in Luzialen (ahn- 
lich dem Codex A.) scriptum continua^ 
ohne die E u t h a 1 i s c h e n S u b s c r i p - 
t i n e n mit 11 ii t e r s c !i e i d u n g s z e i - 
eben und den rfrioig und xftfr.Xaioig 
geschrieben. 



Er enthält (ausser einem Theile des A. T.) 
das ganze N.T. in folgender Ordnung: 
1) die Ew., 2) die Paulin. Brr. (darunter 
der llebraerbr. hinter dem 2. Thess.), 
3) die Acta, 4) die kathcd. Brr. und T») die 
A|)ocal. 

Angehängt sind ilem Cod. der Brief des 
Barnabas (vollständig im griech. Originah') 
und ein Theil dos Pastor Ilermas. — Er 
hat mit den Codd. A, B, C alle Merkmale 
eines hohen Alters; es fehlen «fie Initialen, 
sowie die euthalischen Zeichen u. ammo- 
nischen Kapitelabtheilungen. Eigenthümlich 
ist ihm die Tlieilung der Seiten in vier 
Columnen. 

Er enthält nur die 4 Evangelien 
(1. Matth., 2. Job., 3. Luk., 4. Mark.) 
und die Acta, ist qraeco-iahnus^ in 
kleiner Unzialschr., ohne Ac- 
cente u. Spiritus, sehr sorgfältig 
abgefasst u. zeigt Spuren von st ich o- 
metrischen Abtheiluugen. 

Der Cod. ist defect, besonders im Mar- 
kus (von c. ö, 20 bis c. 9,2). 

Er enthält die 1 3 p au lini sehen Briefe, 
ist .qrdeco-/a(tnti«, mit Unzialen, Ac- 
centen, sticho metrischen Ab- 
tbeilungen u. Abbreviaturen. 

Der Anfang des Bömerbr. und das Ende 
des Hebräerbr. fehlen. 



Er enthält die Apostelgeschichte, 
ist graecO'laliiiut , sticho metrisch, 
mit grossen Unzialen, deti eutha- 
lischen Zeichen u. Abtheilungen 
geschrieben. 

Apostelgesch. Kap. 26, 29 bis 28, 2G fehlt. 



A e g y p t e n 
(Alexaiulrien) 

im 

III. Jahrb. (de Afu- 
ro//o), 

IV. Jahrb. (f/t/g, 
Hleeky Tischend.) 

oder im 
V. Jahrb. iG'umcike) 



A e g y p t e n 

im 

V. od. VI. Jahrb. 

de Welle: vor d. 

Cod. A. 

(Tischend.) 



Der Ort ist 
u n b e k a n n t. 



lli. oder 
.\nfang des IV. 

Jahrb. ; 
älter als alle 
übrigen vorhan- 
denen Codices 
{Tischend.) 



A e g y p t e n , 
Schulz: (tallien 



im 



V. oder VI. 
Jahrh. 



Der Ort ist 
u n b e k a n II t. 

VI. oder VII. 
Jahrb. 



Er wurde durch Napoleon von Born im 
J. 1808 nach Paris gebracht, kam jeiloch 
1814 wietler dorthin zurück und belindet 
sich seitdem auf der Vatican. Bibliothek. 

Die Handschrift ist auf .sehr dünnes 
Pergament geschriel>en. 

Vergl. lluQ.y De anliquilate cod. Vatirani. 
Frib. 1810 

Ein Cod. H , als Handschr. der Ap(»calypse 
(der ehemal. Brasilianer Cod.) aus dem 
8. Saec. ist neu edirt worden von Tischen- 
dorf : Monumrnt'i sacra inedita. Ups. 
184(}. 



Cod. ('. wurde von Wetslein u. Griesback 
verglichen und von Tischendorf 1843 un- 
ter Anwendung chemischer Mittel restau- 
rirt herausgeg. mit facsimilirten Lettern. 



Er wurde aufgefunden von C. Tischendorf 
im J. 1859 in einem Kloster am Sinai 
und belindet sich jetzt in Petersburg. 

Prachtausgabe: Hibliorum codex Sinai' 
licus Petropolilanus ed. von C. Tischend, 
1862. 



Alexaodrien, 
Hug : Occident 

im 

VI. oder Vn. 

Jahrh. 



Aufgefunden ir>62 in einem Kloster zu Lyon, 
wurde er von Reia 1581 nach fjimhridge 
geschenkt, und gehArt nach Wrhtein und 
Griesbach der occidentalischen Familie an. 

Facsimile: Cod. Theod. Bezae Canlabrig. 
ed. Kipling. 1793. 

Dav. Sehuli, He codiee D. Canlahrig. Vrat. 
1827. 4. 



Man betrachtet diesen Cod. als 2. Theil des 
vorigen. Er befindet sich auf der National- 
bibliothek zu Paris. 

Cod. E. Sangermanensis ist eine Copie hier- 
von, stammt aus dem \. oder XL Jahr- 
hundert und befindet sich gegenwärtig za 
Petersburg. 

Tischendort : Codex clarontonlanns ele. ex 
cod. Paris 1852. gr. 4. 

Schon von Beta benutzt. 

Er befindet sich auf der Bodleianischeo 

Bibliothek zu Oxford. 
Herausgegeben von Thom. Hearnius. Oivt. 

1715. 8. 



ni. Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



Namen der Codices. 



Kurze Besdireibiiiig nach Iiihull 
und Fonn. 



Ort II. Zeit 

der 

niuthniasslicben 

Eiitslehung. 



Bemerkungen. 



(jCod, Boreelianus.) 

Cod. F. 

{Augiensis,) 



EnthMt die 4 Ew. mit vielen Kücken. 



I\. Jahrli. 



Cod. F». 



Codd. « u. H. 

{Seideliani,) 

Cod. «. 

(^Boernerianus,) 



Cod. H. 

{CoisUnianut,) 



Cod. I. 



Cod. K. 

(Cyprttfi.) 



Cod. lä. 
Cod. lä. 



^OO. AI. 



CoiL nr. 



Cod. O. 



Codd. r u. 4. 



Er enthält die panlinischen BrieTe 
fast hickenfrei, h{ graeeo-tatinus, in ün- 
zialscbrift, ohneAccente und mU. 
W r t a h t h e i I u n g durch Pnnkle ge- 
schneiten. 

Der lateinische Text ist eine alte Vul- 
gata. 

Üer Römerhrirf (r. 1, 1 — Ib) ist defect, 
der llehräerhrier nur lateinisch. 

Enthidt die auf dem Bande d(*s ('ui.<(/in'.<chen 
Ot'toteuchs aus den Ew., den Actis und 
paniin. Brr. angerührten Stellen. 



Beide enthalten die Ew. mit mehreren 
Liicken, die zum Tbeil von jungem Hän- 
den ergänzt sind. 

Er enthält 13 pan linische Briefe mit 
wenig Kücken, ist in nicht ganz reiner 
Ünzialschrift, mit Interpunktion, al)er 
o h n e A c c e n l e geschrielwn und hat eine 
sklavisch treue latein. Inter- 
linear - V e r s i o i». 



Der Ort ist 
unbekannt. 

Im 

IX. Jahrh. (Hug) 

oder 

im X. Jahrh. 



VII. Jahrh. 



Enthält die Apostelgeschichte bis auf 
7 Capitel. 

Enthält 14 Blätter mit Fragmenten aus b 
panlinischen Brieren. 



Enthält 28 armenisch ülierschrielteiie Blät- 
ter, Palimpsest, dem Texte nach nahe ver- 
wandt mit B, A, i\ Fragmente aus Malth., 
Marc, Juh., Act., 1 Cor. u. Tit. 



Enthält die 4 Ew. ohne Lücken, mit einer 
die Stichometrie nachahmenden Inter- 
punktion. 

Enthält die k a t h o I. und p a u I i n. Briefe, 
nur mit wenig Lücken im Romerbr. und 
l_(:ui\ 

Fast alle Ew. vollständig, der Text 
nähert sich am meisten dem Vatikanischen. 

Enthalt die Acta, k a t h o I. u. p a u I. B r r., 
nur linden sich einige Lücken am Anfange 
der A.Gesch. u. am Schluss des llebräerbr. 



X. Jahrh. 



Der Ort ist 

unbekannt. 

SL Gallen (bleek). 

Im L\. Jahrh. 



M d e n a. 
IX. Jahrh. 

VI. Jahrh. 



V. Jahrh. 



L\. Jahrh. 



IX. Jahrh. 



Eine vollständige Handschr. der 4 Ew. 



Drei Fragmente einer auf Purpur- 
pergament mit (fobi und Sillter geschrie- 
beneu Evangeliensclirift. 



Acht Blätter mit mehreren Versen aus dem 
Ev. Johannis. 
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Zwei Wolfenbüttler Palimpseste mit neuerer 
lateinischer Schrift, enthaltend Frag- 
mente aus allen Evangelien. 



VIII. Jahrh. 
IX. Jahrli. 



IX. Jahrb. 



Beiludet sich in der Üniv.-Bibliothek 'zu 
Utrecht. Beschrieben und verglichen in 
Jodoci lleringa disput. de codiee Borte- 
liano ed. II. E. Vinke. 1843. 

Weliiein betrachtet diesen Codex als eine 
Abschrift des Cod. C. Er befindet sich 
in der Bibliothek des Trinity-College zu 
Cximbridge. 

Aufgefunden wurde dieser Codex in der 
Benediktiner-Abtei Reichenau bei Constanz 
{Augia major). 

C. Tischend.: Anecdola sarra et profana. 2. 
Ed. 1800. 

In Tischnul. Monum. sacr. iuedit. 1846. 



G l»efindet sich im Britischen Museum, 
II in der Hamburger Sladtbibliotbek. 



Er ist auf der Bibliothek zu Dresden l»e- 
liiidlich und soll die Altschrift eines ale- 
xandrinischen Exemplars .«iein. 

Herausgeg. v. MaUhari. Meissen 1791. 4. 



Von Scholz zuerst erwähnt und \on Ti- 
»chendorf 1843 verglichen. 

Sie wurden aus dem Einliande einer Hand- 
schrift vom Berge .4thos genommen , ge- 
druckt von Montfaucon in der Bibliotheca 
coisliniana., genau kopirt von Tischend. 

Von Tischend, zuerst im Oriente entdeckt 
und mit facsimilirten Lettern gedruckt. 



Im J. 1073 aus Cyperii nach Paris gebracht. 
Scholl, de codiee Cj^tno. Heidelb. 18*20 u. 
von Tischend, verglichen 1842.. 

Eine vom J^rge Athos gekommene Hand- 
schrift, jetzt zu Moskau. 



In der Bibliothek zu Paris; edirt von 
Tischend., Monument, sacr. etc. 1840. 

Von Birchf Schvls und zuletzt von Tischend. 
verglichen 1843. 



VI. Jahrh. 



IX. Jahrh. 



VI. Jahrh. 



In der Pariser Bibliothek von Tischendorf 
1841 at)geschrieb<*n und 1849 benutzt. 



Davon finden sich 2 Blätter in Wien, 4 in 
London und im Vatican. Von Tisch. 
edirt in Monum. 1840. 



Beigefügt sind die Homilien des Chrysost. 

und stammen vom Berge Athos, jetzt in 

Moskau; von Matlhaei facsimilirt u. ver- 
glichen. 



1702 von Knittet edirt, aber erst >on 
Tischen tlorf entziflert. 
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III. Tab. Die ältesten Handschriften des Neuen Testaments. 



Namen iler Codic»»; 



Cod. R. 



Cod. Sf. 



Kurze Kescbreibiiiig nach Inhalt 
un(i Form. 



Enthält Fragmente aus dem Ev. Lucae. 



Enthalt eine vol U la n il i j: e Evange- 
lien hau il sc hrift. 



Cod. T. 

(Borgianus) 



Cod. r. 

(Nanianus,) 



Cod. V. 



Cod. W». 
Cod. Wb. 



Fragmente aus ilrei (lapiteln des Ev. 
J o h a II n i s mit nel»enstehender koptischer 
Uebersetzung. 



Ort u. Zeil 

der 

muthmasslichen 

Entstehung. 



V. oder VI. Jahrh. 



Trägt selbst das 
Datum 949. 



V. Jahrh. 



Enthält den vollständigen Text der vier 
E V V. 



Eine bis zu Job. c. 7, 39 fast vollständige 
Evangelienhandschr. ; von da an aber von 
späterer Hand geschrieben. 



Cod. X. 



Cod. Y. 



Enthält 2 Blätter mit Fragmenten aus 

E V. L u c a e. 
Ein aus 14 Blättern liestehendes Palim- 

psesl, Hruchslücke aus Ev. Marci. 



Zahlreiche Fragmente aus den 4 
Evangelien mit einem palrislischen 
('omnientar, meist aus Chiysostomus. 



Frag'mente aus dem Ev. Johannis. 



\. Jahrh. 



IX. Jahrh. 



VIII. Jahrh. 



Gegen Ende des 
IX. Jahrh. 



VIII. Jahrh. 



Bemerkungen. 



.\us einem koptischen Kloster ins bril. 
Museum gebracht. Verglichen von Cureton 
und Tischendorf. 



Von Birch durchgängig UMglichen und von 
Tischend, farsimilirt; belindel sich in der 
Vatican. Bibliothek. 



Edirt \on A. A. Georgia Bom 1789. 



Auf der Marcus-Bibliothek zu Venedig bc- 
fmdlicb und von Tregelles und Tischend. 
verglichen. 



Vom Berge Athos, jetzt in Moskau; von 
Mallhaei 1785 verglichen u. Itesrhrieben. 



In der Bibliothek zu Paris belindlich. 

Von Tischend, in den Wiener Jahrbb. 1849 
edirt. 



In der IJiiiv.-Bibliothek zu München. Von 
Scholz y Tischend, u. Tregelles verglichen. 



Von Tischend. {Monum. saer.) edirt 1846. 



Cod. Z. 



Ein Palim|isest mit Fragmenten aus d. 
Ev. Matthäi. 



VI. Jahrh. 



Facsimilirt herausgg. von Barret 1801. 



Cod. r. 



Eine Handschrift der vier Ew., von 

denen Luc. ganz, Marc, bis auf 2} Cap. 

vollständig ist. Von Matth. u. Job. sind 
nur einige Bruchstücke. 



IX. Jahrh. 



Neuerdings von Tischend, im Oriente aof- 
gefunden; befindet sich in der Bodleiani- 
scheu Bibliothek zu Oxford. 



Cod. J. 



Alle 4 Evangelien bis auf ein Blatt 
mit lateinisciier Interlinearübersetzung, 
dem Cod. G {Boemerianus) ähnlich. 



IX. Jahrh. 



Facsimilirt e<lirt von Ch. M. Rettig. Tnr. 
1836. 4. 



Cod. @. 

( Tischtnäorfianus.) 



Enthält 4 Blätter mit Fragmenten aus 
Matth. 



VII. Jahrh. 



Cod. ^. 



Enthält vollständig die Ew. Lacae und 
Johannis. Auf dem Bande stehen hin 
und wieder Schollen, zum Theil kriti- 
scher Art. 



VIII. Jahrh. 



Beide von Tischend, im Orient entdeckt 

befindet sich in der Leipz. Bibliothek. 

.A zu Oxford. Edirt von Tischenä.j Mo- 
num. sacr. 1846. 



Anm. In Minuskelschrift verfasste Hand- 
Schriften vom 9. bis 16. Saec. giebt es 
gegenwärtig': 

1) für die Evangg. ülier 500, 

2) für die AcU und kathol. Brr. 200, 

3) für die paulin. Brr. c. 300, 

4) für die Apocalypsc 100. 



IV. Tab. Die üebersetzungeii des Neuen Testaments. 
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»itrtt ^abfllt. 

Die Veliersetzangren des lüTeuen Testaments. 



• Name der 




Der Abfassung; 








Wrr;i«i*r 






K 111*71* 1 'li:ir:iL li^ri*st ik 


-Viiiiii'i'k IUI«'!'!! 


Uebersetzung. 


f «. 1 lCt9«?Vl • 


Zril. 


Orl. 


Islll f.\ \*ll4lJ t«l\lvl l~lll\* 


.« iiiiit, 1 n iiiipi 11. 


I. Syrische Versionen. 










1, Die Peschilo. 


Nach einer allsyri- 


JI. Jahrb., 


Edessji (?) 


Sil« ist uninillclbar aus 


Die P. ist zu er. st ge- 




schen Sago: 


denn 


oder 


deuHJrieihisch., ziem- 


druckt zu Wien ibb^>. 




des Apostels Thad- 


a. Uegesippus 


Aiitiochien 


1 i cli w u r 1 1 i cb , doch nicht 


Sie findet sich vollständig 




düiis Schüler, 


erwähnt u. 


(so eine Per- 


frei von l'ebersetzungs- 


in der Antwerpner 




AcMhs. 


b. Ephr. Syrus 


sische Ver- 


fehleru. Ihre Arhulichkeil 


P 1 v g 1 1 1 <• , Band V, 




de Wi'lle: mehrere 


ronimentirt 


sion). 


mit der Itala Insst auf die 


IjT'i. 




Verfasser. 


die Peschito. 




Benutzung eines ver\vaiult<*n 


Vergl. Win er, de usu ver- 










griecb. Urtextes schliessen. 
Sic enthält alle Bücher 
des ^. T. ausser: 2 IVtr., 
2 II. 3. Job., Jud. und der 
Apoc. Eine jüngere lland- 
srhrill hat auch diese 
Biicber. 

• 


siotiis syriacae iV. 7*. cri- 
lico caute instiluendo. 
Erl, 182:5. 4. 
Eine bisher unbekannte 
syr. Vors., die älter sein 
soll , als die P. , wurde 
aus einer Handschrift aus 
den Klöstern der nilri- 
.schen Wüste (jetzt in 
London) gefunden, ent- 


Töchter 










haltend I»edeutondo Frag- 

1 ■ ^ ■ 


der l*eschito 










ineiite aus den Ew., her- 

/ T m 1 1 


sind : 










aiisgg. V. turclon. Lond. 

i8r>8. 


a) die arabi- 


unbekannt. 


unbekannt. 


unbekannt. 


Sie enthalt die Acta, die 


Sie botindet sich in dem 


sche. 








paulini sehen und die 
<Irci iu der Peschito 
befindlichen katholi- 
schen Briefe. 
Die Apncal. ist nicht aus 
dem Syrischen , sondern 
aus dem Koptiselien ent- 
lehnt. 


Neuen Testam. des Er- 
penius. 


b) die persi- 


unbekannt. 


Man vermu- 


unbekannt. 


Sie enthält n ur die vier 


In der Londoner Po- 


sche. 




thet: nach 




K\angelieu, welche au 


lyglotte belindlich. 






M u h a m e d , 




sehr \ielen .Stellen falsch 


Lateinische üobor- 






wegen ihrer 




über>etzl .*iind. 


setzung von Clerinis ed. 






vielen 






ITf)!. 






A r a b i s m e n. 








2. Die Philoxe- 


Polycaip^ ( Chor- 


r)08. 


unbekannt. 


Alle Bücher des N. T. 


Diese Version, welche sich 


n i a n i s c h e. 


bischof) , im Auf- 






mit Ausnahme der Apoca- 


nach hemslein iu einem 




trage des Philoxe- 






lypse sind aus einem g r i e - 


Cod. der Biblioth. Ange- 




nus oder des Xena- 






ch i s ch e n Codex mit ängst- 


lica zu Bom l»efinden soll, 




jas , Bischofs von 






licher Treue ins Svrische 


wurde im Jahre 616 von 




Hierapolis. 






übertragen, 
hie Abweichungen von der 
Posch, und die verschiede- 
nen Lesarten iler griech. 
Mscr. sind durch Band- 
glossen atigedentot. 


Thomas von Charkel zu 
Alexandrien aus 2 bis 3 
griechischen Codd. (Ilug : 
auch nach der Peschito) 
revidirt und mit Kand- 
glossen versehen, 
lieransgeg. von Jos. 
White. Oxon. 1778 — 
1803. 4 voll. 


3. Die H i e r s - 


unbekannt. 


Zwischen 


Wahrscheinl. 


Sie ist freier, als die Philo- 


Sie ist enthalten in ei- 


IjmitaDisch- 




dem IV. u. VI. 


auf 


xeniaua und zwar in einer 


ner Vatikanischen 


sy fische. 




Jahrb. 


r ö m i s c li e m 


c h a 1 d ä i s eh - s y r i s ch e n, 


Handschrift vom J. 







Bleek: später. 


Gebiete 
in Palästina. 


t a 1 m u d i s c h e n Sprache 
abgefasst, unmitteltiar aus 
dem Griechischen. 


1030. 
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IV. Tab. Die üebersetzungen des Neuen Testaments. 



Name der 


Verfasser. 


her Abfassung 1 


Kurze Charakteristik. 


Anmerkungen. 


Uebersetzung. 


Zeit. 


Ort. 


II. Aegyptische 

a) die ober- 
ägyptische 

oder 
sahidische. 

b) die nieder- 
ägyptische 

oder 
memphiti- 
sche (kop- 
tische). 


Versionen. 

unliekannt. 
unbekannt. 


Vielleicht 
i in IV. J h r h., 

da schon 
Chrysott. ägyp- 
tische Vcrss. 

erwähnt. 

Sie ist 

jünger, als 

die vorige. 


unbekannt, 
unbekannt. 


Sie ist unvollständig und nur 
aus Fragmenten l>ekannt, 
jedoch unmittelbar 
aus dem Griechischen. 

Sie enthält die ganze hei- 
lige Schrift, aus dem 
Griechischen übers(>tzt, 
ist strenger in den Actis 
und Briefen, als in den 
Ew. 

Ilitq Itezweifelt die L'el»er- 
setzung unmittelbar ans dem 
Griechischen. 


Aus^er den genannten 
ägypi. Verss. giebl es 
noch eine 3. koptische 
Uebers. in dem btSDltt- 
riSCben Dialekte , ist 
wahrscheinlich aus dem 
4. Jahrh. u. aus der sahi- 
dischen geflossen. 

Vergl. M&nter : Comment. 
dit indule vers. A*. F. ta- 
hidicae. llafn. 1789. 

Ans der kopti.schen Ueber- 
setzung wurden verschie- 
dene arabische gemacht. 

Das k p t. N. T. ist ins 
lateinische übersetzt von 
Dac.WUkins.OxonAllQ, 
jV. T. coptice ed. .V. G. 
ikhicarlie, ThI. I. 1 Bde. 
Leipz. 1846. 

iV. 7'. coptice ed. Koerber, 

Die Epiiiolae ealh. N. T. 
eoptiee ed. Boetlieher, 
Hai 1851. 

Derselbe : Die Acta u. epp. 
Paul. Halle 1852. 


III. DieAethio- 
pische. 


Die Meisten : Frumen- 
Hut, der Apostel des 
Christenthums unter 
den Aethiopiern. 

liniere (Irfinde spre- 
chen für mehrere 
Verfasser. 


im IV. Jahrb., 

denn , 
Chrysostom. 
erwähnt sie. 


unbekannt. 


Sie ist wörtlich aus dem 
(■ riech i seh e n in die 
(f h e e z s p r a ch e ül>ersetzt, 
doch meist fehlerhaft edin. 
Die Uebersetzung der pau- 
lin. Briefe ist oH paraphra- 
sirend. 


Die äthiopische Vers, im 
amharischen Dialekte 
ist nur fragmentarisch 
bekannt. 


IV. Die Arme- 
nische. 


Mietrob, welcher nnis 
Jahr 410 die arme- 
nische Buchstalien- 
schrift erfand. 


V. Jahrb. 


Ephesus 

ist 
ungewiss. 


Aus dem Griechischen, 
doch auch an vielen Stel- 
len nach der Peschito und 
diT Vnigata. 

(Vgl. Eichhorn ü und Bleek's 
Einleitung.) 


Die ganze armen. Bibel 
wurde gednickt zn Am- 
sterdam 1666. 4., das 
N. T. besond. 1668 u. ft. 
Eine kritische Aiisg. von 
M.ZoAra*, Vened.1805. 


V. Die Geor- 
gische. 

VI. Die Persi- 
sche Uebers. 
der Ew. 

VU. Die Arabi- 
sche Hebers. 

1) der Evan- 
gelien. 

2) der apostol. 
Schriften, d. 
Acta u. Apo- 
calypse. 


UDbekannt. 

unbekannt, 
unbekannt. 

Ein anderer Verf. als 
der der Ew. 


im VI. Jahrb. 

unbekannt. 

{Bleek: nach 

Muhamed.) 

im VII. Jahrb. 

• 

VIII. oder IX. 
Jahrb. 


nnbekannt. 
unbekannt. 

• 

unbekannl, 

vielleicht 

Palästina. 

C y r e n e 
{Hug u. de 


Sie ist aus dem Griechi- 
schen, aber nach der 
sla vis eben Vers, iiiter- 
polirt. 

Trf gelles: sie ist vielleicht 
aus der armenischen ge- 
flossen. 

Sie ist aus griechischen 
Codd. und der Peschito ge- 
macht , ohne kritischen 
Werth. 

Sie ist ursprünglich aus 
dem Griechischen ge- 
flossen, allein später nach 
der koptischen und syr. 
Version interpolirt. 

Eine unmittelliar aus dem 
(iriecbischen geflossene Ver- 
sion. 


Biblia Georgiana ed. 
Motcaviae 1743 in 
Fol. n. 1816. 

Quatuor evangeliorum ver- 
tio per sie a ed. Lond» 
1657 von Abr. Whehr, 

Zuerst gedruckt zu Rom 
1591. Fol., auch in dem 
arab. N. T. des Erpeniut 
(Uyden 1616. 4.), sowie 
in der Pariser u. l«ondu. 
Polygl. 

Vergl. Storr, de err. arg- 
biih: Tub. lnb. 

Ausgabe zu Rom 1671. fol. 
mit der Valgata, später 
von Salomo Srgri. I^nd. 
1727. 4. mit Aendenin- 
geu nach d. griecb. Texte. 



IV. Tab. Die Uebersetzungen des Neuen Testaments. 
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Name der 
Ueberse(zunp. 



Verfasser. 



Der Abfassung 



Zeit. 



Ort. 



Kurze (Charakteristik. 



Anmerkungen. 



niLDieGothi- 
sehe. 



Ulphilas^ Bischof der 
Gothen, t 388. 



im IV. Jahrh. 



Italien 
(ff»9). 



Cod. r€$cript. 

im 

Vlll. oder IX. 

Jahrh. 



[X. Die Slavi- 
sehe. 



Cyrillu$ u. Melhodiufj 
Brftder aus Thes- 
salon i c h , welche 
liesonders in Mähren 
das Chrislenlh. ver- 
breiteten. Durch sie 
erhielten die Slaven 
Huch ein Alphabet. 



Mitte 
des l\. Jahrb. 



K. Lateinische uebersetzungen. 



1. Die Itala. 



unbekannt. 



unliekannt. 



im II. 
od. spätestens 

im Anfang 

des 111. Jahrb. 

I 7>r/.,AMf/ui<.) 



Nach den 

Meisten : 

Italien. 

Afrika 
(Eichhorn), 



Aus dtMu Griechischen 

entlehnt , doch später nach 

drr Vulgata geändert. 

(Vergl. Schotty UVis/., //«//.) 

ks gi«'bl von ihr zwei 

g r ft s s e r e F r a g m c n l e : 

a. Codex argenteus» 

welcher die 4 Ew. (lücken- 
haft) enthält und Silber- 
buchslabiM) in Unzialcn hat. 



b. Codex CaroiinuM 

reSCript. , einzelne 
Stiicke des Br. an die Bö- 
rne r enthaltend. 
In n e u e r e r Zeil sind noch 
einige B r u c h s l ü c k e der 
paulinischen Briefe 
auf der Ambrosianischen 
Bibliothek zu Mailand \on 
Ah^^t^lllfi Mnjus aufgefunden 
worden. 



Aus dem Griechischen, 
doch soll sie in tler Folge 
aus dem Lateinischen inter- 
pcdirt worden sein. 
(Vgl. //«(/'s u. Eichh.'» Einll.) 
Die Wortstellung und die 
Coustructionen «les Grund- 
textes >ind nachgeahmt. 



Sie ist aus einem urallen 
griecb. Godex sehr wört- 
lich gemacht und zum Theil 
noch bebraisirender, 
als der Urtext selbst. 



Schon zu Terlull.'s Zeiten 
gab es eine latein. Vers, 
in herrschendem Ge- 
brauche, vielleicht schon 
in der Mitte des 2. Saec. 
in .N.-Afrika gemacht, 
wegen der l»arbar. Spra- 
che darin, welche später 
bis zur Zeil des Hier. 
vielfach interpolirl wor- 
den sein m.ig. 
Auif. u. Hier, keimen sch(Mi 
mehrere latein. Ueberss., 
die wohl nicht unabhängig 
von einander waren. Un- 
ter den vielfachen Ge- 
staltungen der lat. l'ebers. 
war die llaln des Augusi, 
Widil diejenige , welche 
I sie in Italien erhalten 
' hatte H. worin sie dort 
in Gebrauch war. {Aug. de doct. ehrift. 11^ 15.) 
Btblior. sf. latinae vers.^. antiquae f.vetus llaloy ed. 

I'eler Sabalier. Hheims 1743. III Voll. 
Evang. Pa lat in um inedilum .«. reliquiae textun ev. 
lai. ante Hiervn. etc. ed. Tinchendorf 1847. gr. 4. 



Mehrere Kritiker, wie 
Welstein, Michaelis u. A. 
hielten die gut bische Vers, 
für die frän k ische. 



Ist seit lOOU in Üpsala. 

Abdr. des Cod. argent. von 
Andr. Uppstrum. llpsala 
1854. 4., mit Suppl. 
1857, andere Fragmente 
ed. 18r)l. 

Betindet sich auf der Bi- 
bliothek zu Wolfenbnttel. 



Alle Frag m e n t e sind 
zusammen edirt worden 
von Gabelenlz u. Lorbr. 
Altenburg 183() - 1840. 
2 Bde. 

Znhn: l'lphilas' Bibel- 
übersetzung. Weissenf, 
u. Leipzig. I8(.).'i. 

//. J. Mafsniatin : die beil. 
Schriften A. und .N. T. in 
gotb. Sprachi> mit griech. 
u. lat. Vers. etc. Stuttg. 
18,'>7. 



Die ganze Bibel wurde 
gedruckt zu Moscau 1063 
u. ö. 

Kritisch untersucht ist 
diese Vers, von Dobrotcsky 
in seiner Zeiischr. Slo- 
vania. 2. Liefer. Prag 
1815. 
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IV. Tab. Die Uebersetzungen des Neuen Testaments. 



Name der 
Uebersetzung. 



Vei fasser. 



Der Abfassung 



Zeit. 



Ort. 



Die Tochter 
der Itala ist: 
die Angel- 
sächsische. 



2. DieVnlgata 

oder 
verbesserte Itala. 



Alfred der Grosse 

oder 

Elhelslan. 



IlieronymuSy auf Ver- 
anlassung des römi- 
schen Bischofs Da- 



masus. 



Kurze Charakteristik. 



im Vlll. Jabrh. 
im X. Jahrh. 



380. 



unbekannt. 



unbekannt. 



Sic iM veniiuthlich nach der 
antehieronvmianischpn Vers. 

« 

gemacht , aber später aus 
der liiiTunymianischen in- 
terpolirt. 



Da sich in die vorhie- 
r o n y m i a n i s c h e n Verss. 
\iv\ti Fehler eingeschlichen 
halten, verglich Hieron. 
diese mit mehreren sehr 
alten grieeh. Mscr. u. 
Iwsserle nur da, wo olfen- 
bare Irrthümer stattfanden, 
mit grosser Vorsicht. Oh- 
schon seine Telierselzung 
aufanglich von Vielen, selbst 
von Auguslin stark ange- 
fochten ward, so wurde sie 
doch seit Gregor des (Ir. 
Zeit fast allgemein in 
der Kirche gebraucht nnil 
zwar Zugleich neben der 
u n verbessert en. 

Aus der Vermisclniug Beider 
entstanden bald neue Feh- 
ler, weshalb schon Carl d. 
Gr. im 8. Jahrh. eine ver- 
bes.serte Vulgata durch AI 
cuin redigiren Hess. Ein 
werthvoller Codex dieser 
Uebers. beOndet sich jetzt 
im brit. Museum. 

Im XI. Jahrh. corrigirte 
Lanfrancus, im XII. der 
Abt Slei'haiius und Kardinal 
^icolaus den Text der Vulg., 
im XIII. Jahrh. gaben die 
rorredoria hibtia Gelegen- 
heit zur Beiniguug des 
Textes. 

Das Co« et/. Tridenti- 
num sanctionirte im 
XVI. Jahrh. die Vul- 
gata als die einzig 
authentische Version. 



Anmerkungen. 



Evatujelia IV. saxonice et 
angliee ed. Parker. 1571, 
neuerdings von Henj. 
Thorpe. Lond. 1842. 



Unter Sixtus V. erschien: 
biblia sucra ^ulg. 1590. 

Verbessert (unter 

Clemens VIII.) zu Born 

1 592. 
Auf Grund der Clemen- 

tinischen Ausgabe: 
Die Edilt. hantinianae. 

Antw. 1599. 1005. 1008. 

in 4., 8. u. Fol. 

Neuere Ausgalie von 
Leander v. Ess. Tuh.lS'22 
in 8., zu Münster 1824. 
Frkf. 1826. und in L.v, 
Esf. iV. T. gr. et tat. Tub, 
1827 belindlich. Vergl. 
/.. r. Ess Pragmat. Gesch. 
d. Vulg. etc. Tfib. 1824. 

Neueste Au sgabeu von 
Fleck 1840. und von 

C. Tisehendorf: N. T, ta- 
title inlerprele Hiero- 
nymo. Ups. 1840. 4. 

Dessen: Cod. Amiatinus 
(6. saec.) N. T. lat. int. 
Hier. Bert. 1859. 



fünfte SabtUt. 



Die hermeneutisctae Behandlnngr 



des 



Neuen Testaments. 



V. Tab. Die hermeneutisclie Behandlung dea Neuen Testaments. 



die allvgo rill che Aii^li'Kiinti 
ans. Daiuii lliiilf ii sii'li Belege i^rlmii 

bei Raraab. , ''Im. 11, (ürieFr), Jü- 
din. N. IriiAotl. all grart.), Tilian 
uuil AlAriia}. 

Dleüv ÜicillR sit'li im III. J»1iri>. 
a. in die ijiioslische, 

(Ueiapiele ilnviin «njiiinelle r^eliou 
Imarus mir. kann.) 
Hifrlier geboren: 
■) Banliäf ii BH. tfm-iiTixä ik 

ri Ivnyytiioy nnO 
b) Herarleoii'f '" 



ilie kirchlii-h'il 01(01*1 



Ttrtnll. (idv. haer.) drang niif buib- 
sUbllcfae Erklining unil urdnele Jie- 
«clbr der reijn(a fidti niil«. Uocb 
broUndrn iiih'Ii liriilr Melborien, ilns 
All(furi.>irEii iiiol Doiimalisiren tielxii 
rliundpr, Sil liei Cgyrian. 

I. In der iilela r>d rinUcben 
Kirrhe. 

In ibr «iir die »lle(iur. Anftsssnnn 
der Srbrin die praiilirende n. rmid 
in Orig. (iTipl AQymr) ihre winieri- 
■rlmni. siileuulucbe Be^rfliHlmig. 
Man niilerxrbiird im Allgemcinni 
einen dnppelleii SinTi iter Stlirill: 

1) einen einforberi (tBr Jedvr- 

2} einen tieferi-n (für Mu Eiii- 
(leneihlrii). 

Oriii- iml"" ""^ ■'■"' plalnniaeben 
TrirlmtiiniiB ilra ini-nKhl. Wneii* 
{aäfin, *<7i iinil itrtvftaU 



■i) Thtupktla.l (M.Sirc.) 

Aber die Ciiii||(., und 

di £ar*ym.Zi!falirNiu(XII. 

S»H-.). 

;ie M^hOpneii btf«onile» 
BUS L'liyiuJl., ducli Bibeii 
»ie «urb inwcilen eifern: 
bäingr. 

Kd kiui in der grin'b. 
KirrbE die Sille anf, in 



■fiti 



Sinn iler 

'.-hucbst&bl. Sinn, 
(iiyrür, aiofiotuiöy) Tilr die 



t'i ilifvixör) fnr die Vc 
irsi-brillen^n |ö tnl i 

irnfitßiiroJ;), nml 



II. In 



'ndlai 



isl nacb dem Vurgin||e 
Heda's {f 73.')) n. RAn- 
»un«i Jlanriii {Cunim. zii 
Job. nnil eluif^D Epp,), 
iHwuder» Halii{iiti Slra- 
("> (-1- 819) inil wiuer 

cber er die Scbrilt luch 
deni werlBchen Sinne 
erkline, eine Pnudgrube 
uikI ein Musler fM'» 
gADie Sillelnller. 

1d der acliulislischen 
Periode fflbrle eine grös- 
sere Frui-blliirkril anf d. 
r.ebien- der Es^gwe her- 



llie 1< 



LipDl' . 



iitunK de» Wll. J>brb. 
i'b l.niber wnrde fAr tute 
i der lirnnd p'leRl und die 
■r (;ii«mkler iler üixepvi: der 

liileressH kam du leer« iiud 



" iili:i ' •>:•■■■■ man sirb bei iler 
dHalaiiia ßdei «nliUK (florilit.' 

t\mf die driEeliscberi Grinde 
li^lrisliHcben Cilalen, «Dnilem 






idlmr a 



Mislni. P 



f.u'JnT (sii'li'' H'iiie iieiiel. Weile bei 
Wateh l<im. l-lX.y. 

Melanchlken (illwr Mallli. iinil mehrere llnt>re); 
f. Cruciun (fiber Juli. ii. den HAiuerbrieT. Willenb. 15^6): 
J. BugfMkofn (aber die A.<>e»i-b. u. mehrere pinl. Brr.); 
JniIui JeNsi (über d. Eiv., die A.lleBvh. ii. nnige Brr.); 
Vid. Slriifrl (Schollen über die llibd [K. T.l); 
Hllh. Flaciui ((.'/Diia cmpiBdiaria in H. T.); 
Joach. CamrrcriHi ( IVoIid fgiaanim irrmonii Ober d» 
».'ai.ie y T.). 

Zueile IV-riodL-: Vi.m AuCanti des Wll. bii lai 

XVIll, JihrbnuderL 
In diMer Zeil ({evriniil die Aiwleftung eiueii streng dogma- 
lisirenduu. z. Tli, pi>lemisi-b-du|tmatiscb e n Cha- 
rekler. Der lns]iirsliui»lie{iriff' Hiril slmiger rcMlfeballen 
iiihI iiMn »uefaie dem kirrhlicb sancljoninen l^hrbe|riOe die 
nolhige wiwenM-bnnticbc Form zu gelmi. Ea Irat die Zeit 

ib!r»l*rreii kirelilieb-orlhudaieM Eiegesr 
rin, In wHi'Iier die ihrol. Ansb'pin^ iii dner blosgeit Keiinl- 

i'i' ' ■!■- !"■' *'i-i I" - ■ /■■' -iiiilhertiiniibebeii: 

' -- ' I !•' inil CuwmeDl. 

. ■ ■ ■ ■ I , . . ■/[ ...i.lry.nl-i-llilU) 

llai: Oiüir-ii'Ui {Wntüi.. I'ii-iirinillirr.. Iliini. nud A|kk>1.); 
Eraim. Schmiit (Uelier». ii. Anrurrik. z. VT. lUTi:!); 
MbT. Catoäui (hiUia iNuiIruln, dne pulembtrbc Kilene). 
Letzterer zeiirbnel sirh ans diirali liefe (ielebrumkeil *ai 
dogtiMlisi'h-pideuiiscben Scbarf^iinn. — 
[legen diesen »cbulaatiscb starren Doginalisiuns hefiann an 
Ende ile« IT.Jahrh. die pjelisiiscbe Beweiraitg, «elcbe 
eine neue Wendung in der Eiegese berbeifnbrie. Sfntr't 
ümnilsati war: ilie s)iubi>l. Bdiber seien ans der Schrill, 
nicht aber die Schrin aus jenen nnd nacb ihrer ^iurm n 
erkllren. Nach seinrin Vnrgangi- nnlcrnabinen die PieliilH 
es, narb der ursprQiiglii-ben AtKÜrhl iler Refumuilureii, ifir 
Biliel wieder dem prakliacben r.hrisleulhnlue und drr 
Krbinnng des Vulkes dienen zu Lassen, Sic forsrhieii |iera 
dem inyalincben nnd lypisrhen Schrih^nne nach. 
JucSpearr (t ITU.'i): KrkUr. einiger Epp., BAni. d. fdl.; 
H.früiite (S-1T-2TI: miaarfufKo la frei. Srr. S. 1603; 
loa. Langt (t 1744) und heminders lliimbnl, nelrber rinr 
besonueue Mitte biti zwischen pietislischer EinrselligLnl 
und orlhodoter Uebertreibnng. 
Aehnlicbe Methoden befolgten die Hvsliker. 

Die Berieburgcr Bibel 1172G If.); L. v. Zinlniifoif (t 1761) 
L'ebers. des N. T.; und J. »'. PeUrtm (+ 1727). 
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n liet r(rfnrniirl(«n. 



I') in Jer linthi>li»rhi'ii Kin 



■sie Pn 



.»d.- lull 



r [Inri 



Die Eii-gese der refiirmirieii Kirche «ur 
10U AdFsiik >n melir eine hlltor.- 
Rr«iniUtilClie , b*rflrk»ii'mi)[lc «'eni- 
llrr <lie enahgia fidti iii») lu'linii.lelti^ 
iirsonifers trri ilgs A. T-, inilpin sie ilie 
iTpiicbf ADHeiiilililiE villi Gesell iilile. 
Lehre oml Satzung Ismclä torhiTrH-tiua 
Wen. Mi Mnsler dpr Eu^ive leii-linelP 

CalTin (t IWU) , Coiniii. (llwr il. >". T. 

f.iuwM' der A.OiH'h.); 
l\ ZkiusIi (ftber die Ew. n. einij;p Brr.l; 
J. Oreotanpirf. (+ ]^:)1). Hallli., Jiih.. 

Rem., Hübr. 
M.BKcrr (+ ir.r.l), Ew. n. iTleLreri-E|i[i. 
II. llMlti»srr Ctir>"5), *»!•" d. gIlllI.'^.T. 



Im ReriirnialinoüieilalliT in;ii'h- 
ie die kirchlich -trailitio- 
nelle !--..-.-■ n .i-- i-vi,..:. 



■i Ho, 



I. F..]. (im 

«'1; 






J. 4i 



>ile Prriodi^: Seil itei 
reclilpr Synndr. 



iri- 



In dieser Zeil linden »ir in iler ref. K. 
die Exi>gese [nei«l KtrenK helierrselll 
durch die Nurm i'nhiniHliacb. Orlhuduiie. 

Zu den dugniBl.-[iiil<Tn]ischi'ii Exegeleii gf- 

J. Pitratw (f 1626). fliier die enilie lliiiel, 
)&13, itom. Ful.; 

Jl. rmtanui ( Touimmt + 1C2I>| . ülicr d. 

N.T.; 
ttBt.Farrnt (t 1028). viele Itrirher de« I 

A.n. \T, Keidetli.lG28ir.; 
J'r.(;oniaruj(-i-l(>41),flhcrdirEVT. I(I4J. 

der EiF|te«e Cmiiui, welcher nls 
erster Verlreler der hlStOli- I 
■Oltea Exegese i 

gilL 
In lubjeclivislisch-mlioinliülischiT Wviiie 
erklärten d» >. T. die A r ni i n i i ii e r ' 
\Bii,rinii) nnd Suclniiner. Ihre' 
Aiuiegung war (ibuz inftnin Ton ihrem I 
ri)ttnlhhnil, duiEiimt. .System nnd leiiiel 
il'ie pbiloliigiirhe Seiln denielbru iieiir I 
an dein Mangel irdiiilllcher S|ir(iclikeunl' 
Ditse. Sie bekennen sicli im Aiigeiu. i 



ThenluKiT 
■'ogiirj, Srhulirn iiL 
iVT. (nntli »■ruMriiiiu) ; 
. Arbirrai, idier die ^\\. n. 
Hnslonillirr. IKiKSIldc, Jol, 
IlluiemiKhI. 
I lln» liest« Proihikl aun dieser 
Zeil ist diu dcKiipiiijiseiien 

J.JViiJdDNalo (+ IMM), com- 
meilsl. tn iV. rrv. l.öiKl. 
■1 tili. Hiicli cd. Hatm. Itt40. 



Iliinh den Urundulii des Trid, 
l'anc, : ,,ncleiiae nl jadirarc 
de »rro »n*u tl interjireU- 
lionr Srr. S." iot die r.rund- 
lii|[i> nller -iplileren knllnii. 



Ulli 



Ihn- 



ElTfese ist lehr frei|;elii|[ uiil Trupen 
und lubnl sich den Viru mr Aei:om 
inodalionsthenrie mil vulligirlfinu 
rining des A. T. 
i'.Soeiiiui (+ lOOl), rfr Sfr.S. auclori 



'»egen die Trockenheit der slarr orlhii- 
duxen SchriftBiialegnng tral in der Mitiv 
dn XVII. iibrh. 

die typische Elege.e 
der Cocojiner inf. 

€Dcr»ji(.|+166Ü, IhrhlHm iibique tir V. T. 
iNeenin), richlele besonders anr die AI- 
legorie sein AnKenmerk unter Aul' 
»endang grnsser tielehrsamkcil. Uiese 



>) die K)>anier: Mph.Sal- 
»ero [+ !ülJT|, M. Na- 
riunn (+ ]{t24) lind NiH' 

ri"M (+ wmy. 

t| die Niederländer: H', 
K'l (+ lÖKlJ, iif. Tirinui 
1+ l(i;Jti), Cnrtiu, a U- 
I pidr leine weillniinpe (j.ni- 
I ))iliiliun iiIht fa.st diu ganze 
I dibei. nm.i: 

\H dur Italiener: J.SI.Nf 
j narhiut: Urttii rxfoiilio 
I irniui lilerarum latnt Scr. 
I pz fflitn. auelBT. rollftla. 

Iß30. 
Ein gleiches Streben, wie ge- 

Schnle der er. Kirche, icgie 
sich in der kalhul. nuter den 

Janseuist fu, welche, ge- 
genal-er dem starren lleiste 
der neiueinde , diese diircb 



■■ ■■■■■ rti^ÜNtisriie -.i..;i(- 
1 . -1. ■■ 1 ••■ iihirTmtthfr, 


>lrMi'. indem 


-i-"i -:- 1'. .-■■lU' hiulenile 


~.k.'i.l..MK ,1,.^ „.ii^insen Lebena 



n.'schen Riclilnng sind 



AndiTi' ■ M ■ .ii~ iliigTPnlischen Iiileres- 

"!>; iiii'l I ■'■'■'■' 'lii liili.ill der Selirin als ein 

hiflnri-i-ii <;< iilii 111-, iilii-iili--u'n Iheologischen W'erlh 
sie nl> lhi"iii|v|rii ki'JFL I iihi'il aliiiigelien hhllen. 
Ibri- K\riii-<' -i-l.ili(.ic >iili in einiT Mus gram- 

matücn lexikaiiscbeit. 

AiisscblieMlicb rhilnloglacbL' Erklan-r waren: 
ll'inrr, Jlsrnemann, Fnliiclir. Xei/er (inlelil posi- 
tiver); milder und nnlieraugi'ner: Ritiert, Mtitr, 



■ antiratloiiBtlatlHlie , poiltlT-klnUicke 



Keinen di'li liiTrsrlieiiilen Halionalisinni, An der Spitze 

lltiKiittuhcrg iA|iim'. ii. Kv. Iiih.l, fAelnrA (Himi., 
Job.. BiTurrediDl lind lleiir.l. /(arleii (Eph.J, Harkr 
(Ciil.) nnd in neuester Zeit F. Lunge (Bihclw). 

SprziDsiTh lutherisch und anlinnionislischer RiL'litung 

»Init Curiiett nnd RaMbtrh (rfr. Zeitschr, Tür Id- 
llier. Theol.). 

Die krltiaeh-SpekDktlT« ItUhtung der 
Exege.e. 
Wie *ich vnn Sclilrimnarher in rliT Ihigmalik enl- 
KegeiigL'selzle Rlthluiigen nach Hechts lind nach 
l.iiiks Inlilelen, tu liicb in der Eli-geae. Wie die 
IHisitii-kirclilitlie Eiegese dunb Lärte, so wurde 
die negativ kTitiarh-spekalatiTe Riehlung derselben 
durch rfe ITfirr begonnen. Man erkannte an, daas 
die neiitnlBmentl, Autoren Wnnderlores iinil Ceber- 
iiatilrliche» von llhristo zu bezeugen den Willen und 
ilas Bewli!islsein halten, uhne dass man an die Rvb' 
litftl der Wunder glanble. Zugleich suchte nun mit 
Hilfe der Kritik die Ablassung der neutestaznenll. 
Scbrilten als tun AngeEizeugeii zu wiileKegen. Zu- 
erst mir schflrblern und schwankend begannen Cefr- 
Itr, Kii's . fluni . tfair nnd dt Kelle eioielne Zdge 
der ev. (;e.«chirhle [ür rajlhiscb zu erklAren, cnl- 
schiedener selnin ßrelKApieidKr (Johannes). Kntn er 
Iril die tliegete 
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I. In der ältesten und allem Kirche bis zur Reformation. 



II. In der n e u e r n 



1. bis zu Gregor dem Grossen. 



2. bis zu Luther. 



a) in der lutherischen, 



c) einen lieferen, pueumat. - 

mystischen {rj aXXtiyOQia^ 

uVtty(oyi]) nur für die rdeioiSy 

d. i. Lehrer und Forscher. 

Die exegetischen Werke des Orig. 

waren : 

1) TOfAOtj commentarii ; 2) o/LuUaiy 
sermones y Iraclatuf; 3) aijfASKü- 
OfiSt naQfxßuXai, scholia , anno- 
taiiones. 

Schüler des Ori genes, 
welche seine Bahn verfolgten, waren 

a) im 3. Jahrb.: Dionys.^ PieriuSy 
Theognostus , Pamphil. und Greg. 
Thaumaturg. ; 

b) im 4. Jahrh. : Euseb, v. Caes., Hi- 
lar. (Comment. über Matlh.) und 
Itußn. (Comment. über Kömer). 

Im Allgemeinen jedoch wurde nach 
Orig. auf dem Gebiete der Exegese 
eine lange Zeit nichts Bedeutendes 
geleistet. 

IL In der abendlandischen 
Kirche. 

In ihr kam die allegor. Erklärung 
nicht recht zur Blüthe; sie war 
mehr eine kirchlich-dogma- 
lische. 

Versuche wurden darin besonders ge- 
macht von Ambios. und Augusiin. 
Letzterer ( de doclr. clir{sl. ) stellte 
den cigenll. und uneigentl. 
Schriftsinn einander gegenüber und 
suchte für die theol. Seite der Exe- 
gese einen sicheren Grund zu ge- 
winnen, indem er das Einzelne der 
Schrift nur aus ihrem Ganzen er- 
klärt wissen will. Doch verliert 
sich die Augustiu'scbe Exegese oft 
in dogmatische Spitzlindigkeiten und 
allegorische Spielereien (besonders in 
der Deutung der Zahlen der Sehr.). 
Die Exegese des Hieron. stimmt mehr 
mit Orig. überein. 

Rufin. (der üebersetzer vieler Orige- 
nistischer Schriften) unterschied eine 
historische, mystische und 
moralische Erklärung. 

Einen Gegensatz zu der dogmati- 
schen Richtung in der abendländi- 
schen Kirche bildeten 

die Pelagianer. 
Sie waren Feinde der allegorischen 
Erklärung und verlangten eine streng 
grammaL-histor. Auslegung. 

In ähnlicher Weise trat in der grie- 
chischen Kirche 

IIL die anliochcnische Schule, 

deren Richtung vorzugsweise hi- 
stör. -exegetisch war, entgegen. 
So: Diodorus von Türsus, Theod. 
Moptv. u. Andere. 



Ruprecht r. Deulz {f IVdb), 
über Joh. und Apoc. 

Seine Schrift: de trinitale 
et otteribns ejus^ ist ein 
e X e g e t i s eil - d i a 1 k l i- 
s ch e s Werk, welches sich 
über den grössteu Tbeil 
der Bibel erstreckt. 

Während Peter Abälardus 
(t 1142, über den Brief 
an die Romer) u. Thom. 
Aquino (t 1174, ealena 
aurea in rrr. , und eine 
Erklanmg der paul. Brr.) 
und einige Aiulere ihre 
dialektische Methode auf 
die Exegese anzuwenden 
suchten, überwog jedoch 
bei Th(wi, Aqu. das so- 
genannte moralische 
Element in d. Schrift- 
sinne und es gewann die 
Erklärung einen mehr 
erbaulichrn Charakter, 
wenn sie sich dabei auch 
noch oft in mancherlei 
Spielereien verlor. 

Gegen Ende dieses Zeit- 
raums bis zur Reformal, 
nimmt die excget. Thätig- 
keil wieder eher ab, als 
zu. Die erste Spur einer 
neuen Wendung in der 
exeget. Behandlung des 
>'. T. tritt in dem Werke 
des A'/f(//f/tt« von Lyra 
(i \'d^)Vostinüe perpvtt. 
$. cummvntaria brevia in 
univvrsa biblia , hervor. 
In ihm zeigen sich schon 
einzelne Funken ei- 
nes re forma tor. Gei- 
stes und es ist das 
bedeutendste Werk 
mittelalterlich.Exe- 
gese. A'ir. v. L. lenkte 
wieder mehr auf den 
bis tor. Sinn u. brachte 
die Theorie vtm einem 
zweifachen buchstnbl. 
Sinne auf, wodurch die 
eigentliche Typik, be- 
sonders die propheti- 
sche, wieder zur An- 
erkenmmg kam. 

Im letzten iahrh. vor d. 
Reformation geschah im 
Allgemeinen sehr wenig 
für die Exegese; nur äl- 
tere Werke wurden häutig 
gedruckt, bes. Lyra und 
die Glossen. 



Als mystische Erklärer 
dieser Zeit sind zu nen- 
nen : Dionysius r. Ryckel 



Die praktische Tendenz der Exegese brach sich namentlich 
in England Bahn (/7«i7. Doddridge f 17.')!). 
Aus der pietistischen Richtung entwickelte sich 

die apokalyptische. 

Ihr Hauptvertreter, Hengrl f 1752 {gnomon N. T,\ beflcissigte 
sich in seiner Auslegung der höchsten Einfachheit. Dieselbe 
athmet den Geist der llallc'schen Schule, doch gibt er ihr 
ein geschmackvolleres Gewand. 

Seine Nachfolger sind : J. G, Böhmen Ch. A. Crusius, M. Roos n. A. 

Exegese der philosophiSCh-ktltiSChen Schule. 

Die Leibnitz-Wol r^chc Pliilusophie legte gegen die bisherige 
Exegese ein staik<«s Gegengewicht ein. Die Theobigen die- 
ser philos. Richtung betrachteten den Schrinsinn unter dem 
Gesichtspunkte der blossen Vernunftmässigkeil und lieferten 
meist grammatische und antiquarische Erklärungen. 

Nach H'o/f scher Methode verfuhr bes. L. J. Itaumgarten (f 1757) : 
Unterr. v. d. Ausleg. d. b. Sehr. (Halle 1747 u. o.) und seine 
Auslegung der ev. u. episl. IVrikopen, des Job., Paul., Jacob., 
einzeln. 1750 fl'. 

Gegen diese Richtung: Deyling ; de Scr, S, recte inter- 
prelandne rationf. 

In dieser Zelt dreht sich die Exegese meist um den philo- 
logischen Streit ül)cr die Piirität der griechischen Diction 
des N. T.'s. 

Dritte Periode: Von der Mitte des XVIIL bis 

ins XIX. Jahrh. 

Zeilalter der raticoalistlschen Exegese. 

Mit der inslitulio interpretis S. T, des Ernesti bereitete sich 
auf dem exegel. Gebiete die mit Semler ausbrechende Re- 
volution vor, in welcher alle die destructiven und negativen 
Elemente der bisher. Seh riflau siegung sich wie in einem 
Brennpunkte concentrirten. Man bezweifelte Authentie, In- 
tegrität, Inspiration und Göttlichkeil der heil. Schrr. and 
wurde z. Tb. ihre Kanonizilat in Frage gestellt. Das Chri- 
stenlhum = natürl. Religion. Daher wurde die Auslegung 
rein historisch in Verbindung mit der Accom- 
modations-Theorie. 
Semler (Paräphrasl. Erklär, des Br. an die Römer, Corr., 
Gal., der Petribrr. Jacob, u. Judae, des Ev. Joh. 1769—84.). 
Christus und «lie App. werden zu Propheten der reinen 
Moral gestempelt und das , was etwa im xN. T. mit dieser 
nicht zu stimmen scheint, durch das Princip der Accom- 
modation ausgeglichen. — 

Der Abfall von der Exegese der Reformatoren und ihrer Dog- 
matik wird durch den Deismus und Naturalismus in England 
und Franknich vollendet. In Deutschland: H.Sam, Reim*' 
rus (t 17G5) und die Wolfenbüttler Fragmente — , doch 
blieben diese und andere sogar den sittl. Charakter dfS 
Chr stcnthums angreifende Erscheinungen [z. B. C. F. Bakrity 
Briefe über die Bibel im Volkston, 1782. nnd Uebersetzong 
des N. T. (dagegen j. Md. Göze) u. A. nur vereinzelt 

Angeregt von Scmler und unter dem Einflüsse der Äanfscb«» 
Philosophie sonderte sich aus den freidenkenden Theologen 

die Schale der RitlonaUsteii 

aus. Ihre negirende Tendenz trat hervor sowohl 

a) in ihrer psycholog. Erklärung (oft Abentenerliches ao 
die Stelle der bezweifelten Wunder setzend), als 

b) in ihrer historischen (man Hess die Propheten ef 
ecentu weissagen) und 

c) in ihrer sogenannten notiologischen oder derErklir. 
des gesunden Menschenverstandes (die AposL «bb Denk- 
gläubige). 



V. Tab. Die hermeneutische Behandlung des Neuen Testaments. 
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Kirche seit der Reformation. 



L) in der reformirtcn, 



c) in der katholischen Kirche. 



typisch -allegorisch -mystische Er- 

klärungsweise hUeb in der rcf. K. bis 
in'Jdie Mitte des 18. Jahrh. die vor- 
herrschende. 

Coccejus (Cunim. üb. die meisten bibl. BB.). 

Zu seiner Richtung bekannten sich : 

Camp. Vitringa (t 1"22), Epp. u. Apok. ; 

Joh. Braun (f 1709), bes. üb. d. Hebrbr. 



eine gemülbsvoUere Auffas- 
sung der Schrift zu beleben 
und zu erbauen suchten, wo- 
iK'i sie in den Mvslicismus 
des Millelallers zuriicklielcn. 
Corn. Jansen (■}■ 1038), Comm. 
über die Ew.; {letrateuchus} 
1639 ff. 



Ausser ihnen: J.d' Outrein, Fr. Burmann, , In gleicher Richtung standen 



A\ Gürtier u. A. 

Im XVni. Jahrh. war die apokalypt. 

Exegese in der reform. Kirche Hollands, 

f Englands und der Schweiz vorwiegend 

herrschend. 
Wie Ernesti in der Inther. K. , so ward 
Turrelin^ welcher äusserlich noch recht- 
gläubig, innerlich schon mit dem kirchl. 
I.ehrliegriff zerfallen war, in der refor- 
mirtcn ein Vorbote 

der historischen Richtung. 
Vergl. seine Sehr. : de S. S. inierprela- 

Hone trartatux tripartilus, 1728. 
Von ihm auch Erkl. einzelner Epp. Pauli, 

1739 ff. 

In dieser Richtung stand auch J. Lor. v. 

üotheim (ül)er Job., Cor. u. Pasloralbr.). 

Im Anfang des 18. Jahrh. kam, besonders 

bei den Engländern, das früher beliebte 



die französischen Exegelen: 
Godeau (t 1072), paraphrases 

des fpilres, Par. 16D1 ; 
/'. Quesnel (t 1719), le N. T, 

l'ar. 1087; 
Ant.Arnauld (+ 1694), über 

die A. Gesch. 
Aehnlich die ganze Bibel durch 

Le Maisire de Sacyihk. 1072. 



Im folgenden Jahrh. bis in die 
neueste Zeit nahmen die ka- 
thol. Theologen theils einen 
näheren, theils einen entfern- 
teren Antheil an der wissen- 
schaftl. Bewegung in der pro- 
Icst. K. und zwar mehr auf 
dem alt-, als neutestaiuentl. 



Gebiete. 

Paraphrasiren wieder auf, als Beaction Als Exegeten traten besonders 

gegen die bisher, trockene Gelehrsam- hervor : 

keil und philolog. Wortklauberei. J. Mar. i 

Sam.Garkt, über die Ew. 1701; 
J. Locke, ülier die 5 ersten paul. Brr. 1709. 
In Deutschland fanden sie Nachahmer in 

J, D, Michaelis (Paraphras. u. Comm. üb. 
d. Epp. u. s w.) ; 

Zaeharias u. A. — 



Thun u. Ilohenslein 

(Lebersetzuiig des N.T.); 
J.Jahn (+1816), Enchiridion 

hermeneuf, 1812; 
Dom. a Brentano, IS. T. 1828. 

4 lom.\ 
Aloys Gratz (zu Matth. 1821 .) ; 
Adlb. Maier (Comm. üb. Job., 

lU»m. 1852.); 
J Ilyac, Kislemaker |+ 1834), 

Ew., A.Gesch., Epp.; 



HI. In der neuesten Zeit. 



Im XIX. Jahrb. traten unter den ausser- 
deutschen reformirten Exegeten als selb- 
ständige Arbeiter nur Engländer und 

Holunder auf, jene mehr in prak- Mat. Sclinappinqer (t* 1832), 
tischer, diese mehr in gelehrter Form. | Comm. z. N. T. 1797. 4 /oni. 

1. In England, Streng katholisch: 

a) mehr ins Gebiet der prakt. Theologie ge- Schmitter, Grundlinien d. bibl. Hermeneutik. Reg. 1844; 



der neatfibinger Schale 

auf, mehr, der Kritik als der Exegese lebend. Strauss 
(Leben Jesu) verfahrt ganz destruktiv und setzt die 
llnocbtheit aller vier Ew. voraus. Frivole Kritik 
üblen Bruno Bauer, Gfrvrer. Weisse n. A. 

Sie behandelten die cv. Geschichte als Mythe und er- 
klärten fast alle Schriften des IS. T. als schriftstelle- 
rische Erzeugnisse der nachapostolischen Zelt, die 
einen tendenziösen Charakter an sich trügen. 

So auch Chr. v. Haur, Schwcgier, Zeller n. A. 

Als Gegner dieser kritisch-spekulativen Schrifterklämng 
traten auf: 
Sleudel, Klaiber , W.Ilofmann, Ebrard, Osiander, 
Tholuck, Harless, fieander, J. Müller, Ullmann, Kern, 
Theile u. A. 

In neuester Zeit haben mehrere Exegeten ihre Aus- 
legungen mit dem homiletisch-praktischen Gebrauch 
lies N. T. in Verbindung gebracht. 

So in Heubner's Commentar und /'. Lange'» Bibelwerk. 

Wie in der kathol. K. mit Äc/i'jn, so tritt in der ev. 
K. mit .ScZ/eNATi (Charakterbild Jesu) die Gesch. der 
Exegese in ihre letzte antichristliche Pe- 
riode ein. 

Literatur zur Geschichte der Exegese. 

H. Simon: Histoire des principaux commentateurs du 

A' r. 1093. 
Vh. IL Schuler, Geschichte der populären Schriftans- 

legung, Slultg. 1787. 2 Tide. 
Er. Lücke, Grundriss der neutestamentl. Hermeneutik 

und ihrer Geschichte, Gölt. 1817. 
/, Lutz, Hermeneutik (S. 101 ff). 
G. Vr. Meyer , Geschichte der Schriflerklarung seit der 
Wiederherstellung der Wissenschaften, Gott. 1802 ff. 

f) Tide. 
Zu vergleichen: Lci^jrfprer's Artikel : ,,Hermenentik*' in 

Herzogt Real-Encycl. und 
Reuss, die Geschichte der beil. Schriften. 4. Ausg. 

S. 520 ff 



n.Klec (•}■ 1840), über Job., Rom., Hebr. 1829 ff; 

F Windischmann (Gal.) 1843; 

Mat. Jos. Mack (Pastoralbriefe, 1835.). 

Auf weniger exclusivem Standpunkte stand Hug (Einleitung und Neue Zeitschr. für TheoL 
1839—1848). 

Ausser Deutschland giebt es unter den kathol. Theologen keine bemerkenswerthen Exe- 
geten von Bedeutung. Nur in neuester Zeit ist in Frankreich durch Renan {vie de 
Jesus) 1863 eine rein antichristliche Exegese zur Erscheinung getreten. 



hörend, erbaulich confesslonell: 

Matth. Henry u. Th. Scott, iV. T. 

A. Barnes, Ew. 1832. 
l>) philosophisch-glossirend: 

S. T. Bloomßeld, iV. T. 1830. 

llasL Robinson, A.Gesch. 1824. 

Mos. Stuart, Rom. 1833. Hebr. 1827. 
«) mit speciell-dogmetischer Fär- 
bung: 

Hob. Haidane, Römerbr. 1816. ■ 

2. In Holland. 

Im Allgemeinen auf Emesttschem Standpunkt stehend, doch positiver, ohne grössere Commentare zu liefern: 
L.Casp. Valckenaer (Vorless. über versch. BB. des N. T.); W. A.v.lieng>l (Annott. zum N. T. und über Römer u. Philipp.); 
E. A. Borger (üb. Galat.) ; J. v. Voorst (üb. Matth. u. a.). 

3. In Dänemark. 

H.H.Clausen, Hermeneutik des N.T. (Deutsch 1841.) 

4. In Frankreich 

meist unter dem Einfluss der dentschen Wissenschaft: 

A.Sardinoux über Galat. 1837; A.Hilliel (Genf) üb. Philipp. 1841; Hug. Oltramare üb. Rom. 1843; Eug.Arnaui üb. d. Br. 

Judae, 1851; L. Thomas üb. 1 Joh. 1849. 
Vergl. Edm. de Pressensi : Histoire des trois premiers siicles. 4. tum. 1858 ff. 
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V. Tab. Die herraeneutische Behandlung des Neuen Testaments. 



I. In der ältesten und altern Kirche bis zur Reformation. 



1. bis zu Gregor dem Grossen. 



2. bis zu Luther. 



II. In der neuem Kirche seit der Kerormation. 



a) in der lutherischen Kirche. 



Wesentlich gemildert erscheint diese 
Richtung in Joh. Chiy$o$t. Seine 
Homilien haben zunächst einen 
prakt. -erbau I. Zweck und gehen 
von einer grammatisch-histor. 
Auslegung des Textes aus; er wen- 
det nur sehr selten die Allegorie an. 

An Chrys. reihen sich Theodor et und 
die Syrer, bes. Ephrafm Syr. an. 
Dieser ward in ähnlicher Weise in 
der griechischen Kirche eine Auto- 
rität als Exeget, wie es August, in 
der abendländischen war. 

Gegen den Schluss der patristischen 
Zeit nimmt die exegetische Produk- 
tivität und die wissenschaftl. Kraft 
der Auslegung immer mehr ab. Diese 
trat in völlige Abhängigkeit von der 
Tradition und wurde vorzugsweise 
eine kirchlich-dogmatische. 

Den Uebergang zur zweiten Periode 
macht das Commonitorium des Vin- 
centius Lerinensis mit seiner tra- 
ditionell- kirchlichen Aus- 
legung, welche die grammatisch- 
historische allmählig verdrängte. 



(t 1471) und mehrere 
Spanier, darunter Alphons 
Testatus (-}• 1458). 

Die erste Probe dogma- 
lisch-moralisch re- 
formirender Exegese zeigt 
sich liei Wukli/fe (von 
dem jedoch keine exeget. 
Werke gedruckt sind) u. 
bei Joh. Huss in dessen 
Passionsgeschichte, Corr. 
und kathol. Briefen. 

Als in der Mitte des XV. 
Sacc. durch die Studien 
der Klassiker sich griech. 
Sprachkenntnisse mehr 
und mehr verbreiteten, 
wurde der neutestamentl. 
Text revidirt und die 
grammat. - histori- 
sche Erklärung gewann 
eine freiere Bewegung. 



Die Ilauptrepräsentanten dieser Schule sind: 

Gl. Paulus (Jona, tl851): Phil.-kril. u. histor. Comni. üb. 
d. N.T. 1800 ff.; 
J.O. Thiess (Kiel, +1810): Neuer krit. Comm. üb. d. N. T. 
1804 ff.; 
Hud. Eckermann (f 181^6): Erklär, aller [dunklen Stellen des 
N. T. (eine Paraphrase) 1806 ff. 
Hierher gehören auch Uenke's Magazin , Andr. Nolten's N. T. 
1792 ff, J. Chr. Lofflerir 1816), Joh. Schutlhess (Zur. t 1836, 
theol.Annalen U.S.W. 1826— 1831), Gust Fr, Dinter (Kömgsh. 
t 1831, Schullehrerbibel 1824 u. ö.) — 
Aus den verschiedenen, zum Theil sich bekämpfenden Rich- 
tungen rang sich endlich ein bestimmtes herroenen ti- 
sch es Princip hervor, welches sich längere Zeit unter 
den Exegetcn iM'liauptete : 

das Princip der grailimat.-lllstOriSCileB Exegese. 

Es wurde gründliche Sprachkenntnlss gefordert und Bekannt- 
schaft mit dem geschichtlich zu ermittelnden Horizonte der 
Schriftsteller in religiöser und archäologischer Hinsicht. 
[So: Keit (f 1818), I^hrb. der Hermeneut. d. N. T. Leipz. 
1810; Rrettehneidvr (hermeneut. Schrr. ) und Grietbaeh 
(Vorless.).] 

An Stelle der Wundererklaruiigen trat theilweise die mythi- 
sche Betrachtung der ev. tleschichte. Hierher gehören: Benj. 
Koppe (N.T. V. 1778 — 1826); Krause (f 1827) üb. Corr., 
Phil., Thess., Ephes. ; CVtr. G. Kuinoel {comm. in bibl. N. T. 
histor. 1807 ff.; Wegseheider (Ep. an d. Ehr. 1831.); Dt9, 
Schub (Ehr.); Böhme (Hehr. u. Rom.) u. A. 

Gegemilier dieser rationalistischen Willkühr und der kantisch- 
philosophischen Zeitströmung trat die 

Utero Tflbfnger Schule 

auf. Treu dem Glauben an eine göttl. OflRBnbarung d. heiL 
Sehr, suchte sie den unzertrennlichen Zusammenhang ihrer 
supranaturalistischen Dogmatik mit dem Schriflinhalte durch 
die grammat.-histor. Erklärung nachzuweisen. 

S«orr (t 1805», r. fVa// (Vorless.) , v.Bengel{f 1826, o/msc. 

aead.), Steudel (f 1838), hE. Oslander (üb. Corr. 1847 

und 1858). 
Dieser Richtung folgten ausserhalb Wfirtembergs auch noch 
andere Theologen, nur waren sie noch philosophischer. So : 
Knapp (t 1825), Seiler (f 1807), G. Lange n.k. — 

Vermittelnde Versuche, die aber durch ihre apologet 
Färbung unter sich zusammenhingen und darum ohne be- 
deutenden Eiiifluss waren, machten Sldudtin, Stein u. Germar. 






VI. Tab. Die apokrypliischen Evangelien. 
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j9td)0tt SCabtUt. 

Die apokryphischen GTangrelien. 



Name 

des 

Apokryphons. 



Kurze T.hai'akln'istik. 



Anmerkungen. 



1. 

IvayyiXiov xaO^ 

oder: 

To TW V (f «M(f f xa 

ivayy^Xioy, 

oder: 

raogelium Matthäi. 



Es fchltrn die zwei ersten Capilel des 
kanonischen Mattli. und es enthielt viele 
Zusätze und Erweiterungen zu 
demsellMjn. 

Es war in aramäischer oder syro- 
c h a 1 d ä i s c h e r Sprache abgerasst u nd 
bei den hebräischen Christen in (lebrauch. 

Die vorhandenen Fragmente desselben sind 
geschöprt aus Osiqcn.^ üem. Alex,,, lytial,, 
Hegesippus, Epiph, u. A. 



Anmerk. : Vergl. Credner's Beiträge zur 
Einleitung des N. T. 1, Bd. S. 38U ff. 

Weber: Untersuchungen über das Ev. der 
Hebräer, Tübingen 1806. 

Emmerich: De evangeliis sec, Hebmeos 
Egyptios aique Justini M. StrassK 1807. 

Franc*; Studd. u. Krit. 1848. 2 St. 



Die Namen dieses apokr. Evangel. scheinen nur all- 
gemeine Bezeichnungen für die apokryphischen 
Evangelien der jüdisch-christlichen Partei, 
besonders der Ehioniten und Nazaräer, gewe- 
S(!n zu sein. 

Irenaus behauptet, der kanonische Matth. sei das Ev. 
der Ehioniten. 

Epiphanius : die Ew. der Ehioniten und Nazaräer seien 
der hehr. Matth. (So auch Baur.) 

Origenet und Hieronymns: Beide Ew. seien vom ka- 
nonischen Matth. zu unterscheiden. 

Eichhorn: das Ebräerevangelium sei dasUrevange- 
1 i u m , oder eine corrumpirte Becens. des hehr. Matth. 

Schwegler: Es sei der erste Versuch, die naQccSoaig 
schriftlich zu üxiren und mit Unrecht unter die 
Apokryphen zu stellen, weil älter als die kanon. Ew. 

tih'fk: Es trägt nichts weniger als den Charakter des 
Apostolischen an sich und zeigt in Vergleich mit 
unserm kanoii. griech. Matth. einen apoki yphischen 
Charakter. 



2. 

Das Evangelium 

P e l r i 

(xccra JlixQOV), 



Es war mit dem Ev, der Hebräer sehr 
verwandt und nach 'fhtodorel bei den 
Nazaräer n gebräuchlich. 



Clem. Alex, citirt dies Buch und scheint wrrklich den 
Ap. Petrus für den Verfasser gehalten zu haben. 

Hilgenfeld hält dies Ev. für den Ur- Markus. Da- 
gegen: baur (das Markusev.). 

\erg\. Mayerho/I : Einleitung in die petrinischen Schrif- 
ten, Hamburg 1835. 



3, 

Das Evangelium 

des 

Gerinthus. 



Nach Epiphanius (/»aere«. 28, 5) soll Ce- 
rinth ein unvollständiges Ev. des Matth. 
(=s dem Ev. der Ehioniten) und zwar 
mit Beibehaltung der Genealogie 
Christi gebraucht haben; nach Iren, da- 
gegen hätten die Orinthianer besonders 
das Ev. Marci bevorzugt. 



4. 

Das Evangelium 

des 

ICarpocrates. 



Es soll das Evangelium der Ehioniten m i t 
der Genealogie gewesen sein. 



5. 



Das Evangelium 

der 

Aegyptier 

xar AiyvTtriovg). 



Es soll unserem kanonischen Matth. 
untl L u c verwandt gewesen sein. Vie- 
les huldigt darin dem Mysticismus 
und der Ascetik. 



6. 
6 f V ayyiXi o v S la 
T taaaQtav 

des 
T a t i a n. 



Es soll eine Harmonie der vier kanon. 
Ew. gewesen sein, worin die Genea- 
logie Christi ausgelassen war, sowie 
anch alle die Stellen, welche die Ab- 
kunft Christi aus dem Stamme Davids 
behaupteten. 



Jedenfalls war es eine im Interesse der Lehre der 
Cerinthianer veranstaltete oder ihr am meisten zu- 
sagende Becension des Hebr.-Ev. {Bleek). 



Zu vergl. Epiphan., haeres. XXX, 14. 



dem. Alex, (ström, III.) nennt dieses Ev. zuerst und 
untersclieidet es von den kanonischen. 

Epiph. {haer, 62, 2) bezeugt seinen mystischen Cha- 
rakter und giebt Fragmente daraus. 

Die Enkratiten und Sabellianer gebrauchten es. 

Guericke: Es sei eine corrumpirte Becension des Ev. 
Bfarci und wahrscheinlich identisch mit dem Ev. Petri. 

Vergl.: S'hneckirnburger (Ueber das Evang. der Ae- 
gyptier. Bern 1835): Es sei entweder mit dem Ev. 
der Ehioniten identisch oder doch ihm verwandt. 

Das Diatesseron wird auch hvayyel. xa9 *EßQaiovg 
genannt, weil letzteres wahrscheinlich auch mit ver- 
glichen wurde, weshalb ihm der Bischof Victor zu 
Capna auch den Namen hiavente gab. 

Eichhorn: Es sei aus vier älteren, von den kanoni- 
schen verschiedenen, Evangelien entstanden. Dage- 
gen: Guericke, Bindemann, Bleeky Semisch: Es liegen 
ihm die vier kanon. Ew. zu Grunde. 

Schmidt, Credner, Grali: Es sei mit dem Evangelium 
des Justinus identisch. 

Vergl. Semisch: Tatiani Dialesseron, anHquissimum 
N. T, evangeli'trum in unum digesiorum specimen, 
Breü, 1856. 
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VI. Tab. Die apokryphisclien Evangelien. 



N 



a m e 
des 
Apokryphons. 



Kiirzo Charakteristik. 



Anmerkungen. 



7. 



*A 71 fi vri fioVfvfA KT a 

TW V an oato Itov 

oder 

das Evangelium 

des 
J u s t i n u s. 



a 

Das Evangelium 

des 

M a r c i o n 

oder 

Evangelium Ponticum. 



9. 

Das Evangelium 

des 

Nicodemus. 



10. 

Das Evangelium 

des 

B a s i i i d e s. 



Sie eiitliicilen M i 1 1 h c i 1 u n g e n der 
Ausspruche Jesu und solcher Be- 
rit* h I e , welche von den Aposteln 
und deren Nachfolgern aufge- 
zeichnet waren, die in den christlichen 
Versammlungen zugleich mit den avy^ 
yQOfiuaai tmv JiQOifrjTMV vorgelesen 
wurden und zu welchen sich Ins auf We- 
niges Parallelen in unsern kanon. Ew. 
(hesoiid. im Matth. u. Luc.) tinden. Sie 
stimmen theils wörtlich, theils mit 
Ah weich u n gen , theils dem Sinne 
nach mit unsern Ew. üherein und tra- 
gen, ähnlich mit den Clementinischen lio- 
milien, einen j u d a i s i r e n d e n Charakter 
an sich. 



Mill und Hug: Die Abweichungen rühren von einem 
corrumpirten Manuscripte unserer Ew. her, (nach 
Cnericke) daher, dass inst, die Ew. aus dem Ge- 
dächtnisse citirt hat. 

M tf/i/, Weyscheider n. A. : Das Ev. sei ganz verschie- 
den von unsern Ew. und dem Hehräerevang. 
ähnlich, dieses nur manchmal I>enntzt, d« Welle, 
lileek. 

Slorr: Es sei aus nnserm Luc. und dem Ev. der 
Hebräer entstanden. 

Eichh.: Es sei ein unvollkommener Matth. 

Uieieler: Es sei aus einem apostolischen Urevangelium 
(Ev. Petrit) hervorgegangrn. 

Credner, Mayerh, Schtceglcr, IlUgenf.: Just, habe das 
Ev. Petri benutzt und unter diesem seien die «tto- 
fJLVriu. allein zu verstehen. 

In der ältesten Zeit bis zum 18. Jahrb. galt die An- 
sicht, der auch die neuern Kritiker wieder beipflich- 
ten, dass unter J.'s Evangel. Schriften eine Samm- 
lung unsrer kanon. Ew. zu verstehen sei. So 0/fA., 
Mynsler, Semisch u. A. 

Vergl. Semisch: Die apostol. Denkw. des Märt. Justinus. 

A. Hityenfeld: Krit. Untersuchung über die Ew. Justio's. 
der Klem. H. und Marcion's. Halle 1850. 



Dieses Ev. hatte viel Aehnlichkeit 
mit nnserm Lucas. Es fehlten aber 

1. die Kindheits-, Tauf- und Ver- 
such u n g s g e s c h i c h t e n ; 

2. die drei Paralwln (c. 13, 1—9; c, 15, 
11—32; c. 20, 9— 18); 

3. die Erzählung von Jesu Einzug in 
Jerusalem, c. 19, 29 — 46. 



Es zerfallt in 2 Theile. 

Der erste Theil {gesta Pilati) enthält von 
c. 1 — 16 die Geschichte des Verhörs Jesu 
bei Pilatus. 

Der zweite Thcil {descensus Chrisli ad 
inferos) von c. 17 — 27 handelt von der 
Höllenfahrt Christi und der Umgestaltung 
des Hades durch seinen Eintritt in den- 
selben. 

Es Onden sich in vielen Stellen Ueberein- 
stimmung, aber auch grosse Abweichungen 
von unsern Evangelien. 

In einigen Handscbrr. dieses Ev. folgt noch 
ein Brief des Pilatus an den Kaiser Tiberius. 



Es war mit nnserm Matthäus ver- 
wandt, doch vielfach verflilscht und 
vielleicht auch aus dem Lucas interpolirt. 
Die Pastoralbriefe fehlten. 



TerltJI. und Iren.: Es sei eine Verstümmelung oder 

Veränderung des Ev. Lucä. 
So: Hahn, Olshausen^ Kieuker, de Wette u. A. 
Allgemein: Es stand in einem nahen Verhältniss zu 

nnserm kanon. Luc. 

a) Beide Evangelien verhalten sich zu einander, wie 
2 verschiedene Uecensionen einer und derselben 
Schrift {Semler, Löffler); 

b) Marcion's Ev. sei eine der von Luc. (c. 1,1) be- 
nutzten Quellenschriften {Corrodiy Schmidt, Eichh., 
Berth. U.A.); dagegen Slorr und Hug; 

c) Marc, sei die Grundlage unsers kanon. Luc. 

So nach dem Vorgange von Uilschl bes. Baur (wider- 
legt von Volckmar u. Hilgenf.), neuerdings von Baur 
selbst widerrufen. 

Für die Priontät des Luc. erklären sich jetzt auch 
Rilschl u. 7e//irr (Theol. Jahrbb. 1851. S. 528 fr.). 

Vergl. /7a/tn : Das Ev. Marcion's in seiner ursprüngl. 
Gestalt. Königsb. 1823. 

Volckmar: Das Ev. Marcion's. Text u. Kritik u. s. w. 
Leipzig 1852. 

Hilgenf, (Theol. Jahrbb. 1853. p. 152). 



Diese Sehr, macht darauf Anspruch, von Nicod. in 
hehr. Sprache verfasst und unter Theodos. IL von 
einem Judenchristen Ananias ins Griechische über- 
setzt zu sein. 

Es stand im Mittelalter in der abendländ. Kirche in 
hohem Ansehen. 

Guericke setzt seine Abfassung ins 5. Jahrb. 

Der Verfasser des ersten Theils (act. Pilatt) wahr- 
scheinlich ein Judenchriöt ( Tischendorf), der des 
zweiten Theils ein Manichäer. 

Tischend, läs^t das Ev. aus einer alten apokr. Schrift 
des 2. Saec. entnommen sein. 

In der Schrift selbst wird Mcodemus von dem Verf. 
dieses apokryph. Ev. unterschieden. 



Basilides, ein alexandrini scher Gnostiker, ver- 
fasste einen Commentar von 24 BAchem, welche 
er zu einem Evangelium unter seinem Namen ver- 
band. 



VI. Tab. Die apokryphischen Evangelien. 
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Name 

des 

A p k r y p h II s. 



Kurze Charakteristik. 



AiimerkuiigeD. 



11. 

Das Evangelium 

des 

Bartholomäus. 



Es war ebenralls sehr ähnlich un- 
ser m Ma ttli.-i u s. 

Hieronijmus {raialog. fcript, c. 36) erklärt 
dasselbe für eine ketzerische Schrift. 



Nach Nnihaenus soll Bartholom. unter den Indiern 
das Christenthum verkündigt und sich dabei eines 
hebräischen Matth. bedient haben, welchen fan/Ä. 
selbst dort vorgefunden habe. 



Einige unwichtigere apokr yphische Evangelien sind: 

Das Protevangeliuni 



i a c b i. 



Es stellt in reiner, wenn auch oft schwül- 
stiger (iraecitäl, die frühere Geschichte 
der Maria dar, handelt über die K i n d - 
h e i t Jesu und stimmt zuweilen mit Lu- 
kas, mit Matth. in sehr vielen Stellen 
überein. 



Der Verfasser ist unbekannt; sein Inhalt lässt auf 
einen ebionilischen Ursprung schliessen ; einige nen- 
nen Jacobus den Jüngern. Wahrscheinlich rührt 
es aus dem Ende des 2. oder spätestens aus dem 
3. Jahrb. her. Origen, erwähnt es ausdrücklich. 
Just. Mari, scheint es schon benutzt zu haben. Es 
stand in der oriental. K. in hohem Ansehen. Es 
giebt auch eine arab. und kopt. Uebers. davon. Zu- 
erst latein. herausgg. Basel 1552; griechisch (nach 
17 Ilandschrr.) von Tischend.: Ew. apoer. Leipz. 
1853, 



Das Evangelium 
ie iiativitale Mariae. 



Es handelt von der Abstammung der 
Maria aus dem da vidi sehen Ge- 
schlrchte, ihrer Jugendgcschi chle, 
der V e r k ü n d i g u n g und Geburt 
Christi , «1er V e r h e i r a t h u n g Maria's 
mit Joseph und ülier die dem Letzteren 
von den Engeln gegebenen Verheissungen 
in Beziehung auf den schuldlosen Wandel 
der Maria. 



Nach Epiphan. soll es besonders \m gn ostischen 

Sekten in Gebrauch gewesen zu sein. 
Gucrickc nennt es einen freien Auszug aus dem Prol- 

evangel. und vernnithel sein Entstehen im 6. Jahrb. 



Das Evangelium 

^nfantiae s. secundum 
Thomam. 



Das Evangelium 

des 
Matthias. 



Das Evangelium 

des 
A p e 1 1 e s. 



Es sucht auf abenteuer I iche^Weise 
die Lücken auszufüllen, die sich in der 
evangel. Geschichte von der Kindheit bis 
zum Auftreten Jesu fuiden. Die Diction 
ist unrein. 



Es sull über die Abkunft der Maria 
un«l über die Jugendgeschichte Jesu ge- 
handelt haben. 



Es war wjihrscheiidic.h kein selbstän- 
diges, sondern ein aus vielfachen Ver- 
fälschungen und Interpolationen der ka- 
nonischen Evangelien entstandenes Evan- 
geliinn. 



Irenaeus kennt es, und Orig. {homil. I. in Lueam) führt 
es selbst au. Es stand bei den Manichäern in 
hohem Ansehen. 

Der Inhalt des Buches lässt auf einen gnostischen 
Verfasser schliessen; der Name des Thomas ist 
wahrscheinlich üngirt. Die vorhandenen Handschrr. 
geben dieses Apokryphon in sehr verschiedener 
Gestalt. 

Ver^l. Fabricius (nach einem Paris. Cod.), Thilo (nach 
2 Handschrr. zu Bologna u, Dresden) und zuletzt 
Tischendorf (nach einem Sinaitischen Cod.). 



lieber sämmtliche apokryphische Evv, vergl, 

Fabricius: Codex apocryphus iV. T. 

Kleuker: Ueher die Apoknphen des N. T. Hamburg 

1799. 
Schmidt : Corpus omnium veterum äpocryphorum extra 

bibha. Hagen. ISOi. 
Gra'je : Spicilegium patrum. Oxf. 1700. 
Tischendorj: Ew. apocrifpha adhib. plur. codd, grae'- 

eis etc. Ups. 1853. 
Rud. Ho/Jmann: Das Leben Jesu nach den Apokryphen, 

Leipz. 1850. 
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VII. Tab. A. Die kanonischen Evangelien. 



jSr 1 1 b e n t e 

A. Die kanonisclien 



Name 

der 

Schrift. 



BiograpMsche Motizeti 

über den 
angeblicbcu Verfasser. 



Der Abfassung 



Z4MI. 



Ort. 



Aiitlieiitle und Integrität. 



1. 

Das 

Evan- 

gelinra 

Mal- 

thäi. 



Matthäus (Levi)*), ein 
Gaiilaer, Sohn des Aiphäus, 
war Z H e i n n e h m e r am 
(ialilaischen Meere und 
wnrde des Herrn Apostel. 
Nach der Himmelfahrt Jesu 
war er noch in Jerusa- 
lem (A.fi. 1,13), von wo 
er nach einem IT) jähr. 
Aufenthalte {Üem. Alex. u. 
Ap oll onitis) auch fremden 
Völkern (i'p ^T^(iouv), 
den Aethiopieru u. a. , das 
Evangelium verkündigt ha- 
ben [Euseb. hift. eccl. Hl, 24) 
und als Märtyrer, da- 
gegen nach Heracleon eines 
natürlichenTodes ge- 
storl>en sein soll. 

üem. Alex.^ Tert. w. Ortyen. 
erzälden nichts von seinem 
Martyrertode. Die griechi- 
sche, wie die latein. K. setiit 
das Martyrium des Matth. 
voraus und feiert seinen 
Todestag. 



*) Heracleon (b. Clem. Alex, 
slr, III.) und Orig. {e. Cels. 
1, 13) unterscheiden beide 
von einander ; ebenso auch 
manche spatere Ausleger, 
wie Grotius u. A. 



Wegen c. 23, 2.') 

und c. 24: 
Vor Jerusa- 
lems Zerstö- 
rung 
(zwischen 60 
und 70). 

Iren.: als Petrus 
u. Paulus in 
Rom predig- 
t e n. 

Nach Orig, und 

Clem. Alex. 

schrieb Matth. 

zuerst; nach 

Euthym. Zigab. 

u. A. schon im 

Jahre 41. 



Allge- 
m V i n : 

Palästi- 
na. 

Nach Jün- 
gern Hand- 
schriften : 

Jerosa- 
lem. 

Sch wegler : 

ein 
Ort im 

Ocddent. 



u 



ürlilTsrh 
. Köstlin : 

Ost- 
Jordan- 
land 

(wegen 
c.19,1). 



Die Abfassung des Ev. durch den Ap. Matth. ward in der 
alten K. allgemein anerkannt. Schon l'ap. , Iren. , Tert.^ 
Clem. Aler.y sowie die IVschito und Orig. legen es ihm bei 
und Euseb. setzt es unter die Homologumena. 

Es wurde in neuerer Zeit 

A. die Äbfassnng des ETanffelinms vom Apostd 

HatthänS bezweifelt ans folgenden 

Gründen: 

1. das Evang. beruht auf evangelischer Uelierliefenmg ; 

2. es enthält viel l'nhistorisches und Sagenhaftes (bes. Cap. 
1 u. 2) und steht in manchen Stellen hinsichtlich seiner 
Lehre und Grundsätze mit sich selbst im Widerspruch 
{Schvegler^ Köstlin, Hilgen(eld) ; 

3. es hat keine Spuren eigener Anschauung, indem es 

a. viele Thatsachen verschweigt, 

b. Einfaches verdoppelt und Verschiedenes assunilirt und 

c. die Wirksamkeit Jesu falschlich auf Galiläa einschrJinkt. 
(So bat. Srhulz, S'hleierm., Slrauss^ Schneckenburger, Lücke, 

Kern, Reunf, ähnl. Hleek.) 
Siehe Gegengründe in Guerirke's Beiträge. 
Es wird bezweifelt 

B. das griechische Original des Evang. 

Gründe: 

1. Schon Paptas, Heyesipp. und mit ihnen das ganze Alter- 
thnm kennen ein hebräisches Matthäuse?angelinni. (So: 
Iren , Ofig , Euseb., Hier., Epiph.) 

2. In unserm Matth. giebt es viele Hebraismen und Ueber- 
setzungsfehler. (So: Eichh.^ Berlholdt, Kuinoel, Slon, 
Meyer, Tliiersch u. A.) 

3. Symmaclius konnte sich als Ebionit bei seiner Pole- 
mik gegen das Matthäusevangelium mir auf das he- 
bräische stützen {fiaur). 

Vertheidigt wird die griechische Originalsprache des Er. 
aus folgenden (inlnden: 



1. 
o 

*« • 

3. 
4. 



die Citate aus dem A. T. sind nach der LX.\. und halten griechische Einkleidung (//ti(/, Guericke), 
die hebräischen Worte werden ver dollmet seht {Schulz), 
es ßnden sich Assonanzen und Wortspiele [vergl. c. 0, 16 (Srhuh)], 
das kirchliche Alterthum kennt auch früh schon einen griechischen Matthäus. 
(Aehnlich: \\'etstein, llug , Marsh, fnlssche, de \yelte, Heuss ) 

c. Das Yerhiltniss des griech. Hatth. znm hebr.^ Originale: 

(Pap. : M. ißQtttSi ^inX^xrtp t« Xoyin avrcyQaipfcTo.) 

1. der griech. Matth. sei eine freie, aber treue Uebersetzung desselben, die entweder von Matth. selbst besorgt, odfr 
unter seiner Mitwirkung nnd Aulsicht von einem apostol. Manne zu Stande gebracht sei. Dijsser soll entweder 

a) Jacobns, der Bruder des Herrn (nach einigen griech. Handschrr.) oder 

b) Jobannes, der Apostel, (nach Theophyl. u. Euth. Zigab.) gewesen sein. Oder es rührt 

c) von verschiedenen Verfassern her, denn es zeigt bald einen partikular istiscben, bald einen 
universalistischen Charakter. Schvcgier u. Sthneckenburger halten das Ev. für eine abkdrzewl« 
Bearbeitung des Ilebräer-Ev. 

2. Die avVTtt^ig rwr koyitov (sc. xvQittxmi') ?ei nur eine geordnete Zusammenstellung der Beden und Aussprüche 
Christi (mit Ausschluss der geschichtlichen Facta). So: ScMeierm., Laehm., Credn., Weisse, Wieseler, fiWflW, 
neuxs u. A. (Siehe dagegen hleek.) 

3. Das aram. Hebr.-Ev. sei nicht d. Original uns. griech. kanon. Matth., sondern jenes sei aus diesem hervorgegangen (Itfcfifc). 
D. Es wurde die Aechtboit der zwei ersten Capitol <lcs Matth. bezweifelt: 

a) wegen der unter A.2. angeführten Gründe; b) sie fehlten im Ev. der Ebioniten {Efiph. haeres.dO,\3). 

So : Williams, Stroth, Hess, Eichh. u. A. 
Dagegen vertheidigt von den meisten neuern Kritikern: denn a) beide Capp. finden sich in allen und den ältesten 

Codd. ; b) sie tragen dasselbe stylistische Gepräge nnd c) dieselbe Anschauung von Christi Person mit dem ühn- 

gen Ev. an sich; d) sie bilden die Basis des ganzen Ev. [Lange). — 
Vertheidiger der Aechtheit in neuerer und neuester Zeit sind: Ölsh., Baumg.-Crus., Thiersehy fiftrard (WHssenscbanL 
Krit. der ev. Gesch. 2. Aufl. Eri. 1850), Lange (Bibelw.), Meyer, de Wette u. A. 



VII. Tab. A. Die kanonischen Evangelien. 
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lt. 

treuen. 



Sweck und Leser. 



II zeigen, dass Jesus der 

Juden erwartete und 

Propheten verheissene 

und Sohn Gottes sei. 

bestimmter {Lange): 

)avids Sohn, als Erfüller des 

verwandelt das Reich Gottes 

estaracnll. vorbildlichen Theo- 

das ewige reale Himmelreich 

ds der ewige Prophet, Hohe- 

id König, d. h. als der wahre 



düng von der wunderbaren 

i Wunderberichtc aus dessen 

»ren Hinweisungen auf die 
jen im A. T. (vergl. Meyer: 

chnnng des Messias als vlog 

:ht über die absolute Bedeu- 
Griltigkeit des mosaischen 

nd des jüdischen Partikularis- 
Baur's Kril. Untersuchungen 

anon. E\y. Tüb. 1847). 

ahrschcinlich palästinen- 

idenchristen, denn 

Sitten und Gebräuche werden 

r erläutert, 

imtschaft mit der Geographie 

raphie des heil. Landes wird 

Izt; 

. , als im N. T. erfüllt , wird 

ind mit der Geschichte ver- 

It viel von der Bekämpfung 
ier und Schriftgelehrten, was 
r. nicht haben. 
^ren.y Euseb.^ Epipli.) 

d Fritzsche: Ausserpalä- 
scheJudenchristen oder 
ten. 



Kurze 

charakteristische Bemerkungen 

aber die Schrift. 



Der Evangelist hat mehr eine Sachver- 
bin düng, als eine chronologische Ord- 
nung im Auge; denn 

a. er hat theils die nach den übrigen 
Ew. zu verschiedenen Zeiten von Christo 
gehaltenen Reden und gegebenen Aus- 
sprüche in ein kunstreiches Ganze 
verwebt, wie z. B. die B e r g p r e d i g t. 

(Dagegen hält liaur die Bergpredigt bei 
Matth. für ursprünglich.) 

b. Vieles willkürlich u. unchrono- 
logisch aneinandergereiht, z.B. 
die Parabeln c. 13 und die Menge 
Tadelsprüche gegen die Pharisäer c. 23. 

(Vgl. Sehuiz: Abeudmahlslehre S. 316 ff. 
und de Welle s Einleitung z. Comm. S. 2.) 

c. die Thätigkeit Jesu nur auf ein 
Jahr vertheilt. 

1) Die Anlage zeigt sich als eine plan- 
mässige. (Siehe Lange's Bibclw.) 

Delilzxch findet auf Grund der Stelle Matth. 
5, 17 darin eine formale Nachbildung des 
fünftheiligen Pentateuchs. 

Vergl. DeL : Neue Untersuchungen über Ent- 
stehung u. Anlage der kanon. Ew. L Tbl. 
(Matth. Ev.) Leipz. 1853. und 

Eberle: das Ev. Matth. nach seiner Stellung 
im neutest. Kanon in Vilmar's Pastor, thcol. 
Bl. 1863. HeftX. S. 208 ff. 

2) Die Sprache und Darstellungs- 
weise ist eine constante. 

Wiederkehrende Spracheigenthümlichkeiten 
sind bei Matth. namentlich 

a) r, ßaaiktdt twv ovitnvfüv (32mal); 

b) o nntriQ 6 kv r^ ovQav. oder 
oifQunos (22mal); 

c) TOif als Bindewort (90mal); 

d) avyjtXiia toü nltovog (5mal); 

e) Xv« 7iXriQü}0^j TÖ ^fi^k^y bei Cila- 
ten (öfters). 

Vergl. Wilke: Rhetorik 446 ff 



Exegetische Hilfsmittel. 



A. Zu den Evangelien im 

Allgemeinen: 
Th. Küinoel: Comment. in libr, hitlo- 

ricos N. T. Lips. 1807—18. 4 VoU. 

8. 1—3. Bd. bis 4. Aufl. 1823—1843. 
Frilzsehe: quatuor ev9. recens. et cum 

eommenl perp. Lip». 1826. 30. ' 
de Welle: Kurzgef. Erklär. (Matth. 1836, 

Luc. u. Marc. 1836, Job. 1839.) 
(Mshausen u. Meyer: CommenUiricn (in 

den entsprechenden Theilen). 
Heubner (prakt. Comm. L Tbl.) u. Lange, 

Bibelw. L Thl. 
Paulus: Philol. krit. u. histor. Comment. 

über d. N.T. Theil 1— 3 u. Theil 4. 

Abthl. 1 (Ev. Job. nur halb). Lüb. 

2. Aufl. 1804.5. 
Dessen: Exegcl. Handbuch über die 3 

ersten Ew. Heidelb. 1830. 3 Thle. 
J. 0. Thiess: Neuer krit. Comment. über 

das N.T. 2 Bde. 1804.6. (die 3 er- 
sten Ew.) 
Conr. Glöckler: Die Evangelien d. Matth., 

Marc, und Luc. in Uebereinstimmung 

gebr. u. erkl. Frkf. 1834. 2 Thle. 8. 
H. Ewald : Die 3 ersten Ew. übersetzt 

n. erkl. Göttingen 1850. 

Zu vergleichen: 

MoeUer: Neue Ansichten schwieriger 
Stellen aus den 4 Evangg. 1819. 

H, Olshauxen : Die Aechtheit der 4 ka- 
non. Ew. U.S.W. Königsb. 1823. 

R, Stier: Die Reden des Herrn Jesu 
(1. Aufl. seit 1843). 

Br. Hauer : Kritik der ev. Gesch. der 
Synoptiker. Bremen' 1841. 

Boetlger: Baur*s histor. Kritik in ihrer 
Consequenz. 

B. Zu dem Ev. Matthäi ins-, 

besondere: 
M. Pf aß : nolt. ereget, in ev Mtlh. 1721. 
Gl atz: histor. krit. Commentar über d. 

Ev. Matth. Tüb. 1821— 23. 2 Thle. 8. 
Bavmg. Crusius : Comm. über d. Ev. des 

Matth. ed. v. Ott'». Jena 1844. 
Tholiick: Philol. theol. Auslegung der 

Bergpred. Christi. 1835. 4. Aufl. 1856. 
Zu vergleichen: 
Sieffert: Ueber den Ursprung des ersten 

kanon. Ev. Königsb. 1832. 
M. Srhnerkenburqer: Beiträge zur Einl. 

ins N. T. Stuttg. 1832. 
Derselbe: Ueber d. Ursprung des ersten 

kanon. Ev. Stuttg. 1834. 
G. A. Schott : Ueber die Authenticität des 

kanon. Ev. nach Matth. benannt, her- 

ausgg. von Hanz. Leipz. 1837. 
Koesler : Ueber die Composit. des Mtlh. 

(in PeWs Mitarb. 1,1). 
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VII Tab. A. Die kanonischen Evangelien. 



Name Biographische Notizen 

der über den 

Schrift. angeblichen Verfasser. 



Der Abfassung 



Zeit. 



Ort. 



Authentie und Integrität. 



Marcus, auch Johannes 
Marens genannt, Sohn einer 
Das Maria, vielleicht zu ierusa- 
Evan- lern geboren, ein av^tpiog 
gelium des Barnabas, wurde nach 
M a r c i. 1 Pelri 5, 1 3 wahrscheinlich 
von Petrus bekehrt. 
Erbegleitetc mitBar- 
nabas den Ap. Paulus 
auf seiner ersten Mis- 
sionsreise von Antiochien 
über Cypern bis Perge in 
Pamphylien, von wo er 
nach Jerusalem zurück- 
kehrte. Später reiste er 
mit BarnabiBs allein noch- 
mals nach Cypern, besuchte 
Paulus während dessen 
Gefangenschaft in 
B o m , als dieser von dort 
die Brr. an Philem. und die 
Coloss. schrieb, und wird 
von ihm in Geschäften nach 
Asien zurückgeschickt, wo 
er wieder in die Gesell- 
schaA des Petrus kommt. 

Nach Papias soll Marcus, als 
iQfÄriViVT^g IIitQOt\ die 
Beden des Petr. nie- 
dergeschrieben und zu 
einem Geschichtswerk ver- 
arbeitet haben, welches nach 
(Vem. AUx, unser Ev. Marci 
sei. 

Nach Sicephor. H. E. II, 43 
soll er eine Missionsreise 
nach Aegypten und in das 
westliche Afrika unternom- 
men haben und in Ale- 
xandria als Märtyrer 
gestorben sein. 



1. Irenaeus' 
lach d. Tode 
des Paulus u. 
Petrus, etwa 
68 bis 70. 

2. Gem. Alex. : 

Zo Lebxelten 

des Petrus, 
aber von den 3 
Ew. zuletzt. 

Nach Lange: 
glei chzei tig 
mit Matth., aber 
nach Lucas. 

Mvek: lange 
nach der Zer- 
störung Jerusa- 
lems, von allen 
4 Ew. zuletzt. 

3. Euseb.: im J. 
43. 

4. Die meisten 
Kritiker: 

YOr Jerusa- 
lems Zerstö- 
rung, wegen 
der eschato- 
logischen Be- 
stimmungen c. 
13 (Mey,:r). 

5. Haur: spä- 
ter, und zwar 
zu einer Zeit, 
„wo die anfangs 
80 nahe Panisie 
Christi dem Be- 
wusstsein d. Zeit 
in eine weite 
Ferne gerückt 
war. 



i4 



6. mtqenfeld: 
am Ende des 
I. Saec. 

7. Koestiin: am 
Anfang des II. 
Jahrh. 



dem. Alex., 

Iren.y Hier. 

und die 

meisten 

neuern 

Kritiker : 

Rem. 

Chrys. : 

Alexan- 
drien 

auf Bitten 
seiner 
Jünger. 

Storr : 

Antfo- 
chleD. 



Das Ev. wird fast von allen Kritikern als acht be- 
trachtet, denn es sprechen dafür sowohl innere, als 
auch die ältesten äusseren histor. Zeugnisse von Pap, 
bis Euseb. (Siehe Bltek's Einl.) 

In neuester Zeit wurde die Authentie zuerst angefochtea 
von Schleiertn.: „das Ev. in seiner gegenwärtigen Gesielt 
könne nicht das Werk des Marcus sein, sondern müsse 
einen andern Bearbeiter zum Verfasser haben. Daher 
nahmen spätere Kritiker (Baur , HÜgenf.^ KoeiUin) einen 
vorkanouischen Ur-Marcus an, welcher ein Pctri- 
evangelium gewesen sei. Aehnlich Heuss. — 

Sehwfgler bezweifelt die Aechtheit aus folgenden Gründen: 

a. es ist ein Auszug aus Matth. und Lucas; 

b. das vom Verfasser selbständig Erzählte hat keine histo- 
rische (ilaubwürdigkeit ; ^ 

c. es enthält nichts als leere Phraseologie, subjective Com- 
biuation und Beflexiun; 

d. es neigt sich in der Christologie zum Doketisnius hin. 
Gegner der Aechtheit sind ferner : Credner^ Sirauss und die 

neutübinger Schule. 

Als unächt wird der Schluss des Ev. Cap. XVI, t. 
9—20 Ijetrachtet 

I. aus äussern Gründen: 

1) das Stück fehlt in den ältesten Handschriflen, z. B. im 
Cud. H und im Cod. Sinaitirus (so auch Hier. , Greg. 
V. Syssa u. A.); 

2) Eusfb. versichert, dass sein Ev. Marci sich mit iif.o^ 
ßovi'To yaQ schliesse; 

3) nach dem Syr. Philox. (am Bande) hatten mehrere Codd. 
einen ganz andern Schluss und 

4) Just. Marl, und Clem. Alex, gedenken der Stelle nicht 

IL aus inner n Gründen: 

1) der ganze Abschnitt enthält keine EigenthOmlichkeiteD 
des Marcus 

a) hinsichtlich seiner Art zu berichten, — kein Ex- 
cerpiren, 

b) hinsichtlich der Sprache — kein naltv, (v&^»S 
u. 8. w. (^Credner) ; vielmehr 

2) eine couipilireiide anschauungslose Kürze und Unklar» 
heil und 

3) sogar apokryphische Entstellungen (v. 18.), ßieyer. 

Gegner der Aechtheit: Mich., Thieu, Bollen, Grit*b., 
Bcrth., H'tennt.. Schullhets, Schuti, Friluche^ Schott (Isag.)» 
Faul., M'if«e/er (cofwm.), fieudrcker. Tischend. (ed.!i.T.)i 
Ewald, Heuss und Httiig (dieser: Lucas sei der Verf.)* 

Für die Aechtheit: H. Simon, MiU, Bengel, Eichh., St"rr, 
Huy, Feilmos., Vater, Saunier, Scholz, Bleek, Gueriftiy 
Ebrard n. A. aus folgenden Gründen: 

1) die Schlussperikope findet sich in fast allen jetiiK^ 
Codd., in allen alten Verss. und bei den ältesten Vi- 
lern, bes. f/fm.i. und Iren.; 

2) die Spracliverschiedenheit und Eigenthümlichkeit i^ 
unwesentlich und aus einer etwas s|>äteren Abfassoo^ 
des Stückes von Marc, zu erklären; 

3) Marc, kann unmöglich mit ii^oß. yoQ geschlo^^^o 
haben. Die Annahme, dass der ächte Schluss desEf. 
verloren gegangen sei, ist historisch unerweisUcb. 



I 
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Zweck und Leser. 



Kurze 

charakteristische Bemerkungen 

über die Schrift. 



Exegetische Hilfsmittel. 



Marcus stellt in äbersichtlicber Kürze 
das gewaltige Tagewerk Jesu 
Christi,*als des Sohnes Gottes, 
mit seinen heilskrUftigen, welt- 
bewegenden Wirkungen dar. 

Es ist wahrscheinlich für römische Hei- 
denchristen geschrieben, weiche mit 
jödiscben Sitten und Gewohnheiten we- 
nig bekannt waren. Daher enthält es 

a. keine Genealogie, erläutert 

b. hebräische Sitten und erklärt jüdische 
Ansdrücke z.B. 7,1; 15,12; bietet 

€. keine judaistischen Lehrelemente (/ifoeif- 
/i»), hat 

d. rast keine Citate aus dem A. T. und 
ist 

e. sogar latinisirend*) {X^nrov, xtv- 
rvQÜ^Vt amxovlaTtaQ). 



*) Aus diesem Grunde und wegen einer 
Unterschrift der Peschito hinter dem 
Ef . Marci nahm Baronius (Annal. ecel. 
od 01111.45) ein lateinisches Ori- 
ginal dieses Ev. an. 

Aucb einige katbol. Theologen lassen 
wegen einer Bemerkung in der Philo- 
xiana und weil mehrere griech. Hand- 
schrr. es versichern {Schalt)^ den Evan- 
gel. Biarcus lateinisch schreiben. 

Wahl (Magaz.) lässt das Ev., weil in 
Egypten verfasst, koptisch geschrie- 
ben sein. 

Dagegen wird die griech. Original- 
sprache vertheidigt, denn 

a) die KW. bezeugen es einstimmig 
{Hifr. u. Aufi.) und 

b) ergiebt es sich aus den Immediat- 
übersetzungen. 



Srhwegler bezeichnet den Grundcharakter des 
Et. als ebionitisch, ähnlich den Kle- 
mentineu, /faur als i n d i ff e r e n t und neu- 
tral und insofern vermittelnd und ver- 
söhnend zwischen Juden- und Hei- 
denthnm. (Aehnlich auch Koestlin.) 

Dagegen Meyer: Das Ev. trägt eine beson- 
dere dogmatische Farbe noch nicht, sondern 
geht ganz objcctiv zu Werke. 

Marcus hat eine schöpferische, leben- 
dige Frische in seiner Darstellung, eine 
einfache Anordnung seiner Referate und 
folgt weder einer chronologischen noch 
sachlichen Ordnung. Er berichtet im All- 
gemeinen 

1. umständlicher und anschaulicher 
als Matthäus, denn er gibt 

a. die Namen und die Würde von 
Personen an (c. 7,15; 6,8; 13,42), 

b. ist in LokaJ- und Zeilbestim- 
mungen genauer, als jener; 

2. erzählt meist nur Fakta im Präsens. 
Er gebraucht das Wort ivi^^tag häufig 
(42mal), reiht das Einzelne meist nur mit 
dem einfachen xai oder naliv an, hat 
viele an. A*yy., seltene Wörter und Coii- 
structt. ; doppelte Negationen und Tauto- 
logieen ; 

3. ist frei von Polemik gegen die Pharisäer, 
dagegen sind die Zurechtweisungen und 
Tadel der Jünger durch Jesum häufiger, 
als bei Matth.; 

4. fasst die Wunder in ihrer Vielheit 
und Grösse auf und enthält oft das Ver- 
bot Jesu, die Wunder auszubreiten; 

5. es fehlen grössere Keden Jesu , die Matth. 
und Luc. haben; 

6. zeigt eine Vorliebe für Petrus und 
scheint sein Ev. in einer gewissen Ab- 
hängigkeit von der Autorität und den Be- 
richten dieses Ap. geschrieben zu haben. 

Vergl. J. Dan. Srhtäze: üeber den Schriftsteller. 
Char. u. Werth des Ev. Marci (in Keil's und 
Tisehirner'8 Analekten n,2. 1814). 

Vergl. F. Hittig: Job. Marc, und seine Schrr. 
1843. S. 17ff. und 166 ff. 



Vergl. die Literatur beim Evangelium 

Matthäus. 
Heupel: Marci epang, notis gramm.- 

hist.'criticis Hl. Slratsb. 1716. 
Bollen: Bericht des Markus. 1795. 
J. Btner: Comm. erit.phüol. in ev.Mare. 

Lugd. B. 1773. 

Zu vergleichen: 

A. Hilgenfeld: Das Marens -Ev. nach 
seiner Composit. u. s. w. Leipz. 1850. 

F. Chr. Baur : Das Marc.-Ev. nach sei- 
nem ürspr. u. Char. Nebst einem 
Anhange über das Ev. Marcions. Tab. 
1851. 

Koestlin : Ursprung und Composition der 
synopt. Ew. 1853. 

Baumg.-Crusius: lieber die Ew. des 
Marc, und Luc. Herausgg. von Otto, 
Jen. 1844. 
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VILTab. A. Die kanonischen Evangelien. 



Name 

der 

Schrift. 



Biographische Notizen 

über den 
angeblichen Verfasser. 



Der Abfassung 



Zeit. 



Ort. 



Authentie and Integrität. 



3. 

Das 
Evan- 
gelium 
Lucae. 



Lucas (vielleicht identisch 
mit Lukanus, nicht aber 
mit Lucius A. G. 13, 1. Rom. 
16,21), soll nach den Be- 
richten des Euseb. u. Hieron. 
zu Antiochien in Sy- 
rien geboren sein, war 
nach Col. 4, 14 (wo er von 
denen, olovreg ix ntQi^ 
TOfd.ijg unterschieden wird,) 
Arzt, nach Nieephoru» 
{Hist.Ecc. 2, 43) Maler. 
Epiphan. und später auch 
Huq lassen ihn einen der 
Joh.-Jünger*), dagegen /'. 
Lange einen der Griechen 
(Job. 12,20), den Papias 
Aristion (i. e. Lucanus) 
nennt, oder auch einen 
der beiden EmmansjQnger 
(TAfopAy/acf.) gewesen sein. 
Er war der Reise- 
gefährte des Paulus 
(Philem.24u. 2Tim.4,ll) 
von Troas aus, folgte die- 
sem als Mitarbeiter selbst 
bis Rom (A. G.27, 1) und 
blieb bei ihm etwa 2 Jahre. 

Nach Hieron. starb Lucas 
im 84. Jahre; nach Grry. 
iVflS. und Nirephorug als 
Märtyrer in Griechen- 
land, nach Ourutheus in 
Ephesiis, nach hidor. Hup. 
in bithvnien. 



*) Dies widerspricht dem 
Selbstzeugniss des Lucas 
c. 1, ff. , wonach er kein Au- 
genzeuge war, sondern aus 
andern Quellen schöpfte. 



Unbestimmt. 

1. Clem. Alex.: 
TOr Marcus. 

2. Iren. n. Orig. : 
nach Marcus. 

3. Einige Mscrr.: 
im Jahre 48. 

4. Die meisten 
neuern Kri- 
tiker : nach 
Matthäus. 

5. Ctier., Ebrard 
u. A. : vor d. 
Zerstörung Je- 
nisalems um 
das J. 63 oder 
64 (nach dem 
2jährigen Auf- 
enthalte Pauli 
in Rom). 

6. Scholl, yUyfty 
de Wf<(^ Blrvk, 

Reust U.A.: 
n a c h der Zer- 
störung Jeru- 
salems. 

7. Die neue- 
sten Kritiker : 
Sfhwrgler und 
Itaurl im An- 
fang oder in 
der Mitte d. 
IL Jahrh. 



Unbe- 
kannt. 

Die 
Peschito : 

Alexm- 
drlen. 

Berlh., 

Schott, 

Guericke : 

Caesarea 

oder 

Rom 

(Hug, Eich- 
horn, Le- 
kebusch 
u. A.) 

oder 

Kleln- 
asleB 

IKoestlin). 



Allgemein anerkannt. 

Das ganze christliche Alterthum schreibt das Ev. dem Verf. 
der A. Gesch., dem Lucas, dem Freunde und Reisegefährten 
des Ap. Paulus zu. 

So: Iren., Tert., Clem. Alex., Orig., die Peschito, Etcsefr.^ 
Hier, und der Canon Muratori. 

Erst in neuerer Zeit hat die Neutübinger Schule die Aecht- 
heit angefochten: 

1 . Das Ev. Luc. sei aus dem Marcion-Ev. hervorgegangen ; 
so Ritschl (doch dies ist neuerdings von ihm selbst 
widerrufen worden); 

2. es sei eine Tendenzschrift , welche entweder 

a) die petrin. und paulin. Partei miteinander versöh- 
nen oder 

b) der paulinischen Richtung einen gewissen Triumph 
verschaffen soll {Sehwegler, Baur, Zeller), weshalb 

c) Koettlin die Verfasserschaft des Luc. erst ans dem 
Reiseberichte der A. Gesch. erschlossen sein lässt 
und zwar zu einer Zeit, in welcher man unter den 
kirchlichen Evangelien auch ein paulinisches habe 
besitzen wollen. 

Diese Hypothesen sind durch die Untersuchungen Hahn\ 
Olsh.*s, de Wrllv*» u. A. als widerlegt zu betrachten. (Siehe 
das Marcion-Ev. pag. 21.) 



Gleichwie die ersten 2 Gapp. des Matth., so sind auch 

Capp. I. u. II. des Luc. bezweifelt worden und zwar aus 

denselben dogmatischen Gründen. 
Zuerst von Evanton, Schmidt, Eichh., Horst (in Henke's 

Museum). 

Vertheidigt: 
von AmiHon, Siltskind, l'aul., Berth., Credner, Reust, Bert- 

hold , Feilmoser u. A. 

a. sie finden sich in allen guten Handschriften und Verss. ; 

b. ihre Spracheigenthümlichkeit divergirt nicht von den 
übrigen Lucanischen Schriften. 
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Zweck nnd Leser. 



Kurze 

charakteristische Bemerkungen 

über die Schrift 



Exegetische Hilfsmittel. 



Lucas will die Messianitftt Jcsn 
durch Darstellung der Schick- 
sale, Lebren und Thaten des- 
selben beweisen. 

Das Efang. ist an einen gewissen Theo- 
philus gerichtet, welcher wahrscheinlich 
ein hochgestellter {xQuitorog) 
Mann in Italien oder Sicilien war 
(cap. 1, 1). Hug, Ekhh. 

Guerieke: „Das Ev. scheint wegen sei- 
ner antiochianischen Richtung 
und wegen des Vaterlandes seines Ver- 
fassers nach Antiochien gerich- 
tet und Theophilus ein angesehener 
antiocbeniscber Heidenchrist ge- 
wesen ZV sein.^ 

Andere haben diesen Theophilus mit dem 
Hohenpriester Theophilus {Joteph. 18, 
5. 3 ) identifizirt oder ihn für einen 
Alexandriner gehalten. 

Vergl. Theod, Hase (in der Bibl. Urem. 4, 
3. 4 und 4, 6, 4). 



Baur: ,, Das Ev. hat eine antimarcioni- 
tische Tendenz , ist halb historisch , halb 
ido«>il, und eine willkürliche Ueber- 
a r 1) e i t u n g des M a 1 1 h. unter Benutzung 
eigener Quellen." 

Lucas bezweckt mehr als Matth. und Marc, 
eine chronologische Anordnung und 
Feststellung der Ereignisse. (So r. Oosterzee, 
siehe Lange's Bibelw.) 

Die meisten neuern Kritiker lassen das Ev. 
unter dem Einflüsse des Ap. Paulus ge- 
schrieben sein. (Dieser sei sowohl der Leit- 
stern Ulluminator) des Luc. beim Schreiben 
gewesen, als auch habe er das vollendete 
Werk desselben gebilligt.*^ v. Oostersee») 

Gründe: 

1. Schon Iren., Tert., Oriq., Euseb., Hieron. 
u. A. bezeugen den Antheil des Ap. Paulus 
am Ev. Lucae. 

2. Wegen des vertrauten Umganges 
Beider. 

3. Wegen der U e b e r e i n s t i m m n n g der 
Aussprüche Beider, namentlich hinsichtlich 
der paulinischen Kechtfertiguugslehre (vgl. 
die Parabeln c. 17, 7 ff. und c. 18, 9 ff. und 
den paulin. Abendmablsbericht 1 Cor. 11 
mit Luc. 22, 17 ff). 

4. Der Universalismus in den dogmati- 
schen Ansichten Beider. 

de Weite bezweifelt diese Behauptung 

a. weil Luc. im H'ooemium nichts von die- 
sem Verhältniss zu Paulus andeute, 

b. weil er von der evangelischen Tradition 
und besonders von Matthäus abhängig ge- 
wesen sei. 

Schleicrm. (krit. Versuch) : 
„Das Ev. bestehe aus lauter einzelnen 
historischen Fragmenten.** 

Dagegen: Plank: ObservaU, de Luc. eU. 
Gnetl. 1819. 



Morus: praelectl. in Lueae ev. ed. K, A, 
DonaL Leipz. 1795. 

Schleiermacher: Kritischer Versuch üb. 
die Schriften des Luk. L Tbl. 1817. 

Aug. Bomemann: SchoHa in Lueae 
evangeL ad supplendot reliquor. in- 
terpr. commenU. etc. Leipz. 1830. 8. 

Stein: Commentar zu dem Ev. des Lu- 
kas u. s. w. Halle 1830. 

W. F. Besser: Das Ev. Lueae in Bibel- 
stunden für die Gemeinde ausgelegt. 
Halle 1853. 3. Aufl. 1854. 

Zu vergleichen: 

E. A. Schwanbeck : Ueber die Quellen der 
Schriften des Luc. Bd. 1. Dannst. 
1847. 

Zelter: Ueber den dogmatischen Cha- 
rakter des 3. Ev. ( Tübinger Jahrbb. 
1843. L) 



VII. Tab. A. Die kanonisclien Evangelien. 



Schrifl. 



UiograiihiBTlip Noii<t 

über Ata 
nnntliliilieii Virrasse 



Aiilhenlii' iiiiil Inicgrilnl. 



biilaviis iitiü der Snluiiic 
iripr Si-hwrslvr der Marin, 
!t Muller des Herrn [ ll'i'e- 

«Irr]). 



. 9Uri 



■ Jai 



F i s cb e r am See Geuezsrvlh, 

.ilngrr (VBl.c.l.a51 
Pill verirauipr Schülir iles 
Herrn.*) Narh deaien lliiu- 
meltahrt blieb fr iiueh ciiie 
Zeil iiag in Jerusalem, 
verbreilele ilaselb«! zii|;leicii 
mit Pelnis litn Uirialen- 
Iham (Arl. 3, 4), wirkie 
rail iilin auch gemeiiuBiu 
id üninarieu lur IleFe- 
f«9ligutig drr tiemciiiilea 
(A. fi. 8), scheint aber »or 
der leuteii Anwesrnbeit de» 
Jerusalem 
(Act. 21,18) »on da weg- 
g«ggngeD zu sein und sich 
uarb Anliocbieri, a\s dem 
[i damaligen Cenlral- 
punkl der Chrislrnheil, be- 
geben lu haben. 

Die kirchliche Tradition 
Ussl ilin Beinen fernem 
n E|iheius nehmen 
nach dem T»de der Maria 
und des Ap. Pauluj, wo- 
seUister, nachdem er un- 
ter Neru oder Damitian 
auf dielns«! Pal mos ver- 
Vliesen (cfr. I^ifi. u. Pelj/cJ) 
und auf wunderbare Welse 
dem Tode eniruimen nar 
(rerlklf. u. Uieran.), im 
hohen Alter eines nalQr- 
I, (nach frei 



'I LSItelburger ; „Der Jünger, 
öv ^yäna ö'lrjaovi; sei 

nirht Johannes, Bi>nder[i 
Andreas, der Bruder des 



arm. Alrx., Eu- 
irb., liier on, u. 
Epipk.: ntCb 
Ucn»yni>|>ti- 



I. Vor der Zit- 
siarnng Jeru- 
salems , atier 
nicht vnr dem 
Jahre 61. 

I. Gegen Ende 
dea ersten 
Jahrb. (WtN, 
&A„(I.Cr,.Jn.) 

'.Vor der Ah- 
faMuugd.Apo- 
calypse (r«iü- 
luct). 



a- Ab- 
fassung d. Apo- 

iwi scheu 80 u, 
ÖOlGmfricke); 
zwischen 70^ 
100 (Lütkc). 



l. Aenssere Gründe: 

1. Schon hei Ijnal, linden aich bestimmte Anklänge an da; 
E*. un<l faptaa nennt den 1. Gr. des Job., welc^r du 
Eiangelium vuransselit; 

2. Die Kirclienlehrer des '2. Saec. adoptiren die Jobanneische 
Lehr- und AusdrucksMeise und baeugen dailurL^ die 
Anerkennung des Kr. als eines apostolischen Werkes, 

So Iml. Hart, und fiitian (die Lugoilehre), Crliui 
IhVio9iv tiijr6u4i'Os\, die Monlanislen (Peraklet), die 
Valentiuiauer (nie Lugastheurie) . aus deren Hitte der 



Im 



ünde: 



1 Augen- and Ohrin- 



I)er Inhalt des Ei. weis 

Alles tragt das lüllsle Gepräge der Wahrheil an sich. 
3. Der CharakUT des Job. im Ev. isl derselbe, nie er loi 
lern historisi:ben Zcngnissen erkannt «ird. 



Die Aei'htheil »urde l 



eifeh: 



Die ältesten Kircbenrtler, wie Pap., ISilfarf, 
ha-il. und Ju^lin. kennen das Ev. nicht. 
Es »urde früh schon angefochten nod Tervorftn, 
besonders von Maicion und den Alogern {Btur). 

So: Enan'OH, Voqtl, Baüniiadl, Clndiui, JTdtjI. 

Dagegen; Sfori-, Sfisikind, yaftdnkf u. A. 



Das Et. dirferirt 
furmeller, rlogmi 
der Person Christi) ui 
Dagegen: Henaenrdc 
b. Die angefflhrtr 



üDdei 



Hed 



sehr von den Scnoptikem ii 

»iibtlid 

können i 



»enr von aen :>cnoptUiern in 
i:her (namentlich hinsicbllii^ I 
n hisioriacher BeiiHina;. f 



n behal 



worden sein und sindala unncht und unliiatoriseh (Sliaau; 
fluur, Sckieti/Ier)ia lieirachlen; sie tragen gani deuelbn 
Gharakler in sich, wie die «gene Darstellung dea Eiio- 
geliüten (Urtlieliii., kivii u. A.). 

c. Die n'ondererzfthlungen tragen einen anffallta- 
den Charakter an sich. 

d. Es bietet viele geographische, lopographisth' 

e. Einzelne Ausdrücke und Aussprache (bes. io der Lei- 
densgeschichte) sind falsch und denten aof keioo 
Augenieugen hin. Namentlich ditergirt Job. in dn 
ZeilBugabe des letiun Mahles*) Christi und itntt 
Todeslage«, soirie in der Angabe mehrmaliger Fesuw" 
Jesu nach Jerusalem Ton den üyuoptikern ( H'niie, Sdwir . 
(er und Bvurt. .Siehe dagegen flirrt und f.anije. i 

r. Die Sprache ist lu gut für die Bildnng eines Gslilai- 1 
sehen Fiachers, der Ton lu apeknlatit. I 

So besonders SrelnAn.lprofriibJ.), der die Inssemümiul' 
für die Aecblheil zu entkriften sucht. 
Aehnlicb SlroHii, Weiat, de Wtltr, PaiUni. 
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Zweck, Leser 

und 

Qiielleu der Schrift. 



Kurze 

charakteristische Bemerkungen 

über die Schrift. 



Exegetische Hilfsmittel. 



1. Zweck. 

Johannes will (vergl. c. 20, 31> 
Jesnm als Sohn Gottes und 
Weltheiland im erhahcnsten 
Sione dieser Ausdrücke, und 
seinen Lesern die Erschei- 
nung Christi auf Erden als 
beseligend für das ganze 
Menschengeschlecht dar- 
stellen. 

Die Meisten lassen den Ap. einen 
polemischen Zweck verfolgen 
and das Ev. gerichtet sein: 

a. gegen die G n o s t i k e r , besond. 
gegen Cerinth und die Nicolaiten 
iifiag, Xoyog, nXr^Qtofjia). 

So: Iren., Ter!., Epiph., Michael, 
Storr, Hug, Ebrard. 
Dagegen: Euhhom und Meyer. 

b. Gegen die D o k e t e n (wegen c. 19, 
34. 35). 

So: Semler, Berth., Eckermann. 
Dagegen: Kuinoet, Haur. 

c. Gegen die Johannes -Jünger. 
So: Grotiufj Stticr, Mich., llmi. 
Dagegen: Paulux, Eichh.n.X. 

d. ludirect gegen Petrus. 
S : Üav. Strauis. 
Dagegen: Guericke. 

e. Die Tübinger Schule: „Das 
Ev. beabsichtige, den Vorzug des 
Job., als des Ap. der kleina.siatischen 
Kirche, vor Petrus, als dem Ap. der 
römischen Kirche, nachzuweisen.'* 

IL Leser. 

Allgemein: Heidenchristen, aus- 
serhalb Palästina , die mit griechisch- 
jüdischer Philosophie vertraut oder 
befreundet waren. Denn 

a. Joh. giebt Erklärungen und Zu- 
sätze bei Anführung hebräischer 
Wörter und jüdischer Sitte (z. B. 
1,39.43; 4,9; 5, 2u.A.) und 

b. redet sogar von den Juden in der 
S.Person (2,13; 5,1; 7,2; 15, 
25 u. s. w.). 

UL Quellen des Ev. 

1) Vielleicht die früh schon von Joh. 
aufgezeichneten Reden in Form von 
Memorabilieu, sowie 

2) der längere Verkehr mit Maria, der 
Mutter des Herrn, welchem ein gei- 
stiger Antheit an der allmähligen 
Gestaltnng des Ev. zuzuschreilMMi 
sei. 

So: Langen. X. (Dagegen Bleek.) 



*) Vergl.: Das Ev. Joh. und seine 
gegenwärtigen Auffassnugen {llUgen- 
irld's Zeitschr. für wissenschaftliche 
Theologie 1859. Heft 3 u. 4). 



Joh. referirt die Begebenheiten 

a. in einer gewissen chronolog. Ord- 
nung, indem er sie nach den Fesl- 
c y k 1 e n di's jüdischen Volkes eintheilt ; 

b. beschrankt die Thätigkeit Jesu 
meist nur auf Judäa; 

c. erzählt n u r 5 W u n d e r , hat keine 
Parabeln vom Reiche Gottes. 

Nach Schulz u. Lüike zeichnet sich die 
Darstellungsweise des Joh. aus: 

1. durch grosse Anschaulichkeit und 
Bestimmtheit; 

2. durch seine längeren Reden in 
dialektischer Form und mit spekula- 
tivem Gepräge; 

3. durch Hinzufüguug eigenerReflec- 
tionen des Verfassers über die er- 
zählten Fakta; 

4. durch Einfachheit der Sprache 
bei der grössten Erhabenheit der 
Ideen, daher schon von Clem. A. 
tvuyy. nvivfjtaxixoi' (Ernesti: peelu$ 
Chrhti) geiuinnt. 

(Vergl. Schulz: Ueber den schriftstelleri- 
schen Werth und Charakter des Joh. 
Weissenfeis 1803.) 

Likke : Commenlar I, p. 53 AT. 

E. Lulhardt : Das Joh.-Ev. nach s. Eigen- 
thümlichk. geschild. u. erkl. Nürnb. 1853. 

Derselbe: de composilione rr. Joann. 
Nürnb. 1852. 

Bauri Ueber die Composition und den 
Char. des Ev. Joh. (in Zeller's theol. 
Jahrbb. 1844. Heft 1.3. 4). 

Derselbe: Die Ew. nach ihrer Entstehung 
und geschichtl. Bedeutung. Leipz. 1854. 

Das Verhältuiss des Joh. zu den 
drei Synoptikern. 

Schon C7ffi}. A. und Euseb. bezeugen, 
Joh. habe die Synoptiker bestätigen 
und ergänzen wollen. 

So auch die meisten neuern Kritiker 
(s. Mryer's Comm. S. 35). 

Diese Ergänzung sei 

1. eine extensive. 
Deshalb verdanken wir dem Joh. 

a. einige der wichtigsten Thatsachen 
aus dem Lebeu Jesu, 

b. dessen bedeutendste Reden, 

c. die ausführlichsten Berichte über seine 
Wirksamkeit in Judäa und 

d. eine genaue chronolog. Folge der Be- 
gel)enheilen ; 

2. eine intensive. 

a. die Mitthotlung der tiefsten und höch- 
sten Selbstoflenbarung, und 

b. die Darstell, des ganzen Leidens Jesu im 
erhaliensten Lichte einer ideellen 
apostolischen Anschauung. 

Vergl. Lücke S. 157 und Lange (Bibelw.). 

Gfrörer: Joh. ist das einzige rechte Ev. 

Da geg. Weisfei Das synopt. Christus- 
bild ist das allein berechtigte. 

Vergl. And. Arehinard: Let iv. tynopl. 
cunipar^s avec Civ. de Jean. Gen. 1861. 



A. Lampe : Comment. in ev. Joh. Amslel. 1724 

1726. 3 Voll. 4. 
Marus: RecilaH. in cv.Joh. Lipf. 1796. 8. 
Lant^e : Das Ev. Joh. flbrs. u. erkl. Weiin. 1797. 8. 
Tittmanni mclelemala sacra g. comment. erit.- 

exeg. dogmnt. cranqel. Joann. Leipz. 1816. 
Fr. Lücke: Comment. über die Schriften des 

Evangelisten Joh. Thcil 1 u. 2. (Ev.) Bonn. 

2. Aull. 1833. 3. Ann. 1840 u. 43. 
Kuinoel: Comment.inrvanfiel. Joh. Leipz. 1825. 
Tholuck: Comment. z. Ev.Joh. (1827.28.31. 

33. 37.) Hamburg. 6. Aufl. 1844. 
//. Klee : Comment. filier das Evang. nach Joh. 

Mainz 1829. 8. 
de Melle : Kurze Erklär, des Ev. und der Brr. 

Johami. 3. Aufl. 1829. 4. Aufl. 1852. (durch 

Brückner). 

F. 0. Baumq.'Crus.: Theol. Auslegung der Joh. 
Schriften. 2 Thie. Jena 1843 u. ff. 

i4. Wai>r(kathol.): Comment. über das Ev. des 

Joh. 2 Bde. Freiburg 1843. 45. 
Meyers Comm. z. Ev. Joh. 4. Ausg. 1862. 
Henqstenb.: Das Ev. des heil. Job. erläutert. 

3 Bde. Berl. 1863. 

Zu vergliMchen: 
Wegseheider: Einleit. in das Ev.Joh. Gott. 1806. 
Slorr: lieber den Zweck der evangel. Gesch. 

des Joh. Tüb. 1809. 
Seylfarlh: Beiträge zur Specialcharakteristik der 

Joh. Schriften, bes. des Ev. Joh. Leipz. 1823. 
Rcuss: Ideen zur Einleitung in das Evangel. 

Joh. (in der Denkschrift der theol. Gesellr 

Schaft zu Strassburg). 1840. 
Hauff: DieAuthentie und der hohe Werth des 

Evangel. Joh. Nürnb. 1831. 
Hilgenfeld: Das Ev. u. die Brr. Joh. Halle 1849. 
Derselbe: Die Evangg. nach ihrer Entstehung 

und geschichtl. Bedeutung. Leipz. 1854. 
Lülzelburger: Die kirclil. Tradition über den 

Ap. Joh. u. s. w. Leipz. 1840. 
Br. Bauer: Kritik der ev. Gesch. des Joh. 

Bremen 1840. 
A. Schweizer: Das Ev. Johannes nach seinem 

Innern Werthe u. s. w. Leipz. 1841. 
K.F. Th. Schneidrr: Die Aecbtheit des Joh.-Ev. 

nach den äusseren Zeugnissen neu untersucht. 

Beri. 1854. 
Frommann : Leber die Aechtheit und Integrität 

des Ev. Joh. (Studd. u. Kritt.) 1840. 4. 
Derselbe: Der Johanneische Lehrbegriff. 
Qir. //. Weifte: Die ev. Gesch. krit.-philos. bearb. 

2 Bde. Uipz. 1838. 

G. K. Mayer: Die Aechtheit des Ev. nach Joh. 
SchaObausen 1854. 

H. G. Hoelrmann : de Evang. Joannri introilu ete. 

Lei|»z. 1855. 
Bcmh. Weiss: Der Johanneische l^hrbegriff in 

seinen Grundzügen. Beri. 1862. 
KorstUn : Der Lehrbegriff des Ev. und der Brr. 

des Joh. Berl. 1845. 
Hengstenberg: üeber d. Eingang des Ev. St. Joh. 

(eine Vorlesung). Berl. 1859. 
Fr. Better : Bibelstunden über das Ev. Joh. 
Diedrich: Das Ev.Joh. I^ipz. 1859. 
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Vn. Tab. A. Die kanonischen Evangelien. 



Name 

der 

Schrift. 



Biographische Notizen 

über den 
angeblichen Verfasser. 



Der Abfassung 



Zeit. 



Ort. 



Authentie und Inegrittät. 



Das 
Evange- 
lium 
des 

Johan> 
nes 

(Schluss). 



Vergleiche : Ebrard, Johan- 
nes, der Apostel (Artikel 
in Herz's Real-Encvl, 
Bd. IV, S. 721 ff.). 



In neuester 
Zeit: 

a. Nicht vor d. 
J. 170 (Bauer, 
Zeller^ Sehtoeg- 
ler^ Lülzelbur- 
ger). 

b. zwischen 120 
bis 140 («i/- 
genfeld). 



Nach 

der Tradi- 
tion : 

Patmos 



dcnchristlichen Schriftsteller (Hilgenf.), von einem Sama- 

ritaner (Lülzelb,). 
A. Schweitzer , Weist^e n. Schenkel finden Aechtes und L'n- 

ächtes im Ev. und nehmen zwei Verfasser, den Johannes 

und einen Ueberarboiter, an. 
Die letzteren beiden legen dem Joh. nur einzelne Materialien, 

namentlich die angeführten Reden bei, während sie di^ 

ganze geschichtliche Darstellung einer fremden Hand zu- 
schreiben. 
Schwegh'r : Es sei ein Erzeugniss des Montanismus (2. Saec. ), 

(nach HUgenfAd) des gnostischen Valenlinismus. 
Ueberhanpt stimmt die Tüb. Schule darin überein, dass Joh., 

als Verfasser der Apocal., nicht Verfasser des Ev. sein 

könne. 
Dagegen spricht Lücke umgekehrt dem Apostel Joh. das 

Evang. zu , die Apocal. ihm ab. 
In neuester Zeit hält der Verfasser der Züricher Denkschr. 

(Tu Wer) Apollo (Verf. des Hebräerbr.) für den Verf. des 

Evangeliums. — 

Vertheidiger der Aechtheit: 

a. besonders gegen Bretsehn.: Stein, Schott, Hernien^ 
üsteri, Crome, Heydenreich; 

b. gegen die T ü b. S c h u 1 e : Ebrard, Guerieke (Beitr.), Likcke^ 
und Thotuck (Commentt.), Hauff, Frommann, Baumg.- 
Crns., TTuVrirA (Versuch), Bleek (Eiul), iuthaidl, Ewald, 
Mayer, Lantfe, Ihngstenberg u. A. ; ' 

c. Beufi$'. schwankend, de Wette (früher Gegner) stellt 
sich in der 5. Au.>ig. seines Comm. ziemlich entschieden 
auf die Seite der Vertheidiger. — 

Cap. XXI. wurde besonders bezweifelt aus Innern 
Gründen : 

a. Joh. nennt sich v. 24 selbst, sonst nie; 

b. es enthält unjohanneische Sprache und oft un- 
klare Darstellung {Lücke); 

c. v. 23 muss nach des Johannes, und v. 19 nach des Petrus 
Tode geschrieben sein; 

d. der Inhalt des Cap. steht in keiner Beziehung zur Haopt- 
teiidenz des Ev. (Uaur). 

So: deWvttr, Pfaff, Nulut ( Mfmoro 6. V, 176), Semler, 

Seytfarth, Lücke, Sehott u. A. 
Grat, und Lange halten es für einen spfttem Zusatz der 
ephesinischen Gemeinde. 

Für die Aechtheit: Mill, Wegscheider, Credner^ Beck, 
Eichh., Tholuck, Hug, Guerieke, Meyer, Ebr.^ Hengttenherg 
u. A. 

Cap. VIIl, 1 — 11 (die Perikope von der Ehebrecherin) wurde 
bezweifelt : 

1. sie fehlt in einer Reihe der bedeutendsten Codd. z. B. 
B, L, T, X, äiI', 

2. die ältesten KW. bis Orig. schweigen von diesem Ab- 
schnitte ; 

3. derselbe durchliricht den Zusammenhang des Evangeliums. 

Siehe Lürk^ u. Meyer (: die Stelle sei ein apokryphifches 
Dokument), Lange (eine apostolische Reliquie), llcrk 
(wahrscheinlich aus dem llebraerev. entlehnt und erst im 
4. Saec. ins Evang. aufgenommen). 
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<ad)tt SrabtlU. 

Vebersichtliche Darstellnngr 

der verschiedenen Hypothesen über das innere genetische Verwandtschaftsverhältniss der drei 

synoptischen Evangelien. 



Erste Hypothese: 

Die Evangelisten schrieben in Abhängigkeit von einander. 



1. Malthaeus 




2. Matthaeus^ 3. Ur- Marens 

Lucas. y J Marens. v 

Marcos ' ' Lucas ' Lucas 

{SoiGrotius, MiU,Hugj (So: Griesb,, Patäufj ' | ' 

Welitein u. A.) dt Wette, Theile, Baur, Malth. 

Bleek, Delitzsch u. A.) (So: Wilke, Weisse, 

Hitzig, Br. Bauer, 

Thiersch , Heuss, 

Meyer n. A.) 



4. Marcus 

A. 

Matth. Lucas 
(So: Storr.) 



5. Lucasi 6. Lucas 

I > Matthaeus. ' "^ f "" ^ Marcus. 

Marcus* Matth. 

(So: Vogel, Roediger, (So: Büsching,) 
Schneekenburger.) 



i 



^ 



Zweite Hypothese: 

Die Evangelisten schrieben unabhängig von einander, aber schöpften aus einer gOlDOlBSftineft 

Ouclle. 
Diese Quelle war entweder 

A. nur eine mündliche Ueberlieferung in syro-chaldäischer Sprache, welche sich gestaltete 

1. bei Matthäus zu einem palästinensischen (jakobischen) \ 

2. bei Markus zu einem ausscrpalästincnsischen (petrinischen) > Evangelium. 

3. bei Lukas zu einem paulinischcu ' 

(So: Herder, l*aulus, Kaiser, Wahl, Gieseler, Schott, de Wette, Olshausen, bes. Ebrard, ähnl. Credn., Neudeckeff 
Guerieke, 

i) tl e r : 

B. Das Evangelium xaS^ ^EßQaCovg. 
(So: le,^in3 tiimtyn, Wtbtr Schwe^ltr.) ^ .^ . 

C. Das hebräische Evangelium des Matthans, 
(So: Corodi, Schmidt, Schneckenburqer, Meyer) 
zugleich noch mit der griechischen Ui'bersetznug drsselben {Bollen). 

Ü. Mehrere von den Aposteln und deren Schülern in aramäischer oder griechischer Sprache 
verfasste Aufzeichnungen von Jesu Reden, Thaten und Schicksalen. 
^So: Schleierfn acher, Cterir., Michael, Koppe, Srmler, Crediier u. A.) 

E. Ein s yrochaldäisches ürevangelium. 

(So: tichhorn, Ztegter, Haenlein, Kuinoel, Berthldt, Gratz u, A.) 

Nehmlich entweder: 
a. Das syrochaldäische Ürevangelium. 

1. Das hebräische Ev. Matth.; 2. das Ev. Lucae; 3. das Ev. Marci. 



griechische Version 



das Ev. Matthaei. 

oder: 
b. Das syrochaldäische Ürevangelium. 



-•X« 



Aus Recension L 



Griechische Version A; Kurze Evangelienschrifl B. 

3 Recensionen: 
Aus Recension IL 



Aus Recension IIL 



Abschrift a (mit Benutzung von Rec. II.) Abschrift b. (mit Benutzung von Rec. L) Abschrift c. (mit Benutzung von Rec IL 



Das Ev. Matthaei (mit 
Benutzung von B). 



Das Ev. Marci (mit 

Benutzung von A). 

(So besonders Eichhorn und ähnlich Marsh.) 



Das Ev. Lucae (mit 
Benutzung von A u. B), 
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F. Das vom Ap. Matthäus in aramäischer Sprache geschriebene Hebräer-Evangel. (identisch mit 
den Denkwürdigkeiten der App. nach Justin. Marl.), 
Aus diesem: 1, Ur-Matthaeus 



a. der kanonisc he Ma tth. 

I / c. der kanon. Marcus. 

11. Ur> Lucas 



b. der kanonische Lucas. 
So: Battr (Krit. Untersuchungen über die kan. Ew. Tüb. 1847). 



Dritte Hypothese! 

Die Evangelisten benutzten einander und schöpften zugleich aus mehrereB Quellen. 

Diese Quellen waren: 

No. L Das älteste Evang. in griech. Sprache, (viell. vom Diacon. j 

Phiiippus verfasst), ^ l Daraus: IIL, d. Ev. Marci, (fast identisch mit 

,, IL Die (nach Fapias) vom Apost. Matth. verfassten Xoyia ( d. kanon. Marcus -Ev.) 

(Spruchsammlung), ) 

„ IV. Das Buch der höheren Geschichte (ähnl. No. L, nur aus- | Daraus: V., der kanonische Matthaeus 
führlicher) ; ( (mit BenuUung v. I. bis IV., besonders v. IL u. III.) 

„ VL, VIL, VIII. Drei andere verlorene Werke, von denen sich x 

a. No. VL durch besondere Ausführlichkeit, I Daraus: I\., das Evang. Lncae (mit Be- 

b. „ Vil. durch eine gedrungene Darstellung aus- \ nutzung von L bis VIIL, ausgenommen V.^ 

zeichnete, und | aber bes, UL) 

c. „ VIIL in aramäischer Sprache geschrieben war. I 
So: Ewald, (Siehe Jahrbb. d. biW. Wissensch. IL, 186—224.) 

Ueberhaupt zu vergleichen: 
H, J. HolUmann: Die synoptischen Ew. Ihr Ursprung u. ihr geschichtl. Charakter. Leipz. 1862. 
Weist: Zur Entstehungsgeschichte der synopt. Ew. (Stud. u. Krit. 1861. L 8.29 0*.) 
Plilt: de ctmpusitione Ero. synoptieorum, Bonn 1860. 
Weisse: Die Evangelien - Frage in ihrem gegenw. Stadium. Leipz. 1856. 
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lleuntt SabtlU. 

itynoptisches InhaltsTerzelcliniss der Tier E^angrelien. 



Inhalt 

des 

Evangeliom MatthSi. 



Parallelen 

im 

Evangelium Bfarci. 



Parallelen 

im 

Evangelium Lucae. 



Parallelen 
im Evang. 
Johannis. 



Inhalt 

des 

Evangelium Johannis. 



A. W^ie Gfiburt und Kindheit Jesa. 



fehlt 



t» 



»» 



»» 



>» 



t» 



»» 



»» 



t» 



I, 1 — 17. Genealogie (von 
Abrah. bis Joseph). 



fehlt. 



»1 



1» 



»» 



»t 



»» 



n 



♦♦ 



»♦ 



»» 



t» 



»« 



»» 



tf 



»» 



»» 



Cap.!,l— 4. Zweck 
des Ev. 

5—25. Ver- 
kündigung d. 
Geburt Jo- 
hann, d. Tfrs. 
26 — 38. Der 
Engel Gabriel 
verkündigt Maria 
die Geburt 
Jesu. 

39 — 56. Maria 
Lobgesang. 
57 — 80. Joh.'s 
Geburt und Be- 
schnei du ng. 

Gap. II., 1 — 16. Ge- 
burt Jesu. 
17 — 21. Die 
Hirten auf dem 
Felde, ßesch nei- 
dung Jesu. 
22—40. Dar- 
stellung Jesu im 
Tempel. Si- 
meon. Hanna. 
„ 41 — 52. Der 
Knabe J. im 
Tem pel. 

Cap.ni,23— 38. Ge- 
nealogie (von 
Joseph b. Adam). 



t» 



»t 



»» 



18 — 25. Empfangniss und Ge- 
burt Jesn. 

1, 1 — 23. D. Weisen aus d. Orient ; 
Flucht Josephs ; Bethlehem. Kin- 
dermord; Rückkehr nach Galiläia. 

t. JFohaaaes der Tftafer» Taafe and Versarhani^ 

11,1—12. Job. predigt u. tauft 
in der Wüste. 

13 — 17. Jesus wird von Job. 
getauft. 



V,l — 11. Versuchung des 
Herrn. 



Cap.1. 1— 8. 
9—11. 



»1 



?» 



12. 13. 



Cap.IIl, l— 20. 
,, 21. 22. 



Cap.lV, 1 — 13. 



C. Thateii and Reden Jesu in Galllfta. 



[V,12. Jesus lehrt in Ga- 
liläa. 



n 



»f 



13 — 22. Jesus wfthlt einige 
Jünger. 



»» 



Cap. 1, 14. 



»1 



1» 



yy 



15—20. 



,, 21—28. Hei- 
lung eines Dä- 
monischen. 



Cap.IV,14.15. 



„ 15 — 30. Jes. in 
Nazareth in Ge- 
fahr. 
Cap.V,l— 9. Petri 
Fischzug. 

„ 10,11. 

Cap. IV, 31— 37, 



fehlt. 



»» 



yy 



t» 



»1 



t» 



»» 



»» 



»* 



y^ 



»f 



t» 



I, 19 — 27. 
„ 32-34. 



11 



IV, 43—50. 
(heilt den 
Sohn d. Kö- 
nigischen.) 



11 



11 



11 



11 



de Wette u. Lücke: Synopsis 
evo. Berol. u. Land, 1818, 
2. Ausg. 1841. 

Roediger: Synopsis er». 2 ed. 
Hai. 1839. 

Ä. Anger: Synopsis evangg. 
Lips, 1851. 

C. Tischendorf: Synops. ew, 
Leipz. 1851. 

Chr. Lex: Die Evangelien-Har- 
monie oder d. Leben Jesu. 
Wiesb. 1858. 

Fr. Bleek: Synopt. Erklärung 
der 3 ersten Ew. (heraus- 
geg. V. H. Holtsmann.) Leipz. 
2 Bde. 1862. 

Bengel : Harmonie d. 4 Evangg. 
(nach //'s. deutschem N. T.) 
herausgeg. v. K. F. Werner, 
Ludwigsb. 1862. 
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Cap. I. 

V. 1—14. Prolog. 6 Xoyos 

aag^ iyiv€To. 

^y 15 — 19. Johannes zeugt von 
Jesus. 

„ 19—34. (Siehe Parallele z. 
Matth. c. 3.) 

„ 35 — 37. Andreas, Petrus, 
Philippus werden Jesu Jün- 
ger. 

Cap. IL 

,, l — 11. Hochzeit zu 
Cana. 

„ 12--22. (Siehe Parallele z. 
Matth. 21.) 

23—25. Erste Beise Jesu 
zum Osterfeste nach Jeru- 
salem. 

Cap. HL 

1 — 15. Gespräch Jesu mit 
Nikodemus über den rech- 
ten Weg zum ewigen Leben. 
16—21. Ueber den Zweck 
seiner Sendung. 
„ 22 — 36. Das Zeugniss Jo- 
hannis von Christo. 



Cap. IV. 

1—46. Gespräch mit der 
Samariterin, ihre Bekehrung 
und deren Wirkung. Jesus 
reist durch S a m a r i e n 
nach Galiläa zurück. 
47—50. (S. Parall. z. Mtth. 
c.4.) 

5* 



11 



11 



11 



11 
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Tab. IX. Synoptisches Inhaltsverzeicbniss der vier Evangelien. 



Inhalt 

des 

Evangelinm Matthäi. 



Parallelen 

im 

Evangelium Marc!. 



Parallelen 

im 

Evangelinm Lncae. 



Farallelen 
im Evang. 
Johannis. 



Inhalt 

des 

Evangelinm Johannis. 



fehlt. 



Cap.lV, 23— 25, Jesus wirkt an ver- 
schiedenen Orten. 

Capp. V, VI u. MI. Die Bergpre- 
digt. 



Cap. VIII, 1 — 4. Heilung eines Aus- 
sätzigen. 

5 — 13. Der Knecht (naig) des 
Hauptmanns ( ixaroyraQxos ) 
zu Capern. geheilt. 
14 — 18. Jesus heilt Petri 
Seh wieger m utter . 
19 — 22. Von der Nachfolge Jesu. 



» 



1» 



»? 



»» 



»» 



„ 23 — 27. Jesu.s heschwichtigt 
den Sturm. 



M 



28—34. Heilt im Lande der 
Gergescner zwei Blinde. 
Cap. IX, 1 — 8. Hi'ilung des Gicht- 
hriichigen zu Capernaum. 
9 — 13. Nachricht über die Be- 
rufung des Matthäus zum Apostel. 
14 — 17. Die Junger Joh. fra- 
gen Jes., warum seine Schüler 
nicht fasteten. 

18—26. Heilung d. Blutflüssi- 
gen. Auferweckuug der Toch- 
ter des Jairus.* 

27 — 34. Heilung zweier Blin- 
den u. eines Stummen. 



»» 



»» 



»» 



1» 



>» 



n 



35—38. Allgem. Wirksamkeit 
in Galiläa. 

Cap. X, 1 — 42. Anssendung der 
zwölf Apostel. 

Cap. XI, 1—19. Die Botschaft Johan- 
nis zu Jesu; dessen Reden 
hei dieser Veranlassung. 
20—30. Er straft den üuglau- 
ben seiner Zeit und mahnt zum 
Glauben. 

Cap. XII, 1 — 8. Die Jünger raufen am 
Sabhath Aehren aus. 
9 — 14. Jesus heilt eine ver- 
dorrte Hand. Pharisäer. 
25 — 45. Strafrede gegen die 
Anklagen der Pharisäer. 
46 — 50. Jesus wird von sei- 
ner Mutter und seinen Brüdern 
besucht. 



Cap. 1, 35 — 39. Jesus 
predigt in Ga- 
liläa. 

Cap. III, 7 — 19. 



?» 



Cap. 1,40— 45. 



1» 



n 



29 — 34. 






»» 



»» 



Cap.lV, 35 — 41. 

Cap.V, 1— 21 (nur 

Einen ). 
Cap. II, 1 — 12. 



»» 



»» 



13—17 (Levi). 
„ 18-22. 

Cap. V, 22 — 43. 



(cVlII, 22— 26[ein 

Bl.]) 
(c. VII, 32—37 [der 

Stumme?] ) 

Cap. VI, 7—13. 



Cap. II, 23 — 28. 
Cap. Hl, 1 — 6. 

„ 20—30. 

„ 31 — 35. 



Cap. IV, 42 — 44. 



Cap. VI, 12—16. 



»» 



17—19 (vergl. 
c.XI,l— 4,9— 
13; 34 — 36; 
c.XII, 22— 32; 
c. XHI. 25—27, 
58. 59 ; c. XVI, 
17. 18). 
Cap. V, 12— J6. 

Cap.VIM— lOdTov- 
Xos). 

Cap. IV, 38—41. 

(c. IX, 57— 62.) 
Cap. VH, 11 — 17. 
Der Jüngling zu 
Nain. 
„ 36 — 56. Einige 
Frauen salben 
Jesuni. 
Cap. VIII, 1—3. Eini- 
ge Frauen die- 
nen Jesu. 
„ 22-25. 

„ 26—40 (nur 
Einen). 
Cap.V, 17 — 26. 

. „ 27 — 32. 

„ 33 — 39. 

Cap. VHI,41 — 56. 

Cap. IX, l — 6. 
Cap. VII, 18 — 35. 

Cap. VI, 1 — 5. 
„ 6-11. 
Cap. XI, 14-36. 
! Cap. VIII, 19-21. 



fehlt 



»» 



»> 






(IX, 1 ff. ein 

Bliudge- 

borner ?) 



»1 



>» 



»> 



»1 



1* 



t» 



1» 



i> 



1» 



»» 



»» 



» 



Cap.V. 
1. Jesus zum zweiten 
M a 1 zum Fest nach Jerusa- 
lem (ioQTi^ Tüiv*IouJaU»y^ 
wahrsch. das Purimfest). 
2 — 47. Jesus heilt eine 
achtzehnjähr. Kranke 
am Teiche Bethesda, 
spricht über seine Werke, 
den Zweck seiner Sendung 
vom Vater und ermahnt znm 
Vertrauen auf sein Zengniss. 



Cap. VI. 
V. 1 -15.( (S. Parall. z. Matlh. 
„ 16-2l.( 14,13—36.) 
„ 22—69. Jesus ist das 

wahre Brot des Lehens. 
„ 70. 71. Jesus weissagt den 

Verrath des Judas Iscb. 

Cap. Vü. 
1. Jesus kehrt wieder nach 
Galiläa znrück. 
2 — 9. Jesus wird von sei- 
nen Jüngern zur Reise auf 
das Laubhüttenfest 
aufgefordert. 

10 — 30. Er reist zum 
dritten Mal nach Jerusa- 
lem {ttXX' tag iy MQvntf) 
und lehrt im Tempel. 
30—40. Viele glauben an 
Jesuni. 

41—44. Streit unter dem 
Volke, ob Jesus der rechte 
Messias sei. 

45—53. Die Knechte der 
Pharisäer zeugen für den 
Herrn. 

Cap. VUl. 
1—11. Die Pharisäer brin- 
gen eine Ebebrecheria 
zu Jesu in den Tempel. 
12—20. Jesus belehrt die 
Pharisäer über sein Selbst- 
zeügniss. 

21 — 30. Von seinem Hin- 
gange zum Vater. 
31 — 36. Von der wahren 
Freiheit. 

37 — 45. Sirafrede gegen 
den Unglauben der Jmlen. 
46 — 58. Vertheidignng ge- 
gen <lic Lästerungen der 
Juden unter Hinweisnng auf 
Abraham. 
Jesus in Todesgefahr. 

Cap. IX. 
1 — 41. HeHang eines 
Blindgebornen. Die 
Pharisäer snchen vergeblicb 
die Wahrheit dieses Wan- 
ders zu leugnen. 



»» 



n 



»> 



»» 



»» 



?» 



n 



1» 



>» 



n 



n 



Tab. IX. Synoptisches Inhaltsverzeiclmiss der vier Evangelien. 
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Inhalt 

des 

Evangelium Matthäi. 



Cap.Xin. Jesus redet in Para- 
beln vom Himmelreich. 
1 — 23. Parabel vom Säemann. 



»> 



»» 



t» 



Parallelen 

im 

Evangelium Marci. 



7» 



yy 



»7 



24 — 30. Vom Unkrante und 

guten Samen. 

31. 32. Vom Senfkorne. 

33—35. Vom Sauerteige. 

36—43. V. Unkraut auf d. Acker. 

44 — 53. Vom verborgenen 

Schatze u. Netze. Schluss. 

54 — 58. Jesus geht von Ca- 

pernaum nach Nazareth. 
Cap. XIV, 1—12. Tod des Joh. des 

Täufers. 

13 — 21. Speisung der 

5000 Mann. 

22 — 36. Jesus wandelt auf dem 

Meere. 

Cap. XV, 1 — 20. Jos. redet über Men- 
schensatzungen. 
,, 21 — 31. Jesus in der Gegend 

von Tyrus; die Cananiterin. 

„ 32 — 34. Speisung der 
4000 Mann. 
Cap. XVI, 1 — 12. Jesus warnt vordem 
Sauerteig der Pharisäer. 

»7 



„ 13 — 28. Urtheil der Jünger 
ulicr Jesus. 
Cap.XVIU -13.VerkIärungJesu 

aui dem Berge. 
14 — 21. Heilung des Dä- 
monischen (Sri aelrj' 

22 — 23. Jes. weissagt sei- 
nen Tod. 

24—27. Der Stater im Munde 
d^s Fisches. 
Cap.XVni, 1—9. Jesus stellt ein Kind 
vor seine Junger. 



fehlt. 

Cap. IV, 1 - 20. 

21—25. Rechte 
Benutzung der 
Leuchte. . 
26-29. Par. 
V. fruchtbrin- 
genden Acker. 

n 



Parallelen 

im 

Evangelium Lucae. 



»» 



>» 



»7 
»7 



30-32. 
33. 34. 



»» 
»» 



Cap. VI, 1—6. 

14-29. 

30—44. 

45 — 56. 
Cap.Vn,l— 23. 

24-31. 



1» 



7» 



77 



77 



77 



»7 



7» 



77 



„ 32. 33. Heilung 
eines Taubstm. 
Cap. VHl, 1 — 10. 

„ 11-21. 

„ 22 — 26. Ein 
Blinder zu ßeth- 
saida geheilt. 

„ 27 — IX,1. 

Cap. IX, 2 — 13. 



77 



77 



14 — 19 [vlos 
lh((ov nvtvfjia 
(tkaXor). 
30 - 33. 



7» 



fehlt 

Cap.VIII,4— 15. 

„ 16—18. 



Parallelen 
im Evang. 
Johannis. 



77 



77 



34—50. 



77 



»7 



77 



77 



77 



46-50. 

51 — 56. Die 
Samariter ver- 
weigern Jesu 
die Aufnahme. 

10 — 35. Rede Jesu über Ge- „ „ 

duld, Versöhnlichkeit; Parabel 

vom Schalksknechte. 

D. Thaten and Reden Jesa aaf der leisten Reise nach 
Jernsalenk und während «eines Aufentiialts daselbst. 



Cap.Xm,18. 19. 
20. 21. 



77 



77 
77 

77 



Cap. IX, 7 — 9.; 
10—17. 



7« 



77 



77 



77 



77 



77 



77 



*7 



77 



77 



77 



11 



18 — 27. 

28-36. 

37 — 43 (to 
nvevfia Xaf4' 
ßavn avxbv). 
43 — 45. 



fehlt. 



77 
77 



77 



77 
77 
77 
77 
77 

77 

77 



Inhalt 

des 

Evangelium Johannis, 



VI, 1—15. 
16—21. 



7» 



7» 



77 



77 



77 



77 



77 



77 



77 



77 



77 



77 



fehlt. 



77 



fehlt. 



77 



Cap. X, 1—24. Aus- 
sendung u. Rück- 
kehr der Siebzig. 
„ 25 - 37 Par. v. 
barmh. Sa- 
mariter. 



fehlt. 



77 



Cap. X. 

V. 1— 11. Christus ist die Thür 
zu den Si^hafeii. 

„ 12—18. Er ist der gute Hirt. 

„ 19 — 25. Es entsteht wegen 
dieser Rede Streit unter den 
Juden. 

„ 20 — IM). Von Jesu wahren 
Schafen. 

„ 31 — 39. Jesu Vertheidigung 
gegen den Vorwurf der Got- 
teslästerung. 

„ 40 — 42. Jesus begiebt sich 
an den Jordan; Viele glau- 
ben an ihn. 

Cap. XI. 

„ 1 — 46. Auferweckung 
des Lazarus. 

„ 47 — 57. Die Hohenpriester 
halten Rath, wie sie Jesum 
fangen sollen. 

Cap. XII. 

„ 1 — 11. Jesus im Hause des 
Lazarus, von dessen Schwe- 
ster er gesalbt wird. 

„ 12 — 19. (Siehe Parall. zu 
.Matth.21, 1 — 11.) 

„ 20 — 23. Etliche Griechen 
wünschen Jesum zu sehen. 

„ 24 — 26. Hindeutung auf 
seinen Tod. 

„ 27 -33. Gebet um Ver- 
klärung. Eine Stimme vom 
Himmel. 

„ 34 — 50. Vom Unglauben 
der Juden. 

Cap. XHL 

(Siehe Parallele zuMtth. c.26.) 
C^p. XIV. 

V. 1 — 14. Von Christi Hin- 
gange zum Vater. 
15 — 31. Verheissnng des 
Parakleten. 

Cap. XV. 
1 — 16. Jesus, der rechte 
Weinstock. Ermahnung zur 
Beständigkeit im Glauben 
und in guten Werken. 

„ 17—27. Geliot der Bruder- 
liebe nebst Hinweisuug auf 
d. Zukunft. I^>iden d. Jünger. 

Cap. XVI. 
1 — 4. Jesus weissagt den 
A|)ostein Verfolgungen wegen 
ihres Glaubens. 
5 — 23. Er spricht von der 
Notliwendigkeit und Nähe 
seines Todes. 

24—33. L'ober die Gebets- 
erhörung. 

r^p. XVII. 

1—26. Christi hoheprie- 
sterliches Gebet. 

Cap. XVIII bis XXI. 
(Siebe Parallelen zu Mattb. 

c. 26, 36 bis c. 28.) 



77 



77 



*7 



77 



7» 



77 
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Tab. IX. Synoptisches Inhal tsverzeichniss der vier Evangelien. 



Inhalt 

des 

Evangelium Matthäi. 



Parallelen 

im 

Evangelium Marci. 



Parallelen 

im 

Evangelium Lucae. 



Parallelen 
im Evang. 
Johannls. 



fehlt. 






»? 



»1 



»t 



» 



»» 



»» 



>» 



Cap. XIX, 1 — 12. Von der Ehescheidung. 
„ 13 — 15. Jesus segnet die Kinder. 
„ 16 — 30. Vom reichen Jünglinge ; Lohn 
im Reiche Gottes. 
Cap. XX, 1 — 16. Die Arbeiter im Weinberge. 
17 — 19. Jesus weissagt wieder 
seinen Tod. 
20 — 28. Die Söhne Zebedaei. Von 



1» 



»» 



der Demuth. 
„ 29 — 34. Zwei Blinde werden bei 
Jericho geheilt (^txTtogivofiiVos äno 

Cap. XXI, 1 -»11. Einzug Jesu in Jernsa- 
lem (^inl ovov xal n<alov). 

♦» 



12 — 16. Reinigung des Tempels. 
„ 17-^22. Verfluchung des Feigenbaums. 



n 



23 — 27. Jesus im Tempel zu Jerusalem. 

28 — 32. Parab. von den zwei Brüdern 

im Weingarten. 

33^44. Parab. von den bösen Wein- 

gärtnern. 

45.46. Man sucht Jesum zu fangen. 

Cap. XXII, 1—14. Parabel vom königlichen Gast- 
mahle. 

15—33. Parabel vom Zinsgroschen. 
34—40. Das grösste Gebot. 
41—46. Christus, als Sohn und Herr 
Davids. 

Cap. XXin, 1 — 33. Wehe über die Schriftge- 
lehrten und Pharisfter. 



»> 



w 



»t 






fehlt. 



yy 

»1 

yy 

yy 

Cap. X, 1 — 12. 
„ 13 — 16. 
„ 17 — 31. 

„ 32-34. 
„ 35 — 45. 
„ 46—52 (6 vl6s 
rCfiatog 6 TV' 

Cap. XI, 1 — 10. (TTft»- 
^og), 

„ 15-18. 

„ 11 — 14 nnd 

19—26. 
„ 27 — 33. 

Cap. XII, 1 — 10. 



»1 



11.12. 

yy 



„ 13-27. 
„ 28 — 34. 
35 — 37. 



»t 



>» 



38-40. 



»» 



t» 



»» 



Cap. X,38— 42. Martha und Maria. 
Cap. XI, 1 — 13. Jesus lehrt beten. 
„ 14—54. (Siehe Parallele zu 
Matlh. 12, 15 u. c. 23.) 
Cap. XII. Reden und Parabeln. 
Cap. XIII, 1 — 5. Jesus ermahnt zur 
Busse. 

6 - 10. Par. v. Feigenlranm. 
11 — 17. Heflung der iSjährig. 
Kranken. 

18-35. (Siehejzu Matlh.f c, 
7, 13. 23.) 
Cap. XI\'. Jesus heilt einen Wasser- 
süchtigen. Vom grossen Abend- 
mahl. 
Cap. XV. Parabel vom verlornen 

Schafe, Groschen, Sohne. 
Cap. XVI. Vom ungerechten Hanshal- 
ter, dem Reichen u. I^zarus. 
Cap. XII, 1-10. Reden über die Ver- 
söhnlichkeit, Glauben u. Werke. 
11-19. Heilung der 10 Aus- 
sätzigen. 

20—31. Ueber die Zukunft 
seines Reiches. 
Cap. XVIII, 1—8. Die Wittwe vordem 
gottlosen Richter. 
„ 9—14. Vom Pharisäer und 
Zöllner. 



I 



fehlt. 



jy 

yy 
jy 

yy 

yy 



>» 



>t 



»» 



»1 



»t 



»» 



15 - 17. 
18 - 30. 



yy 



»» 



31—34. 

(vergl. c. 22, 24-30). 



„ 35 — 43 (iy iw fyy^Cnv 
KVToy tig */«(>//w, xvtfkog 
Ttg). 

Cap. XIX, 1 — 9. Jesus bei Zachäus. 
„ 10-28. Rede v. Himmel- 
reich. 
28 - 40 {n^log). 



»♦ 

»» 

Vt 

yy 



yy 
vt 



»? 



„ 41 — 44. Jesus weint über die 
SUdl. 



XU, 12- 19. 
(kn\ nnkov). 



»t 



45—48. 



Cap. XX, 1—8. 



n 



»» 



»» 



9 — 18. 
,, 19. 



»» 



20 - 40. 



»? 



»» 



„ 41-44. 

„ 45 — 47 (n. c. 11,37 — 54). 



W 



II, 13 - 22. 



yy 

yy 
yy 



IX. Tab. Synoptisches Inhaltsverzeichniss der vier Evangelien. 
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Inhalt 


Parallelen 


Parallelen 


Parallelen 


des 


im 


im 


im 


Evangelium Matth&i. 


Evangelium Marci. 


Evangelium Lncae. 


Evangelium Johannis. 


Cap. XXm, 34—39. Webe Aber Jerusalem. 


fehlt. 


fehlt 


fehlt. 


n 


Cap. XU, 41— 44. Das 
Seh er f lein der 
Wittwe. 


Cap. XXI, 1 4 


»1 


Cap. XXIV, 1—52. Jesu Rede über den 


Cap. XUI, 1—37. 


ff 0"~~0O. 


j» 


Untergang des Tempels; er weis- 








sagt die Zeichen seiner Wieder- 








kunft und ermahnt zur Wachsam- 








keit. 








Cap. XXV, 1—13. Parabel von den ihö- 


tj 


»» 


>» 


richten Jungfrauen. 








„ 14 — 30. Von den anvertrauten 


1» 


(c. 19, 11 — 28). 


»» 


Pfunden. 








„ 31 — 36. Vom jüngsten Ge- 


»» 


»t 


?» 


richte. 









Christi Ijelden and Tod. 



»1 



?9 



Cap. XXVI, 1 — b. Vorhersagung des To- 
des Jesu; Plan der Schriflgelehr- 
ten, ihn zu tödten. 
^ 6 — 13. Maria salbt Jos um 

avTov riyiiVifXTrjtj(tv). 

14 — 16. Julias verspricht Verralh 

an Jesum. 

17 — 20. Jesus lässt das letzte 

Passahmahl bereiten, (vuaytre 

sc. ol ^a&fiTfU), 



21 — 25. Ei bezeichnet Judas als 
VerrÄther. 

26 — ^29. Ei nsetz ung des hei- 
ligen Abendmahls. 
30—35. Jesus sagt den Jüngern 
die Flucht, dem Petrus den Fall 
voraus. 

36 — 46. Jesus in (jcthsemane. 
Die Jünger schlafen. 



?> 



»» 



»» 



47 — 56. Jesus wird gefangen, 
des Hohenpriesters K'uecht 
verwundet, die Jünger fliehen, 
Cels Ttav fi(Ta *Irjaov.,, xai 
nard^ag t. 9ovXov tov dQ;^i€Q, 
oifeilev avToZ t6 iüt/ov). 

57 — 68. Verurtheilung Jesu vom 

hohen Ralh. 
„ 69 — 75. Dreimalige Verleugnung 

Petri. 
Cap. XXVII, 1. 2. Jesus wird bei Pilatus 

angeklagt 

3 — 10. Gewaltsamer Tod des 

Judas Isch. 
„ 11 — 14. Jesus vor Pilatus. 



»» 



w 



>» 



*» 



^» 



15—23, Barrabas wird losgegeben, 

Jesus verurtheitt 

24 — 25. Pil. wäscht seine 

Hftnde. 



Cap. XIV, 1.2. 



jj 



» 



»1 



»1 



»t 



»» 



n 



t» 



yj 



n 



3 — 9 (r.atcif 
r ivig ttya- 
VtcxTovvrtg). 
10. 11, 

12—17. (ttTio- 
arikXti Svo 
T(ov uad-fjTüiv 
avTov), 

18—21. 

22—25. 

26-31. 



32-42. 



1» 

43—52. {eis 
6 i j ig TÖ)V 
TittQeartjxoTcav 

Unttiae roy 

JovJl. xalä<f(T- 
XfV. ... t6 w- 
T^oy ) 
53- 65. 

66—72 



Cap. XV, 1. 



?» 



„ 2-ry. 



»» 



„ 6-14. 



n 



Cap. XXII, 1.2. 



*» 



^ „ 3 — 6. 

„ 7 — 14. {xal 
dniaxiiki ni~ 
TQOV xaVltottV' 

VfjV). 



1» 



21 — 23. 



„ 15—20. 
(31-38.) 39. 



»» 



»> 



40—46. 



»» 



»» 



47 — 54 {xal 
indra^ev § lg 
Ttg i^ avitiv 

T. cfovJl t6 

ovg t6 cf/- 



?» 



„ 55—62. 
Cap. XXIII, 1—5. 



n 



*» 



» 



« 



6 — 17. Jesus 
zu Herodes ge- 
schickt 
18—23. 



?» 



1» 



Cap. XII, 1 — 11 ({lg ix TtüvfÄa&fi' 
Ttov airrol, **lov^ag Sifito- 
vog ^lax,). 



»» 



»» 



Cap. XIII, 1 — 26. Die Fusswaschung. 
„ 21—32. (ausführlicher). 

(vergl. Cap. 6.) 

33 - 38. 



»> 



(Cap, XVIII, 1. 2.) 



»1 



»1 



3—9. Judas kommt mit Sol- 
daten, um Jesum zu fangen, 
10-12. 

{2luiav ovvnixQog tnatOi 
T. aoDAov {Mttiyov) xal 
dnixoilfiv t6 tordgiov 



»» 



»> 



1» 



13—27 (v.19— 24, Jesus vor 

Hannas). 

28-32. 



t» 



»» 



33—38 (Jes. erklärt vor Pila- 
tus, welcher Art sein Reich sei). 



»» 



„ 39. 40. 



»» 



40 



Tab. IX. Synoptisches Inhaltsverzeichniss der vier Evangelien. 





Inhalt 


Parallelen 


Parallelen 




Parallelen 






des 


im 


im 




im 






Evangelium Matthäi. 


Evangelium Marci. 


Evangelium Lucae. 




Evangelium Johannis 


• 


Cap. 


XXVn, 26—30. Jesus gegeisselt und 


Cap. XV, 15—18. 


Cap. XXIII, 24. 25. 


Cap. XIX, 1—3. 






verspottet. 












»» 


31. Jesus winl von Pilatus zur 
Kreuzigung übergeben. 


„ 19.20. 


»» 


>» 


4-16. 




»» 


32-37. Kreuzigung. Thei- 
lung der Kleider. 


„ 21-24. 


„ 26—35.38. 


»1 


17-24. 




yy 


38—44. Verspottung. Die beiden 
Schacher. 


„ 27—32. 


„ 35-37 U.39- 
43. 




fehlt. 




»* 


45— r»0. Jesus stirbt, nachdem 
er den Essig genommen. 


„ 33—37. 


„ 44. 46. 




»1 • 




»» 


51—53. Der Vorhang des Tem- 
pels zerreisst. 


„ oo. 


„ 45. 




»> 




»? 


54—56. Die Weiber am Kreuze. 


„ 39-41. 


„ 46-49. 


»? 


(25-30, Johannes 
am Kreuze). 


u. Maria 




»» 


1» 


n 


»» 


31—37. Jesu Seite 
öffnet. 


wird ge- 


»» 


57 — 61. Begräbniss Jesu. 


„ 42-47. 


„ 50-56. 


ff 


38^42. 




»» 


62—66. Das Grab wird be- 
wacht und versiegelt. 


*» 


» 




»» 





F. Christi AufersteliaBg und HinuneifAlirt. 



Cap. XXV1II,1— 10. Die Auferstehung 
Jesu [ayyelos anexvliae r. 
Xld'OV xtti ixttd-fiTo indvto av- 

TOV). 

11---15. Bestechung der Gra- 
beswache. 



♦» 



M 



»1 



M 



16—17. Jesus oflenbart sich elf 
Aposteln. 



»» 



»» 



18—20. letzte Worte Jesu an 
seine Jünger. 






Cap.XVI,l-ll(fi(rov Cap. XXIV, 1 — 12 



»» 



yy 



»1 



»> 



veavtaxov 

xad-iffxivov iv 



yy 



12. 13. 
erscheint 
Jüngern. 

13. 14. 



Jesus 
zwei 



7> 



« 



15—18. 



yj 



>» 



19.20. Him- 
melfahrt 
Christi. 



>» 



yy 



»» 



»» 



(avÖQeg dvo 

iniaxfiaav av- 
raig etc.). 



»» 



13-35 (auf d. 
Wege nach Em- 
mahus). 
36-43. 



»» 



»t 



44—49. 



»1 



50-53. 



Cap. XX, 1—18 {MaQia O^it^QtT ^io 

ayyilovg). 



»» 



>» 



»» 



» 



19—25. Jesus erscheint zum 
ersten Mal den App. aus- 
ser dem Thomas 
26—29. Zum zweiten Mal, 
insonderheit dem Thomas. 
Cap. XXI, 1 - 14. Zum dritten 
Mal am See Tiberias den 
fischenden Jüngern. 
15- 19. Befehl an Peims, die 
Schafe zu weiden. 
20 - 23. Jesus widerlegt die 
irrige Meinung, dass Johannes 
nie sterben werde. 
24.25. Schluss. 



»> 



»» 



»» 



M 



<Btt)nte Sabtlle. 



II. Die Apostelgresclilclite 



nebst 



den MISBloiiBrelseii des Apostels Paulas. 
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42 Tab. X. B, Die Apostelgesch. nebst den Missionsreisen des Ap. Paulus. 



Zweck der Apostelgeschichte. 



Her Abfassung 



Zeit. 



Der Verfasser (jedenfalls Lucas, der 
Verf. des 'X E van gel., nicht iden- 
tisch mit Lucius v. Cyrene (Act. 115, 1) 
oder mit Lurius (Rom. 16,21), der Be- 
gleiter Pauli) schrieb eine Krzählung der 
wichtigsten Nachrichten über die Wirk- 
samkeit und Schicksale der Apostel, bes. 
des Petrus und Paulus, nach Jesu Him- 
melfahrt bei der Begründung und Ver- 
breitung der christlichen Kirche bis zur 
Gefangenschaft des Ap. Paulus zu Rom. 

In ältester, wie in neuester Zeit ist der 
Zweck der A<i. als 

I. ein dogmatischer bezeichnet worden. 

1. So schon Chrysosi, : die A(>. sei eine 
ano^ii^iS avaaiaattüg. 

Luther nennt sie eine Glosse zu St. 
Pauli Episteln, in der besonders die 
Rechtfertigung durch den Glauben ein- 
geschärft sei. 

2. Eichhorn : eine Geschichte der Missio- 
nen zur Ausbreitung des Christenthums. 

Aebnlich Lekebusch: eine fortgehende 
Erfüllung der Verheissung von c. 1 v. 8. 

3. Groliux : eine biograph. Uarstellung von 
der Wirksamkeit der beiden liaupt- 
app., Petrus und Paulus. 

4. M. Haumq. : Luc. betrachte auch hier, 
wie im Ev. Jesum, u. zwar hier den 
erhöhten Christus, als das handelnde 
Subjekt, nicht die einzelnen hier auf- 
tretenden l^ehrer. (Achnl. Otto.) 

IL Als ein polemischer oder apo- 
logetischer. 

1. Schneekenburqer : eine für judaistische 
Gegner b«Technete Apologie des 
Ap. Paulus (der Inhalt sei nicht 
rein historisch). 

Aehnl. Paulus und Griesb.: gegen den 
jüdischen Partikularismus. 

2. Baur und Zrller : sie trage einen 
conciliatorischen Charakter an 
sich und ihr letztes Ziel sei die An- 
erkennung des Ap. Paulus als eines 
Bruders des Ap. Petrus. 

3. Schwetiler : sie verfolge einen i r e - 
nisch-apologet. Zweck und sei 
eine Schutzschrift für den Heidcnap. 
Paul. u. dessen apostol. Thätigkeit unter 
den Heiden, deren Inhalt unhistorisch. 

4. Br. Bauer: eine Parallelisirung 
des Petr. u. Paul. u. die Vertau- 
schung der Charaktere beider App. (ein 
Werk histor. Ficlion). 

III. Als ein historisches. 
l,de Welte^ Reuss, Thiersch u. k.: 9ie 
sei eine unvollendete (nach Credn. 
vomehmlicb eine p a u 1 i n i s c h e ) 
K.Gesch. der ersten Jahre nach Chr. 
Dagegen erklären sich : GurrickCy Stier. 
2. Mayerhoff' bestimmter: die exten- 
sive wie intensive Verbreitung der 



Fast 



allge- 
mein : Zwi- 
schen 04 u. 
70 , weil : 

a. die AG. mit 
dem J. 64 ab- 
bricht ; 

b. die Zerstö- 
rung Jerusa- 
lems noch nir- 
gends erwähnt 
wird. 



Ort. 



Anthentie. 



de Welle: 

nach der 
Zerstörongp 

weil 

a. im Evange- 
lium die Zer- 
störung vor- 
ausgesetzt u. 

b. die AG. un- 
vollendet sei. 

Dagegen: 
Guericke: in d. 
J. 62 oder 63. 

Lekebusrh : 
iNach d. Tode 
des Ap. Pauli 
wegen c. 20, 
25 u. c. 8, 26., 
nicht vor 69; 

oder 
d. nächste Jahr 
nach d. Zer- 
stör. Jenisal. 



Hieron. : 
Rom. 

(So auch 
in neue- 
ster Zeit 
^aur.) 

MiU 

u. m. A.: 

Alexan- 

drien. 

Koestlin : 
Klein- 
Asien. 



Reust: um 
J. 80. 



das 



DieTübinger 
Schule, bes. 
Schwegter und 
Zetier : im An- 
fang od. Mitte 
des IL saec. v. 
J. 110-130, 
wegen d. vor- 
handenen An- 
sätze hierar- 
chischer Ver- 
fassung. 



Christi. K. von ihrer er- 
sten Gründung zu Jerus. (dem Mittelpunkte des Judenthums) aus 
bis zu dem damaligen Mittelpunkte des Heidenthums, Rom, hin. 
Dagegen erklärt sich: Bleek u. Zeller. 



Im Allgemeinen anerkannt 

I. Aus innern Gründen: 

a. Der Verfasser bezeichnet sich an vielen Stellen als den 
Begleiter des Paulus und einen Augenzeugen eines 
Theils der Geschichte (c. 16, 10; c. 20, 5fl.; c. 21, 
1 — 17; C.27, 1 bis C.28, lü). 

b. Die Darstellungs- und Anschauungsweise harmonirt mit 
der des Evang. Lucä (paulinischer Universalismns). 

c. Die Schrift wird als iivTtQos Xoyog in Beziehung 
auf den nQtoxog loyos gesetzt. 

IL Aus ä ussern Gründen: 

a. Schon früh, l»ei /(/»a/., t'olyrarp. Justin, und ratio«, 
linden sich Anspielungen auf die AG. 

b. Von Iren, bis Eusrbius halt man Lucas für den Verf. 
und die AG. für kanonisch. 

c. Die Schrift wird erwähnt in dem Mur.atori sehen 
Kanon. 

In neuerer Zeit ist die AG. bezweifelt worden 
1. Aus äussern Gründen: 
Sie wArde schon früh verworfen von den Marciöniteii, 
Manichaeni, Ebiooiten. Severianern. 

2. Aus innern Gründen: 
de Wette: a. Der VerL beruft sich (Luc. 1,2) auf an- 
dere Augenzeugen und bezeichnet sich nur als den 
Bearbeiter fremder Tradition ; 

b. hebt von manchen Factis nur die wunderbare 
Seite hervor und folgt schwankenden Sagen 
(auch Credner): 

c. berichtet besonders die Nachrichten von Paulus theils 
wunderbar, schwankend und unbestimmt, theils falsch 
und ungenügend. 

d. Der Paulus der AG. ist ein ganz anderer, 
als der Paulus der Briefe. 

e. Die AG. ist eine Tendenzschrifl und trägt 
nicht den Charakter der historischen Ob- 
jectivität an sich. S. Widerlegung bei 
Guericke (Beitr. u. Einl.) und Lekrbusch. 

t. die in d. AG. enthaltenen Reden der App. sind von 
Luc. componirt , ohne allen gcschichtl. Char. {Eiehk.f 
M lyrrh.) Dagegen: Bleek. 

Besonders ist die Einheit der AG. bezweifelt wor- 
den und man ist schwankend über ihren Verfasser. 

Schleierm. : Luc. habe nur die vorhandenen Materialien 
gesammelt und geordnet Seine Quellen seien: 

a. jernsalemit. und palästinens. Aufsätze; 

b. der Reisebericht des Timotli. (in den Wir stücken 
c. 16, 10; 20,5); 

c. ein Bericht über den Ap.-Convent (c. 15.); 

d. eine verloren gegangene Schrift Ober das 
Leben Petri; 

e. eine Denkschrift, woraus die Gesch. des 
Stephan, (c. 6-8) geflossen sei; 

f. ein besonderer Missionsbericht in denCapp. 
13 u. 14; 

g. Memoiren des Silat in den Wir- 

partieen ; 
h. eine Biographie des Bamabas u. a. 




de Wette,] 
Bleek 
u. A. : 



Schwanbeck : 

Dagegen 

Bleek u. 

de Wette. 

Vertheidiger der Timotheushypothese Seläeierm.'$ 
sind Bleek u. UlrUh (Studd. n. Krilt 1837). 

Gegner derselben: Mayerhoff, welcher die Einheit der 
AG. behauptet. 

Desgleichen: Lekebusch und Baumgarlen beweisen die 
Einheit der AG. u. die Abfassung derselben durch Lucas. 

So anch : Schneckenburger, Ebrard^ seihst ZeUer u. A. 
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r Empranger des 
'S. Ev., welclj«r 
Fbcnfalli in Ita- 
lic n tn deoken 

i.dieg 



Piului 



Erlau- 
gea hö- 
n aar, je nihcr 
■ I iw- 
licnJKb. Gebiete 

b. I.ucu Mltl bei 
ThcDphilDS die 
Sehickule da Ap. 
TiiiL in Aom als 

brichl deshalb sei- 
nen BeHehl ab. 
Ifergl. tfuj ; Ein- 



nie Ai;. lerfm in zwei TIip 
ritler Thcil, Cap. 1 bis XII. 

apQüLoUscbeu Wirksamkeit. Je. 



* VII. 



Cap. 1. II 
Cap. 2. A 
Cap. 3. Wachsthum der Gl 

Lahmen. 
C«p.4- Petrus nii.Uuhai 

VcrtheiiligiinB wieder Tr 
Cap.b. BestrafiiriE dea 

S)'nedriuiii gnsl 
lji]>, C. u. 7. Eil 



1, Erii'ahlung des M a 

harii 



den Juden. 
Ihin« zum Aposiel. 
Uekrhrung der 3l)Ü0 Mann 






l, M'ei'di:ii jrijueh nuch Ihrer 
Znstaiid der Jernn. (lemeiiide. 

I Anaiiiaa und der Sappliiri. Die App. 

aber wimdi'rijar kitcIIH. Sie nerileii vur das 



mit iler Alinuscn]illi'gcr. 



B. Cap. VIII bis \]|. Die Kii 



Judci 



rhe 
n Heidei 



n Lii-bei 



Lel1>'i 



Cap. 8. 



c ILiuplprson.) 
e SLL'h nach Judas und 
Hctni» nnd Johannes 



luf, deich bleibl r<:trus 
Saulns verrul(El die Chri« 
a xerslreuen. »o l*bilippnt »irl 
die ueiirn Gemeiiidi-a. Siulun .Uaj;nii cor i'eiru.t. 
Cap. 9. Bekehrung des Saulu« bei Daninsciii (ml.3»). Seine 
Heise nach Jerus. nnd Tarsus; v. iJO, l'elriie beauchl die liemelndeu 
Jud,. Galil. und Sainsr. 
Cap. 10. Petrus bekehrl den Cornelius in Cnesarvn, uiul 
Cap. 11 leranlworlet sich in Jerus. wegen seiner Heule nbckehrnng (I — IB), 
Barnahas erbull deu Aullrag, die Anliuuh. licm. lu hrsuuhiMi, hiiU 
l'aulu« ans TafAUS daliio ab und uirkl mit ihm durl ein Jsbr. 
Beide hrinfien eine Gollettr narh Jernsali-ni |iln J. 44|. 
ip, lä. llerudL's (A^ripiin) verliiluL die ChritU-n. Jaeulina 
der Aelierc itirlil. Prlrus wird gi-fBiiKen, doch h iinderbiir errel- 
lel. Tod des Hemdes. Uarnabas n n d Tu u In;' kehri'u luiiJv- 
rn». niil Jubaiine^ Marens narh Aniinebii'ii luniik. 
weiter Tbeil. Ca]>. .Mll bi» X.tVIlI. 
bandelt \ün der iiposlul. Arkil in der Meidi- nkirehe. 



s Ap(. 



B Ha 



Hill: 



ptpei 



die iMinliniscIien Hei»«n.] 
halt des Apasl. Pauln». 
Cap. XXI, le Ins XXVUI.''l'8uhis. welcher pl> Gefanifner nach 

(Vergl. unten die i>uuliniselien Uriscii.) 

Anmerk. In nenesler Zeit hat Tiulitu(l»if 13 apokryphische 
Aposiclgerebichlen , «riebe manches Wahre, aber mit überwiegender 
Dichtung entbalieii und jüngeren Urspruntr« ^ind, faeransgegebtn , van 
denen die ersten 6 {Acta ftarnubue, Anilrrae, Thcdae, Thumae, Feiri 
nnd faiili) bisher nur eine sehr ungenügunde VerelTentlichung getnn- 
den hallen, die letzteren 7 dagegen [Ada mtippi, Hullhaei. «arlliel.. 
Thaild., J'iii. nnd eine anilere lliilippi und eine zweite Thomae) nucb 

Der Ursprung der meisten derselben ist sebr alt und ihr halies An- 
sehen bei den liaretiscben Seelen der 4 ersten Jahrhunderte allgemein 
anerkannt. Sie entstanden wohl meist ans dem Bt-strebeu, die Lücken, 
welche der Kanon über das Leben und Wirken der meisten App. dar- 
bietet, auizurulli'n, 
C. Tiichtaiarf: Ada upDiloIdrum dpotrvpAa (aus^OallenCodd.). BerL 1852, 



yp.fit.Di«äorf. Leipzjgl794. 

2 Tille. 8. 

Thwn': Lucas AG. neu über- 
setzt mit Ann). I8Ü0. 
HiUebranil: Die Geschichlcder 

App. Jvsn etcgel., bertuencuL 

U.S.W. Leipzig 1824. 8. 
Kuinarl : fomiutm, in arla app, 

l.plpz.1818. 2,Aun. 1827. 
Rud. Aa^fr; dt trmpotim ■■ 

atlu raliuN«. Leipzig 1833. 
Srhnrekealiatqrr: Üeber den 

Zweck der AG. Bern 1&40. 
Ckii^LHtiar: l'auln^, der Apo- 
stel Jesu Christi u.a. w, Slutl- 

H»n 1815. 
Aug. Hvrnunaim: Acta App. 

a Lue. comcripla nrf pd. Cad. 

Cuflabr. fte. rrc. rl iNlei'prf I, 
Srhra«berk: Kriu l'ersncb ilb. 

die ynellen der Scbriflen des 

Lucas. 1847. 
U. HatimgarlKi : Die AG. oder 

der Knlwicklurigsgang der 

Kirche ton Jerus. bis Barn. 

lUlle und Branu).chw. 1852. 

■i Thie. 2. vi-rb. AnD. 2 B. 

18r)t). 
Ltkrhiifrh: Die t^unipiisitiDn 

und Kill steh I mg der AG. 

linlhii 1Hi>4. 
H'iyih^ff: Aliluindlung über 

ÜM'eek, dii' (Juellen nnd den 

V(rfu«>er der AG. 1853. 
H. Stiti : Mie Heden der App. 

iiarb llrdiiung u. Zusanlnien- 

hangansgelegt. 2 Tille. Leipz. 

\»iü. 

Br.Havrr: Die AG., eine Aa»- 
glcichiing des Paulinismus u, 
dei Jndenlhums. Berl. 185a 

Zitier: Die AG. nach ihrem 
Inhalt n. Urspr., kiiu unters. 
Slnltg. 1854. 

(i, F. LeMer: Das apostol. u. 
iixchoposl. Zeitaller. 2. AuB. 



1957. 
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W^ie PaallnlflcheB ISiiflloBflreiseii. 



Missionsreisen 

des 

Ap. Paulus. 



Aufenthaltsorte. 



Reise- 
gefährten. 



Thaten und Schicksale wiJirend 
seiner Reise. 



Bemerkungen. 



Erste Bekeh- 

rnngsreise 

44 od. 45. 

(AG. cXm u. 
XIV.) 



Reise zum 
Apostelcon- 

▼ ent nach Je- 
rusalem (50 

pder 52). (AG. c. 

XV,Gal.2,l— 10.) 



ZweiteBekeh 
rnngsreise 
53 oder 54. 

(AG. XVI bis 
XVra, 22.) 



Von intioGhlen 

(in Syrien) 

nach 

der Insel Cypern; 

über 

Paphos nach P e r g e 

(Pamphil.) 

nach 

Antiochien (Pi- 

sidien) 

nach 
Iconium 

nach 

Lystra 

nach 

Derbe. 

Von Derbe zurück 

bis Antiochien (Pi- 

sidien) 

über 

Perge und Attalia 

nach 

Antiochien (Syr.). 



Von Antiochien 
durch Phönicien und 
Samarien nach Jeru- 
salem. 



Von 

Antiochieft 

durch 
Syrien und Cilicien 

nach 

Derbe und Lystra 

durch 

Phrygien nach dem 

nördlichen G a l a t i e n. 



Barnabas 
u. Job. Marcus 

Barnabas 

derselbe 



derselbe 
desgl. 



»» 



Barnabas 

mit 

Titus (nach 

Gal.2,lu.3). 



Silas 

Timotheus 
tritt hinzu 



desgl. 



Bekehrung des Prokonsuls Sergius Pau- 
lus. Paulus weist den Widerstand des 
Gopten Barjesu zurück. 
Joh, Marcut kehrt nach Jerusalem zurück. 

Paulus predigt mehrmals in den Synagogen, 
zuerst vor Juden, wendet sich 
aber dann zu den Heiden, wird 
durch einen Aufstand der Juden vertrieben. 

Wird wieder vertrieben. 

Heilung eines l.ahmen; erfahren göttliche 

Verehrung. 
Paulus wird gesteinigt. 

Paulus ordnet und stärkt die Gemeinden. 



Paulus u. Barnabas erstatten hier ihren 
ersten Missionsreisebericht*) u. bleiben 
daselbst (xqovov ovx oXfyov), 



*) Bleek: Diese Mittheilung des Luc. über 
die erste Reise des Ap. sei ein Auszug 
aus einem grösseren Reisebericht, der vorlag. 



Es wurde der wegen der Beschnei- 
dung zwischen Juden- und Hei- 
denchristen in Antiochien ent- 
standene Streit geschlichtet. 



(Der Bericht über die Reise des Ap. von 
Antiochien bis Troas ist sehr kurz und 
fragmentarisch, von da aus ausführlicher). — 

Paulus besucht die früher gestifteten Ge- 
meinden. 

Paulus beschneidet den Timotheus. 



Zu vergleichen sind 
hierzu : 

1. Sfhrader: der Apostd 
Paulus. Tb. I. Chrono- 
logische Bemerkungen üb. 
sein Leben. Lpz. 1830. 8. 

2. J. T, Hemsen: der Apo- 
stel Paulus, sein Leben, 
Wirken u. seine Schriften, 
herausgegeben von lÄeke. 
GötL 1830. 

3. Neander: Geschichte d^ 
Pflanzung der christl. Kir- 
che durch die Apostel. 
Th.L S. 99-414. 

4. E. Koellner: Ueber den 
Geist, die Lehre und das 
Leben des Apost. Paulus. 
Darmsudt 1835. 8. 

5. Baur, Paulus, d. Ap. 
Jcs. Chr. Stuttg. 1845. 

6. Ewald, Gesch. d. apostoL 
Zeitalters bis zur Zerstör. 
Jerus. Gott. 1858. 



Beide reisen mit einem 
Synodalschreiben, 
welches Jacobus concipirt 
haben soll, {Baur hilt es 
nach Inhalt u. Form fär 
unecht u. vom Verf. d. 
AG. Angin), in Bq^ld- 
tung des Judas n. Si- 
las nach Antiochien 
zurück. 



Paulus wendet sich mit seiner Predigt zuerst 
an die Juden und dann an die Heiden. 



Barnabas trennt sich 
von Paulus n. geht mit 
Joh. Marcus nach Cypenu 

Baur hftlt wegen der Be- 
scbneidung des Titos 
(Gal. 2) diesen Bericht 
d.AG. fürnngeschichtlich. 
S. dagegen: Bleek {Eud.), 

Ob er 'auf der Reise dordi 
Phrygien auch Colossae, 
Hierapolis und Laodicca 
besucht hat, ist ungewiss. 
Lucas benutzt hier den 
Reisebericht dts TImoth. 
bis PhilippL — 
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MUsionsreiseo 

des 

Ap. Paulos. 



Aufenthaltsorte. 



Reise- 
gefAhrten. 



Thaten und Schicksale während 
seiner Reise. 



Bemerkungen. 



Fortsetznng . der 
reiten Missions- 
reise. ) 



Nach 

Troas 

aber Samothrace 

nach 

Europa: Neapolis 

nach 
Phiiippi. 



lieber 

Amphipolisu. Apollouia 

nach 

Thessalonich 



nach 
Beroea 

nach 
Alhe o 

nach 

Corinth 

(c. im J. 54). 



Silas u. Tun. 



Silas, Tim. u. 
Luc. (c. 16,11) 



desgl. 



Silas 



Dritte Mis- 
sionsreise. 

▼. J. 56 oder 
57 bis 59. 

^ergl. AG. XVIII, 

3 bis c. XXI, 15.) 



i> 



allein 
( Lucas ? ) 



Von Corinth 

nach 

Epbesus. 

Ueber Caesarea 



nach 

Jerusalem 

nach 

AotiOChleD (Syr.). 



Von Atttiochlett 

durch Galatien, Phry- 

gien und die oberen 

Landschaften Klein- 

Asiens nach 

Ephesus. 



mit Aquilas 
und Priscilla 



»1 



»» 



Paulus allein. 



Paulus wird durch eine Vision veranlasst, 
nach Europa zu reisen. 



Paulus gründet daselbst eine Ge- 
meinde; predigt einige Tage hindurch in 
der TiQoafiy^fj der Proselylen u. bringt 
den Wahrsagergeist einer Magd zum 
Schweigen. Paulus und Silas gegeis- 
selt u. gefangen; ein Erdbel»en löst 
ihre Banden und ölfnet ihr Gefangiiiss. 
Wahrscheinlich wurde dies die Veranlas- 
sung zur Bekehrung des Kerkermeisters. 



Paulus predigt in den Synagogen 
n. vor Heiden. Erbitterung der Juden. 
Jason wird vor Gericht gestellt u. Paulus 
angeklagt. Paulus und Silas fliehen. 

(Hier bliclien sie wohl längere Zeit, wäh- 
wrnd welcher auch Timoth. wieder zu 
ihnen kam). — 

P. p r e d i g t in den Synagogen u. auf öfTentl. 
Platzen, disputirl m. Epikureern u. Stoikern, 
halt eine Rede auf d. Areopag (c. 17). 

Silas und T i m o t h e u s treffen hier wie- 
der mit Paulus zusammen. 



Wahrend seines ein- u. einhalbjfth- 
rigen Aufenthaltes daselbst trifil 
Paulus mit Aquila und Priscilla zusam- 
men, predigt Juden und Heiden, bekehrt 
die Familie des Crispus, wird vor dem 
Prokonsul Gallio angeklagt, aber freige- 
sprochen. 



Hier lässt Paul, nach kurzem Aufenthalte 
seine Begleitung, nachdem er die Syna- 
goge besucht hatte. 



Zur Feier des Passah- oder eines andern 
höheren, jüdischen Festes, (nach Anger 
u. Wieneler) des PQngstfestes. 



Bekehnmg der Johannesjünger. P. 
sendet Timoth. und Erastus nach 
Macedonien voraus. Nach einem 
mehr als zweijährigen Aufent- 
halte in Ephesus durch einen vom 
Goldarbeiter Demetrius veranlassten Auf- 
stand vertrieben. 



Luc. scheint in Troas schon 
zu Paulus gekommen zu 
sein, da er sich mit dem 
i^uiTg (c. 16,10) als Au- 
genzeuge u. Begleiter des 
Apostels kenntlich macht. 

Timoth. bleibt in Phiiippi. 

S. über die Wir -Hypo- 
these hieek. 

Batir. Diese wunderb. Be- 
freiung des Paul, sei als 
Gegenstück zu der eben- 
falls (ingirten Erzählung 
über die wunderb. Be- 
freiung des Petrus inJe- 
rus. (c. 12) vom Verf. 
ersonnen. 

Paul, hatte wahrscheinl. d. 
Tim. in Phiiippi zur Be- 
festigung der jungen Ge- 
meinde zurückgelassen. 

Silas u. Timotheus bleiben 
in Bero ea. 



Nach der Rückkehr des 
Timotheus aus Thessalo- 
nich schrieb Paulus die 
bei den Briefe an d. 
Thessalonicher. 

Ob Silas u. Timoth. in des 
.\postels Auftragen schon 
früher Cor. verlassen hat- 
ten, oder dort noch län- 
ger zurückblieben, ist 
ungewiss. 



Durch Aquilas u. Prise, 
wurde der in Ephes. an- 
wesende Apollo bekehrt, 
welcher später mit Em • 
pfehlungen d. ephes. Gem. 
nach Achaja, namentl. nach 
Kor. ging und dort mit 
grossem Erfolge für das 
Ev. wirkte. 



In die Zeit des Aufenthal- 
haHes des P. in Ephes., 
Maced. u. Kor. (Achaja) 
fallen folgende Briefe des- 
selben : 

l)2Der Brief an die Ga- 
later (von Ephes.). 
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Blissionsreisen 

des 

Ap. Paulos. 



Aufenthaltsorte. 



Reise- 
gerahrten. 



Thaten und Schicksale während 
seiner Reise. 



- Bemerkungen. 



(Fortsetzung der 
dritten Missions- 
reise.) 



Leiste Reise 

PaoU 
nach Rom in 
die Gefangen- 
schaft im J. 59. 

(Vergl. AG.XTU, 
16 bis c. XXVIll, 
31.) 



Im FrAhjahr 62 
bis 64. 



Ueber Troas 

nach 
Macedonien 
nach 
Corinth. l 



Röckreise: 

nach 
Philippi 



nach Troas 

nach 

Assus 

(über Mitylene, Chios, 

Samos), nach Milet. 

lieber 

Cos, Rhodns, Patara. 

Tyrus, Ptolemais 

nach 

Caesarea 

nach 
Jerusalem. 



Von Jerusalem 



nach 



Caesarea. 



Ueber Sidon, unter- 
halb Cypern, 
nach Myra (Lycien) 

nach 

Cnidus, Creta, Insel 

Claudas nach 

Malta 

über Syracus, Rhe- 
^gium, Puteoli 
nach 

Rom. 



Paulus allein. 



ft 



Vorausrei- 
sen: 
Sopaler von 

Beroea 

Aristarchiis u. 

Secnndiis ; 

Gajus 

Timothcus; 

Tychikus u. 

Trophimus. 

Hier trifll er 

die Vorigen. 

allein 

kommt mit den 

Vorigen wieder 

zusammen 



desgl. 



♦I 



»» 



Aristarchus 
aus Thes- 
salonich. 



»• 



Stärkte die gestifteten Gemeinden. 

Paulus blieb hier 3 Monate, und als 
ihm die Juden nachstellten, nahm er seine 
Rückreise wieder durch Macedonien. 



Paulus ruft den Jüngling Entychus, welcher 
aus dem Fenster gestürzt war, ins Le- 
ben zurück. 

Paulus beruft hierhin die Vorsteher 
der Ephe&inischen Gemeinde 
und nimmt von ihnen Abschied. 



Paulus besuchte den Philippus. Der 
Prophet Agabus weissagt dem Ap. sein 
künftiges Schicksal. 

Paulus stattet vor Jacobus u. den 
AcltestenseinenMissionsbericht 
ah; übernimmt zu seiner Rechtfertigung 
ein Ttägiges Nasiräatsgelübde. 



Nachdem Paulus vom Volke gefangen wor- 
den war und sich unter Berufung 
auf sein römisches Bürgerrecht 
vergebens vor dem Synedrium vertbeidigt 
hatte, wurde er vom Prokurator Lysias 
nach Cae<4area geschickt. 

Hier sass Paulus 2 Jahre (v. 59 — 61) 
gefangen, und wurde dann nach meh- 
reren Verhören, auch vor dem König 
Agrippa, von des Felix Nachfolger, Fe- 
stus, nach Rom gesendet. 

Von hier aus wird die Reise auf einem 
alexandrinischen SchifTe fortgesetzt. 



Das Schiff leidet in der Nfthe der 
Insel Schiffbruch und Paulus ist 
genöthigt, daselbst zu überwintern. Pau- 
lus wird von einer Schlange gebissen 
und heilt einen Fieberkranken. 

Paulus wird unter eine custodia mililaris 
gestellt, predigt jedoch frei 2 Jahre 
hindurch (62 u. 63) in einem ge- 
mietheten Hause das EvangeUum. 



2. Der erste Brief an die 
Connther (v.Ephes.). 

3. Der zweite Br. an die 
Cor. (aus Macedonien). 

4. Der Br. an die Romer 
(aus Corinth). 

(Ob Paulus von hier aus 
auch nach Greta gereist 
und von Corinth ans noch 
an den dort zurückge- 
lassenen Titus gericbrie- 
ben hat, ist ungewiss.) 



Hier trifft Paulus wieder mit 
Lucas ( vergl. c. 20, 6) 
zusammen. 

Vielleicht den 1. Br. an 
Timoth. geschrieben. 

Die 3 Macedonier beglei- 
teten Paulum wahrscheinl. 
bis nach Jerus., um mit 
ihm die in den macedo- 
nischen Gemeinden ge- 
sammelte Collecte dorthin 
zu bringen. (Vergl. 2 Cor. 
9,4 mit Act. 27, 1.) 



Nach Schult und de WeHt 
schrieb Paulus hier 
den Brief an die Epheser, 
den Brief an dieColosser, 
den Brief an Philemon ; 
nach Dr. I*avlut u. A. 
auch den Brief an die 
Philipper. 



noch 



Paulus schrieb hier die oben 
bei Caesarea genanntes 
Briefe und den 2. Ti- 
mothensbrief. 

Nach dem. Rom, sollPanl 

nach seiDer Freilassuni 

in Spanien und andern Ländern gewesen n. anter 



Nero (etwa 67) mit Petrus als Märtyrer gestorben sein. 



Tab. X. B. Die Apostelgesch. nebst den Missionsreisen des Ap. Paulus. 47 

Diejenigen Kritiker, welclie eine iweite 6efftll||^eilSChafl des Paulus zu Rom annehmen, verlegen in diese Zeit 
die Ah fassung der Pastoralbricfe. Sie wird behanptet aus folgenden Gründen: 

1) Weil die Ap. Gesch. mit der Zeit, in welcher die erste (Sefangenschafl zu Ende gelaufen sein muss, abschliesst, ohne 
vom Tode des Paulus etwas zu wissen ; 

2) weil Paulus selbst gegen Ende dieser Zeit seiner Freilassung mit Bestimmtheit entgegensah (Phil. 2, 25) ; 

3) weil die Pastoralbriefe bis zum J. 64 nicht ohne gross«; Gewaltsamkeiten untergebracht werden können, besonders 
nicht der Aufenthalt des Ap. in Kreta (Tit. c. 1) ; 

4) weil die Entwickeluug der gnostisclien und f;nostisch-ebionitischen Keime, welche schon durch die fräher geschriebe- 
nen ßriefe des Ap. aus der Zeit der Gefangenschaft von 62 — 64 bestimmt indicirt ist, damals noch lange nicht so 
weit gediehen sein konnto, als sie in den Pasloralbriefen erscheint; 

b) weil die kirchenhistorischc Tradition bestimmt zwischen der über Petrus und Paulus verhängten gerichtlichen Exe- 
kution und der uiassenliaReu ersten Christenverfolgung unter Nero unterscheidet; 
6) weil das Zeugnis» des Ciemenit Rum. (l.Cor. 5): „Paulus sei gekommen inl rd T^Qfnt rrjg dCünog nnX fAttQXv^ 
Q^ffag inl t&iv liyovtiärtop^^ von Rom ausgestellt, nicht wohl von Rom verstanden werden könne, sondern einen 
von Rom aus westlich gelegenen Ort (Spanien) im Auge habe. 
Vergl.: Laiiue, Apostol. Zeitalter II. S. 386 u. HUek, (Einl.) 
Dagegen: Wieseler, Ebrard, Sehaff\ Thiersch u. A. 

Anmerk. Vergl. hierzu :]J(7. Astro: Spec, exeget. histor. de altera PatUi caplhilale^ Traf, ad Rhen. 1859. 

* L Ruil'et : St. Paul, »a double captivil^ d Rome, Paris 1860. 
Kiepen: Bibel -Atlas, die 9. Karte: Die Missionsreisen der App., besonders des Paulus, im östlichen 
Theile des römischen Reichs. 
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Tab. XL 0. Die Briefe des Apostels Paulus, a. Die Briefe, 



«Iftt 

€. Die Briefe des 

•• nie Briefe, welche P»Blwi 



Name 
{des 
[Briefes. 


Veranlassung. 


Der Abfassung 


Authentie. 


Ort. 


Zeit 


I. 

Der 

erste 

Brief an 

die 

Thessa- 

lonicher. 


Paulus kam in Begleitung des Silas 
und Timotheus auf seiner 2. Mis- 
sionsreise nach Thessalon. (AG. 
16,11 IT.), lehrte daselbst, wurde 
aber von da vertrieben und es 
entstand in der Stadt sogar eine 
Christen Verfolgung. Er reiste nach 
Athen, \ou wo er den Timo- 
theus nach Thessal. zu- 
rücksandte, um die Gemeinde 
zur Ausdauer zu ermahnen. Nach- 
dem dieser dem Ap. nach Corinth 
Nachrichten gebracht halte, schreibt 
Paulus diesen Brief, um die 
Thessalonicher zu ermah- 
nen und ihnen namentlich 
über die Parusie Christi 
bernhigendeBelehrung zu 
ertheilen. 


All- 
gemein: 
Corinth. 
Nach alten 
Handschrr. 

Athen. 
So auch 
Shrader. 


54. 

In der ersten 
Zeit seines 
Aufenthaltes 
zu Cor. und in 
Gegenwart des 
Timoth. u. 

Silas. 
(cfr. 1, 1; 

5, 6.). 

Michaelis^ 

Schrader^ 

Wurm: 

später 

(wegen c. 1, 

7ff. u.2,17). 

Koehler: 

im J. 66. 

(wegen c. 2, 

14-16. 


Anerkannt 

I. aus äussern Gründen: 

a. Anspielungen u. Citate finden sich schon 
bei dem, Rom., lyuat., Polye. u. Jutt. Hart. 

b. Bestimmte Zeugnisse liefern /ren., dem, Ales., 
Terl. U.A. 

II. aus innern Gründen: 

a. d. Verf. nennt sich zwei Mal als den Ap. PaoL 
c. 1,1; 2,18; 

b. er nennt solche Blänner in seiner Gemeinschaft, 
die wirklich in seiner Nähe standen. 

Baur bezweifelt ihn besond. ans innern 
Gründen : 

a. wegen der Bedeutungslosigkeit seines In- 
halts, besonders in dogmatischer Beziehung; 

b. wegen seiner auffallenden Unselbstständ ig- 
keit u. Abhängigkeit (bes. v. 1 Cor. binsichtUch 
der Parusie und von der AG.); 

cCap. 1,7 fr. (^v navTl Tonifi i^tX^ikv^ev fi 
7i{aTig vfidiv) setzt ein längeres Bestehen 
der Gemeinde voraus; 

d. die ersten Capp. enth. eine zwecklose Anfzähinng der 
den Thess. schon bekannten geschichtl. Verhältnisse; 

e. der Br. enthält nnpaulinische Ideen und Re- 
densarten, bes. c. 2, 14 — 16; 

f. Widersprüche in den geschichtl., die Zeit der Grün- 
dung der Gem. betreffenden Verhältnissen, bes. in 
dem eschatologischen Abschnitte c. 4, 13 bis c 5, 11. 

Siehe Widerlegung dieser Angriffe b. Koch (Comm.) 


U. 

Der 

zweite 
Brief an 

die 
Thessa- 
lon ich er. 


Paulus hatte neue Nachrichten 
von derStandhaftigkeit*)der 
Gemeinde gehört, doch aber auch 
zugleich ihre neuen Zweifel 
hinsichtlich der Parusie 
vernommen , die ihnen durch 
falsche Lehrer erregt worden 
waren. Die Gemeinde aus dieser 
l^ge zu reissen und ihr weitere 
Ermahnungen Ober die Zukunft 
des Herrn zukommen zu lassen, 
ist der Zweck dieses Briefes. 


Corinth. 

Ewald: 

Beroea. 


48 (Bengel). 
54 oder 55 
allgemein. 
(Etchh. 56.) 

Baur: spä- 
ter (zu einer 
Zeit, wo schon 
unftchte Briefe 

Pauli existir- 
ten.) 

Kern: etwa 
zw. 68—70. 

Grotius: 
vor 1. Thess. 

(Dagegen : 
Bleek.) 


Fast allgemein anerkannt Sie wird bezeugt 

l.von Vulycarp, Justm. U,, Verl., Gem. AI.; 

2. befindet sich im Canon Jfarcion's wie unter den 

Homologg, des Euseb. 
Nur Schmidt, de Wette (Einl. 1. Ausg.), Kern o. Bmir 

bezweifeln ihn aus innern Gründen: 

a. der Brief enthalte Ifeine Beziehungen auf den 
ersten ; (Baur: weil d. 2. Br. den ersten excerpirt); , 

b. die J^hre von der Parusie Christi widerspreche 
der des 1. Briefes; 

cCap. 2, 1— 12 enthalte die montanistische 

Lehre vom Antichrist; 
d. er zeige ein Streben , sich als eine pnolinische 




*) Weil die Gem. zu Thess. unter 
ihren Verfolgungen in eine chi- 
liastische Aufregung gerieth, so 
sind beide Briefe von eschatolo- 
gischem Charakter. {Lange.) — 


Schrift kund zu geben ; 
e. die SteUe c. 2, 1 ff. setze den Tod Nero's voraus. 

Siehe Gegengründe: 
in Guericke's Beiträgen (S.93 ff und Einleit §. 46,1), 

Nevdeeker's Einleit. ^ . 64, Grimm, Abhandl. in den 

Stndd. u. Kritt (1850 H. 4) n. Reuss: Gesch. d. 

N.T. 1853. 
Vertheidiger der Aechtheit sind ferner: 
Beitholdt*), Heidenreich, Reiche, Credner. Auch dt 

Wette in neuerer Zeit gegen Pelt. 




*) Bertholdt (Ein!.): Dieser Brief sei, wie allepaa- 
lin. Brr., nrsprüngl. aramäisch geschrieben n. 
von Süvanus u. Timoth. ins Griech. fkbersetzt 



welche Paulus während seiner Missionsreisen schrieb. 
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iäbtllt. 

Apostels Paulus. 

wäbreail velner Mitmionnrelnen schrieb« 



Kurze lohaltsangabe. 



Cap; I bis IH. Paulus äussert seine Freude über 
den Zustand der Gemeinde^ über ihr Ver- 
halten, über seioen Empfang daselbst; ermuntert 
zar Beharrlichkeit und zum Fortscbreiten in dem 
angefangenen Werke des (itaubens und der Liebe ; 
theilt ihr seine Sorgen um sie und die Beruhigung 
mit, welche er durch Timoth. erhalten habe. 

Cap. IV, 1 — 12. Belehrung über Christi Wieder- 
kunfl, sittliche Ermahnungen gegen Hu- 
Ferei, zur Wohlthätigkeil und Arbeitsamkeit. 

T. 13 — 17. Beruhigung über das Schicksal 
der Todten bei der nahe bevorstehenden 
Parusie Christi. 

Cap. V. Ermahnungen, stets sich darauf vor- 
sübereiten (bis v. 11); v. 12 — 28 andere Ermah- 
nungen und Schluss. 



Besondere 
Bemerkungen. 






T b e s s a 1 n i c h . 
Hauptstadt Mucedo- 
niens, Sitz des römi- 
schen l*rators, reich 
bevölkert ; doch war 
der Zustand der Sitt- 
lichkeit , nanientlich 
der K(Mischheit , da- 
selbst r>twas gesunken. 
Ewald: Jn den Thess. 
Brr. ist die Feiiulschaft 
der Judenchrisleii ge- 
gen Paul, noch gar 
nicht entbrannt. Feinde 
dessell>en sind nur Ju- 
däer, welche die Ge- 
meinde stören. Die 
Worte: ^ixceioavvrj 
und ^ixttiovr kom- 
men in diesen Brr. 
noch nicht vor. 



Cap.I. Paulus lobt ihre Standhafligkeit im 
Evang. und weist auf eine künftige Ver- 
geltung hin; 

Cap. IL warnt eie vor Irrlehrern und den ihm 
untergeschobenen Briefen, berichtigt 
ihre Erwartungen über die Parusie, macht sie 
«nf die ihr vorangehenden Zeichen, auf 
das Erscheinen des Antichrists, {Kern: = ^ero\ 
aufmierksam und ermahnt zugleich, an der apo- 
stolischen Lehre festzuhalten. 

Cap. IIL bittet für seine Person zu beten, er- 
mahnt zu einem christlichen Wandel 
nnd tbMigem Lehen. Zuletzt Gruss und Se- 
genswünsche. 



Exegetische Hilfsmittel. 



Die Gemeinde zu Thes- 
sal. bestand lediglich 
aus Hei den Chris- 
ten (cfr. 1 Thess. 
c.1,9; c. 2, 14). 

Schon Ölig., Ckrysnsl. 
n. fast alle Neueren 
lassen zwischen der 
Abfassung der beiden 
Brr. einen Brief unter 
Pauli Nunicn unterge- 
schoben sein. Da- 
gegen 

Bleek : Es ist in diesem 
Briefe die ganze Hal- 
tung so individuell, 
anschaulich u. charak- 
teristisch , dass sich 
an eine Unterschie- 
bung durch einen 
späteren Schriflsteller 
nicht denken lässt. 

Ewuld: d. 2. Thet.sal. 
Br. ist das erste 
Sendschr. an d. Thess. 



Zur allgemeinen exegetischen Literatur 

über die paulinischen Briefe: 
Geory. Calixli: Expositio literalis in X. priores 

epp. Fauli cura L. Heinhardi. Jen. 1731 (zuerst 

Heimst. 1652). 
Seb. Schmid: Comm. in epp, Paul, ad Rom., GaL 

et Col. Hamb. 1704. 4. 
Benifel: Erklärende Umschreibung der Briefe Pauli. 

Tüb. 1787. 

A. Scholz: Die 14 Briefe Pauli übersetzt und er- 
klärt. Frankf. 1830. (HL Bd. d. N. T.) 
Boettger: Beiträge zur histor.-krit. Einl. in die 

paul. Briefe. 1837. 

JL 
Zur besonderen Literatur über die zwei 

Briefe an die Thessalon ich er. 
J. A. Turrctini: Commcnt, in epp. P. ad Thess, 

fiasil. 1739. 
G. Mayer: Der Brief an die Gal. u. 2. ThessaL 

Wien 1788. 

L Veit: Ep. V. ad Thessal. Grtfph. 1830. 
de Wette: Kurze Erklär, der Briefe an die Gal. u. 

Thessal. Leipz. 1841. 
A. Koch : Comment. über die Briefe des Ap. P. an 

di«^ Thess. J. Bd. 1849. 2. Ausg. Berl. 1855. 
G. Lünemann: Kril.-oxeget. Handb. über die Briefe 

an die Thessal. im Meyer schon Comment. Ablh. X. 

Götlingen 1850. 
Baumg.'Crus.: Comment. über die Brr. P. an die 

Philipper u. Thessal. ed. v. Schauer. Jena 1848. 
H. A. Schott : Ep. Hauli ad Thessal. et Gal, Leipz. 

1834. 

Zu vergleichen: 
Grimm : Die Echtheit der Briefe an die Thess. ge- 
gen Baur's Angr. (Abhdig. in d. Sludd. u. Kritl. 

1850. 4.) 
Pelt's Abhandlung: Die Echtheit des 2. Br. an die 

Thess. (In IW» theol. Milarbb. 4. Jahrg. 1841. 

2. Hfl.) 
J. G. Reiche : Authentiae poslerioris ad Thess. ep. 

vindiciae. Gott. 1829. 4. 

Kern: (Tüb. Zeitschr. f. Theol. 1839. 2. S. 145flr.) 
Ewaid : Sendschr. des Paul. S. 17 ff. (Jahrbb. u. 

bibl. Wiss. IH., 250.) 
Derselbe: Geschichte des apostolischen Zeitalters 

Götl. 1858. S. 455. 
J. F. Koehter: d. Abfassungszeit d. apostol. Schrif- 
ten im N.T. U.S.W. Leipz. 1830. p. 112. 
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Tab. XL C. Die Briefe des Apostels PauMs. a. Die Briefe, 



Name 

des 

Briefes. 



Veranlassung des Briefes. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeil. 



A 11 1 h e n t i e. 



III. 
Brief an 

die 
Ga later. 



IV. 

Dererste 

Brief an 

die Co- 

rinther. 



Nach des Apostels zw eiler An- 
wesenheit (siehe 3. Missionsreise) 
waren judaisiren de Lehrer*) 
(AG. 15, 25. Gal. 2,42) zu den 
Galatcrn gekommen, welche sein 
Ansehen getadelt und die 
Nothwcndigkeil der Be- 
schneidung hehauptet hal- 
len, so dass die Gemeinde nahe 
daran war, von der reinen Lehre 
des Evangeliums wieder abzu- 
fallen. Diesem Allen sucht Pau- 
lus ia diesem Briefe entgegenzu- 
arbeiten. 



Allgemein : 
Ephesus. 



Antiochien, 
Troas oder 

Corinlh. 

(Bleek.) 



•) Rikkertj Schott, Credn., Heuss 
u. Wieseler setzen das Auftreten 
dieser Lehrer schon v o r d. Ap.'s 2. 
Anwesenheit, wegen cap. 4, 13 IT. ; 
c. 1,9; 



c. 0,21. 



Der Apostel hatte auf seiner 2. M i s - 
siousreise in Corinlh eine 
Gemeinde gestiftet. Nach seiner 
Abreise predigte aber Apollo, ein 
alexandrinischer Gelehrter, 
dort mit solchem Erfolge, dass man 
sich bald nach seinem Namen nannte 
und die apostolische Auto- 
rität des Paulus bezwei- 
felte. Es entstanden überhaupt 
2 Hauptparleien: 

1. die paulinische (d. i. Alle, 
die sich nach Paulus, Apollo 
und Christus nannten), 

2. die judaisiren de (Alle, 
welche Petrum folgten). 

Mit diesen Spaltungen waren Unsitl- 
lichkeiten in der Gemeinde vorge- 
kommen (vergl. c. 5, 1 ff.), daher 
Paulus schon früher sich veranlasst 
sah (wahrscheinl. auch von Ephes. 
aus), einen Brief an die Cor. 
zu schreiben, welcher aber ver- 
loren gegangen ist. 

Als Paul, auf seiner 3. Reise in 
Ephesus war, fand er dort Apollo 
u. die Genossen der Chloö, 
die ihm Nachrichten von den Co- 
rinlhern brachten. Während er 
den timolh. und Erastus zu die- 
sen sendet, erhält er durch For- 
lunatus u. A. von ihnen Briefe, wo- 
rin die Gemeinde ihn um Be- 
aulworlung mehrererFra- 
gen bittet. Paulus schreibt da- 
her durch die Ueberbringer (nach 
Bleek: wegen c. 4, 17 u. 16,10 
durch Timotheus) der corinlhi- 
schen Briefe diesen Brief an die Ge- 
meinde zurück. 



Ephesus 



56. 
de Wette, Hug, 
Eichhorn: 58. 

Chrysost., 
Koppe, Paulus 
Baur u. A. : 
nehmen ihn 
als den er- 
sten Brief 
an. 
de Wette, 
Credn. u. 
Bleek : 
g 1 e i ch z e i - 
lig mit dem 
2. Cor. u. Rom. 
Kuhler und 
Schrader : 
der Brief sei 
zuletzt , 
Jütho: 
zuerst ge- 
schrieben. 



57 oder 58. 

(in der letz- 
ten Zeit sei- 
nes Aufenthal- 
tes in Ephes. 
[c. 16,8 u. 
19.]) 



Unbezweifell. 

Die Aecbtheil wird bezeugt 

1. von Iren., Tert., dem. Alex., 

2. von dem Canon des Marcion und Eusebius 

3. durch die Allcgale bei Justin. Martyr und Jg\ 
und öfters. 

Selbst die Tübinger Schule erkennt ihn als acht. 
Ausnahme Bruno Bauer*», welcher alle paulin. I 
leugnet. Er nennt den Verf. „einen elenden O 
pilalor aus dem Römerbriefe und den beiden C 
Briefen." 



Unbezweifelt 

Die Aechtheit bezeugen: 

1. Schon Polyearp, Ignat. und Clem. Rom, 

2. Alhenagoras (I.Hälfte des 2. Jahrb.). 

3. Der Canon des Marcion und das Eusebianis 
Verzeichniss der Homologumenen. 

4. Terlull., Iren., Clem, Alex, 

Die Authenlie ist niemals, auch nicht von der ' 
binger Schule, angefochten worden. 



welche Paulus während Beiner Miasionsreisen schrieb. 



ßl 



Eiegcltichc llilfAUjitlirl. 



-dp. II. W id. 
Iveft«r Tbaii 



:it der ficKchn 



■ rlu: 



unf[. 



Csp. III. Nar 
der lilanbe in Chriatum reclilTertJgt; ärr Hu- 
uUmus iatle nur bis tat Chrislnm Gellurig. 

CpAV. DDichChriitum Ut drr Mensch fri^i 
geworden von der Bnecblschin dp» Ge- 
■ elies lind seiner Saliungen. (Ailpgnrinclie Er- 
kbiriing der (!«cliicbte der Ungar iinit Sara.) 

Cip. V. 1 — 13. ErniBbniiTigen.dJpclirisIliuhe 
Fr ei heil rcdit id vpr^lelieD und lu gebrauihcn. 

Arltter ThcU, piranetiicb, t. 14 bis c. VI, 
18. WaTDungen TOr Cehliren des SloUes, dpa 
Leicblsinns oder liebloser Veradilung uud Harte 
tet"^ die Brüder, Ermabnungen lur EJrilrachi 



r..ii.ititii. Mii aso 

i. Chr. von rcllisrheii 
u. gcrmini^hrn Ejii- 
Hutiderenirrubert, im 
J. 188 v.Chr. von den 
KAmcni uiilrmurrcii 
und 26 <^ine ri] 
sehe I'roviDz. 
voll Paiüus daselbat 
fvgl. GbI.1,8; 4,13; 
1 Cur. Iti, 1} gislir- 
lele Gemeinde beslaud 



N. T. , 



, Vol. VI. 



J)ari: acraoiit in ejip. A. ad. CaLrl Kflirt. Lipi. 1 
Vl'i'ner: Fauti adCaUl.tf. elc. 3. AuÜ. Uipi. 1839. 

flall: Vorlmingen aber die Briero au die Gal. 
u. Ephes. ed. v. tlinq. Tnb. 1827. 

Fmduii Lehrbriefe sn die Gal. a. Büm.i 

BicktTt : Cuuincnl. über den Brier an die Galater. 
Leipi. 1833. 

Mallliier. Erklär, des Itr. an die Gal. Greifsw. 1833. 

Cdrri: Commeul. Über den Brief Pauli au die GaL 
Zur, 1834. 

mndmkmm«: Erbl. des Br. sndiuGai. M»inzl643. 

Baang.-Crm.: Erkl. des Giialcrbr. ed. i. KimmiL 
Jeiia lS4t!. 

(Vergl. Hffitirj: i^rim A. Hilutnleld: Der Gala lirbr. übers, o.j.w. Leipi. 
1BD2. 

K. Wüirler: Cumm. üb. d. Br. Pauli »n d. Gil. 
Göll. 185fl, 

G. S. iallio: Pauli Br. an d. Gal. oich s. Gedan- 
kengange erl. Hildcsh. 1834. 

Zu vergleichen; 
ifjrnilrr: Eiuleil. iu den Br. an die Golaier, in 
dessen „Kleioco Ibeot. Scbririen." Kapenh. 182ä. 



Cap. lbi«IV. Paulus will 
der Con 



. Ans< 



Iheidigl s, 
■infache Lei 



gegen die Parleien (s. nnteu die übersiuhll. 

DaTst d. IlTpolb. über d. versch, Porl,). 
Cap.V. G^en die Unsilt lichkeil der C<irr., 

bes. gegen den, der mit seiner Sliefmaller ter- 

botenen Umgang hatte. 
Cap. VI. Ueberdas uDsittlicbe Leben d. Gem., 

bea. über die Unsitte, Sireiligkeilen lur 

beidnische Gerichte lu bringen; Unzucht 

enibeiligl den Christen. 
Cap.VU. Antwort auf die Fragen in BelretT 

der Ebelasigkeil und .Scheidung, 
dp. Vnl. Ueber die Erlatibniss, UpferFleisih 

Cap IX. Um Andern in nüucn, muss der Christ 
sich Hanchea entsagen uud darf die christ- 
liche Freiheil nicht wilikariidi mii>s- 
braucban. 
.dp.X. DasOpferfleiscbcssBU kann leicht l u m 
GAliendieual verleiten; daher isl es bes- 
ser, sirb dessen zu enthalten. 

Cap. il, Rüge, dass die Manner mit bedeck- 
lern, die Frauen mit unverschleierteiu 
Haupte beim Gottesdienste erschienen uud du 



reiche liandeUslDill. 

l'cppigkeil auwii 
grieih, Suplii~lrn 

Als P. imJ. Mod. 55 
dahin kam, stand das 
:urinlh. Gebiet U' 
der Verwallnng d.i 
den Proconsula Gallio 
(vgl. AG. 18, 1-2- 
Er blieblW. daselbst 
und belrirl im Hauai 

der p'rlxcllla seil 
Handwerk. 
Anfänglich predigte ei 
daselbst den Juder 
daseiangd,:iilsdiesi 
sich ihm aber oppo- 
nir1en,iogerna(neul' 
lieh jüdisch- ge- 



Abe> 



erläi 



, ala die hOthsli 



>sgabei 



feierten. 
Cap. XU. lieber die verschiedenen 
Cap.XIU. Ueber die Lie"^- '- 

Tageoden. 
Cap. XIV, Der Werth und die Bedeutung de; 

Cap. XV, Ueber die Auferalehung d. Todlen. 
Cap, XVI. Aunbrderutig i. Samml. einer Col- 

lecle für die Jerus. Gemeinde. Einige Kerne rkk. 

in Beiug auf einzelne, dem Ap. bekannte Per- 

Mtnen. GrüiM and Segenswunsch. 



eHeidei 



wie CieMorn bebaup- 



Flensb. 1TÖ3- 
;, Schuh: Krkl. des 1. u. 2. Br. Pauli an die 

Corr, Halle 1784. 
JHoriij : Erklärung der beiden Briefe »n die Curr. 

Leipz. 17U4. 8. 
G, HiUroik: Cummenl. zu den Brr. des P. an die 

Corr. Leipi, 1833. 
;. Rlukerl: die Br. P. an die Corr. Leipz, 183(t. 
H. Jargtr; Erklar, der beiden Br. des Ap. P, nacb 

Cor. u. 9, *, Tflb, 1838, 
dt HVlIe : Kurzgpf. Erklar, der Brr. an die Corr. 

Leipz. 1841. -J. Aufl. 164:i, 
Veunder.- Auslegung der beiden Briefe an die Corr. 

Hersusgg. i. Wilib. Seyichlag. Bert, 18&9. 
B, Ueber jedeu einzelnen Urief 



n. Mdmekihon : trerii tt ulilii camMeiil. in I. ep. 

f. ud Cttinlk. tit. Wiltmb. 154JI, 
W. KnuM: l'aiili ad Cor. qifi. gr. ptrpel. annotl. 

ili Vel. I. Frkf. 1792. 
A. L. C. HeydnreHh: l^iinmeNi, in 1. FatJi ad 

Cor. ap. Mari. 1825—26, 
S. Oiiandtr: Commeal. über den ersten Br. PauU 

an die Curr. Slullg. 1847. 

Zu (ergleichen; 
A. I. Hengil: Cotimtnl. ptrptt. in priorit P, ad 

ConnU. epiil. capitl XV. ele. 1851. 
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Tab. XI, C. Die Briefe des Apostels Paulus, a. Die Briefe, 



Name 

des 

Brieres. 



Veranlassung des Brieres. 



Der Abrassung 



Ort. 



Zeit. 



V. 

Der 

zweite 

BrieT an 

die Co- 

rinther. 



P. sandte Titns nach Corinth, 
um sichüber den Eindruck 
seines letzten Briefes zu 
erkundigend. 2,12;7,6-16) 
und zugleich daselbst eine Col- 
lecto zu sammeln (c. 8, 6). Der 
Ap. reiste inzwischen von Ep he- 
s u s nach Troas, wo er den T i t u s 
vergeblich erwartete. Erst in M a - 
cedonien (c. 7, 6) trifll er mit 
ihm und Timotheus wieder zusam- 
men und erhält theils gute, theils 
unerfreuliche Nachrichten, 
besonders die, dass er von sei- 
nen Feinden bei der Ge- 
meinde verleumdet worden 
sei. P. schreibt daher diese V c r - 
theidigungsschrift. 



Chrys., 

Theodor : 

in Nace- 

d n i e n. 

Einige 

griechische 

MScrr. 

nennen 

Philippi. 

(Bltek). 



58. 

(Nicht lange 
nach dem 
1. Briefe.) 

HöhUr: 
nach der er- 
sten römi- 
schen Ge- 
fangen - 
Schaft. 



Anthentie. 



Un bezweifelt. 

Nur die Einheit ist bezweifelt worden von: 
Seniler (paraphras.)*): der Brief ist in mehrere 
Briefe zu zerlegen, nehinlich 
der erste umfasst die Capp. 1 — 8 (inc/. Bdm. 

16,1-20) und c. 13,11— 13; . 
der zweite c. 10 bis c. 13, 10 (als ein für sieb 
bestehender Nachtrag); 

der dritte c. 9, auch für die übrige Gemeinde 
bestimmt. 

Dagegen: Gabler (dissert. Goett. 11S2). 

Weber**) und Paulus lassen ihn aus 3 verschie- 
denen Theilen besteben. 
Dagegen: de Wette^ Credner^ Guerieke. 

Wieseler theilt den Brief in 2 Hälften: 

1. c. 1 bis c. 7 sei vor des Titus Eintreffen bei 
Paulus auf Grund der von Timoth. erhaltenen 
Nachrichten und 

2. das Folgende nach d. Ankunft des Tit. ans 
Coriiith geschrieben. 

Ewald: c. Ö, 14 bis c. 7, 1 sei eine spätere Einschal- 
tung aus einem andern an eine heidenchristl. Gem. 
gerichteten Briefe. 

•) Vergl. Senüer: de duplici apptAdiee ep, ad Ho- 
manos, Hai. 1767. 
) Weber: dt nutnero epp. ad Corr. Viteb. 1798. 



«« 



Veberslcbtlfche Darfiitellnn§^ 

der Hypotheseft über die ferschiedefteft Parteien der Gemeiftde in Corintb. 



I. Hypothese. Man nimmt vier Parteien an (so Guerieke): 

1. die des Paulus (welche, auf ihre ev. Freiheit pochend, die Judenchristen verachteten); 

2. die des Apollo (welche an der einfachen paul. Lehre Anstoss nahmen u. das Ev. in alexandrin. philosoph. Form begehrten); 

3. die des Petrus (welche sich der von einem unmittelb. Schüler des Herrn überkommenen Lehre als der ächten röhmteo, 
den Ap. Paulus verkleinerten u. das ganze jüdische Ccremouialgesetz den Heidenchristen aufgelegt wissen wollten ; 

4. die Christuspartei, welche sich von aller menschl. Autorit^, auch der des Paulus und Petrus, lossagend, ein on- 
histor., ideelles (gnosticirendes) Christenihum als reine Lehre hegten. (Siehe Hlinq: Comm. in fange's Bibelw.). 

Diese Christuspartei sind a. nach Slorr: Anhänger des Jaeobus^ des Bruders des Herrn, welche als solche vor Andeni 

Vorzüge zu haben sich nihmten, oder eines unbekannten essäisch gesinnten Leh- 
rers, der die Ehe gemissbilligt habe. (Kwald); 

b. nach Haur: Mitglieder der judaistischeu (petrinischen) Partei; ähnlich Dietlein; 

c. nach Sehenkel: eine mystische Partei, die sich auf Visionen und Offenbarungen berief; 

d. nach Thierseh: persönliche Schüler Christi, die, stolz auf ihre hebräische Herkunft, skb 
rühmten, Christum nach dem Fleische gekannt zu haben; 

e. nach Heander: solche, welche keines Apostels Ansehen anerkannten, sondern ein reiBCS 
Christenth. von Christus altein haben wollten. (Aehnl. H&ckert). 



welche Paulus während seiner Missionsreisen schrieb. 
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Kurze Inhaltsangabe. 



Besondere 
Bemerkungen. 



Exegetische Hilfsmittel. 



Cap. 1 bis Vil. P. spricht über den verschiedenen 
Eindruck seines ersten Briefes bei dec 
Gemeinde, lobt seine Freunde, tadelt scharf 
seine Gegner, vertheidigt sich gegen sie, 
spricht sich zugleich über die Herrlichkeit 
des Christenthums aus und fügt prakti- 
sche Ermunterungen hinzu. 

Cap. VIHu. IX. Von der Collecte nsammluug 
für die Christen in Jerusalem. 

Cap. X bis XIH. P. kommt wieder zurück auf die 
Vertheidigung seines apostolischen An- 
sehens, warnt vor Verführungen, vcrheisst den 
Cor. seinen baldigen Besuch und schliesst 
mit Ermahnung, Gruss und Segen. 



Der Brief ist in einem 
viel gereizteren 
Tone und weit 
orduungsl oser, 
als alle übrigen ver- 
fassL, was sich aus 
der l»ewegte(i Stim- 
mung und aus der 
Zerstreuung, in wel- 
cher sich der Ap. 
während «ler Reise be- 
fand, erklären lässt. 

Titus ist Ueberbringer 
d. Briefes (vgl. 2 Cor. 
8,G; 10—23). 



Lange : Die beiden Corintherbriefe haben einen eklesiastischen 
Charakter : 

a) der erste, vorzugsweise polemisch, zeichnet die wahre Ge- 
meinde, 

b) der zweite, vorzugsweise apologetisch, das wahre Amt.. 



b. üeber den zweiten allein. 

E. Krause: Animadvv. in 2 ep, P. ad Cor, (in s. 

Opusc. theoi.) Regiom. 1818. 
A. G. Emmerling: Ep. Pauli ad Cor, posterior gr. 

perpeL eomm. HL Ups. 1823. 
Fritzsche: de nonnullis poslerioris P. ad Corinih. 

ep. loeis. Leipz. 1824. 8. 
Wirth : Alles u. Neues über den 2. Br. an die Cor. 

(kathol. prakt. Commenl.) Ulm 1825. 
E. Oslander: Comment. über d. 2. Br. an d. Cor. 

Sluttg. 1808. gr. 8. 

Zu vergleichen: 

Ziegler: Einleitung in die Br. an die Cor. (theol. 
Abhdig.). Gott. 1791. 

Raebiger: Kritische Untersuchungen über den In- 
halt der beiden Briefe P. an die Cor. Gem. 
Bresl. 1847. 



II. Hypothese. Man nimmt drei Parteien an: 

a. Pauliner i Die Chris tischen, als die über 
1. Potl: b. Apollonier | diese 3 erhabenen, normalen Chri- 
c. Pelriner ) slen.l 



HI. 



!Das iytj dk XQt&rov sei 
die Prätension, welche jede 
der 3 Parteien macht. 
Aelinl. Hatless (Zeilschr 1847. Jan.) u. Bleek, 



Hypothese: Man nimmt nur zwei Parteien an: 

1. 0$iander erkennt 2 Hauprichlungen an: 

a. eine freiere beiden christliche: die pau I i nisch - apoll unische (so auch Ebrarä); 

b. eine j u d e n ch r i s 1 1 i ch e : die p e t r i n i s ch - ch r i s 1 1 i ch e. 

Zu a. gehören a) solche, die im engsten Anschlu^s an Paul, mehr praktisch frclsillllig waren, jedoch dabei ins Eitreme 

übergingen ; 
ß) solche, die mehr theoretisch, in alezaBdrioischer Weise mit philosophischer Form und Tendenz das im 
L'ebermaass pflegten, was bei Apollos im rechten Maass vorhanden war, zwischen Paulus und Petrus die 
Mitte haltend, und den Uel>ergang bildend von den Heidenchristeu zu den Judenchristen. 
Zu b. gehören a) die Petrin er, strenge Judenchristeu, die den Namen des Petrus missbrauchten, {Reuss: die Kephas-Partei, 

(ss Jacobus), die gemässigt judenchristliche); 
ß) die Christis^hen. Diese sind: nct) nach GroUus: unmitlelb. Schüler Christi; 

ßß) nach Dr. Baur: Anhänger des Jacobus, des Bruders des Herrn; 
yy) nach Reuss: die streng antipaulinische Partei. 

2. Schmidt und Hauer a. Pauliner, b. Petriner. 

Vergl. F. Chr, Baur: die Christuspartei zu Cor. (Tüb. Zeitschr. 1831. 4. u. 1836. 4.). 
Schenkel: De ecclesia Corinthia primaeca factionibus turbala. Bas. 1830. 8. 
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Tab. XI. C. Die Briefe des Apostels Paulus, a. Die Briefe, 



Name 

des 

Briefes. 



Veranlassung des Briefes. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeit. 



Authentie. 



VI. 

Der 

Brief an 

die 

Römer. 



Der Ap. hatte wahrscheinlipb in 
Ephesus oder in Corinth 
(vielleicht durch Aqnüas und 
Priscilla) von dem Zustande 
der römischen Gemeinde Nach- 
richt erhalten und er schrieb an 
dieselbe, weil er sie wegen der 
bedeutenden Anzahl ihrer 
Glieder für den Mittel- 
punkt aller ch ri stl i eben 
Gemeinden betrachtete. 

Eine speciellere Veranlassung 
scheint P. nicht gehabt zu ha- 
ben, weshalb er auch ei neu Brief 
ganz allgemeinen Inhalts, 
der für alle Christen gelten konnte, 
verfassle. 

Baur dagegen betrachtet den 
Brief nicht als eine aus freiem 
Entschlüsse des Apostels hervor- 
gegangene dogmatische Belehrung, 
sondern als eine durch ju- 
deochristiichen Wider- 
spruch hervorgerufene 
Rechtfertigung sein es apo- 
stolischen Amtes. 



Corinth. 

Dt. Paulus: 

eine 

Stadt in 

lllyri- 

cum. 

(wegen 

c. 15, 19). 



58 oder 50. 

de Wette u. A. 
60. 



Unbezweifelt. 

a. Der Brief trägt das echt pauliniscbe (vepräge der 
ev. Lehrent Wickelung an sich (^Guerieke) ; 

h. ist dusserlich hinreichend bezeugt ausser vom 
Afarcton'schen Canon u. von Euseb. — schon durch 
Clem. Hom., Polycarp., Tert.^ Cletn. Aiex. u. A. 

In neuerer Zeit erklärte den Brief Ewanson für 
unpaulinisch, Gralx u. Weisse (fir \.n%er- 
polirt. 

Nur die letzten beiden Capitel (c. 15.u. 16) 
siod von vielen Kritikern angefochten worden ; 

1. aus &ll886rn Gründen: 

a. die Stellung der Doxologie (c. 16, 25 — 27) sei 
nach den kritischen Zeugen ungewiss; 

b. Marcion schliesse seinen Brief mit Gap. 14, 25. 
(so Griesbach); 

2. aus iaBern Gründen: 

a. die beiden Capitel enthalten fremdartige 
Zusätze und sind gar nicht nach Rom ge- 
richtet {Semler, Eiehh., Sehulsy Sehott); 

b. ihr Inhalt passt nicht zu der übrigen Haltung 
des Briefes, sei eine matte Wiederholung von 
c. 14 u. überhaupt eine Abschwächuog panli- 
nischer Vorstellungen {Baur); 

c. das Namensverzeichniss (c. 16) ist aus 
späterer Zeit; 

d. Cap. 15, 15 widerspricht der Würde des Apo- 
stels {SchiPegler). 



Heumann u. Paulus finden in ihnen Nachschrift 
oder kleinere Briefe: 

Heumann: Capp. 12 — 15 ist ein später geschrie- 
bener Brief an die Rom. , Cap. 16 (die Grösse) 
eine Nachschrift zu Cap. 11. 

Semler: Capp. 15 u. 16 (ein fremdartiger Zosatz 
u. gar nicht an die römischen (Christen gerichtet 

Eichhorn: Cap. 16 sei ein Begleitungsscbreiben für 
die Phöbe. 

Ammon: Dasselbe sei ein zweiter Brief oach Rom. 

Schuls (Theol. Stadd. 1829. 111.) u. Schott: ein 
Brief nach Ephesus. 

Ewaldy Reuss: Cap. 16,3—20 sei ein Fragment 
eines in Rom geschriebeneu Sendschreibens an die 
Epheser und nur durch ein Versehen binzoge- 
kommen: 

a. wegen der Personen, die PauL grüsst, welche 
in Ephesus zu denken seien, und 

b. weil d. Ap. hier wie zu einer von ihm selbst 
gestifteten Gemeinde i*ede mit kurzen Befehlen 
u. Rathschlägen. Siehe Wideriegung bei Bleek 
(Einl.) 

Verth eidigt wurde die Aechtheit too d§ Wett$f 
Kling (Theolog. Studd. X, 2) gegen Baur. 

BoÜen n. Berlh, : der Römerbrief sei ursprünglich 
aramäisch geschrieben. 



welche Paulus während seiner Missionsreisen schrieb. 
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Eiegeüsche Hilfsmittel. 



Der Brief isl solcriologUcb in der alt- 
gemeinen Eleziehung der Gnule eur die all- 
meine Sandhafiigkeii im Gegensaiie gegen 
nechselseilige Sclhstüberliebungen der Hei- 
den- Q. Judeiichristeii {/.oujef. Er lerfalll 
in 2 Theile. 



Cip. I— III, 20. Nnch dem Gnisse leigl P., 
ds;s Juden und Heiden gicir' ' 
gatllictien Heiles bedürftig 
Dieses wird ihnen jni Ev. dergebolen, des- 
sen Snnima isl: die Rechlfe rlignng des Süi 
ders vor Gott allein diirth deu Glauben i 
JesDOl Chriütum. Durch diese gemeinsan 
ErtAEnng werden luden und Heiden lu Einer 
Gemeine CoIIcb. 

Cap. m, 21 — 32. In Ch 
aligem. Versöhnung^ 
den Glauben dargeboten, wodurch der 
MeDSth gerecht wird. 

Ctp.lV. Schon Abraham u. David wurden 
durch den Glauben gerechtfertigt. 

C*p. V. lu der Veranstaltung des Ev. olTen- 
bärt sieh ein göttlicher Plan, welclier 2 
Perioden der Menschheit darstellt: die 
Per. des ersten Adams (Periode der 
Sande n. des Verderbens) ~ die Pe- 
riode de» zweilenidams, Christus (Pe 
der Gerecbligkcil u. Erl^songl. 

Cap. VI. Durcli die göUliche Gnade sind aber 
die durch Christum EriQslen uichl toi ~ 
Heiligung entbunden. 

Cap. VII— Vni, 17. Von der Beohachl 
des mosaischen Gesetzes sind 
frei, weil dieses nicht zum Guten bewegen 
konnte, eher zur Sünde reizte; nur ' 
Geisl des Et. kann rechtfertigen und. 
Goltwohlgefälligkeit fübren. 

Cap. Vlll, 18— 3U. Uieser Geist giebl 
auch wahre u. ewige Hotlnung, die 
im Leben sich erhält und auf ewige Güi 
hinrichtet. 

Cap. IX 



Rom 



Gerne] 



uichl < 



oder von Pau- 
lus gcaliflel; lielleicbl 
durch Aquilat u. Pris- 
tilU, in deren Hause 
sieb eine Gemeiude in 
versammeln pflegte (c. 
I6,3ir.), 
Unter die ersten Leh- 
rer des Ev. in Kom 
geboren nach Cap. 16, 
b wahrscheinlich auch 
Anirmiuiii, Junial, Au- 
fm u. 1. ( Hag , dt 

Welle). 

Gemeinde bestand 



Die 
aus Jude[ 



. Hei 



Itocku 
Juden 



Eine Diakonissin der Ge- 
meinde lu Knubreai, 
Namens Phoebe, war 
die Ueberbriugerin die- 
ses Sendschreibens nach 
Kom (c. 16,1). 



ug eines grussenTbei 
und ihre Ausscblieasung vom 



II. PaiSaaUachcr Thell Cap. 12—16. 

Cap. XII a. xm. Allerhand s i 1 1 1 i ch e E r - 
mabnungen, bes. zum bürgerlichen Ge- 
horsam. 

Cap. XIV u. XV. Zur Duldsamkeit gegen 
die Scbwacben im Glauben. 

Cap. XVI. A 



J. Siamgartra: A asiegung des Br.'an die HSm. Halle 1741, 
Car^tiiE; Sfrirluroe in rp. ad Aum. Lipi. 1T58. 

F. Srhmid: Ann„il. in tp. P. ad B«m. Lipi. 1777. 

J. A. CramtT : 0er Br. P. an die Hftm. nberselzl u. aus- 
gelegt. Leipiig 1784. 

JV. i. KoTfä vol. IV. G»U. 1783.. erf, III. 1824. 

Jfori; PrarlteU. in tp. td finm. ed. v. IIJiapttL 
Uipz. 1794. 

ffeiBjorl; Comm. perptt. in P. tp. ad Rem. Gotha 
1816. 

G. A. Battket: Ep. P. ad P.em. Giyph. 1821. 

Ä Tkvia k: Austegimg des Br. an die Rata. 3. Aufl. 

Berl. ISil. 4. AuQ. 1842. 
V. Flall: Voriesungen über den lUmerbrieL TOb. 18SS. 
R. Slitr: Erklir. des Br. an die Rän. (in seiner Ubl. 

Tbeol.) 1828. 
U. Kla: Comment. aber des Ap. P. Sendschreiben an 

die RAdi. Maint 1830. 
J. Rürttit: Comment, über den Räwerbr. Leipz. 1831. 

2. Ann. 2Tble. 1838. 
H'. Bnteke: DerBr.P. an dieBam. crliotert. Heidelb. 

1831. 
Bciche: Versuch einer Erklärung des HOmerbr. Giilt. 

18;« n. 34. 2 Thie. 
Gloetiltr: Ber Br. desAn.P. andieBAm. Frankf.a.H. 

laU. 8. 
Paului (siehe zum Galalerlir.). 
Koeihtr: Comm, zum Briefe an die Kam. DarmsU 

16U. 8. 
Friltselie: remiant. adtp.adpom. Halle 1839. 2 ThIe. 

1843. III ,«11 
R. yitlien: Ber Br. an die BAm. euluickelt, denlscb t. 

Muhdien. Leipz. 1843., neue unverind. Ausg. 18D6. 
Bautng.-Cmi.; Comm. über d. Br. P. an die Rom., ed. 

von Xinimrl. Jena 1844. 
C. Kiihl: Der Br. an die BAm. ausgelegU I^ipz.1845. 
F. A. PkiHppi: Comment. über d. Br. P. an die BAm. 

3 Ablhlg. gr. a Erl. 1848-SI. 
J. Spiner: Auslegung iJes Br. P. an die RAm. mit EinL 

u. erklär. Anmerkk. herausgg. v. ScAalt. 2. Ausg. 1^2. 
fl I. F. MfhriHs: d. Br. Pauli an d. Ran). Obers, a, 

erkl. I. TbeiL Siellin 1858. 



R. Slier: Ueber deu Plan des Br. an die RAm. (in s. 

T. zur bibl. Theol.) 1828. 
H. laegtr: Der l.ehrgehall des BAmerbr. Tüb. 1834. 
thr. Baiir: Zweck u. Veranlassung des BAmerbr. (in 
der Tab. Zeilscbr. 183». UL). 
Huther: Zweck a. Inhall der elf ersten Capp. de« B«- 
br. Schwerin 1846. 

F. Beliliuh: Zur EinleiL in d. Br. an die BAm. (ind. 
Zeitschr. für ges. tntb. Theol. 1849. Hell 4.). 

G. Fr. JsIAo: Pauli Brief an d. BAm. nach seinem in- 
n Gedankeng. eriJuterl. 2 Bdch. Hildesh. 1859. 



Schi« 



isfori 
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3ioolftt 

l>. Die Briefe des Apostels Paulus 



Name 

des 

Briefes. 



Veranlassung des Brieres. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeit. 



A u t h e n t i e. 



YJI. 

Der 

Brief an 

die 

Ephe- 

ser. 



Der Apostel hatte von dcrEphesi- 
nischen Gemeiude, wahrscheinlich 
durch Epaphrafty manches Er- 
freuliche, was Lob, aber auch 
viel unerfreuliches, was Ta- 
del verdiente, erfahren. Er be- 
nutzte daher die Gelegenheit des 
Tpchieus (c.6, 21), welcher nach 
Colossae gesandt wurde, um 
ein Schreil)en an die Epheser zu 
richten. 



Rom 
(und zwar in 
der Gefangen- 
schaft wegen 
c. 3, 1 und 

4,1). 

Caesarea. 

(Schall*), 

Schott, Schne- 

ckenburger**), 

Meyer, Reuss, 

Thierschy 

Zoeckler.) 



02. 

Seh wegler: 
in die Zeit 
der Kie- 
me n t i n i- 
s ch e n H 0- 
milien, 
2. Jahrh. 



im J. 59. 



*) Dav. Schuh: 
Theol. Stndd. 

u.Kritt. 1829. 
3. lieft S. 
612 ff. 

••) Schnecken- 
bürger: Bei- 
träge. S. 144. 

Dagegen: 
C. Graul: De 
Sehulsii et 
Schottii sen- 

tenlia etc. 

Ups. 1836. 
Neander (Ge- 
schichte der 
Pflanzung). 



Im christlichen Alterthume hielt man allgemein die- 
sen Brief für paulinisch. Es sprechen alle 
Zeugnisse des christlichen Alterthums dafür. 

a. Es linden sich Anspielungen schon bei Polye,, 
bestimmter bei Ignai., Iren., Clem. A. 

b. Er steht im Canon des Marcion und unter den 
Homologumenen de» Euseb. 

c. Er hat das volle pauliiiische Gepräge. 

In nencrdr Zeit wurde er bezweifelt aus 
folgenden Gründen: 

a. er enthalte keine Beziehungen auf per- 
sönliche und lokale Verhältnisse ; 

b. er sei eine gedankenleere und wortreiche Er- 
weiterung des Colosserbriefes; 

c. habe zu viele an. liy. und Vieles erscheine 
in Denk- u. Schreibart des Ap. unwürdig; 

(So de Wette. Siehe dagegen Guerieke: Bei- 
träge, und Credner: Einleitung, Harless: Comm.) 

d. die Christologie sei gnostisch {nXi^Qmfjim 
und 7ivivfj,a identisch mit der aoff,(a der Gno- 
stiker) ; 

e. Ephes. 3, 5, wo die anoöToXoi schon aytoi ge- 
nannt werden, passe nicht in die apostolische 
Zeit; 

f. der Verfasser wolle sich als Paulus kennt- 
1 i ch machen (so Baur e — g) ; dagegen : ReiiM. 

g. Cap. 2, 10 weise auf eine ausserapostol. Zeit und 
c. 4, 13. 14; 5,27 u. a. St. deuten auf den Mon- 
tanismus hin; 

h. der Brief habe viele Aehnlichkeit mit 
pseudoki cmentinischen Schriften, z.B. 
c. 4, 26. 27 ; 5, 27 ; ^ 

i. die n Cot ig und ayanti sind hier einander 
coordinirt. So Schwegter. Dagegen : K/oepfer. 

Gegner der Aerhtheit: Ewald. 
Vertheidiger der A echtheil: Schott, Meyer, Harleti, 
Credner, Rink (Studd. u. Kritt. 1849. 4.) u. A. 
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SabtIU. 

ans seiner Oefangrenschaft. 



«cgclisiht Hilfamillel. 



nriHidgedankp-. Dl die Kirclie äcr 
bcrrliche , gnudeti- iiod 5*gen9Hjlle Leib 
Cbrisli Ul, so niri«sen die Gläubigen, al« 
■nieder drSHlbeu, auch wiirdig solrher 
obcrwhinjingiicben Gnailn nlid Herrlii-likeil 

Arhnl. Slier: Der Gnm.lgeilanke diwiF!. Lelir- 
hriefwi Mi; „die r.rmeiodc de« 
Herrn", iiehmlich van ihrem drumlp, 
WegF, WicbBlhum, Ziel, ihrer Emralluiig 
im einzelncD l.elKii, ihfia Streit und 
■ Sieg. Der Brief «mill in iwei Tlieile. 



L Dogm 



Ldcher Theil. Cap. 1 bis III, 
lidikeil der 



9 Cbri 



Cip. I. I.obpreisang <lalles wegen ieinn in 
der Grtndiini der Kirche durch Cbrisius 
venrirklichleii ewigen LielicaraUiKblussei. 

Cap. U. Erinneraag der epbes. Clirit^lnn nn 
die mit der AufiiabniP in diese Kirche 
ibi>en «MeriBbriie iibr;rfi*»8ngl. grosse 
WohltbBl. 

bp. 111. Färbittc dc^ Apostels Tür die Sei- 
oeo, diss Coli sie na Krkennliiiss, Rlan- 
ben lind Liebe immer mehr wacbsen 



Mahn 



r>kber He 



Op.lV, 1— 24. Allgemeine l>Brlegiing 
der ob«rsIen leitenden rininrlKälie Uli den 
Chrislen Handel, welche a) in der Helhali- 
gnng der rechten Einigkeit des Ucistes, 
b) in der Verwcndnng der ininnichracben 
Raben and Acmler mm lebendigen Auf- 
bau des l^lbcs (ibristi lieslehen. 

Cap. IV, 25 - V, 2. Spezielle Ausfüh- 
mng dieser |irin«piellen Vorschriften; Er- 
mahnung zur brAderiicbeii Eiiilncbl nnd 
Vcruäglichheil, »owie lu einem laulern 
Wandel überhaupt. 

Cap. V, 2 — VI, B. In Bezug auf die den 
einzelnen cbristllcbeu Standen obliegenden 
Pflichten. 

Cap. VI, 10 — 20. Wiederholle Aufforde- 
rung znm Erstarken in cbristl. Sinn nnd 
Wandel dnrcb Anlegung der rechten ehrisU. 
M'aOenrQstung und darnach Anhalten am 
GebeL Scblu^s. 



Dlt Brief wird wegen seines allge- 

ilola tncyflittt gehalten. 
(Vgl. tJ,leri,' llug. Eichli. n. A.| 
Zunichsl far ilie ephesinische l^m. 
Iiehlimml. aber zugleich für deren 
Toclilergeuieiiidun. 

GuerUkr n. A.) 



Wegen der ü nsidicrheil der Les- 
art: ty 'Eif.fav {c- 1. 1} la»äen viele 
Kritiker (z. U. ICol., Hrrlknlill. Citi- 
nrr. Haur n, A.) den Brief an die 
Lsodizcer (H*(jfc.u. Baeft i^er selben 
dalier dafür geradi'zu: tv AaoJiiulif) 
geschrieben und ihn mit dem Col. 4, 
16 erwähnten Schreiben identisch 



PauL sdireibt an Solche, lOn deren 

Olauben n. Liebe er nur geliArl habe 

(c. 1, l.'i), ob^hon er drei Jahre unter 

ihnen gelebt; 

es wird jede Beziehung auf einen 

frahereii rcnraulen llmgaiig vcrmissl 

(*u auch mirlily. 

Ah' lirimsi' ani Enile des Br., :<owie 

r. 2, 1 1 — 13. 10 und c. 3. 1 »citen 

llcideucbristen als Leser loraus, über 

die EphoE. Gem. bestand 



1 (cfr. 



Act. 10, 8-10. 17. t.20,2I.). 
So auch LilnemuiiH, >ler aber nur J 
denrbrislcu in Epbes. Ilndel. 



Th. Scliüiie : Cammnt. in ep. F. ad Ephei. 

Lipi. ITTö. 
fTaH's Vorlcsnngen aber den Galater' u. 

Epheserbrief. 
^. Cramtr: Uel>er»etinng nebst Ausleg, 

dei Br. an d. Epbes. 1782. 4. 
F. A. W. Krame: Der Brief Pauli an die 

Ephes. ubers. n. ra. Anmerk. Leipi. 1789. 
A. IhlthuHun: der Brief des Ap. Pauli 

an die Ephesier. übersetzt u. erkUrt. 

Hamm imi. 
J. Hüftfrl: der Br. Pauli an die Ephea, 

erlüuterl n. vertheidigl. I.eipz. 1834. 8. 
K. Meii-t: Cotnmentar über den Brief P. 

an die Ephesier. Berlin 1834. S. 
flurlejri: Commentar über den Br. P. an 

die Ephes. Erlangen 1634. 8. 2. Ausg. 

SliUtg.lH5B. 
Sl. HallAiri: Erkllir. des Briefes P. au d. 

Ephe>. r.reifsw. t8;)4. 8. 
Baumg.-Cruiiai: Briefe V. an d.Ephesier 

n. Kolosser, ed. vun Kimmil u. Schauer. 

Jen. 1847. 
//. A. W. Meytr: Cumiu. ab. d. N. T, 

8. AMh. tii->tt. 1643. 
de Wrile: Kurzgrf. mi. des Br. an die 

CoL, Pbilem.. Epb., Philipp. Leipi. 184a. 
R. Sl er: die Hcnieinde in Chr. Jesu. Ana- 

legiiug des fir. »u d. Ephes. BcrL 2 Bde. 

1K48— ISM. 
IlerwUie: d. Br. an d. Ephes. als Lebre 
Dil iler lietn. filr die Tiemeinde anige- 
■gt. (AuH. aus, d, Vurigeiil. Beri. 1859. 

Zu lergleichen: 

Zitgltr: Beilmge m einer tollsL Einl. in 

den Br. nn die Ephes. (Mentes Moga». 

Th. IV.) 
Lünemavn: de rpijl,, quam V. ai A'pb. 

dedtiiepCrAiAelur, aalhenlicu. GAtt. 1842 
A. Kloepper: de orig. tff. od Efhei. tl 

Cal. Crfph. 18&3. 
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Name 

des 

Brieres. 



Veranlassang des Briefes. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeit 



Aniheniie. 



VIII. 

Der 
Brief an 

die 
Colosser 



Die Nachrichten, welche Epa- 

Shras (1, 8) dem Panl. über 
ie Gem. zn Colossae gebracht 
hatte, waren theils günstig, 
denn ihre Glieder hatten sich 
in Liebe und im Glauben an 
Christum bewährt ; theils un- 
günstig, besonders in Be- 
treff der 1 r r 1 e h r e r •), wel- 
che durch ihre Lehrsätze den 
Geist des Christenthnms ent- 
stellten. 
Daher fasste der Ap. dieses 
Ermunternngs- u. War- 
na ngssch reiben ab und 
schickte es durch Tychi- 
cns, wahrscheinl. zugleich 
mit dem Philemonbriefe 
— an die Colosser ab. 



IX. 

Der 

Brief an 

Phile- 

mon. 



^) Sehnfrl^buryer: Ueber die 
Irrlehrer zu Colossae (in den 
theol. Studd. n. Kritt. V, 4). 

E. Osiander : Ueber die Coloss. 
Irrtehrer (Tüb. Zeitschr. 1834. 
lU.). 

Btiur in der Tüb. Zuchr. 1838. 
H.3. 



(hesimns/S k 1 a v e eines v. Paul, 
wahrscheinlich während seines 
Aufenthalts in Ephesus bekehr- 
ten Colossers, Namens Hiile- 
wiow, war seinem Herrn ent- 
laufen, zu dem Ap. nach Rom 
gekommen und iron ihm (v. 10) 
bekehrt worden. Der Apostel 
konpte ihn nicht gegen seines 
Herrn Willen bei sich behal- 
tCQ, sandte ihn daher durch 
Tychkut eurOck und gab ihm 
dieses eigenhändig geschrie- 
bene Begleitschreiben 
mit, nm ihm in Colossae 
eine freundliche Auf- 
nahme zu bewirken 



Rom. 

D. Schtdlt, 
Zoeckler*): 
Caesa- 
rea. 

Die kop- 
tische 
Version : 
Athen. 



•) Vergl. 

Vilmar*s 

Pastoral. 

theol. Bl. 

1862. 

S. 309. 



Rom. 

Schult u. 
de Wette: 
Caesa- 
rea, weil 
Onetim. 
eher hier- 
her ifls 
nach dem 
entfernten 
Rom habe 
fliehen 
können. 



62. • 

Hug u. A. : 
nach dem 

Epheser- 
briefe, weil 
Timoth. schon 
bei Paul, war, 

wahrend er 
bei Abfassung 
des Epheser- 
briefes abwe- 
send gedacht 
werden muss. 

Schnecken- 

Imrger : 

fOr dem 

Ephescr- 

briefe. 



62. 

Gleichzei- 
tig mit dem 
Colosser 
durch Tychi- 
cus abgesen- 
det, da in bei- 
den Briefen 
dieselben 
Personen 
in der Um- 
gebung des 
A p. aufgeführt 

werden. 
Vgl. Phil. 25 
mit Col. 4, 
10. 12. 14. 



Es finden sich schon Allegate bei Ju$t. JV., TheopkiL 
Ant.; er wird ausdrücklich erwähnt bei Iren^ 
dem, A., Tert., bei Marcion und Euseh. 

Allgemein anerkannt. 

de Wette: der Brief trägt innerlich das 
Tolle Gepräge der Aechtheit an sich, wel- 
che vom ganzen kirchl. Alterlhum bezeugt wird.' 



In neuester Zeit bezweifellt von Mayerhoff: 

a. er sei aus dem Epheserbr. abgeschrieben; 

b. es werden Irrlehrer mit bereits entwickelter 
gnostischer Richtung in ihm bekämpft; 

c. es fänden sich Spuren historischer Miss- 
griffe; 

d. die Diction weiche von der paulinischen Schreibart 
ab (so auch Srhwegler); 

e. die Christologie sei eine unpauliDische 
(Schwegler), eine gnostische (Baur). 

Bleek : Paulus scheint den Brief dem Timoth., wekhen 
er am Anfange im Grusse, wie im Philipperbr., ne- 
ben sich nennt, dictirt zu haben; 

Ewald: Timoth. habe ihn im Namen und mit Wissen 
des Paulus nach vorgängiger Besprechung mit ihn 
über den Inhalt concipirt, denn die ganze Anlage des 
Briefes sei aus dem Geist und der Sitte des Paulos, 
auch die Gedanken — , aber der Ausdruck verrathe 
die Sprache eines andern Verfassers. 

Vergl. dagegen: Uuiher (Comm.) u. de Wette (EinL). 



Unbezweifelt. 

Nur Baur (der Ap. Paulus) findet es möglich, weil 
das Geschichtliche des Briefes unentwickelt und dai 
selbe dem Verfasser nur Anknüpfungspunkt für ein 
Idee ist, dass in diesem Schreiben eine christ- 
liche Dichtung, das Embryon einet christl. Ro- 
mans, zn finden sei. 
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Inhalt 



Besondere Bemerkungen. 



Exegetische Hilfsmittel. 



Zweck: Paulus will die noch junge 
Gemeinde im Christenth. bestär- 
keo u. besonders vor gewissen 
Irrlehrern*) warnen. 

Cap. I. Nach Aufschrift und Segenswunsch 
spricht der Apostel von der hoben 

"Würde Christ und der durch ihn 
bewerkstelligten Versöhnung. 

Cap. H. warnt er die Gem. vor Irrleh- 
rern, welche Engherzigkeit in Haltung 
jädischer Gebräuche und strenger Askese 
mit einer geheimnissvollen und tausch<'n- 
den iptXoaoffitt verbanden. 

€ap. III. Ermahnungen, zuerst für 
alle Christen und dann für einzelne 
C lassen zu einem christlichen Leben. 

Cap.IV. Grüsse, Auftrüge, Segen. 



•) Diese Irrlehrer waren: 

a) Essäer, alexandrin. Juden (Eichhorn^ 
Schneekenburger) ; 

b) griechische oder orientalische Philo- 
sophen {Huii]\ 

e) (nach d. Meisten) : Judenchristen mit 
streng gesetzlicher, asketisch-spekula- 
ÜTer Richtung wegen c. 2, 11 vergl. 
mit 3, 11). — 



Der Brief, welcher, (nach Lange) ein ent- 
schiedenes Pastorale mit spe- 
zieller Beziehung auf die Seel- 
sorge mit bewundernswürdiger Feinheit 
and Zartheit geschrieben ist, hat folgenden 

Inhalt: 

V. 1 — 7: Zuschrift u. Gruss, nebst Erwei- 
sung christl. Theilnahme und Anerken- 
nung ; 

V. 8— 21 (der eigentl. Kern des Briefes): 
Fürsprache für den entlaufenen Oaeiimus 
nebst Anbefehlung desselben. 

f. ^ — 25. Schluss: Ankündigung seines 
Italdigen Besuchs, Grüsse und Segens- 
wünsche. 



Allgemein ist die Ansicht, dasa Paul, 
nie in Colossae war (vergl. c. 1, 4. 
C.2, 1.5— 7). (BUek), 

Dagegen 
behauptet Dar. Schuli die An- 
wesenheit des Ap. in Col. : 

a. weil im Briefe selbst ein inniges 
Verhält niss des Ap. zur Colos- 

senischen Gemeinde hervortrete und 

b. Paul, müsse der (irUuder derselben 
gewesen sein, nicht Epaphras, weil 
er diesen erst denColossern 
empfiehlt. 

Aehnl. SchoU^ Seudecker^ Boettger n. 
Wiggers. 



Philemon, welcher der Sage zufolge aus 
Ijiodicea*) stammte, war ein ange- 
sehener Mann zu Colossae, hatte 
sich grosse Verdienste um die dasige 
Gemeinde (v. 2) erworben u. soll nach 
spätem Zeugnissen sogar ihr Bi- 
schof gewesen und (ConstiU, App. 
7, 46) unter Nero als Märtyrer ge- 
storben sein. 



*) Wieseier u. Thiersch halten deshalb 
den Philemonbr. für ri^y ix Aao~ 
dixtlag (Col. 4, 16). 
Dagegen: BUek. 



F. Junker: Histof. kritischer und philolo- 
gischer CommenU über den Br. P. an d. 
Colosser. Mannh. 1828. 

W, F. Baehr: CommenU über den Br. P. 
an die Kolosser. Basel 1833. 8. 

Wilh. Boehmer: Theologische Auslegung 
des Paulinischen Sendschreibens an die 
Col. Bresl. 1835. 8. 

IV. Sleiger: Der Br. P. an die Col. Ueber- 
setzung, Erklärung u. s. w. Erlang. 1835. 

Mtiyerholf: Der Brief an die Kol. kritisch 
goprült Berl. 1838. 8. 

F. Huther: Gommentar über d. Br. Pauli 
an die Colosser. Hamb. 1841. 8. 

Zu vergleichen: 

IV. Boehmer: Isaqoge in ep. P. ap. ad 

Col. dal. etc. BeroL 1829. 
Wiqgers : Das Verhaltniss des Ap. Paul. z. 

Gem. V. Colossue. (Tbeol. Studd. XI, 1.) 
S. Stud. u. Krit. 1838. 1. S. 165 ff. 



Schmid : Pauli ad Philem. ep,, gr. et lal. 

illuslr. etc. Ups. 1786. 8. 
Siemeyer: Progr. Hol. 1802. CommenL 

ad ep. ad Philem. 
H. Ilagenbach: Pauli ad Pliüem, ep. in- 

terpr. Bas. 1829. 
M. Rothe: Paul, ad Philem. ep. interpr. 

hisl. exar. Bremen 1844. 
A. Koch: Comm. über den Brief Pauli an 

den Philem. Zürich 1846. 
J. Demme (kathol.): Erklärung des Br. 

an Philem. Bresl. 1844. 
de Wette: Kurzgef. exegct. Handb. Bd. IL 

Tbl. 4. 2. Ausg. Leipzig 1847. 
Veyer : Krit exeget. Comm. (Abthlg. IX 

2. Heft.) Götüngen 1848. 2. Aufl. 1859. 
A. Wiesinqer: Die Briefe P. an die Phi> 

lipp., Tit., Timoth. u. Philem. in Ols- 

haus. Comm. Bd. V. Königsb. 1850. 
F. Kuehne: D. Ep. a. Philemon in Bibel- 
stunden zur Erbauung f. d. Gem. aus- 

gel. Leipzig 1856.1 
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Name 

des 

Briefes. 



Veranlassung des Brieres. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeit. 



Auihentie. 



X. 

Der 
Brief an 

die 
Philip- 
per. 



Die Ph'ilipper halten den 
Epaphroditus zu Paul, ge- 
sendet, um ihm eine Geld- 
unterstützung zu über- 
bringen. Jn Bezug auf die 
Nachriebt, welche dieser über 
den Zustand der Gemeinde 
durch jenen erhielt, und um 
zu danken für den Beweis 
ihrer Liebe, schrieb er diesen 
Brief mit Epaphroditus nach 
dessen Genesung von einer 
gefährlichen Krankheit, die die- 
sen bei Paul, getroffen hatte, 
wieder zurück. 



Allge- 
mein: 
Rom. 

Paulus , 
Boettyeru. 

nach 
Thiersch : 
Caesa- 
rea. 

Dageg.: 

Neanäer 

u. A. 

Oeder: 
Corinth, 
(während 
seines er- 
sten Au- 
fenthaltes 

daselbst 
(Act. 18). 

Dageg.: 
Wolf u. 
Btrlh. 



62 od. 63. 

Jn der letz- 
ten Zeit 
seiner Ge- 
fangen- 
schaft, 
weil 
a. Timoth. 
bei Paul, 
war; Luc. 
aber Rom be- 
reits verlassen 
hatte, wo er 

nach AG. 
28,21 sich 
2 Jahre auf- 
hielt nud 
b. Paulus 
Hoffnung 
auf einen 
g 1 ü ck 1 i eh e n 
Ausgang 

seines 

Prozesses 

hegte. 



Un bezweifelt. 

a. Er trägt das Gepräge des paulinischen Geistes; 

b. ist äusserlich hinlänglich bezeugt schon durch Polyc, 
(Philipperbr.), bes. durch Iren., Clem, Alex.j Tert^ 
Orij/., Euseb. (Homologg.); 

c. befindet sich in dem alten Kanon des Muratori und 
des Marcion. 

Nur Schwegler und Baur erklären den Brief aus fol- 
genden Gründen für unächt: 

a. der Brief bewegt sich im Kreise gnostiscber 
Ideen und Ausdrücke, wie fiOQipri, fiooffto- 
otg^ d^Kp taov fhttiy xtvovv (c. 2, 6 u. s. w?); 

b. unpanlinisch ist der Mangel an einem tiefergreifenden 
Zusammenhange und eine gewisse Gedankenannuth, 
die der Verfasser, nach c. 3, 1 selbst gefühlt habe; 

c. die Ungewissheit , die Pairius c. 3, 11 in BetrelT 
seiner Auferstehung ausspricht, stehe im Wider- 
spruch mit der sonstigen Selbstgewissheit seines 
(jilanbensbewusstseins ; 

d. der Brief enthält Beziehung auf gewisse Verhältnisse 
der nachnpostul. Zeit; |a — d liaur) dagegen Reusfj 

e. enthält eine unklare Schilderung der be- 
kämpften Gegner; 

f. er ist eine Nachahmung der ächten panl. 
Briefe, namentlich des Corintherbriefes; 

g. u n p a u I i n i s ch ist der Begriff* einer dtxaimavvri 

h. Clemens werde als ein awsgyos Havlov eingeführt 
(gegen Terl. und Orig.) und auf die unhistorische 
Sage von seiner Verwandtschaft mit dem kaiserlichen 
Hause c. 4, 22 angespielt (e — h Schwegler). 
Koestlin hält den Brief für das Werk eines Pauliners» 
der die Person des Ap. gegen die Angriffe desEbio- 
nitismus zu vertheidigen suche. 
Verth eidiger der Aechtheit gegen Baur sind fer- 
ner: Ernesli (geg. a), Lünemann u. Brückner (geg. 
h u. c). Ausserdem im Allgem.: Wiesinger (Com- 
ment.) u. F, Resch^), auch Hilgenfeld u. Schenkel*), 



Blfek . Heinrichs ') und Paulus *) bezweifelten die 
Einheit des Br. und nehmen 2 ursprünglid 
nicht zusammengehörige Briefe an: 

Erster Brief: an die ganze Gemeinde von cI, 
1 bis HI, 1 (yaiQ€T€ iy xvq(^) nebst den Grüsseo 
c. IV, 21 — 23. 

Zweiter Brief: an die näheren Freunde des 
Ap. gerichtet, v. c. lU, 1 (ra ei/Tu ygatpitv) aa 
bis c. IV, 20. 

Dagegen: Krause: Opuseula theol. 1818, p. 1 <eff 
Rheinwaldy Scholl, de Welle, Guericke u. A. 

Die Worte c. 3, 1 ra avra ygatfHV bis aafpaiM 
beziehen Meyer u. Brückner auf einen verloren ge- 
gangenen Brief des Ap. an die Phil. (Bleek). 



I) De rauthenliciU de Np. aux Phil, Strasb. 1850. 
*) Urchristenth. in d. Hauptwendepunkten seines Ed^' 

wickelungsganges. Jena 1855. S. 54. 
*) Proleqg. in ep, Pauli ad Phil, ed. 2. p. 32 sqq. 
«) Heidelberger Jahrbb. 1817. H. 7, S. 702 ff. 
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bvsaiidcrii Bemerkungen. 



tüiegelische El'itfanullel. 



Der Briel ir^gl einci] chrislo 

Bmgd [and die Sinnme d. ganzen Hrierea in 
dem gaudto u. gatulitt und neont Ibn die 
rpiilola dt gcuiio. 

Zweck isl die Erhebung der Philipper zur 
wahren CluiBtenlreude, ( Ifnii). 

C*p.l. Nich apuBl. tiruss srhnM V., 
di^ er die Oemeiiidt mil Fteodea in sein 
Gebet rinscbliMS«; giiil dann ilher luf 
seine Lage um' 



iihiiuu- 
ulh 



bei 



■Aade inm bvstindig 
benekaiapfe. 
C«p. II. Hieran liiii'ipa er Ki 



anler oichdrackliclier HiiiweisuiigauUi 
Beispiel, der KnscblageBlsIt in 
und empfiebll den TiinotheuA ii. Epupbr 

Cap. lil warnt vur Irrlebrern ui 
weitl lie dnrdi «ein eignes Beispiel darauf 
bin, nacb immer hAbirer Vollkommenheit 
ID atreben u. eiaen himmliacheD , wahrbaTt 
chriallichen Wandel tu fahren. 

Cap. IV. Ermahnungen an die weik- 
licbeo Glieder der Gemeinde; for- 
dert Alle Ducbmala zur Freudi|(keJI in 
Christo und luin Sircbvn nacb jeder Tu- 



uf, dui 

e Uale 



. füi 



mit Grass und Segenswuu 



1 schlLe»sl 



[11p Ikwnliner fhilippi's (naeb AG. 1 
Vi n(voiriJ7>oJi( in Mateilouieu) nari 
meist Heiden, nur wenig Jude 
weshalb dies« such keine Synagoge, 
»ondern nur eine npoil«^^ bceaisen. 

Panlus alifleLe dawlbst eine Ge- 
lten His- 



•) 



ialgo 



aufdringen «olllen i 
die Beachneidnug forderten, wodurch 
eine OppoBltioa zwiechen Jodeu- 
Heiden - (Ibriitea henorgerufen vti 
de."} (AAeinwald). 



StXiiii: Die Gera, ßu Phil, habe ans- 
äcblicssücli ans Heidencliri!ilen, hfirb- 
slens lugleicb aus ehemaligen Prote- 

k r i II e n Irrlebrern heimgesucht 

Sil ur »eilt einen pulemiacfaen Zweck 
gei(ün jüdische Iirlehrer »oraus. 



I Huiu oder in Philipp! zi 






•) Vergl. Bauujgarlen : Die Apostel- 

gcsch. 18£'2. ThMl. Ablb. 1. Pag. 

•im B- 
") K'iir u. ZrUer bezweifeln die Gc- 

Bchkhtl ich kell der Vorgänge in Pbi- 

lippi. — 



J¥, T. id. Ropjie roNlin. IkinrUhs 1"^. 

VII. P. II. 
Slotr; Diiitrt. aeg. in tp. P. ad ffti- 

Iipp. Tab. 1T63. 
Am Ende: Gp. l: ad Philifii. noDaimt. 

et aNtmll. lU. WiUb. 1796. 
F. Kraue: Obiertalt. crii. txig. in F. 

ep. aii Milipp. (c. 1. 2.) Bcgiom. 1810. 
Rlitinyiald : Commenlar iibcr den Brief J'. 

an diD 1'bilipp. Berl. 1827. 8. 
Flall'fi Vorleiungen. Tüb. 1829. 
MaUhiti: Erklärung des Briefes Pauli an 

die Philipp. CreiTsw. 1835. 8. 
«an Htagrl: Cnfflinnl. prrpil. in ep. P. 

ad fAiJJpp. Lugi. B. 1888. 
/Joeletnaiiniif: CkiHiinenl. in ep. Pmiti nd 

IMippinte'. /.ipi. 1839. 
LilnrniBna: fauli ad Üilipp. ep. contra 

Baurium dt{. GatL 1847. 
Britkner: £pi'ilola ml riiüipp. Paulo 

auturi Eindirala canir. Baar. Upi. 1848. 
SrrnA. Weiti: 0. Philippcrbr. ansgel. n. 

die Geschichte leiuer Aualeguag kril. 

dargestellt. Berlin 18!>9. 

Vgl. A. F. Büichina: Inlrod. Hin. IAmL 

in ep. Pauli od PAifini. elc. Hol. 174fl. 
F. liyniirr: Einleitung in den Briel an 

die Philipper (in seinen kldnen theoL 

Scbrifleu S. im IT.). 
H. Rttlis : Quanlionn Philipp. Giu. 1831. 
W. H. Schint: Die chrisUiche Gem. zu 

Philipp!. Zär. 1833. 
£nif)li: tJeber Philipp, c. 2,6 ff. in den 

Sindd. u. Kriit. 1848. 4. 
H. CimM: Da« Sendschr. des Ap. Paul. 

Gaitingen 1857. 
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Tab. Xm. c. Die Pastoralbriefe und der Brief an die Hebräer. 



jBrei^e^te 

c. Die Pastoralbriefe und 



Name 

des 

Briefes. 



Veranlassung. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeit. 



Autbentie. 



\I. Als Paulus von Epbesus 

nacb Macedonien (s. 
Der 3. Miss.-Keise, Act. 20, 1 *)) 

erste reiste, waren Irrlebrer 
Brief au in jener Stadt aufgetreten, 
T i m - welche ihn veranlassten, an 
t h e u s. den in Ephesus (1, H.) zu- 
rückgelasseneu T i m - 
theus zu schreiben, um 
denselben zur nach- 
dnlcklicbcn Bekäm- 
pfung falscher Leh- 
rer aufzufordern. 

Diese Irrlehrer werden in 
allen 3 Pastoralbriefen fast 
gleichartig beschrieben ; 
zuerst j f! d i 8 ch - p h a r i - 
säische und dann jü- 
dißch-roystisch-spe- 
k u I a t i V e , welche eine 
heidnische Gnosis mit 
christlich -judaistisch. Ele- 
menten verschmolzen. 
(Siebe Guericke Einl.) 



•) Nach den neuesten Aus- 
legern passt diese Reise 
nicht zu den geschichll. 
Verhältnissen des Briefes, 
weshalb Mosh., Schrader, 
Wiesel., Reust u. A. an eine 
frühere, in der AG. nicht 
erwähnte Reise des Ap. Pau- 
lus denken, die er wah- 
rend sein, längeren Aufent- 
halts in Ephes. machte. 



XII. 

Der 

zweite 

Brief an 

Timo 

thens. 



1. Die 
Meisten: > 

ein Ort 

io Ma- 
cedo- 
nien 

(wegen 
c. 1, 3; 

:^ 14). 

2. Die 
P e s ch i 1 
u. Aethiop. 

Version : 

Laodicea. 

3. Die 
kopti- 
sche : 

Athen. 

4. PauluSy 
Thierseh : 

Gaeaarea. 

5. Rom. 

( Wieseler, 
Reufs). 



Timotheus war von 
Rom aus wahrscheinlich 
wieder nach Ephesus 
zurückgekehrt n. die heisse 
Sehnsucht nach dem treuen 
Gehilfen veranlasste den 
Apostel, bei welchem sich 
nur noch Lucas befand, 
diesen Brief ihm nachzu- 
senden, damit er recht 
bald (ngd x^if*^yog) mit 



Unbestimmbar. 

1 . Mosheim, Schrader : 
bald nach Grü n- 
dung der Ephe- 
sinischen Ge- 
meinde. 

2. Mich., Flank, Hug, 
u. A. : z wi sehen 
1 u. 2 Gor int h. 
( Olio : gleichzeitig 
mit dem 1. Cor. in 
Folge der korinth. 
Streitigkeiten) ; 

3. Reuss, Wieseler: 
zwischen dem Gal.- 
u. 1 Cor.-Br. 

A.Bertholdl: in der 
Zeit, als Paulus 
aus Achaja nach 
Macedonien rei- 
ste. 

5. Paulus, Thierseh: 
in der Zeit der 
Gefangenschaft 
zu Caesarea. 

6. um, Wegscheidir, 
Scholl, Hulher, De- 
lilzsch, Guericke, Ne- 
ander U.A.; zwi- 
schen der 1. n. 
2. röm. Gefan- 
genschaft (64 - 
67). 

7. Credner : z w i - 
scheu 70 u. 150 
(dagegen Malthies 
u. Baumg.). 

8. Bleck: am Ende 
des 1. od. am Anf. 
des 2. Jahrb. 

9. Äour im 2. Jahrh. 



Allge- 


mein: 


Rom. 


Der 


Cod. A, 


die kop- 


tische n. 


mehrere 


lateini- 


sche 



In die 2. Gefan- 
genschaft, also 
etwa zwischen 
64 u. 67, setzen den 
Brief schon Euseb» 
und später: Mosh., 
Mich,, Credn:, Berth., 
Nearider^ Schott^ Gue- 
ricke, Leo, Bleek, 
(S.A&gegr.deWettei 
am Ende des /. saec.) 



Die Acchtheit aller 3 Pastoralbriefe wird durch die 
kirchl. Tradition bezeugt, denn es ünden sich 

a. schon deutliche Spuren bei Clem. Rom., Poltf' 
carp. u. Theophylüct u. 

b. ausdrückl. Citate aus diesen Briefen bei Iren., 
Clem. Alfx., TerlulL u. A. 

Erst in neuerer Zeit ist sie angefochten worden, 
thcils aller drei ßrr., theils eines einzelnen, be- 
sonders des I. Timoth. und zwar dieser 

L aus äassern Gründen: 

1. der Brief fehlt, wie alle übrigen Pastoralbriefe, 
im Canon des Marcion; 

2. Clem. Alex. u. Hieron. kennen schon früh 
Zweifel an der Aechlheit; 

IL aus Innern Gründen: 

a. er enthält u n p a u 1 i n i s ch e Gedankenfolge and 
Ausdrücke, besonders viele antt^ Xtyoueva and 
bietet unüberwindliche Schwierigkeiten hinsichtL 
der Abfassungszeit {so Schleierm. u. ähnl. EtdhA.) ; 
dagegen: r. Oostersee: 

b. grosse Unklarheit historischer Beziehuitgen 
und ist geschichtlich und exegetisch unbe- 
greiflich (<ie Wette, Haur); 

c. die Anweisungen des Ap. an Timoth. sind zu 
allgemein für eine dem Paul, so vertraota Ge- 
meinde, wie die zu Ephes. es war, oad es tre- 
ten alle persönl. Verhältnisse des Ap. zu ihr 
zurück, es fehlen sogar alle Grüsse (Bleek); 

d. der Brief ist des Apostels unwürdig nach 
c.5,23; 4,12.16; 6,11; 

e. ist zu sehr verwandt mit Titus nnd 2 Ti - 
moth. und ist als eine Compilation ans diesen 
beiden zu betrachten; 

f. er setzt, wie auch die übrigen Briefe, nach- 
apostolische kirchliche Institutionen 
voraus {Baur); 

g. bestreitet die Irrlehren der Gnostiker, 
bes. der Valentiner u. Marcioniten {Schwegter). 

Gegner dieses Briefes waren: zuerst Schmiä 
(Eiultg.), sodann Schleierm., Credner, de Wette, 
Baur, neuerdings auch Rudow (welcher 1 Tim. fttr 
eine pia [raus eines Pauliners am Ende des L Jahrh. 
erklärt), Ewald u. A. 

Zweifelhaft: Neander, loeffUr, Usterij Ueke, 
Bleek. 

Verth eidiger: Plank (gegen Schleierm.), Weg- 
scheider, Hug, Berth,, Guericke, Feilmoser, Boekl, 
Curtius, Kliuii, Süsskind (in Bengefs Archiv L 
S. 388), M, Baumg. (geg. Baur), Wieseler, Heg- 
denreich n. A. 



Eichh., Schleierm., de Wette, Baur n. A. erkläre« 
den Brief für unächt: 

a. Er fehlt im anoaroXixov des Marcion', 

b. hat eigenthüml. Phraseologie; 

c. bietet geschichtliche Schwierigkeiten; 

d. dieEigenthümlichkeit der in ihmbekimpf- 
ten Gegner ist ganz schwankend gehaltea 
(besonders de Wette); 

e. es herrscht eine panlinisch-vermittelnde 
Tendenz und berührt sich am mebten mit des 
Kiemen tinisch. Briefen (Sehwegler); 
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Sabtilc. 

der Brief an die Hebräer. 



itesondrro Remcrkungirn. 



Fie^Iische Hillsniillel. 



ur die In 






; <litt Weiln 



rrücu Guide Gi 
Cip. II. Ermihiiiini 
bei und Fdrbille 
«rbanJinhr Ordnung hi 

Ciji. Ul. Vorsehriflen ubrr die Eigeu- 

siellenden Birthor« and Hiakoofn unter 
Bimreisnng auf das ganie eigenllkbi; Wesen des 
gQ«llichen Bbuh der Kirche (v. 1& n. 10). 

Cip. IV. Ermshaangen sd Tim. rericliic- 
denen lahalls, insbesoadere hinaichllich sei- 
nes Verhallens gegen die Irrlehrcr, deren lalsche 
olienlsliKb'RtceliscIie Riehtiing er liebiitiipri. 

Cap. V. Vorsrhririeii über clevren Verhallen 
bei VeTWBlIung der Gemeinde, besonders 
in Hinsicht der lu unlenrfllxetiilea Willwcn. 

Cap. VI. Vom Verhallen der Sklaven; gegen dir 
Cewiiinsuchl der Irrlehrer-, Warnnng tur Hab- 
sachl QberhaHpl, woran sich ailgcineine Er- 
mahnongen sn Umoth., iiebal einer guten 
Lehre für die Reichen nnd eine Warnnng vor 
Irrlehrem scbliessen. 



Cap. I. Nach dem Gnis«e gibt Panina si 



1 Sehn 



nebt der 



Timm 



II erkennen und ermalmt ihn daraur 
: und SlandhuFliglieil in der 
Lehre des Evingelinnis ualer Leiden. 
Cip. 1' etelll ihm sodann das Amt tanes Predigers 
des E«, >or Augen, wie ein solcher gesinnet sdn, 
leiden und kimplen loll nnd warnt ingteicli 
unter Ilinweisiiag auf die Panisie Chrieti vor 
uniidlien Streitfragen, souie auch 



b g g 

1 b) , null nach Orig. «n Ver- 
wandter lies l'aul. gewesen 
»ein. Wahrsdieinlicb hatte 
ihn dieser luer^l in L|slra 
kennen gelernt nnd dort mit 
seiner Familie bekehrt. Er 
wurde spater des A[iobIr1s 
Uegleiler anf seinen Heiacn. 
An» Itürksicht an! die Juden 
wnrdc Um. lic^hnilleo. war 
oft in des Apu!ilcls ^ilhp, 
ani'li wahrend seiner Grfan- 
grnscbiin. 
Die kirrhl. Trsilititin lAsü ihn 
den ersten Uiscbof in Ephesns 
gewesen u. unter Dum itinn nd, 
TraJBn alsManvier im J. 109 

AlsTimiilh. dii^en Briet em- 



Die kirchliche Sage l&ssl 
ihn ersten Hiachur der 
e|ihesinisch. Cemelnile 
Sinn und entweder nnlcr llo- 
initiail oder Niirva denMur- 
lyrerlod erlillen haben. 

Es llndel iiit'h In diesem Briefe 
keine geregelte Geilnnkencnl- 
wirkelung in einem orgatii- 
schen ZuKamnienhaDge, wie 
I. B. ini Uüm. n. Epbesvrlu-., 
soiidcru eine Treie, uiigekün- 
»Iclt» ItericnsrrgicBBung des 
Apostels. — 



Uass dieser Brief demTimoth, 
nach Ephcsns gesandt 
wurde , dafür apricbl der 
GrusB an die Familie 
de» Onesiphorns 1, 18 
und an Aqnilas u. Pris- 
cilla, die ^\a. IB, 16. 19, 
26] in Ephesus nahmen. 

Dagegen: llesdtnriich nnd 
Bothl. 



r. H«>li. 



: Erkläri 



idcn Briefe 
'. an Timolh. Ilainbnrg 1T&5. 
T Kninotl: ErplüaU» tp. /'. ad Tiluai. 

i7B0. ÖO. 

Vtgiehfidtr: Der erste Brief des Aposl. 

f. an den Timolh. Götl. 1810. 
eoii iffr Ea: Dh>trl. de Pauli tp. cum 

fjunl. ad Tim. epp. dua&lii comp. Lugd. 

1819, 
A. /.. C. Hrydexrtieh; Die Pastoralbriefe 

l>anli er]« uteri, Iladamar 1826. 28. 2 Thle. 
J. fiforriniT: Comni. ic epUt.fuliT. Fault 

ad Tim. llafK. 182t]. 
Mari : Cummenlar (lliur die Pastoratbrief« 

des Alwstets Panlus. Tüb. 1B36. 
Hall'« Vorlesungen Bticr die Briefe an Ti' 

molh. u. Tilns u. s. w. Tflb, 1831. ed. 

V. Kling. 
E. Uli: l'avii ep. ad Tim. gr. e. commnt. 

perp. Lipi. 1837. 8. 
Uersrlbe: Pauli ep. alltra ad Tim. gr. e. 

CDflintnif. f.ips. 1850. 
Sl. Uallhie$: Erklärung der Pasloralhriefs, 

mit besonderer Uezicbang auf Aulhentie, 

Ort und Zeit der AbFassung derselben. 

Grciffw. 1S40. a. 
dr Wulf. Kurie ErklAr. der Briefe an Tit., 

Tim. und die Hebr, l.eipz. 1844. 2, AuO. 

18*7. 
Wirsingrr (in Olihaui. Commenl.). V. Etand. 

Kanigiberg IBM. 
J. £. Ilulher (in Mejn^s Commenl. IL Ablh.) 

Gbti. IBM. 2. Aufl. 1859. 

Zu «ergleichen: 
Sehltiirmarher: lieber den sogenannten 

ersten Brief P. an den Timolh. (Send- 
schreiben.) Derl. 1807. 
Flank: Bemerkungen aber den ersten pau- 

linischen Brief nn den llmotheus (in Be- 

ziehnng auf -ScAleJrnN.'s Sendschreiben). 

Gcii. 1808. 
ßaiir: Die sogenannten Pasloralbriefe u.s.f. 

Tüb. 1836. 
JUieA. ilaiifflfiarliiii: Die Aecblheii der Pa- 

sloralhr. mit l)esaDdercr Berück sichligung 

anf den neuettcn AngrifT des Herrn Dr. 

Aaur. Beri. 1837. 
F.Dtlibieh: Zur kritischen Frage Aber die 

PaslanlbrieFe (Zeilscbr. für lolher. TbeoL 

1851. Hert 4). 
Th. RudaK; Dia. de urpiunenlii Aiilor-, 

qaibai rrc. eptilolir. puforol. arigo Pau- 

lina impujsata eil. (■'»II. 16D2. 
C. W. Oll«: Die geschichtl. VerhAltnisse der 

Pnstaralbrr. aofs Neue untersucht. Leipt. 

1800. 
Seharting; Die neuesten Unlersnchnngen üh, 

die i. g. Paatoraihriefe des K. T,, ans d. 

DlaisclMB übers, Jena 1846. 
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Tab.XIIL c. Die Pastoralbriefe und der Brief an die Hebräer. 



Name 

des 

Briefes. 



Veranlassung. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeit. 



A u t Ii e 11 1 i e. 



Fort- 
setzung des 

zweiten 
Briefes au 
Timothens. 



XII. 

D;erßrief{ 

an 

Titas. 



Marens wiedor zu ihm 
komme. — Nach Kap. 1, 
8. 12. 16, c. 2, 9 iMjfand 
sich Paul, beim Schreiben 
dieses Briefes in der Ge- 
faugenschaft zu Rom (1, 
16). Er hatte sich schon 
einmal dort verantwortet, 
ohne verurtheilt zu sein, 
(4, 16 f^^vaif^rjv Ix (TTo- 
fxaTog iio}Tog)y doch n. 
c. 4, 6 ff. sieht er in dieser 
Gefangenschaft seinem Tode 
entgegen. 

(Siehe Ifhck: Einl.) 



T i t u s , jedenfalls heid iii- 
scher llrrkunfl (Ad. 1J> 
undGal. 2, 1. 3) n. wahr- 
scheinlich von Paulus zu 
Antiochien bekehrt (Tit. 1, 
4), war oft der Begleiter 
des Ap. Paul. u. Ueber- 
bringer der Briefe an die 
Korinther. Als P. den 2. 
Timolh. schrieb, warTitus 
nach Dalmatien gereist. 
Nach cap. 1, 5 befand er 
sich zur Zeil der Abfas- 
sung dieses Briefes auf 
Kreta, woselbst P. ihn zu- 
rückgelassen halte, um die 
dortige Gemeinde zu orga- 
nisiren. Paul, schreibt ihm 
daher V erhalt ungs- 
regeln und Instruc- 
tionen zu diesem Amte. 



Anmerk. Die in d. Briefe 
vorausgesetzte Reise Pauli 
nach Greta wird sehr 
verschieden angege- 
ben. Man verlegt sie 

l.in die Zeit seines 
dreimonatlichen Au- 
fenthalts zu Gorinth 
(AG. 20, 3) ; so Heinrichs, 
Landner. Malthiex ; 

2.in die Zeit des IJ- 
jährigen Aufenthal- 
tes (AG. 18,1) zu Go- 
rinth {Michaelis); 

3. i n die Zeit seines 
Aufentli altes zu 
Kphesus oder seiner 
Reise von Gorinth 
nach Jerusalem {Hug, 
Schott u. A.) ; 

4. zwischen d. ersten, 
zweite röm. Gefan- 
gen s eh. {Berth., Guericke 
[s. Einl. Ji. 48, S. 396]) ; 

5. in die Zeit von AG. 
18,22 bis 19,1. {Bleek). 

6. in die Zeit d. Reise 
Pauli nach Rom (AG. 
27, 7 ff.), (Grotius). 



Versio- 
nen 
nennen : 
L a d i - 
cea. 

Oeder und 

Boettyer: 

Gaesa- 

rea. 



Macedo- 

nien(bes. 

Nicopolis). 

(So schon 

Theodoret, 

viele MSS. 
und die 

S y r i s ch e 
Kirche.) 

Thessa- 
lien od. 

Philippi. 

(r. Ooster- 
zee). 



Grie- 
chenland 
{Credner). 

Ephesns 
(Guericke). 



haronius und später 
Paulus u. Matthies: 
noch vor den 
Briefen an die 
Golosser, Phi- 
lipp, u. Phile m. 

H'insen, Uling^ Wie- 
seier: niLCh diesen 
Briefen. 

Hug: in der Mitte 
desselben, 

die Tübinger: im 2. 
Jahrb. 



U nbesti mmbar. 

Mehrere Kriti- 
ker, wie Hug, Schott, 
Anger , Wieseler 

u. A. : während 
seines längern 
Aufenthaltes in 
Ephesns, also 
56 oder 57. 



Otto: ziemlich gleich- 
zeitig mit dem l.Ti- 
moth.) 



Guericke : v o n 64 — 
67, unter allen Pa- 
stor.-Briefen zuerst. 

Baur und Sehwegler: 
im 2. Jahrb. 






f. enthält gnostische Elemente und eine 
hierarchische Tendenz, denn er giebt (wie 
auch die übrigen Pastoralbr.) förmliche Pasto- 
ralinstitutionen im Sinne des Episcopal- 
systems, wie sonst es vom Ap. Paulus nirgends 
geschieht. 

Gegen de Wette: Guerirke (Beiträge). 

Gegen Baut: Mich.^ Baumgarten und Matthies. 

Credner lässt ihn ans 2 echten Brr. des Paul, an 
Timoth. von einem Falsarius componirt sein. 

Eichhorn nennt Lucas als Verfasser. 

Schott : Lucas sei der Verfasser aller 3 Pastor.-Br. 

Vertheidigcr der Aechlheit ferner : Heyden- 
reirh u. Mack in den Goinmentarieii (IX, 26. 36), 
V. Ooslcrzee {Lanqe's Bibelw.). 



Nach äOSSern Zeugnissen steh t d ie Aecbt- 
heit des Briefes fest; denn 

a. schon Iren., Gem. Alex., Tert., Orig, u.A. hal- 
ten ihn für acht und 

b. der uralte Kanon bei Muratori enthält 
ihn ebenfalls. 

Aus inttSrn Gründen wird er jedoch bezwei- 
felt: von Eichh,, de Wette, Baur u.A. 

a. Der Styl sei unpaulinisch, 

b. der Brief lasse sich nicht in die Ge- 
schichte des Paulus einreihen, 

c. es zeige sich in ihm ein befremdendes 
Üeberschwan ken vom Besondero zum 
A llgemeinen, 

d. enthalte zu viele ana^ leyofÄfVa. (Siehe 
die Gründe für die Unächtheit bei 1 und 2 Ti- 
moth. [bes. unter e u. f] weiter.) 



Gegengründe und Widerlegung bei Gue- 
ricke. 

Credner (Einl.) hält den Brief für acht bis auf 
den Gruss Cap. 1, 1 — 4, und bezeichnet ihn als 
Muster, nach welchem die beiden Briefe an Tim. 
zum Zweck einer Vermittelung zwischen Petrin, 
und Panlin. gebildet worden wären. 



Vertheidigcr der Aechtheit: 

Vergl. H. Boettyer: Beiträge zur histor. krit. Ein- 
leitung in die paul. Briefe, Abtb. 4 u. 5. Göt- 
tingen 1837. 

Derselbe Baurs historische Kritik in ihrer Con- 
sequenz. Abthlg. I u. iL Braunscbweig 1841 
u. 42. 

Thiersch (Versuch) und besonders Huther und Wie- 
singer in den Commentarien. 

M, Baumg. (siehe zu den Tim.-Br.), Bleek. 



Tab. XUL c. Die Pastoralbriefe und der Brief an die Hebräer. 
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I u h a I t. 



Besondere Bemerkangen. 



Exegetische Hilfsmittel. 



€ap. U\ vor Widersachern und Verfüh- 
rern. 

Cap. lY wiederholt Paulas nochmals die Ermah- 
nung an Tim. zur treuen Verwaltung 
seines Amtes, sowie zur baldigen Ankunft in 
Rom. Segen und Grüsse. 



Die gewisse Aussicht auf des 
Ap. nahes Ende gibt diesem 
Briefe einen ganz eigenthüm- 
lichen Charakter, so dass man 
es das Testament des ster- 
benden Paulus an seine geist- 
lichen Söhne u. an die ganze 
Gemeinde genannt hat. 



Cap. I. Paulus ertheilt dem Titus Vor- 
schriften über die in der cretensischen 
Gemeinde anzustellenden Vorsleheru. 
wirft zugleich einen Seitenbl ick auf 
gewisse Irrlehrer. 

Cap. U. Ueber die sittliche Leitung der 
Gemeinde in Beziehung auf die ver- 
schiedenen Stände der Gesellschaft 
durch Vorlenchtung seines eigenen Beispiels. Von 
Y. 11—25 hebt der Apostel als das Prinzip und 
die Basis gottwohlgef&lligen Wandels 
die allen Menschen ohne Ausnahme er- 
schienene rettende Gnade Gottes hervor. 

Cap. III. Daran reihen sich einige allgemei ne 
moralische Vorschriften in Bezug auf die 
Gesammtheil der Gemeinde: über Gehorsam, Mds- 
signng und Nachgiebigkeit. Warnung vor Wort- 
gezftnke u. unnützen Grübeleien. Schluss. 
Empfehlung der Reisenden und die Bitte, 
bald nach Nicopolis zu kommen. 



Titus, ein geborner 
Grieche, Begleiter des 
Paulus auf seiner Reise 
nach Jerusalem (Gal. 
2, 1) und mit ihm in Go- 
rinth (2 Cor. 7, 6.13.14) 
predigte nach 2 Tim. 4,10 
in Dalmatien das Evan- 
gelium, wurde in C r e ta 
von Paulus zurückgelassen 
und soll nach Euseb. hist. 
eccl.llly 4 erster Bischof 
der cretensischen Ge- 
meinde gewesen u. 94 J. 
alt dort gestorben sein. 



Auch in diesem Briefe findet 
sich keine strenge Gedanken- 
entwickelung. In Ton und 
Schreibart ist der Titusbrief 
mit den übrigen Pastoralbrr., 
besond. mit 1. Timoth., fast 
ganz gleich, obgleich der letz- 
tere mehr einen confiden- 
t i e 1 1 e n , dieser dagegen einen 
mehr officiellen Charak- 
ter an sich trägt. 



Anmerk. Alle drei Pastoralbriefe sind in Haltung und sprachlichen Eigenthüm- 
lichkeiten einander sehr Ahnlich, indem sie den Apostel als einen greisen, von 
Verfolgungen und Mühsal niedergebeugten Mann darstellen; doch offenbaren sie 
bei allem geschärften Hasse gegen das widerchristliche Wesen und Feindschaft 
wider das Reich Gottes einen herrlichen Geist des Glaubens und der Liebe. 

Siehe Guerieke*s Einleitung. 

Von den drei Pastoralbriefen gilt der 1. Br. an Tim. sowie der Br. an Titus 
vorzugsweise der apostolischen Normirung des pastoralen Amts (Kir- 
chenregiment), der 2. Brief an Tim. vorzugsweise der apostolischen Nor- 
mirung des pastoralen Wandels u. Berufs (Kirchendienst). So 
Lange. 



Scharling: Die neuesten Untersuchungen 
über die sogenannten Pastoralbriefe des 
N. T. (Aus dem Dänischen.) Jena 1846. 



Vergl. G, Boehl: Ueber die Zeit der Ab- 
fassung und den Paulinischen Charakter 
der Briefe an Timoth. n. Titus. Berl. 1829. 

Zu vergleichen zu allen 3 Pastoralbrr. 

Ueber das apostolische Zeitalter: 

fieander^ Schaffe Thiersch, Lange, 
Wieseler: Chronologie des apostol. Zeit- 
alters, Gott. 1848. 

Leehler: Das apostol. u. nachapostol. Zeit- 
alter. 

Ausserdem die praktischen Er- 
k Urungen: 

0. V. Geri. Bibelw. N. T. 

H. L Beubner: Prakt. Erkl. des N. T. 

4 Bde. 1859. 
J. Diedrich: Die Brr. St. Pauli an Timoth., 

Titus, Philem. u. d. Hehr, kurz erkl. 



Tab. XIIL c. Die Futoralbriefe und der Brief an die Hebräer. 



MulhmasäJicbfr Verfassei 



(Cltm. Alrx., Crtll, Kockltr, 
Stift: Lucas habe dm Dr. 
bis c. 13, 21 iD Pauli Namen 
corrigin, dieser aber von 13, 
22 au den Scliluss selb«l 
geschrieben.) 
Aehnl. Etrari, 0. *. Ctrlath, 
DtUlttth, Gurrickt U.A. 
Dagegen: HUha. 

3. Silai 
(ÄjBjtfr*) u. Borinif). 

4. Clemtni tlomanui 
(Eraim. v. Calnn.) 
Dagegen: BIttk. 
5. Zwischen Barnabas und 

Apollo scbnankend 
{OiiamlfT, Hiehm, Riuii). 

e. ApclU 
[Ulktr, StmUr, Blrik, Srhotl, 
NttHtler, IMuek, Hcuii u. 
•iek A.). 
7. Ein Mitglied der Gemeinde 

lu Jenisolein 
(fiwaWt). 



A. Zengnisäü der pllt« Kirt-he «f die pitU- 
Blsche AhrasBUUg: 

1. Schon Cltm. Alri., PiiBlan,. L'l'ja. Hom., Alhan. u.i. 
hallen ihn Tut paulinisch, 

2. die gkaie g r j e ch i « cfa e nnd s y r i s cb e Kirche, 
il J. 4,Jahrh.aurhind.late'in.Kircheaurd.Coa- 
I zu Karlhago 419 u. Hip|>a (3))3) reslbcslimmti. 

5. Jahrb. allgemein dem Paulus beigelegt. 



ische Abra! 

I aclion /•;;iul. 



a Kirche gegen die 



t. Nach Eiimli. Iiabcii aclion lynul. unil Folyarp, Zvd- 
M erhoben, unil m^zI ihn nnler die AnliJegg., 

2. Jrrnaem und Ci/pnan erwähnen den Brier nicht und 
Orig. kennt eheiiralls ZweiFel an der AechlbeiL, 

3. der Brief uurde bis ins i. Jahrb. in der UleU. &. 
nicht für kanonisch gehalten, 

4. er fehlt bei Murcivn und im CBnon bei Muralen, 
1>. der PresbjL (f'ifjui (2. lurr.l nahm (nach Eiufb.) am 

13 Drr. 1'. an. 

C. TertheldlRlDK der Aechtheil in späterer 



a als Verfasaer. 



Apoll« bI< 
Verfasser 



oder m. 
I>f Hh 
n if Tieh und 

Das J. liJ iHier 

63, dEs 
a. Timulli. frei 



Tholuck an. 
»iesflff. 
im J. 64. 
KJehni ; zw 
geben Üi— W 



Bteti 

.. 65-6T. 
Gumrke: i 
Ausbruch des 
iildiacb. Krie- 



Jahrhun- 

lerls (wpger 
,I0,33;c.l3 

7 u. 12, 23). 



f o r m e I n differiren h i e i 
Cnd. Vaticanns. 



ml n 

Iliä 2ur Rcformaliuii «alt Pau 

Das Concil zii Trideut sanelionine dieK AobcM 

von Neuem gegen die Zweifel der Keformatioo. Datei 

den Prolestaulen TerthcUlgteB die Aeckl- 

heil tnersi: fL.r>ii>, apaler MäL Welitem, Swrr. 

und in nene«ter Zeit: fla«, We^er. Pdiihu, M*. 

<iflpk,. Stein, KUe. Ihlmanfi a. A. 

aus rutgenden Gründen: 
n. diT Brief galt im Allerlhum für panliuisch, 
b.t:ai.. 10,34; 13, la 1». 25 kann nur auf Paulus be- 

iiigrn werden, 
c. leigt grosse Aebnlii^bkeit mit den ichlpiu- 

lin. Schriften in Gedanken, »iritelUnf 

und Auedrucksweise. 
D. Gegner der Aechlheit in »iteier Ui Ml^ 

rar Zeit. 
Im lü. lacr.: I.ulhrr wegen c. 2, 3 und 6, 4, wo te 

Vi-rf. sieh >on den Ohrenzeugi'n unlerscbeidet, wekbt 

die Kunde des Heils nnmiitelb. vom Herrn selbst cn- 

pfaugeri haben, ganz abudch«nd von der W«h dn 

Paulus (cfr. Cal.l. U IT. 15(r.; 1 Cor. c. 9, 1, c.ll. 

23, F.phes,3.2(r.) - 
So noch CBJtlan, Eratm., ffelancklb., Calr., Baa «- k. 

(Sielie Efirard). — 
Im 17. Jahrb.: AirA. Simon ; im 18. labrb.: Srnlir. 

Mifhael, und im 19. Jahrb.: ßdv. Sek»!*, Bktk,ii 

Wrlle, Sf/iregler u. Andere 

au^ folgenden Gründen; 
l.der Brief elelil den Verfasser nicht aU Heiden-. 

sondern als Judeuapostei dar, 
2. der Verf. verbalt sich gleicheBlIig in Bezug la' 
, die Anfbehnng dci mosaischen Gesetzes, 
3. spricht Dicht vom (iegensatz iwiachen viftas u- aÜlTK, 

nicht vom rechtfertigenden Glanben tti 

der Parusie Christi u. s. w., 
4. Farm und Sprache weicht Ton der panliai- 

schen Daistellungeweise nnd Dictiun ab; denn 
a. d, Hebräerbr. bat ein beiser«, reineres, ii. correkl. Grif- 
cbUcb (So schon Drig.); sorgfältig gewlhiteW'orten.diM 
sehr regelmäss. Periodenban. — b. die Citate ans d. 1. T- 
erfolgenrastansschliessl. nach der LX.V a. zwar meist (■■» 
wortlich.Kährenda.d. pauliu. Citatenacb d-LÜtrÖT 
a.nurn. d.Gedlchtn. gescheb.; — jJ.auchd. Cilatioai- 
-^ ~-'bfirt i6 Syiov kiy^t, fittQtvgti b. PaoL ■ei»l' 



Tal). XQI, c Die Pa»ter«lbriefe nnd der Brief an die Hehler. 



«r 



Etesondere Bemerk Dogen. 



Eiegeiische Hilrsmittel. 



Zweck isi: Die Verschiedenh. d. ChriBten- 
Ihums vom JndenLk.. seine Erbabenh«il 
Aber d>$ lerzlere, seinen höbero Werth 
UDd liefere fiedeulUDg darzDlbuu. 

Birhm: Die l^^r vor d. Rückfall in das Jiidenih. 
lu bewehren, wc!*«lb ihaen der N. B. in seiner 
Erhibenbeil über das A, T. dargestellt werden mdsste. 

nitrieh: Ein Trostsch reiben für die durch d»s jfl- 
discbe Synedrinm vom judisch. Tempel dienste aus- 
gesdilosseneti Christen zu 'Jerusalem, |ÜBg<>gen: 
Oelititcli, Umrmam n. Bier*). 

Der Brief ierf«llt in iwei Theile, 

I. Theil.der tbeoretliche , von c. I bis X, 18. 

Cap.l. Alle Offenbarungen Gull 



Die l.eser des Briefes wiiren ihrer 

Abkunfl nachJuden, ibremBe- 
kennlnisse nacb Jiiden-Chris- 
lea, die im Chrislenlb. die 
ievil. Opferanst. nicht mis- 
sen mochten und ihren Ab- 
fall Tom Chrislenib. furcb- 



I. Gel 



rCege. 






Cbri 



iiberlreffei 



Ule! 



IS die P 



pbeten lehrten und Ihalen. 

Cap. II. Es isl strafbar, die von Gull durch Chri» 
dargebotenen Wohlthaten lu lerachlea, Chris 



olilioi 



Oriei 



2. in Palästina (so faiilaen., am. 
Alei., Mill, Hug, lilirt, Srhvtl u. A.) ; 

nach Ebrard: ein »bgeschlossener 
Kreii VDu Neopbvlen ia Jerusalem ; 
(ähul. RiehriO; 

3. in Tbcssalunicb (Stmler); 

4. in GalBlien (der Brief ab Bei- 
lage zum Galalerbr.), Slorr ; 

•An Rom [Welsteia); 

nlh {Vi'rbn, BMimmn, 



ung 



.bingei 



ur); 



irch Abfall 
durch Unglauben der gätilicben Slraf< 
hingeben. 

Op.lV. Man muas durch GebarBaoi gegen 
Gott und Christum der Segnungen des Chri- 
stenlbums sich theilbaftig machen. Christut 
ist der saudlose Hohepriesier. 

Cap. T. Ihm muss der Christ sich, der ton Golt 
nach der Ordnung Melcbisedeks zum ew ' 
Hohenpriester verordnet isl. ganz bingsl 

Cap. VI. Ermahnongen. die hohen Wj 



in); 



n [Schmidt, Ktetl- 



Antiocbien (Böhme); 

l.in Epbetus {Baam^.Crtu.); 

,0. in Colossae (Slriti); der 

br&erbr. »ei identisch 

4, 10) erwähnten Laodiccerbriefe ; 



(Col. 






g Be- 



a. Verb ei 
ahalte 



1. Cbri 



B glin 



. Abraham n. Leri standen a 



big fesli 

ler Helchisedek , 

aber auch dn nnvollkommnes u.jeUl steht das 

neue, vollk. Prieslerthnm an dessen Stelle. 

Cap. VII. Chrifllus ist ewiger nnbefleckter 
Hohepriester, der Mittler einer tollt,, im- 
mer dauernden Versöhnung. 

Cap. ViH. Christus ist d. neueu. wahre Ho heprie- 
■ler, sein Testament hebt das alle anf. 

Cap. U. Er Ist der Hohepr. eines himml., 
Ijftecb vorgebildeten Heiliglbums, opfert sich 



LL Theil, der piaktiaOlM. c.X.lft bis XIU. 

öp. X, 18 «■ Ermahnang, die Wohlthaien des 
Cbristenthams lu bewahren, siA vor Abfal 
f«D denselben tu baten, bUihUuR im Lei- 
de« zu bleiben Dud den gattlichen Verheissongen 
in Tertrkuen. 

Cap. XL Aus alttestam entliehen Vorbildern wird 
Wirkung des Glaubens gezeigt 

Cap. XII. Ermahnung, die Leiden des Le- 
bens mit Gottvertnuen aus dem rechten Stand- 
punkte ansehen und ertragen lu lernen. 

Cap.XHL Mehrere aitlliohe Ermahonngen , 
Koran sich endliiA Grawe und eine apostolisch« 
Segens fonnel seh Hessen. 



Ebioniten. 

Nach Sttueailrr: Judenchrisieo, 
dessen Chrislenib um mit ebioniti- 
scben (essä Ischen) Elementen 
gestttigt sei, (ähul, Liiltnbt< K). 

Seil arm. AI. und 'örig. hie tnr Re- 
furoiation galt die Ansicht, dass der 
Brief hebräisch oder ara- 
m tisch geschrieben sei. Dage- 
gen wurde seit CuJvin undflaciui, 
denen die neneaten K 



beisti 



das I 



chis. 



Original allgemein anerkannt nnd 
zwar hauptsächlich aus folgen- 
den Grhnden: 
1. die Scbiift enth&lt reine Grl- 
zit&l nnd cIdcd abgerundeien Pe- 
riodenban, 

I.dieCilale ens dem A. T. sind 
aus den LXX genommen und 

). es Qnden sieb hiufig Aiso- 



:. B. Cap. 9, 



5, 8. 11, 34 



Cu tergl.: Hulhl: de aulare el 
fingua «riginoti ep. od Hebr, (zu- 
erst engl. London 1727.), lat. durch 
Michael. Halle 1747. 



B, VnTjiziio: Satrae i 
l'^ut, f,.. ad Hebr. e 



Erklärung des Briefs an die 

......at-,, 1780. 2 Thie. 

Schnid: Oitertati. tuptr. ep. ai Rtbr, 

hhl. crii. meal. I.ipt. 1766. 8. 
Minii: llfr Brief au die Hebr. Bber- 

sctzt. I.ii|iz. 1766. 3. And. 1786. ft 
Hetel: fii-npr Versuch fiber d. Br. an 

ili.. I|,.|,r, l.eipz. 179S, 
iiiirr: Pauli Br. an die Hebrier er- 

i.M.:!\ Tiib. 2. AuQ. 1809. 

len. : De cM-ensu rpithlartim PauH 

0.1 llebr. p( CMt. Tab. 1791. 
tnipsii .■ Setil. acid. in rp. nd Htbr. etc. 

fd. Di.,<l<nf. Lipi. 1795. a 
'J.:r. Sdiuh: D. Briefen d. Hebr., Eiol 

Hi'lwrfeti. d. Anm. Bresl. 1818. 
WccA: Der llriefand. Hebr. erliniert 

2 Tbl.', Bit), 1828 a.36. <I. ThI. ; Voll- 

siärrd, bliril u. H. ThI. ; der CommenL) 
Buthme: Hp. td flrbr. etc. /.ipj.l^j». 
'■■'■"■■''■ CiMniBent. itt tp. ad Hebr. 



Lip,. 



IWl. 



Hier: Aufk'Kung des Br. an die He- 

brUiT, Mmnz 1833. (katbol.). 
'aulii\: lif! Ap. Paul. Erniahnungsdir. 

ün (1 lii'lir Christen. Heidelb. 1833. 
rhi.luik: Comm. zu dem Br. an die 

lW,r. ILiiri!,. 1836. 3. Aufl. 1850 
IV. Sici" : DerBr. an d. Hebr. I.pz. I83a 
itirr: Der Brief an die Hebr. »usge- 

li'pt. 2. Anll, 2Bde. Brauuscb. 1862 
Ic »tlu-. Kurze Erkl. der Briefe an 

Tii.,Tim<.ü,,n.dieHd)r. Lpi. 1844. 
iVurd: llor Brief an die Hebr. erkl 

(in Ohh. r.atata.). Köiiigsb, 1850. 
'.. Slrn.,cl : Erkl. des Br. an d. Hebr. 

(ed. i.lir.J. Beck). KarUr. 1849, 8. 

Cuiniii.'iiljir eines kithol. Theolog. an» 

di:r (,i>Hifl5>lgl freisinnigen Partei.) 
'>. Drlii-.Mh: Comment. z. Br. an d. 

Ilcl.r. Mil archiolog. n. dogmaL Ei- 

ciiwnn.s. w. I^lpz. 1857. gr. a 

Z« .ergleicbeo: 
L.Zie^lrr: VollsUndige Einl. in dea 

Br. an d llebr. Gott. 1791, 8. 
SeyS'jTlH: dt ejijil., quai dieilur ai 

IMr. i<id«UmMiimtpeeiUiari. Lip,. 

ftuamu.-Crin. : He »rifin tp. ad Hebr. 

(oiyVciHfoc (Prajr.) Jen. 1829. 
H. J(i.,i-ff ft : De ep. ad Hebr. Mar- 

hurt 1848. 
K nitfrkr: Unteranchung ob. den 

Htbracrbr,. aber s. Verfasser n. e. 

E.K.A.Hieiim: Der Lehrbegr. d. Hc- 
brnerb. diirge*L Ludwig^. 1858 u. MI 

Fi'/fiiiin : Alihandinng aber den He^ 
liiicrbr. {Tli«»l. Jahrbb. 1853. S 410 
ir.; WU. S. 366ir. 
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Tab. XrV. D. Die katholischen Briefe. 



I>. Die katliollscheii 



Name 

des 

Briefes. 



Biographische Notizen 

über 

den angeblichen Verfasser. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeit. 



Anthentie. 



I. 

Der 

Brief 

des 

Jacobus. 



Das N.T. nennt drei Jacobus: 

1. Jacobus den AtltOTett, Sohn 
des Zebedaeus u. d. Salome, 
Bruder des Johannes, zu Je- 
rusalem auf Befehl des Herodes 
Agrippa im J. 44 hingerichtet. 

Ihn bezeichnen die Peschito und 
ein latein. Codex als Verf. 

Dagegen 
erwidert man Folgendes: 
a. Jacobus starb zu früh, als 
dass er diesen Brief geschrieben ha- 
ben könnte; 

b. in dem Briefe selbst wird auf 
paulinische Briefe (bes. Gal. u. 
Böm.) Bück siebt genommen; 

c. der Brief setzt die Organisa- 
tion schon mehrererGemein- 
den voraus. 

2. Jacobus den Jfi||ffeT6B, Sohn 
des Alphaeus und Maria (der 
Schwester der Mutter Jesu), Apos- 
tel des Herrn, welcher in des 
Jerusalem. Gemeinde in hohem An- 
sehen stand (Ad. 12, 17; 15, 13), 
(nach Ilegesipp., Clem. A. und Jose- 
phus) Bischof zu Jerus. war, und 
wahi'scheinlich wegen der Verwandt- 
schaft mit Jesus vom Ap. Paul. (Gal. 
1, 19) a^6X(f6g xvqCov genannt. 

3. Jacobus, einen leiblichen 
Bruder des Herrn (s. Matth. 
13, 55 ; Marc. 0, 3) , welcher nach 
Joseph, und Hegesipp im J. 64 in 
Jcrusal. als Märtyrer gestorben 
sein soll. 

Die meisten Kritiker halten den 2. u. 
3. Jacobus für identische Per- 
sonen (z.B. Huq^ Wieseler, Schne- 
ckenb. u. Guericke)^ und schreiben 
den Brief Jacobus dem Jüngern zu, 
der im Alterthume unter dem Namen 
o J(xaiog und udektf. r. xvq. 
bekannt war. So auch : Lange. 

Hieron., Orig. und in neuester Zeit 
(Msh.y Blom, Baumgarl., Thiersch u. 
Credner unterscheiden den 2. 
u. 3. Jacobus und legen den Brief 
dem Jacobus, leiblichen Bru- 
der des Herrn, bei. 

Unentschieden sind : 
de Weite u. Neander (Apostol. Zeil- 
aller S. 422 ff.). 



Unbe- 
stimm- 
bar. 

Wahr- 
scheinlich 
Jerusa- 
lem 
oder 
ein an- 
derer 
Ort in 

Pa- 
lästina. 



Fast allgemein: 

Vor 

der Zerstörung 

Jerusalems, 
zwischen 50 u. 68 

{Credner). 
Andere noch früher 
zwischen 44 u. 52. 

So: Pfeiffer*), 
Thiersch j Hoff mann 
u. A. als die frühste 
aller Schrr. d. N. T. 



Lange: 62.' 

Dagegen: 

(de Wette u. Hug) 

gegen Ende des 

apostolischen 

Zeitalters, denn 

a. das Christeuthum 
war damals schon 
weit verbreitet und 
litt Verfolgung; 

b. der Name /«i- 
atittvoC war schon 
aufgekommen ; 

c. setzt der Brief ei- 
nige paulin. Schrif- 
ten voraus; 

Schwegler : 

d. er kennt das nach - 
apostolische 
Hebräereva n gel. 
u. den Hebraer- 
brief u. gehört ins 
2. Jahrb. 

Hilgenf, : am Ende 
des 1. Jahrh. 

Dagegen: Beuss, um 
die Zeit von Pauli 
Tode. 



•)Vergl. P^«;i7rer:Die 
Abfassuugszeit des 
Jacobusbriefes ( in 
den Studd. u. Kritt. 
1852 Heftl). 



Vertheidigt wird die Aechtheit 
aus folgenden Gründen: 

a. Nstor Hermas, Gem. Rom. u. AUx., die Pe- 
schito, Orig. u. Enseb. erwähnen iha, 

b. im 4. Jahrh. wurde er in den griechi- 
schen Canon aufgenommen und 

c. (innerer Grund) der Inhalt des Briefe» 
passt ganz zu der in der AG. gegebenen 
Charakteristik des Jacobus. 

Bezweifelt wurde der Briefi erst 
zur Zeit der Beformation, z.B. von 
Cajetan, Erasm. u. besonders Luther: 

a. wegen des scheinbaren Wider- 
spruchs Jacobi gegen d. paulin. Lehre n. 

b. wegen der Ungewissheit über die Person 
des Jacobus. , 

In neuester Zeil, bes. von de WetUy 
Schwi'iilvr u. A. 

I. aus äussern Gründen: 

a. Hegesippus , Freund des Jaco- 
bus, keuut den Brief nicht; 

b. Ort;;, kennt bereits Zweifel an d. Aecfath.; 

c. Euseh. setzt ihn unler die Antilego- 
meneii und Theod. Mopsv, verwirft ihn; 

II. aus Innern Gründen : 

a. Jacobus balle keine Veranlassnng 
an alle Judenchristen (1,1) in der 
Well zu schreiben (de Wette); 

b. es fehlt im Briefe alles Persön- 
liche und Individuelle; 

c. PS ist kein bestimmtes Verhält- 
nis s des Verfassers zu bestimm teo 
Lesern vorhanden (die Briefform ist fin- 
girt, das Schreiben eine Homilie); 

d. die besprochenen Gemeindeverhältnisse 
und die Kenntniss pauliniscber 
Schriften deuten auf eine ausser- 
aposlolische Zeit hin; 

e. der Brief zeigt in seiner theol. uo^ 
dogmat. Richtung Ebionitisnas 
und gehört in den Kreis der Clement Ho- 
milien (b — e Svhttegler); 

f.der Widerspruch gegen die pio- 
liniscbe Rechtfertigungsleh reist 
des Jacobus unwürdig und 

g. er berücksichtigt c. 2, 25 den Hebräer- 
brief (11, 31), welcher erst nach d. Tode 
des Jacobus geschrieben ist (Baur), wA 

h. die Gräzität ist zu rein und gut fär Je- 
cobus, {de Wette). 

Vertheidigt wurde die Aechtheit 
von: S(orr, Gabler, Eiehh., Bug, Bertk, 
Bleek, Credner und besond. von Guerickt 
(Einl. 556). 

Kern und de Wette (5. Ausg.) zeigen ach 
der Aechtheit wieder mehr geneigt u. nek* 
men ihre frühern Zweifel meist zurück. 

Bollen, Berlh., Schott: der Brief ist eine . 
freie Uebersetzung d. aramäisch 
geschriebenen Originals. 

I Siehe dagegen: Lange (Ep. des Jac). 
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9 « b 1 1 1 (. 

Briefe. 



Leser des Briefes 

und 

besoudere Bemerkungen. 



Zweck und Inhalt. 



Exegetische Hilfsmittel. 



Nach Cap. 1, 1 ist der Brief 
gerichtet 

an alle Judeachristen 
ivdiaanoQ^ ausserhalb 
Palästina's, obschon (Cap. 
2, 1 IT. ; 3, 1 ff.) so zu ihnen 
gesprochen wird, als bildeten 
sie eine besondere Ge- 
meinde {Beiih., Scholl, de 
Wette). Daher bestimmen 
Mehrere die Leser näher, z. B. 

üoesselt: Die Christen in 
Antiochien. 

Baronius: Die ausPalästi- 
na geflüchteten Chri- 
ste n. 

Eichhorn: Die Jiidenchri- 
sten in den von Paulus 
n. Barnabas bekehrten 
Heidenl ändern. 

Allgemeiuer: Die Chri- 
sten in Kleinasien. 



Reuss: D. Schrift zeichnet sich 
durch einen scntentiösen, kör- 
nigen, oft ans Poetische slroi- 
fenden, einen echt orioiitul. 
Charakter tragenden Styl aus, 
verräth aber keinen goübton 
Denker oder Schriftsteller. 
Dagegen : 

Lanye: sie zeigt eine der Jo- 
hanneischen verwandle Lehr- 
weise. 

Es linden sich im Jakobiis- 
briefe besondere Beziehungen 
sowohl zu d. AT. (z. B. zu 
Jesus Sir.) u. zu den Ew., 
namentl. auch zu der Berg- 
predigt. 

Siehe Brückner (zu de Welle 
(S. 187) u. Hulher (z. Meyers 
Comm.) S. 18. 



Zweck: Der Brief soll die Christen 
in ihrem äusseren Elende trösten 
und besonders ermuntern, die 
falsche unter ihnen herrschende 
Vorstellung, als sei derblostheo- 
retische Glaube zur Rechtferti- 
gung hinreichend, bekämpfen. 

de Welle: Jacobus habe dem eingerissenen 
Missbrauche der pauiinischen Lehre vom 
Glauben widersprechen wollen. *) (Hleek). 

Aehnlich heuss: Tendenz des Br. , eine po- 
lemische Berücksichtigung des Paul. u. eine 
Unmöglichkeit für den Verfasser, sich in 
dessen Ideenkreis zu versetzen. 

Schweqler bezeichn. d. d o g m a t i s ch e Tendenz 
als eine polemische, die praktische 
Tendenz dagegen als eine ironische. 

Inhalt. 

Cap. f. Nach dem (iiiisse Ermahnungen 
zur Geduld in Anfechtungen. Durch 
das Christenlhum soll der xMensch Gott an 
Wahrheit n. Weisheil ahnlich werden. Der 
Glaube niuss durch die Liebe thätig 
sein; der Glaube ist wahrer Gottesdienst. 

Cap. II. W^arnung vor Parteilichkeit 
für Reiche in den christl. Versammlungen. 
Der Christ darf sich nicht rühmen, 
71 { ar t g zuhaben, w e n n e r s i e 
n i ch t b e t h a t i g t ; denn d e r G I a u bo 
h n e W c r k e kann n i ch t r e ch l fe r - 
ligeu. 

Cap. III. Gegen die Sucht, sich zum Lehrer 
anfzuwerfen u. gegen W e i s h e i I s d ü n k e I. 

Cap. IV. (i e }s' e n Streits u cli t , lieblose 
Beurlheiinng Anderer; gegen Wcltsinn und 
Gewinnsucht. 

(^p. V. Strafandrohung gegen die 
Reichen, die ihr Gut und ihre Macht 
schlecht angewendet haben ; Ermahnung 
zur Geduld und Standhaftigkeit in Leiden. 
VV a r n u n g vor unnützem Schwören u. end- 
lich einzelne Vorschriften über krankenpllege 
und Annahme der verirrten Brüder. 



*) Guerieke U.A.: Beide App. (Jacob, u. Paul.) stimmen in ihrem LehrbegrilTe 
überein, wenn auch verschieden in der Form u. polemischer Beziehung, denn: 

I.Paulus entwickelt den rechtfertigenden Glaul>en als lebendigen Quell wahr- 
haft guter Werke — entgegenstellend der Anmassung todter Werke, der 
Selbst- und Werkgerecbtigkeit ; 

2. Jacobus dagegen umgekehrt, die Werke als Frucht eines lebendigen Glau- 
bens — entgegenstellend der Anmassung eines todten, leeren, rechtferti- 
gungslosen Verstandesglaubens. 

a. Die üebereinstinimung beider Lehrbegriffe weisen ferner nach : 
Hoßmaun: Der Schriftbeweis Tbl. L, Nürnberg 1852. S. 556 ff. 
Thiersch: Die Kirche im apostol. Zeitalter 1852. S. 109. (Uuther). 
üftteri: Lehrbegr. S. 154 u. A. 

b. Die Differenz beider behaupten: 

r^eander: Paulus u. Jacobus (Kl. Gelegenheitsschr.) Berl. 1824. S. 103 ff. 
Frommann: in den theol. Studd. 1833. 1. 

de Welle, Reu$8, Schwegler, Kern (Comm.), Lulz (bibl. Dogmat.) u. A. 
Siehe dagegen: Lange, 



A. Exegetische Literatur über sämmt- 

liche katholische Briefe. 

E. Bengel: Erklärende Umschreibung der kathol. 
Briefe und der Offenb. Job. Tüb. 1788. 8. 

B. Carpxov: Epislolarum calhoi. seplenarius gr, c, 
nova versione lal. et scholiis. Hai, 1790. 

Polt: Epiflolae calh. gr. pervet. annolt. iü. II. Voll, 

1786—1810. 
Morus: Praelecll. in ep. Jac. et Petr, Edit. Donat, 

Ups. 1793. 
W. Augusti: Die katholischen Br., neu übersetzt 

u. s. w. Lemgo 1801—8. 2 Thle. 
;. Hollinger: Epp. Jar. et Pelri prima e. vers, 

gerni. elc. Ups. 1850. 
Grashof: Die Briefe d. heiligen App. Jac, Petr., 

Job. u. Jud. übersetzt u. erklärt. Essen 1830. 8. 
R. Jachmann: Commentar über die kathol. Briefe. 

Leipzig 1838. 
de Welle: Kurzgef. Erkl. der ßrr. des Petr., des 

Jud. u. Jacob. Leipz. 1847. 

Zu V e r g I e i ch e n : 
Storr: l)e calholicar. epp. oceasione et consUio» 

Tub. 1789. (in s. Opusc. IL). 

C. F. Staeudlin: De fotilibus epp. calh. Co/(. 1794. 
;. D. Schulze: Der schriftslell. Charakt. u. Werth 

des Petr., Jac. u. Jud. 1802. 

B. Zur besondern Literatur über den 

Brief des Jacobus. 
Herder: Briefe zweener Brüder Jesu (Jac. u. Jud.) 

in nnserm Canon. Lemgo 1775. 
Piostiimüller : Der Brief Jakobi übersetzt und mit 

Anm. erläutert. Leipz. 1787. 8. 
Ihnslcr: Der Brief des Apostels Jakobus übersetzt 

und erläutert. Hamb. 1801. 8. 
Siurr: in ep. Jac. disaerl. exeg. Opuic. VoL IL 1784. 
HoUinifer: epp. S. Jacobi el Pelri I etc. Ups. 1815. 8. 
Jüh, Schulthcss : Ep. Jac. commenl. etc. Turic, 1823. 8. 
R. Gebser : Der Br. des Jakob, mit genauer Berück- 
sichtig, der alten Ausleger erkl. Berl. 1828. 8. 
Schnfckenb.: Annolt. ad ep.Jac.perpel, Sluttg. IS^2. 
G.Thetle: Commenl. in ep. Jacobi. Lips. IS'63. 8. 
//. Kern : Der Brief Jacobi untersucht und erklärt 

Tüb. 1838. 8. 
H. Stier: Der Brief Jacobi in 32 Betrachtungen 

ausgelegt. Barmen 1845. 8. 
Wiesinger, lluther, Brückner (Comment.). 
J.J CeUerier: Etüde et comment, sur l'Epitre de 

St. Jacques. Gen^ve 1850. 

Zu V e r g 1 e i ch e n : 
J. II. Michaelis : Inlroductio bist. IheoL in S. Jac, 
min. ep. ealhuL Hai. 1722. 

F. B. Koester : üeber die Leser, an welche d. Brief 
des Jacob, und der erste des Petr. gerichtet sei. 
(Theol. Studd. 1831. IIL) 

M. Sehneckenburg er: Der theol. Char. und die Ab- 
fassungszeit des Br. Jac. (in s. Beitr. S. 196 ff.). 

H. Kern: Der Char. u. Urspr. d. Br. Jacobi. Tüb. 1835. 

A, IL Blom : De roXg adikcfoTq et raig ttdeXtfalg 
TOü xvqIov. Lugd, B. 1839. 

Ph, Schaf: Das Verhältniss des Jac, Bruders des 
Herrn zu Jac Alph. Berl. 1842. 
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Usb. IV. D. Die katholiBchen Briefe. 



Briefen. 



Diograpliisuhe Nolizen 

fiber 

(Icu niigeblicheti Vcrrasser. 



I)i>r Verf. b(^ieii:liii. eich selbsl c. 1, 
1 nie 'laiiSui T. X. Sovlof, 
Kifti'f OS 'ffVnj-ftiflou. Jrn N.T. 
' ' gcauml; 



Nacb rle< 
rvn Kri 



ehi'd. Ay 



. Jllllo! 



eibl. Bn 



ii(Mllh.l3,&5; H>rc.6,3), 

nsldicriiir ZeilDaulilianageelar- 
beusein ull. IfromNNfJfr). 

2.Judas, m. Nun. Thg^dlus 
od.l.ebbiiRns(I.iic. 0.16; AG. 
l,VA) \m Bruder (SuhuT) des 
Jacob. Alphgei, ein BlutsTer- 
wandlerJesii n. Ap. d. Herrn. 

Die Alt. Kircba scbwanlttr iwi- 
Bcfaen UcidDii; in neuerer Zeil i^ 
min ganai^ d, Jad. t. rbbaeus 
D. xH'U' idenlia^ mit Judas, Arm 
Bruder Jesn, als Verf. aniDoefamen 

1. weil er sieb nur finider eines Ap., 
nicht aber Ap. selhelc. t, 1 neiHil; 

2.(veilflrv.l7D.18«ichp:radrau V. 
der Zahl der ApoElel iiisEcbtieBsl. 
lo besnailer» Gnencke ii. rir WMe. 



b.neilerdasii) i 
Afgjpteii ge-i 
braiicbl. Hucfa , 

c. weil er Bilder, 
enihäil, welche 

liirhe Hcschar- I 
fvnheil dieses , 
Lindes den Ion; 

■vSoai ; mj- 
yni ä vvJqoi, 



r, Rful, 



a.A.} 



T« der Zerstö- 
rung (Je Wellf, 
Gurricke II. A.), weil 
unter den im Briefe 
an|;edeiilelen Straf- 
gerichlen dieses als 
das bedeutendste 
nidit erwähnt isL 






tnyQin 



&iii aarn/i 



lliafl resu 

1, Schon Cirm. Alix, bat d. Brief cu 
u. schreibt ihn susdräckl. dem Judas in ; 

2. TrrlKll. u. Urig. dlireu ihn, letHerer t»- 
zekbnel ihn als apostniisch; 

:). Er belind, sich iud. uralt. lUn. bei MurglMi, 
DagegBO : 

1. kennt RiVruii. Zweifel au der Aechltwif, 

2. £'uirb, terseut ihn Unter die Aolile. 

3. die Pescbito enthalt ihn nicht. 

4. Der Br. ist abhängig v. 2. Pelribr. {DieO.). 
Im i. Jahrb. Jedoch ivird die Aulbentie 

in der aheadlAiidiacben uud griecfMdieo 
Kirche allgemein augenommen. 

Unter d.Noucren sindGegner: Cn- 
tiu/. Holten, Dahl, bir^ef, ftnui, Ntandit n, 
Srhvtiiler. Letlterer lasst ihn ans dogm. 
Gründen und wegen t. 17 u. IS im oadi- 
uposlol. Zcilaller entstanden sdn. 

Verlheidiger der Aecblbsii: it 
Weih; Crednfr, Gurrickr, BIrek u. A. 



i-einiä (hBbr.Nt''3-,Ä^v"'f) 
eigentlich Simon, Sohn des Joiiae, 
Brnderdes Andreas, Fischer 
au; Belbsaida. Vou seinem Bruder 
Andreas wurde er zu Jesus geführt 
IL. bsld >u dessen Apostel er- 
wählt. Nach Jesu Himmelf, wirkte 
Petrus zuuichst in Jerusalem. 
In Caasaren nahm er einen 
Heiden ohne sorberige Beschnei- 
iluiig ins Chrislenlhiini auf. Von 
feru«a1«m, wo er wunderbar ans 
dein GelSiigniss gerettet worden 
war, begab er sich nach Antio- 
cbien und von da niirb in andere 
Gegenden (i. B. Mesopulamien u. 
Kleinasien), soll naoh Üiim.v». y. 
Cor. ( h. Euieb. II, 25) auch in 
dieser Stadt gepredifrt haben, traf 
mit Paulus in Hom niaam- 
men und starb wabrvcheinlich 
diesem in einem Jah: 



(67 od. ( 



1 Märljri 



r<achCap.V,13 Weilt: Schon in's J. 

'n der Nahe 54 od. bb. 

ouRsbylou In d. letzten Zeit 
.mEuphrsl. d. Lebens Petri, 

Jnler diesem \,^^Z' ^?' Z*'^ i. 
,.t,„i„„ ,_, l.Silas, der bis nach 

Stande"; ^" ^ Mi«!"»»™*" 

I u' L I .' . sich bei Paulus be- 

1. ntthüei. z \ m 1 i_ F in 

c . fand, uach c. D. Vi 

oeieucia, | ,^ j^^. Qjjj||5,,],gf, 

f. dickopli- I des Petrus war uud 
che Kirche: 2, der Brief eine 



Aegypten; 
3. Andere 
symbolisch: 
z.B. üem. 
Aici.: Bon; 
ao Nruu (mf- 
alisch), 
nirrtek 
(wirklieh). 



tod. (Vgl. fc'iiirfr. hin. tcel. II, 
25. Iren.adv.haurfi. 111,1. Clou, 
flum. ep. 1 ad Cot. c. &.) 



Ludei 



: Je- 



rusalem. 



de Wetle : in der Zeit 
A. neronischen, 
&AiiirgjFr:ind.Zeild. 
trajan.Christenvert. 

1. wegen der Stellen 
c.1,6; E. 2,12. 19; 

2. d. tiiaBeyaiaiiavol 
(.,4, 16)«,. .1«. 
spätere Zeil voraus. 

Afiui; bald nach d. 
Hehrbr., etwa Ö3 od. 
(U. So auch Lunte, 
nieruh. 



Far dl« Aechtheit sprechen 

A. Sassere Zeugnisse: 

1. die ftlleslen Kirchenlehrer, /"ap., h/ls/r., 
Iren., Orm. Urr. und das ganie christl, 
Allerlbum erkennen ihn als acht (O/ift.h 

2. der zweite Brief beruft sich »nid«»- 
selben (Cap. 111,1); 

3. erstand in derPesch. u. im Can. des Eh»». 

B. Inners Grande: 

1. di'r Brief alhmel gioz d. Innigkeil'n. 
Wärme, welche d.Char.d-Ap.eulspricht; 

2. seine Gedanken harmoniren setbil mil 
den in der Ap.-Gescb. uns aulbehaltenea 
Beden des Petrus, 

Gegen die Aechlheil führt man an: 
A. äassere Graud«: 
l.der Brief tebll im Canon bei Vnrsisri: 
2. T'/iFr/dur. Mofn. hielt ihn für n nicht; 
3 die Paiilicianer verwarfen ihn. 
B- Uure Grunde: 

1, der Brief tragt keine bestiminli 
Eigentbdmlicbkeit an sieb (d« Wtoi) 
u. es fehlt alle äussere VeranlaMong as 
Abfassung d. Briefes {Sckvtgier); 

2, der Inhalt Migl keinen ausgeprit- 
len scbriflslellerisch. u. tfacDlo- 
giscben Charakter {ScIuKshr); 

3, der Brief bat eine grosse Verwandt- 
schaft mit den p ault niachen Brie- 
fen undJacobuB (so Semler, Stulln 
Creda/T U.A.); dagegen Wtiu: PmL « 
(on Petr. abhängig. 

schichtlichen Vertdhiwi^ 

»ereimgen (Je fVMit); 

eil, ohne allen innem Zvmib- 



bereits eingedrungene Hemduft 



iler denen Petrus schrieb, lafäcn sich uicht mit den im Briefe selbst eri 

5, der Brief iit ein compilaioriüches Produ kl der nachapastolis 
monhaug, mil höullgen Wiederholungen und Abschweifungen; 

6. Caji. V, 2 ff. setzt schon eine weit verbreitete kirchliche Vetiassung uin 
hierarchischer Teudunun voraus (cfr. 4,15). (So bes. SckKciiler). 

EiMan u. Reebnu: Pelrus liabe den SlolT zum Briefe gegeben, Marcus (nach Rrati; Silvanus] denselhen condpin, 
[HitT. u. Btrlh.): Petr. habe ihn hebräisch (aramäisch), gesebr. n. durch Silv. od. Marc, ins Griech. übersetzen laoen. 
ScIiwtfiUr niniml einen Panliner als Verfasser an. 
Tertbeldlger der ieclltbett: Credntr, Sehell, Sitiger (Comm.), Moytrhoff, Gueriekt u. A. 



Tab. XIV. D. IKe laAoIisclien Bnek. 



n 



Leser des Briefes 

lind 

besondere Bemerk aD|;eii. 



Elr^o tische IlilTsmillel. 



.nJ Jui 



nchrl 



So: Crtdnei , ituyuili, Arnaui; 

wegen der BeispieJc, V^rgleichilu- 

gen u. Aniipiel Unheil, ileren sicll 

dtr Veifuser beilieiii. 
Fronmülle'; En sind dieselben Le- 

Mr in KAsioa, an welche der 2. 

Petribriet gerichlel isl. 
Es ist d. Ansicljl herniehcnd, <lass 

d.Br. 



riclilet s 



sieb V 






, Utmeiiiscbirt III. il, Cliriüten eul- 
feroten, <a. dieaeu aber d, Agspei 
leierteu, «Hein miEscbHeiFend Ha- 
ren, au heidn. Ojireru u. an d. da- 
bei sLattQiideiideii Unzucht Ttaeil 
DBlmKn, sowie auch endlich den 
Glauben an d. Eni;L-l lerspollelen. 

•) HuUirr. Erttld «. Ui-rmr halten 
sie Tür g n o 9 1. Irrkbrer, »ekhe 
anünoDiiel. Ideen Im Jd igten. 

Die Leser deiBiielea worden 
Terschicden buivichnel: 

1. JudeQchrisl. ausser Pb- 
UslinaCKAsien). So: Kuitl)., 
BitToa.. Uuü, Sclmiiäl. »rrlA. u. 
neuerdings Hein, denn : 

i.ifaiffntiflibezcich.d.GeineinKli. 
d. ausserb. Pabeet. leliend. Juden ; 

b- der Br. sei ganz v, altlesUnieulI. 
AnschsuuiigeD u. Bililerndurcb lu- 
gen (c. 1, 10-12 ; t. i 5. ü. -20.) 
u. bringe oft Cilate bos d. A. T. 

c d- giDH CUarakl. stimme zu d. 
Benifod. Pelr., uls des Ap. J. be- 
schneidung. 

2. Ueidencbr.Sa:;tuj|ujl., Lui- 
lioduT., Lull\er,Sleiiitr, de Wtllr, 
WiniiiBtr,BilUiii.,lliLlh.,MayrrH., 
Cutriekf, Acuii 



3.Heidei 



. Judendiri 



wegen Cap. 4, 3. 4 

NtuJteker). 
4.Jüd. Pmselytena. d. He 

d e n t h. in Puutus, Galalien u. s. 

(su Mich., Ctfiturr, Neandcr). 
5.Heidencbristlich-pauli 

Gemeuiden (Sc/iH>eyJ<r. ) 

Silas oder Silyuuus isl ücbe 



Eine gewisse Verwondlseb. d. ersten 
petr. fir. ni. paul, Brr. (nanimll. m. 
Eph., Rüni., Col., tiaL u. a. ni.] isl 
nicht in verkennen, sowie auch uu 

. einielneD Stellen m, d. Br, Jacobi. 

So tiuetickr, Tbiirieh, Jfeuii und 
Haiirh (Heilung dtr Originalität 
des 1. Hr. Pelri [in Winer't kii\. 
Journal VllL]). l.etilerer be- 
leiebnct diese Anklinge Ibeila 
aU willklXrl., tbeils abi nnwillkärl. 



Verführern und Irrlebrcrn, 
Inhalt: Juilas niacbl uNch einer kurzen Vorrede 
die Leser «vt da» ^efabrliclie Treiben 
jener Irrlehrer aurmerksam. nm sie 
vor Verführungen u. dem Abfall van 
der aposlul. Lehre abiubalten. üahei 
weist ilvl' Verf. an Beispielen aus dem 
A. T. auf die älrafcu hin, welche diese Irrlefarer 
m erwarten Jiatten (v. 4— li)) u. schliessl mit 
der t^rtnabniing lurn Beharren im Gn- 
leii (V. 2U u. 21). — lluiolugie v. 24 u. 25. 



*) Uer Verfasser nimmt in der Ausführung mdir- 
fech auf jiidisch'Bpukryphische Schrillen Hiick' 
sieht, besonders auf dus Buch Henoeh (>. 14). 

Vergl. A. Kotilliti: Ueber die Enlslehnng des Bv- 
ehes ilenoch (Tub. Jahrbb. 1»50. Hell 2. S. 



03 IT.), 



240 tr. ; u. Hefl 3- S. ;J7U 
A. IIJy^ufM (diejll.b.isclleA| 



ir.). 

Apiitaliplik 



Zivcck i^l: die Leser zu ermahnen, das! 
sie die ihnen verkündete Lcbre Ae, 
Kiangeliuuis, welche die allein ächl 
ebrisllichc sei, a nier allen Verfo I gun- 
gen Iren bewahren und durch einer 
wahrhaft chri^tii chen Wand el sich voi 
den Heiden auiieichncn sollten. 

Siehe ulier Jen Umndgedauken des ersten ür. 
Lanyt« Üibclw. Tbl. XIII. Ü. 4. u. .\.IV. 

Nach SrA ler jlei' 



irfa. 



Eine 
für P 
sPu 



be 



Inhalt: Cap. 1 bis II. VI. Uebcrscbrifl und 
.Segen. Nach lliuHeLsuU(,' auf die si'lit'i' Ziikund 
des gbuliiHcu Chrisli-u erniahul ilur Ap. iils die 
mit Uliritti Blut Erkaullen zur völligen Hingabe 
der llericn an den Herrn und zu fortichreitender 
Ueilignng, als diu WiederKCborcoen zur ileini- 
gnug, tum Waehslhum durch das Wurt, zu ge- 
nieinsaui er Erbauung auf Christum und zu einem 
guten Wandel unter den lleiden: 

Cap. II, 12 bU III, 12 hesüiiders zum Gehorsam 
gegen diu Obrigkeit, gegen die Herren, gegen 
den Ehegatten, lur Bruder- und Feindesliebn. 

Cap. 111, i;j bin IV. Bei treuer Pflichterfül- 
lung werde ihnen Kiemand schaden; ihre l.ei- 
den wurdun sie im Hinblick auf den Ver- 
sahnungslod Christi leicht ertragen. 

Cap. IV, 1 — T. Die Leiden haben eine 
bobe Krafl, sie starken im Kampfe gegen die 
SUiide und filhreii zur Seligkeit. Sie sollten 
uur dem heidnischen Leben entsagen, wenn sie 
audi deshalb van Andern verspottet würden. 

V. B— lU. Ermahnungen verschiedenen 
Inhalts, besonders zur Geduld in Trübsal. 

Cap. V. Der Brief schliessl mil besonderen 
ErmabuHogen an die Hirten und Leh- 
rer, »u die Jangeren und an Alle, za Ueinuth, 
GUubcn, WacbBamkeit 11—11) und mit Gnis- 
scn (v. 12-14). 



Scluiiid: Obienall. siiprr tp. cuIA. S. Ju- 

dat hisl., fiil,, Ihtul. Lipi. 1768. 
Urrdtr: Siehe zu Brief Jacobi. 
Haut: Der Brief Judee übersolzlunder- 

IBulert aus einer neu crofüieten mor- 

gcnlandischen Quelle. Jena 1T8Ö. 
Seniler : l::rtfhra,u in Ep. U Pciri el 

iaäat. Hai. 1782. 
Biw»ltin: Epttt.ittä. jraxu tvmmtnt. ttit. 

etaoml.perp.iU Ed. Ei.3. 1804. a 
Liiurmann; i'oUtrll. i. aölarcril. tl com' 

luCHl. in ep. Jitdoe. Grornng. 1818. 
Slier: Der Brief Judac, des Bruders des 

llerru. Als prophet. Mahnung n.s. n. 

Berlin IS'M. B. 
E. Aniauil: ß^cArrcA^s rril. nir Vip. it 

Jadr. Sirasb. 1851. 8. 
E. Iluther: Auslegung der Briefe Petri u. 

laiiä. GAUingen 1852. 

Zu vergleichen ist auch: 
Jriiiea : dt aulhenliii rp.ludat. liju. 1821, 
F.Briin: hirodiirl. tril. i ftp. de Jude. 

Slru^J«|. 1842. 

M. Lalhrr: 1 Epistel Petri ausgelegt. 

Wiiienb. 152J. 4. n. 1524. 8. 
JaJi. CiihaTil; CuRiniintaiiiii nifiar prio- 

rtriri die. feiri ipiilol. Jeuu 1642. 
Schirmet: Cotnnienlarien ilber die beiden 

Briefe. 1778.; 
.Vuri Craitecl. in rpp. Jacobi rl Ftlri. Ed. 

Duaoi. Ups. nw. 

Uultinger: Siehe tarn Br. Jacobi. 
Seniler: parufhr. in rp. I. fetri. Gaue 

178J. 
Ittiiittr: Der erste Brief deiAp. Petrus 

uberselzl u. mit einem Cummenlar ver- 

ieheii. Sullbaoh 1813. 8. 
Eiientchmid: Die Briefe des Apost. Pelr, 

übersetzt u. criunleri. Ronnebrg. 1624. 
H'. Steifer: licr erste Brief Pelri mit 

Berücksichtigung des ganzen biblischen 

LehrbcgrilTB ausgelegl. Berlin 1833. 
Ballitr: Siehe zum Briefe Jodae. 
A. Wi,$ingi-r: ÜiT eiste Briet des Ap. 

Pelri (s. Olib. Libl. Coiimi. VI. 2, Abtb.j 

185f}, 
W. i. Btutt: Die Briefe S. Pelri in Bi- 

hclslunden für die Gemeinde ausgelegt. 

2. AuU. Halle 18^17. 
Stkall: Uer erste Petribr. erkL 1861. 8. 

Ün vergleichen: 
Kattiet: Ceber die Leser, an welche der 

Brief Jacubus und 1 Pelri gericfal. sind, 

in den Theal. Sludd. 1831. III. 
HayeihaH: Einleituug in die Petrinischen 

Schrillen. Hamb. 1835, 8. 
IVindiicIimiinN : Ciniliciae felriunr. Rt- 

ftib. 1836. B. 
DIret:' Abhandlung in den iheol. Studd. 

1833- Heft 4. 
Bttnh. Weiu: Der Pelr. Lebiliegr. Berl. 
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über den 



ich im Griucc (c 
Dill, >U aiKb im Bri 



«Ml a. 

Mtferli. 
Aletin- 

diicB, 

(«eg«a d. 

pMm 

Cndui). 



fb. die EnruluDg 
I dun' laldigen 
Pmiic Chrifli 
(Cip. 111,4) ke- 



in 3. iibrh. 

WÖI b«RIU 

ämc SammhiBg 



■as (Tsl imT dk 
Zeil des fre**nu 

ffr. 

km •ord.Tode 



FIr di' Atchibe 
i- iUSen r.rnnde: 
■. E> HDdrD »irii «cImd bei 



neu. JtiMi. nod Btf 



b. CItM, Altx. commeQlirte den Brief berdb 
nod dieser Uli lutRiKT Zeil tcbou weit terbreiui: 

c. Hiem, D. dir L'eberseUer der Werke des Ori( 
ballea ibn fdr *cb1; 

d.<fie katbotiscbe kircbe lertbeidifte iteU die 
Aecbtb. (MiDcntL Bimiw, B*f, Feilmour a.k.). 
B lu«n Grande: 

der Brief gibttclbü dm Peinu als Verf. u; 
lindet eiae «(bltare L'ifaert 



li>b*l 



nd S 



*cbe mit 1 Pel 



fi*KM die iechlbeil iprecbea: 
l- iuwn Grande: 
*.hn^ Tirl.. Cffr. n. *. kennen nur ei' 

petrinitebeu Brief; 
b. der Syrifcbe Ciaos arbliessl ihn aoi; 
c OnV- brairafdl ihn nnd Eutfb. Uhb ibn a 



4 im 5. iihrb. iiierfc<aaaa(. 



d. der Brief fand r 
B. fuert Grand' 
a. der Verf. irili ücb »ictaüich als Peinis kesolfiik 

aucheo Bnd doch faÜI er c. 3. 2 aiis EeincT 

Holle {Kntt); 
b.er ireirhf iuSpracbe, iaidrnck n. dof- 

maL Anscbaoang looi I. Briefe anl- 

a) Dieser bat mehr Hebraisirciides in d. SprKbt; 
der 2. Br. et«*« Elegante* o. GevkUle^ 

p) i. 2. Br, hat briwren PtriodeobaD, aU dv 
erste. iMrit., Mtffrk^ Crerfnr, $rfc«l(); 

y)im 1. Br. sei d. TarlterKcbeode Be^. iüe£L- 
nii, im 2. dagegen die tniyrttoia 

i) die Hiederknud Oimli tr«ic bi«r gt^en fii 
de« endlitbfi] Wehnnletginge» gani rarAck; 

(] im 2. Br. reblen die Heibthilen des Sicrbeu 
n. iufentdieiH, ils Fandameulc des cbrijtL 
l-ebeas. irie sie d. 1. Br. beieirbnet, gant; 

i) die Tilaiti Irrte hier in aoapostol. Weiae Iüb- 
ler itie yrüaif inriKk ; Bnd 

^)xve^oc >erde hier loo (M»tl gcbnocht c3, 
10; (liebe digefcn: Ua«e). 

c. hier keine Gute an« d. A. T^ wie in 1 . I 

i, der Br. i»l nnr eine Copie ans d. Br. Jk 
(dagegen Leine: t.l.20 bii c. 3. 3 sei 
spatere Inlerpolaiian) ; 

e.die Lebre lun d. Wehe nt steh a ng durch 
Waaoer und dem Wetlunlcrgange durch Fener 
«ideraprirbt der Einfall and dem prakL Geisit 
der apostol. Lehre (A'eoadrr, Srtvrffpr); 

f. derBr. steht auf gleicher LinieoL-d. Cle- 
ment Homilien a.erion.anphiloa.Scbiiflefc 
So im AUg. Nraadn, ScAn^Ier d. / 

Gegner der Aecbtheil sini 
ErMM, Cdto., Crai., SdMutfl, Sewler, 
ITellf, SrkaM. Nrtmätr, Crerftur, Mtftrh^ Üan. 
StH, (fnttn n.A. 

ferlheidigcr der Aechlhcit: 

^«a.A>fM(t(fVnl(7$.znd.ComBnill.), Ö^, Flalt, 

Ktrm, WimäUtkm^ Btfdi"-, DUliri», Cmtritkt a. A. 

Schwankend: 

DlfauM, BttÜL, ObL, Aielfe». Br^tmtr. 
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Leser des Briefes 

und 

besondere Bemerkungen. 



Die Leser sind alle Christen 
d^erjenigen Gemeinden, 
an welche 1 Petri gerich- 
tet war (vergl. c. 3, 1). 

Anm. Die im ßr. bekämpflen 
Irrlehrer zeigen sich in 
mancher Hinsicht mit denen 
der Pastoralbriefe entschieden 
verwandt. S. Guericke's Einl. 
S.53. 

Die ', meiste Verwandtschaft in 
Inhalt u. Ausdruck zeigt das 
2. Capitel mit dem Briefe Ju- 
dae und jenes scheint aus die- 
sem geflossen zu sein; denn 

a. der Ausdruck bei Judas ist 
einfacher; im 2. Briefe Petri 
finden sich rhetorische kunst- 
volle Umschreibungen n. Zu- 
sätze; 

b. manche Stelle in 2 Petri er- 
hält nur aus Judas das rechte 
Licht (z.B. 2, 11 aus J. t. 9). 

Vgl. Hua Einl. 11, §.176, de 
Wette §. 175 u. Credn. Einl. 

Dagegen erklären sich für die 
Originalität des zweiten Pe- 
tribr. schon Luth., dann MiU^ 
Semler, Mich.j Storr, Dietkin u. A« 
aus folgenden Gründen: 

a. Hätte Petr. den Judas benutzt, 
so würde er ihn so gut, wie 
den Paul., genannt haben; 

b. der 2. Petribr. ist reich an 
eigenthüml. Ausdrücken, (20 

c. der Brief Judae beruft sich 
V. 17 auf die Worte der Apostel. 



Zweck und Inhalt. 



Exegetii»che Hilfsmittel. 



Zweck: Der Verfasser tritt gegen die 
Irrlehrer auf, die ein ausschweifen- 
des, sinnliches Leben führten, be- 
sonders die Wiederkunft Christi be- 
zweifelten und ermahnt die Christen, 
fest im Grunde der wahren aposto- 
lischen Lehre von Christo zu stehen 
und sich vor den Irrlehrern zu hüten. 

Es ist im Allgemeinen ein Erinuerungs - und 
Erweck ungsschreiben an Gläubige, die in der 
Wahrheit stehen und schon darin befestigt sind 
(c. 1, 12. 15.). 



Schwegler: Die Tendenz des Briefes ist eine 
Vermitteln ng zwischen Paulinern und Petrineru. 

InhaU. Cap. L Nach apostolischem Grusse 
bittet der Ap., dass seine Leser eine rich- 
tigere Erkenntnisse Jesu u. des wah- 
ren Christenthums festhalten mö- 
gen, weil daran die Theilnahme am Beiche 
Gottes geknüpft sei. Was er über die Wie- 
derkunft des Herrn gelehrt habe, sei 
nicht Fabel, sondern Wahrheit. 

Cap. IL Warnung vor Irrlehrern und 
Verführern zu Lastern ; das göttliche Straf- 
gericht werde jene dereinst treffen. 

Cap. HL Durch Feuer werde die Welt 
untergehen, wenn gleich Manche diese I^hre 
bespötteln sollten. V. 15u. 16. Bezugnah- 
me auf die panlinischen Briefe und 
V. 17 u. 18 ernste Schlussermahnung. 



\M. Luther: 2 Epistel Petri und eine Judas 

ausgelegt. Wittenb. 1524. 8. 
Siehe zu 1 Petri. 

ÜUmann: Der zweite Brief Petri kritisch 
untersucht Heidelb. 1821. 

W. 0. Dietlein : Der 2. Brief Petri ausgelegt 
Beri. 1851. 



Zu vergleichen: 

Dahl: de authentia ep. Petri poiterioris at- 
que Judae. Rost. 1807. 

Olshauten: de integritate et authentia posler, 
ep. Petr. 2 Seett, Regiom. 1822. 

F, Windisehmann: Vindicae Petrinae. Äa- 
tisb. 1836. 8. 

H, Magnus: Examen de lauthenticit^ de la 
2de ip, de Pierre. Slrasb. 1835. 

C. Heydenreieh: Ein Wort zur Vertheidigung 
der Aechtheil des 2. Br. Petri. Herbom 
1837. 
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Name 
des. 
Briefes. 



Verfasse r. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeit 



Aathentie. 



Der 

erse 

Brief 

Johan- 

DIS. 



VI g. VII. 

Der 
zweite 

und 

dritte 

Brief 

Johan- 

nis. 



Der Verf. des Br. nennt 
sich zwar nicht, al- 
lein er bezeichnet 
sich Cap. 1, 1 — 4 als 
Augenzeugen der Ge- 
schichte Jesu u. gibt 
sich in Schreibart, 
Ausdruck und dog- 
matischer Auffas- 
sung unwiderleglich als 
Apostel Johannes, 
den Verfasser des 
vierten Evangel. zu 
erkennen. 



Wahrscheinlich der 
Apostel Johannes. 



»1 



ti 



Unbe- 
kannt. 

Ginige 

nennen 

Ephesus, 

Andere 

Patmos. 



Eunb.^ Grotius, Ordner, 
Aeu<5, Ebrard n. A. bezeich- 
nen den vom Papias ge- 
nannten Presbyter Jo- 
hannes, einen Mann 
der späteren aposto- 
I i s che n Ze i t , als Verfas- 
ser, weil er sich im Briefe 
o ngiaßvT€Qog nennt. 

Dagegen dt Wette und 
Guerieke. 

der Verf. nennt sich we- 
gen seines hohen Alters 
o Ti^taßvTtQOi.* 



Vor der 
Zerstörung 
Jerusalems, 
u. zwar vor 
dem Evange- 
lium. 



Hug: Zu 
gleicher 
Zeit mit 
dem Ev. 

Zelter: im 
2. Jahrh. 



Unbe- 
kannt. 

Wahr- 
scheinlich : 
Ephesus. 
(Bleek,) 



Wahrschein- 
lich TOr der 
Zerstörung 
Jerusalems, 

und zwar 

nach Guerieke 

und de Wette: 

bald nach 

dem ersten 

Briefe 
wegen Aehn- 
lichkeit von 

2 Job. 7 
1 Job. 2, 18 fr. 



Allgemein anerkannt. 

Es sprechen dafür 1. iossere Gründe: 

a. Pap.y Nlycarp (Schüler des Job.) habenjden Brief ge- 
kannt und gebraucht; 

b. Ctem. Ater.y Tertutt., Orig., Euteb. halten ihn f&r ein 
Werk des Ap. Johannes; 

c. steht im Murator. Can. und in der Peschito. 

II. tüBere Gründe: 
a. Sprachgebrauch, Periodenban u. Ton, sowie 
b.Ansicht, Vorstellungsweise und Ideenkreis 
sind mit dem Ev. in unverkennbarer Harmonie. 

(Siehe Guerick% de Wefte, Cedner, Ebrard u. A. 

Angegriffen wurde die Aerhtheit in neuerer 
Zeit zuerst von Lange, sodann von Clauäim und 
Bretfctinetdt'r und besonders von der f^aur' sehen Schale 
aus folgenden Gründen: 

a. die Alogcr und Marcioniten erkannten den Brief 
nicht an; 

b. der Brief enthält doketische Vorstellungen, 
von denen das apostolische Zeitalter noch nichts weiss ; 

c. alle 3 Briefe haben den Presbyter Johannes zum 
Verfasser. (Vergl. 2 Job. 1, 1 ; 3 Job. 7.) 

Allgemein wird die Stelle c. 5, 7. 8. für unecht u. als 
eine erst im T). Jahrh. gemachte Einschaltung der lateio. 
K. gehalten. Sie fehlt in den ältesten griech. Codd., auch 
im Cod. Sinaitic, weshalb auch Luther diesen Vers nicht 
übersetzt hat. 

Vertheidiger der Aechtheit: Berth,^ Bammg.^Orui, 
Lücke. Guerieke, Grimm *), Sander, Düsterdiek n. A. 



*) Vergl. G'imm: Ueber das Ev. und den 1. Brief des 
Job. als Werk eines und desselben Verfassers (in den 
theol. Studd. 1847. Heft 1). 



Beide Briefe werden von Euseb. unter die Anti- 
legomenen gerechnet; doch sprechen schon sehr alt!e 
Zeugnisse d. K irchenvft ter für ihre Aechtheit 

a. Gern, Alex, kannte mehrere Johanneische Briefe nad 
comraentirte sie; 

b. Irenaeus hielt wenigstens den 2. Job. für ä ch t 

c. Üiony*. Alex, gebrauchte sie als Beweise ge- 
gen d ie Apokalypse; 

d. Orig. führt den 2. und 3. Job. an ; 

e. deralte muratorische Canon enthielt 2Briefe. 

Dagegen 
haben die Aechtheit Neuere: Grotiu$, FriUsthe, 
Reck, Brettehn., Paul. u. A. bezweifelt besonders ans 
&088erB Gründen: 

a. Orig. kennt Zweifel an der Aechtheit; 

b. die alte syrische Kirche hatte sie nicht; 

c. Bieron. erwähnt noch Zweifel an der Aechtheit 
Innert Gründe sprechen flir die Aechtheit: 

denn a. der Sprachgebranch ist in beiden Briefen jo- 
hanneisch (namentl. in den Be^rillen von aifj- 
^titt, fJtaQTVQiTy, futQTVQia, 6 nlaPoi, o/io- 
loytlv /. X^. iorofieroy iy aa^xl u. s. w.) ; 
b. beide athmen Johanneiseben Geist 
Vertheidiger der Aechtheit: de Wette, Berih., G te- 
Hekf (Einleit), Lücke (Comm.\ Reufs u. A. 
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Leser und 
',besondere][Beinerknngen. 



Zweck und Inhalt. 



Exegetische Hilfsmittel. 



Nach Cap. V, 21 sind die 
Leser des Briefes 
Heidenchristen, 
welche Schüler des Ap. (2, 7) 
waren, od e r doch in einem 
sehr innigen Verhaltniss<f zu 
ihm ^standen. Sie sind 
wahrscheinlich in Vorder- 
asien zu suchen. 

Seit Augustinus ist die latei- 
nische üeberschrift des Br. 
ad Farlhos entstanden. 

Bug (ähnl. Guericke) lässt 
ihn au die Epheser, 

4e Weite an mehrere (üe- 
meinden als ein Rund- 
schreiben gerichtet sein. 



Der Brief setzt keinen be- 
stimmten Kreis von Lesern 
voraus. Michaelis u. Etehh. 
halten wegen Mangel der 
äussern Briefform die Schrift 
nicht für einen Brief. 

S(orr: der Brief gehöre 
als polemischer, 

Berifer : als p r a k t i s ch e r 
Theil z u m E V a n g. (Aehnl. 
Reuss,) 

Auguslij Hvg, Frommann u. 
Meyer: der Brief ist ein 
Empfehlungs- oder 
Zueignungsschreiben 
des Evang. (Lange^ Ebrard). 



Der 2. Brief ist an eine 
Frau, Namens Kyria 
und deren Kinder gerichtet. 



<Srot., Weist, u. A. halten den 
Beisatz (1, 1) ixUxTi^ für 
den Eigennamen. 

Gem. Alex, u. Hieron. wol- 
len unter ixXiXTfi xvqCu 

'eine einzelne ch r i s t - 
liehe Gemeinde oder 
die ganze christliche 
Kirche verstehen. Aehnl. 
Michaelis^ neuerdings auch 
Thiersch. 



Der 3. B r ie f ist, wie der 2., 
ein Privatschreiben an 
einen ganz unbekann- 
ten Mann, Namens Ca- 
jus, welcher nach de Wette 
in der Nikhe von Ephesus 
zu denken ist, gerichtet. 



Zweck. Der Brief Ist paranetisch und hat die 
Bestimmung, die Gemeinden zu treuem Be- 
kenntnisse des ursprünglichen Glaubens unter 
allen Versuchungen und zur Bewährung dessel- 
ben zu ermahnen. 

Andere nehmen einen polemischen Zweck au, und 
zwar : 

1. gegen Juden und Judenlehrer {ioeffler)] 

2.gegen Judaisten, Ebioniten oder apostat. Juden- 
ch r i s t e n {Semler, Lange, Eiehh. u. A.) ; 

3. gegen Guostiker {Kleuker) : 

a. gegen Do kelen, wegen Cap. 4,1— 6; 1,1-3 (schon 
IWt., Schmidt, Berth., Lücke, Neand,, Baur^ Hilg., Reuss u. A. ; 

b. gegen C e r i n t h (Michaelis) : 

4. gegen Johaunisjünger {Storr). 
Vergl. D: Erdmann: Primae Joannis ep. argumentum, ucxus et 

consil. Conim. exeget. Berlin 1863. 



Inhalt. Cap.l-II,6. Christus g iebt d urch das Ev. 
die wahre (iotteserkennt niss, fordert ein golt- 
geheiligtes Leben und v er h eis st denen, die in der 
Gemeinschaft mit Jesu im Licht wandeln und reuig seiner 
vergebenden Gnade sich getrösten, Vergebung der Sünden. 

Cap. II, 7-29. Mit der Gott es liebe muss die Bru- 
derliebe eng verbunden sein. 

Cap. HL Dadurch ist die Kiudschaft Gottes be- 
dingt, in welcher wir ein gutes Gewissen u. Friede 
mit Gott finden. Sowie die Bru derl iebe beseligt, so 
macht der Bruderhass den .Menschen unselig. 

Cap. IV. Ermahnung zum Beharren in dem Geiste 
der Liebe und Warnung vor Verführung der Irr- 
lehrer, welche die wahre Menschwerdung Chri- 
sti leugneten. Nur durch Bruderliebe kann der Mensch 
die Gemeinschaft mit Gott erreichen. 

Cap. V. Der Glaube an Jesus, als den Christ, über- 
windet die Weit und darum ist der wahre Christ auch 
ein Feind der Sünde , beharrt in der wahren Gotteserkennt- 
niss und hütet sich, einen andern (iott, als den wahrhaftigen 

zu verehren. 



Zweck des zweiten Briefes ist, die Kyria in der 
christlichen Wahrheit und Liebe zu befestigen 
und vor Irrlehrern zu warnen. 

Inhalt. Nach Aufschrift und Gruss bezeugt der Verfasser 
seine Freude darüber, dass sich die Kyria nebst 
ihren Söhnen an das lautere Evangelium halte 
und einen heiligen Wandel führe. Hieran knüpft er E r - 
mahnuugen zur Standhaftigkeit im Glauben an 
das wahre Evangelium und Warnungen vor Irr- 
te h r e r n und verheisst ihr seinen baldigen B e s u ch. 
Grüsse. 



Zweck des dritten Briefes ist, reisende Christen 
dem Cajus zn empfehlen. 

Inhalt. Unter Segenswünschen gibt er dem C aj a s seine 
Freude zu erkennen über seinen guten Wandel, er- 
mahnt ihn, Gastfreundschaft gegen die armen Christen, 
die in jene Gegend kirnen, zu üben; tadelt einen gewissen 
Diotrephes und ermahnt ferner zum Guten. 

Zuletzt empfiehlt er ihm noch einen gewissen Dem et r ins 
und schliesst wieder, unter dem Versprechen seines baldi- 
gen Besuches, mit Segen und Grnssen. 



A. Üeber alle drei Briefe: 

Mori: praelectt. extuet. in tres 
Joann. epp. Lipt. 1796. 

Mich. Weber: Uebersetznng der 
Briefe Job. nebst einigen An- 
merkk. 1778. 

Lücke: Comment. üb. die Schrif- 
ten des Job. Bonn. 3ThIe. 1825. 

3. Ausg. 1840 ff. 4Thle. 
Bretschneider: Probabilia. (S. z 

Ev. Job.) 
Paulus: Die 3 Lehrbriefe des Joh. 

Heidelb. 1829. 
de Welle: Kurze Erklär, des Ev. 

und der Brr. Joh. 3. Aufl. 1829. 
Baumg.'Crus.: Theol. Auslegung 

der Johann. Schriften. Bd. 2. 

ed. V. Kinimel. Jena 1845. 
J. E. F. Sander: Comment. zu d. 

Briefen Joh. Elberf. 1851. 
Fr. Dusterdieck: Die 3 Johannei- 
schen Briefe. Mit einem vollst. 

Comment. 3 Bde. Gott. 1852 ff. 
G. K. Mayer : Comment. über die 

Brr. des Ap. Joh. (v. e. kathol. 

Exegelen). Wien 1^551. 
W. F. besser: Die Briefe St. Job, 

in Bibelstunden für die Gem. 

ausgelegt, Halle 1853; (mit d 

1 Cor.) 1862. 

ß. üeber den ersten Brief 
insonderbeiL 

S. Semler: Paraphr. in /. Joh, 
ep. c. prolegg. et animadw. 
1792. 8. 

Rikli: Johannis 1. Brief erklart 
u. angewendet in Predigten, mit 
historischem Vorbericht u. exe- 
get. Anhange. Luzem 1828. 

Ebrard: Krit. d. ev. Gesch. 2. Aufl 
S. 836 ff. 

C. üeber den zweiten und 
(oder) dritten Brief. 

J. Sommelius: Itagoge in 2. et 

3, Joh. ep. Lund. 1798. 
J. Rambonnet: De see. epist. Jo- 

hannea. Traj. 1818. 
C. A. Heumann : Commentar. über 

den 3. Brief des Joh. Helmstadt 

1778. 

Zu vergleichen: 

Baur: Die Johanneischen Briefe 
(in den Tüb. Jahrbb. 1848. 
Heft 3). 
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E. Die Apoca- 



Verfasser. 



Der Abfassung 



Ort. 



Zeit. 



Antbentie. 



Leser und 
besondere Bemerkungen. 



Der Verfasser nennt 
sieb I, 4. 9; XXI, 2; 
XXII, 8 Jobannes, 
ohne sieb den Apo- 
stelnamen selbst bei- 
zulegen. Desbalb 
nabm man, scbon im 
Altertbume einen an- 
dern mit d. Evan- 
gelisten gleich- 
zeitigen Verfas- 
ser gleichen Na- 
mens an (bes. Dio- 
nys. Mtx. 



Die Altiger: Ce- 
ri.ntb. 

Lüekey Credner, tiean- 
der^ Bleeky Hase u. 
A. : der Presbyter 
Job aus der Schule 
des Ap. Job. 

Dagegen Lange. ^) 

Schott u. A.: ein Ju- 
denchrisl. 

Ewald: ein anderer 
Job. 

Hittig ') : der Evangel. 
Maren s. 

Dagegen Sbrard,*) 



*) Lange, Apost. Zeit- 
alter I, 8. 21. 

*) Hitiig, Ueber Jo- 
hannes Marens und 
seine Schriften, oder 
welcher Job. hat die 
Offenbarung Terfasst? 
Zur. 1843. 

») Ebrard, D. Ev. Job. 
u. die neuste Hypo- 
these über 8. Enste- 
hang. Zürich 1845. 
S. 141 ff 

Vergl. Guericke: Die 
Hypothese von dem 
Presbyter Job. als 
Verf. d. Offenbarung. 
Halle 1831. 



Unge- 
wiss. 

Viele 
nennen : 
Patmos. 
(So auch 
Hengsten- 
berg.) 

Andere: 

Ephesus 

oder 
einen 
Ort in 
Klein- 
asien 
{Gvericke 

U.A.) 



Die Zeit wird 
sehr ver- 
schieden 

angegeben: 

1. unter Do- 
mitian(/r?- 
noeuSy Hvg 
u. Hengslen- 
berg. Lange) 
95 od. 96. ; 

2. unter Ve- 
spasian 
{Scholz^ Eich' 
horti, Bleek, 

Boehmer jx.A.] 

3. unter G a l - 
ba 69 (Cred- 
ner, iiJfÄf, 
Ewaldn.K.)] 

4. unter Nero 
( Theophylact., 

Mich., H'c/s/., 

Berth.); 

5. unt. Clau- 
dius! Epiph., 
Grol., Ston)] 

6. Vor der 
Zerstörung 
Jerusal. : 

a.tbeilweis 

(Cap. 4—9) 

{de Wette)] 

b. ganz:Gtif- 

rickfySchweg- 

/er, Baur, 

denn 

tt. die Zer- 
störung d. 

Stadtistnoch 
nicht er- 
folgt nach 
Cap. 11,2; 

ß. der Un- 
tergang 
wird im Bu- 
che selbst 

erst g e w e is • 
sagt. 

7. Reuss: das 
J. 68 od. 69. 



(i runde für die Aechtheit. 

I. ittssere: 

1. PapiaSy Polycarp (Schüler des Job.), Melito 
von Sardes (nach Euseb.) zeugen dafür; 

2. Justin. Mnrt., Iren., Tert., Ctevn. Alex., Orig. : 
die Montanisten u. A. schreiben die Apocalypse 
dem Ap. Job. zu und sie galt im ganzen Oc- 
cident als apostolische Schrift; 

3. der Canon des Muratori bat sie recipirt. 

H. innere: 

1. Jobannes nennt sich selbst als Verfasser und 
Augenzeugen, bezeichnet sieb als doviogrov 
d^iov und als einen den christl. Gemeinden 
Klcinasiens wohlbekannten Mann und spricht 
von seinem Aufenthalte in Patmos (1,9); 

2. hinsichllich der Sprache, Darstellungs- 
weise u. des Lebrbegriffs barmonirt die 
Apoc. mit den übrigen Johanneisch. Schriften; 

3. der judaistiscbe Charakter u. partikularistische 
Standpunkt des Verfassers ist derselbe, wie 
ihn die Synoptiker und Gal. 2. beschreiben. 
(So besonders Baur^ welcher das Ev. Job. die 
vergeistigte Apocalypse nennt.) 

Vertbeidiger der Aechtheit sind: 
Schmidt, LOdnwald^ Mtrharl., Harlwit:, Storr, 
Uaenlein, Eichhorn, hleuker, Berth., Haevernik, 
Guerivkr, Hug, Olsh., Ebrard, Hengstenberg, 
Hase, Thiersrh und die jButir'sche Schule, wel- 
che die Apoc. als die einzige ächte Schrift 
des Ap. Joh. und des ganzen N. T. betrachtet. 
(Siehe 7. Tabelle : üb. d. Ev. Job. p. 32.) 

Gründe gegen die Aechtheit. 

I. inssere: 

a. die Aloger und Cajus verwarfen die Apoc; 

b. Üionys. Alex, spricht sie dem Ap. Job. ab ; 

c. sie fehlt in d. Peschito u.fcu«(;6. schwankte; 

d. die orientalische Kirche hat noch bis ins 9. 
Jahrb. (bis Nieephorus) Zweifel dageg. erhoben. 

n. innere: 

a. der Apocalyptiker nennt sich , der Evangelist 
dagegen nirgends; 

b. die Sprache der Ap. ist hebraisirend 
— das Evang. enthält reinere Gräzität; (So 
scbon Dionys. Alex.) 

c. dieDarstellungsweise ist sehr verschieden: 
in der Apoc. herrscht lebendige, glühende Phan- 
tasie, — im Ev. dagegen ruhiges, tiefes Gefühl ; 

d. die Denkart und theol. Ansicht ist verschieden. 
Die Apoc. enthält sinnliche Messiaserwartungen, 
kabbaiistische, dämonologiscbe und angelolo- 
gische Vorstellungen, — das Evangel. nicht; 

e. der Verf. scbliesst sich (c. 1, 1 u. 9) von der 
Zahl der App. aus. 

So besonders de Wette (siebe Gegen gründe 
bei Berthotdt, Eichhorn u. GMericke). 

Gegner der Aechtheit sind: Erasm., Luth. 
(in s. Vorrede zur Apoc. v. J. 1522, moderir- 
ter v.J. 1534), MiehaeL, Semler , Brettehn. 
Itrob.), Ewald {Cum.), Sehott (Isag) Lücke 
(Einl.), Credn. (Einl.)i Neander (Apost. Zeit- 
alt.), Reuss Gesch. d. N. T.), Hittig, Düsterdieek 
{Meyer's Comm.) u.A. 



Die Schrift ist an die J u)- 
denchristen der sie- 
ben Gemeinden Klein- 
asiens gerichtet , welche 
wahrscheinlich paulini- 
schen Ursprungs waren. 

Dass die Apocalypse eine 
ency clischeB «Stim- 
mung hatte, scheint ans 
der geographischen Ord- 
nung, in der die Ge- 
meinden genannt werden, 
hervorzuleuchten. 

Schweuler erkennt die Apoc. 
als die einzige Nor- 
malschrift des Ur- 
christentbums an. 



Ewald erklärt die Ur- 
sprache der Apoc. 
für die hebräische 

a. wegen Häufung hebr. 
Wörter u. Wendungen ; 

b. wegen des hebräischen 
Gebrauches der Tem- 
pora ; 

c. wegen Nachsetzung des 
Genitivs nach Art des 
Status ronstr.; 

d. wegen Maugel an dop- 
pelten Negationen und 
rein griechischen Aus- 
drücken. 



Dagegen: 

wird das griechische 
Original verth eidigt 
von Lücke, Guericke u. A. : 

1. die Schrift ist nach 
Kleinasien gerichtet, wo 
die griechische Sprache 
allgemein üblich war;^ 

2. griechische BuchstabeB 
werden zu symboliscben 
Darstellungen gebraucht, 
z.B. 1,8; 21, 6; 22, 13; 

3. griechisches l^ängeB* 
maass u. Gewicht {ata- 
eiov c. 21,6; c. 6,6); 

4. dieCitateaus dem A.T. 
sind nach der LXX; 

5. das ganze cfanstliche 
Alterthnm kennt kein 
hebräisches Original. 
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Sttitlle. 

lypse Johannis. 



Zweck und Inhalt. 



Exegetische Hiirsmittel. 



Allgemeiner Zweck ist, den Sieg des Christenthums über Juden -, 
Heiden- und falsches l^rophetenthum darzulegen. 

Besonderer Zweck: die Christen Kleinasiens zur Stand ha ftigkeil und 
Treue im Glauben zu ermuntern und sie in der Trübsal zu trösten 
durch die Hin Weisung auf die Zukunft der Kirche dos Herrn bis zu 
ihrer Vollendung, auf den endlichen Sieg derselben über den Satan 
und alle feindlichen Mächte und namentlich zuvörderst auf die 
glorreiche Wiederkunft des Herrn. 

Baur und seine Schule sieht in der Apoc. nur ein grobju daist isch - ebionitisches Product, 
welches den heftigen Kampf zwischen Petriuismus und Pauiinismus in der apostolischen 
Zeit darstelle, wahrend sie alle übrigen Job. Schriften und die meisten neutestamentl. 
als Erzeugnisse conciliatorischer und ausgleichender Tendenzen in die nachapostolische 
Zeit des 2. Jahrb. versetzt. 

Inhalt im Allgemeinen: 

Einleitung, (^ap. 1. Nach einem kurzen Prolog beginnt die Apoc. mit Hindetitung 
auf die eigenthüniliche Ik'schafTenheit, auf die Wichtigkeit und den Verfasser des Buches 
und mit der Angabe, dass er an die 7 Gemeinden in Asien scbreilie. Derselbe habe 
in Patmos eine Vision gehal.t und zugleich die Mahnung erhalten, sie aufzuzeichnen. 

Cap. 2 w. '^. Sendschreiben <in die Gemeinden zu Epbes. , Sni^rna, Pergamus, Tbyalira, 
Sardes, Philadelphiu, Laodicea. 

Erster Theii: von Ch\k 4 bis Gap. 11. Die Offenbarung der Zukunft in 
besonderer Beziehung auf das J tl d 1 8 G h 6 A n t i c li r i s t e n t li u m oder 
Schilderung der Zukunft Christi und des Sieges seines He ich es 

über Jernsalem. 

Cap. 4. Der Himmel öffnet sich n. am Throne Gottes erhiickt Job. die Entwicklung 
Zukunft. Ereignisse (sinnbildl. GestaHen : das Lamm, die 4 Thiere, die 24 Aeltesten). 
Cap. f). Christus ist bereit, das verschlossene Buch zu oiruen und die/ukutill /.u enthüllen. 
Cap. 6 — 8, 1. Es wurden die 7 Siegel allmahlig geöffnet. Mit Eröffnung des sie- 
benten erscheint 
Cap. 8, 2 bis Cap. 11, 19 eine Beibe göttlicher Strafgerichte unter dem Bilde von 
7 Posaunen; die Gerichte werden immer furchtbarer, daher die 3 letzten noch 
die drei Webe geuannl werden. 
Zweiter Theil von Cap. 12 bis Cap. 11^. Die Offenbarung «ler Zukunft in be- 
sonderer Beziehung auf das heidnlSGllSAnticbristentb. oder Schil- 
derung der Zukunft Christi und des Sieges sei nes Beic h es über Rom. 
Cap. 12. Der Kampf mit dem Weibe erscheint, nachdem sich das 3. Wehe (c. 11, 

14. 15) entfaltet hat. 
Cap. 13. Das siebenköpllge Tbier mit 10 Hörnern, das andere Thier mit 2 Hörnern. 
Cap. 14. Es wird der bevorstehende Sturz des Beiches des Thieres und das na- 
hende Gericht Gottes verkündet. 
Cap. 15 u. 16. Vorliereitungen auf die Strafgerichte über das Thier; 7 Engel mit 
Zornschalen, welche sie (c. 10) ausgiessen; die Plagen brechen herein, das 
3. Wehe ist da. 
Cap. 17 u. 18. Das grosse Strafgericht über Babel (= Bum) jjehi aus der letzten 

Zornschale hervor, sowie über das Thier und die falschen Propheten. 
Cap. 19. (v. 1 — 10) Siegeslied über Babels Fall; (v. 11—21) Schilderung, wie 
das Strafgericht über das Thier vollzogen wird. — 
Dritter Theil: von Cap. 20 bis Cap. 22, 5. Die Offenbarung der Zukunft 
in besonderer Beziehung auf alle übrigen an ticbristlich en Gewal- 
ten, Mächte und Kräfte, oder Schilderung der Zukunft Christi und 
des endlichen Sieges seines Beiches über jegliche feindselige, ihm 
w i d e r s t r e b e n d e M a c h t und Gewalt. 

Cap. 20. Das tausendjährige Beich, die Erquick ungszeit der Gemeinde 
Gottes, beginnt; die letzte Verführung des Satans. Der Herr der Herrlichkeit 
halt das allgemeine Gericht. 
Cap. 21 — 22, 5. Schilderung des neuen Jerusalems und seiner Herrlichkeit. 
Epilog. Cap. 22, 6 bis Ende, welcher schliesst mit dem kurzen, inhaltschweren 
Worte: ^Afiriv i^ov xvqu 'lyaoul — 

Vergl. G. A. W immer: Der Antichrist und die Zukunft des Herrn. Bremen 1855. 
— A. Ch. Ldmmert: Babel, d. Thier und d. falsche Prophet, eine bibl.-symbol. Stu- 
die überOfTenb. c. 13 — 17. nebst einer Einleitung in d. Apoc. Gotha 1863. 



Hug. Grotius: Annolatl. ad aioc. 

ioh. Var. 1644. fol. 
Job. Gerhard : Annolklt. in apoc. Job, 

Jen. 1665. 4. 
J. H. Hossuet: Uapocalypse avee uue 

explication. Parts 1690. 8. 
A.Benqel: Erklärte üffenb. Job. 1740. 

3. Aufl. 1758. 
Herder: MuonvaS^it^ das Buch der 

Zukunft. Biga 1779. 
Johamen: Die Offenbarung Johaunis 

oder der Sieg des CJiristenthums 

über das Heidenthura. Klensb. 17^8. 
Eichhorn: Comment. .in apoc. Jt.h, 

Goit. 1791. 
W'# Hagen: Der Sieg des Chrisien- 

tbums über Juden - und Heideiith. 

oder die Offenb. Job. übersetzt mit 

Anmerkk. u. Excursen Erl. 1796. 8. 
A. Scholz: Die Apocalypse des ioh. 

erkl. nebst einer hist.-kril. Einleitung. 

Erkf. 1828. 8. 
Agier: Commenttiirc sur l'apvcal. 

2 Voll. Paris 1823. 
Ewald: Comment. in apnr. Job. exe- 

gel. et crit. Ups. 1828. 
Ulrke: Versuch ein. vollstünd. Ein- 
leitung in die Oflenb. Job. etc. Bonn 

1832. 2. verb. Aufl. 1852. 2 Bde. 
Sander: Versuch einer Erklärung der 

Offenbarung Johannis. Stuttg. 1829. 
J. ZiUlig : Die Offenb. Johannis voll- 

sUmd. erklart. Stuttg. 1840. 2. Tbl. 
Ilengslenberg: Commentar über die 

Offenb. des heil. Job. u. s. w. 2 Bde. 

Berl. 1849. 2. Ausg. 1861—1863. 
H. J. Gräber: Versuch einer histor. 

Erklar. d. (Iffenb. S. Job. mit besond. 

Berücksichtigung der Ausleguu;; v. 

hengelJlengM., u. Ehr. Heidelb. 1^63. 

Zu vergleichen: 

Hartwig: Apologie der Apocal. wider 
falschen Tadel und falsches L«)b. 
2 Thle. 1782. 

Kleuker: Leber Ursprung und Zweck 
der Offenbarung Johannis. Hamb. 
1799. 

Haevernick : über d. neueste Behandig. 
u. Auslegung der Apocalyp.<c (in der 
Ev. Kirchenzeilung 18:W, No. 88). 

C. Slern: De quaeslionibtis quibu^d^ 
ad apoc. perl. BreJ. 1846. 

Auberlen : Der Prophet Daniel und die 
Offenb. Job. in ihrem gegenseitigen 
Verhältnisse betrachtet. Bas. 1854. 

J. FH. Säbel: Die Offenb. Job. ans dem 
Znsammenhange der messianiscbeo 
Beichsgesch. nach Analogie d. Sehr, für 
Fr. U.S.W. ausgelegL Heidelb. 1843. 

E. Boehmer: Verf. u. Abfassungszeit 
d.joh. Apoc. U.S.W. Halle 1855. 
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ßin\)An$ }U SabelU XV. 
Terfiichiedene Aaffai»i»anfipi»Dreli»eii der lApoealypse. 



1. Die kirchengeschichtliche« 

Sie betrachlet die OTeiibaruiig wie ein prophetisches Coinpoiidium der Kirchengeschicbte und nimmt an, der erhöhte 
Cbrislui habe durin zum Voraus die Ifauptereiguisse aller Jahriiuiiderte christlicher Zeitrechnung im Einzehien chronologisch 
genau geoffenbarl» 

So: die älteste Kirche bi-i hithcr^ spjler lies. Brngel; vor Alleu die Engländer (z. B. EUiot *) and die Franzosen (Gaussen**), 

2. Die zeitgeschichtliche. 

Sie gehört den Theologen au, die von einem Begriffe der Prophetie auftgehenf welcher ein wirkliches gottgewirktes Schauen 
der Zukunft ausschliesst. Mau beschränkt daher den Blick des Johannes nur auf seine geschichtlichen Umgebungen und deutet 
die prophetischen Bilder und Gesichte auf Ereignisse der (legeiiwart oder der nächsten Zukunft. 

So: Herder, Ewald, de Wette, Lücke, Z&llig u. A. 

:(■ Hie r^ichsgeschichtliche. ^ 

Sie steht im Princip auf gleichem Boden mit der kirchengeschichtlicben und gegenüber der zeitgeschichtlichen, sie leug- 
net aber, dass die Apocalypse eine detaillirle Geschichte der Zukunft sein wolle und solle. Dagegen behauptet sie, dass dieses 
prophetische Buch die grossen Epochen und leitenden Potenzen der Entwickelung des Reiches Gottes in 
seinem Verhältnisse zum Weltreiche darstelle. 

Vertreter dieser Auffassung: Hoffmann, Hengslenb., Ebrard, Auberlen. 

0. ff. Geriaeh: Die Apok. «s eine Kriegs- und*Siegesgesch. des Reiches Gottes. — I 

4. Die endgeschichtliche. 

Sie erkennt nicht in d<;r|.Vpoculypse allgemeine Grundsätze des göttlichen Reichsregiments au, sondern zunächst wirkliche 
Geschehnisse, die auf- und auseinanderfolgend. Schritt vor Schritt zum Ende führen. 
So neuerdings: Richter***). 

Anmerkung: Beuu giebt in seinem Ueberblick der Auslegung der Apocalypse folgende Arten an: 

1) die lutherisch -orthodoxe, 

2) die mystisch -schwärmerische, 

3) die idealisirend- rationalistische, 

4) die historisirend - prophetische und 

5) die reine historische. — 



*) ElUot: Horae apoealypticae. I^nd. 1851. 4 Bde. 4. Aufl. 
**) Gautten : Daniel le f>rophele. 3 Bde. Genf 1850. 2. Aufl. 

') Richter: Kurzgefasste Auslegung der Offenbarung S. Job. I^ipzig 1864. 
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Namen- and Sachregister. 



Abrndländiube Kirch« 16. la 
Aegjpütt Eving. (apokr.) 21. 
Aegjrplisctae Version 12. 
AetbiopiEcbe — 12. 62. 
Agkr T7, 

AtcMDilrinische Kircbi. 10. 
Allegoriscbe Ausicgg. le. IB. 
Aloger. 30, 74. 76. 
Alur b. 
Am Ende 61. 
Ambrosia^ 18. 
Ambarischer Oialekl 12. 
» Coli. 14. 



Ammi 



I. 54. 



Angeinlofiiscbe Vorsiellungen in der Apoc. 



Anliochenische Schule 18. 
Aiilwerpner Poivgl. 5. 
"Altai Ityy- ^- Ö2. 64. 73. 
Apell« (»polir. E..) 23. 
Apocalypse 76— T8. 
Apocslyplische EieRPSe 18. 
Apokryphische Ew. 21—23. 

— .*poilelg(!»ch. 43. 

Apolli> u. s. V»nn 48. 4». 

— als Verf. des ))eb»erbr. 66. 
Apollonius 24. 

Apolf>^<'li>cLt:r ZHcik <lpr A Gesch. 42. 
Ap<,l"Kn- A-^ ['iiiiliiiisiniis (lPelribr.)71. 
*p(.Mfl-to.,«n.l 44. 
Apos[<>iKO?chichIc .12. 43. 
Arabische Vers. 12. 13. 
Aramäisch d. Ebr.-E«. 33, der Bü- 

merbr. 54. u. Jakoburi)r. gescbr. 68. 
Arborens, J. 17. 
Arcbinard, A. 31. 
Argenlens Cod. 13. 
Armenische Venion 12. 

Arnaud, E. 1». 71. 
Arnautd. Anl. 19. 
Asso[ianzen 24. 67. 
Astro 47. 
AlhanasiiiE 66. 



Alben 



* 50- 



Auh-rlcn 7 

Anffaseungiweise der Apoc. 78. 

Aiigiensis Cod. 9. 

Augnsti, W. 69. 71. 72.75. 

AugDBlinns 18. 27. 30. 

Ausgaben dea ». T. 4-7. 



Bamabas, Begleiter d. Paul. 26. 42. 66. 

llnrlbülomacUK '23. 

Basih<lcs, apoLr Et. 22. 

Aasnmri^cli^r Uiiickl 12. 

Bauer, Br. 3. 19. 25. 31. 33. 42. 43. 

50. 5:1 
Baumgarlen • CmsiD». 24. 25. 27.31. 

'XI. 4il. [)I 55. 57. 61. 67. 74. 
Banmganen, i. 18. 39. 55. 
Baungarien, Mich. 42. 43. 63. 64. 
Barnes, A. 19. 
Karuniu» 27. 64. 69. 72. 
Baur. Er. Chr., *. 3. 19. 24—34. 

42-44. 48. .■». 52. 54-64. 6T. 68, 

75. 76. 
Beck. 74. 
Beiiecke, W. 55. 
Bengel. 1. 5. 18. 20. 26. 35. 48. 40. 

«1. 6Ö, 77, 78. 



74. 75. 
Besser. W J. 29. 31. 71. 75. 
Beza. Th. 3. 4. sein Codei. 8. 06. 
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